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Henry Ford 75 Jahre alt
Feierliche Ueberreichung des Großkreuzes des

Ordens vom Deutſchen Adler

Detroit, 30. Juli. Der weltbekannte
amerikaniſche Autoinduſtrielle Henry Ford
feierte heute ſeinen 75. Geburtstag in rüſtiger
Friſche und konnte aus dieſem Anlaß vielfache
Ehrungen aus dem Jn und Auslande ent
gegennehmen., Bei einem großen Bankett über
reichte der deutſche Konſul Kapp aus Cleve
land dem Jubilar mit ehrenden Worten das
Großkreuz des Ordens vom Deutſchen Adler.

Weiterhin übergab im Namen der Daim
ler-Benz AG. der Beauftragte des Vor
ſtandes, Koehnke, dem Jubilar in Detroit ein
fahrtüchtiges Modell des erſten Perſonenkraft
wagens der Welt, den Carl Benz 1885 baute
und deſſen Original ſich im Deutſchen Muſeum
in München befindet. Die Schenkungsurkunde
erinnert gleichzeitig an den Beſuch den Henry
Ford 1931 den Daimler-Benz-Werken, der
älteſten Autofabrik der Welt, abſtattete.

Anläßlich ſeines 75. Geburtstages empfahl
Henry Ford dem amerikaniſchen Volk, ſich von
allen künſtlichen Experimenten,
die jetzt im ganzen Lande zu beobachten ſeien,
loszuſagen, einfach zu arbeiten und nicht
die Hoffnung auf irgend welche Wunder-
männer und Zauberer in der Politik oder in
der Wirtſchaft zu ſetzen. Dann werde man auf
dem richtigen Wege ſein. Des weiteren gab er
der Anſicht Ausdruck, daß die Zeit der größten
lege Batterien Blüte Amerikas noch bevor

eht.

Henry Ford, der Autokönig, gilt als der
reichſte Mann der Welt. Aber das allein würde
nicht viel bedeuten. Ford iſt, und mag ſeine
Perſönlichkeit in den USA noch ſehr um
ſtritten ſein, einer der größten Wirtſchafts
führer der Geſchichte. Vor etwa 50 Jahren
konſtruierte er den erſten Kraftwagen in
Amerika und verfocht ſchon damals das
Prinzip der Motoriſierung des ganzen Volkes,
das er auch tatſächlich verwirklichte. Er trug
damit für 120 Millionen Amerikaner den tech
niſchen Fortſchritt in bisher ungekannten
Ausmaßen voran. Zugleich bemühte ſich Henry
Ford, ſeine Werke ſo ſo zigal zu führen, wie
es unter amerikaniſchen Verhältniſſen eben
möglich iſt. Jm Zuſammenhang mit der Ver
ſchärfung der Klaſſengegenſätze erkannte Ford
den ſchädigenden Einfluß des Judentums im
Völkerleben. Sein viel geleſenes Buch Der
internationale Jude ein Weltproblem“ gibt darüber genügenden
Aufſchluß.

Bisher 100 Toke
bei den Kämpfen in Rangoon

UP. Rangoon, 30. Juli. (Eig. Meld.) Jn
den ſeit vier Tagen anhaltenden Kämpfen

r den Hindus und Mohamme-
anern ſind bisher nach offiziellen

Schätzungen mindeſtens 100 Perſonen
getötet und rund 350 verletzt worden.
An verſchiedenen Punkten der Stadt kam es
Freitag wieder trotz des ſtarken Einſatzes von
Polizei und Militär zu Plünderungen und
Brandſtiftungsverſuchen. Jndiſche und burme-
ſiſche Frauen und Kinder ſind jetzt aus den
Gefahrenzonen abtransportiert und in Nähe
D. den thetRattonen in Sicherheit gebracht

orden.

Verſchiedentlich kam es geſtern auch in der
inneren Stadt zu neuen großen Schläge
reien, ſo daß Militär eingeſetzt werden
mußte, das entſprechend dem Feuerbefehl des
Gouverneurs von der Waffe Gebrauch
machte. Wie die Regierung in einem offi
ziellen Kommuniqué mitteilt, haben alle wich
tigeren Punkte der Stadt ausreichenden mili
täriſchen Schutz erhalten.

Am Sonnabendabend ſind infolge einer
Entgleiſung in einem Bahnhof der Pariſer

ntergrundbahn zwei Züge zuſam-
mengeſtoßen. 20 mehr oder weniger ſchwer
Verletzte mußten in ein Krankenhaus einge
liefert werden

„Haltet den Deutſchen

chlagt ihn nieder!“
Tſchechiſche Männer und Frauen ſchlagen deutſchen Arzt
halbtot Schwedinnen als Zeuginnen des Ueberfalls in Prag

Prag, 30. Juli. Jn der Nacht auf
Sonnabend um die erſte Stunde kam es zu
einem neuen, unerhörten Ueberfall auf zwei
Deutſche in der Prager Altſtadt. Dr. Stel
zig, Jnterniſt an der Prager deutſchen Uni
verſitätsklinik des Prof. Nonnenbruch, verließ
in Begleitung ſeines Freundes Hüttl, der
bei der Reichenberger Filiale der Verfſiche
rungsgeſellſchaft „Viktoria“, Berlin, beamtet
iſt, eine in der Nähe der Karlsbrücke befind
liche Weinſtube. Beim Verlaſſen des Lokals
wurde Dr. Stelzig von einem tſchechiſchen Gaſt
angerempelt, ohne ſich jedoch um ihn zü
kümmern. Plötzlich erhoben ſich etwa 20 bis
30 Perſonen und drängten die beiden Deut
ſchen unter drohenden Zurufen vor das Lokal.

Was ſich hier abſpielte, iſt kurz in fol
gendem geſchildert: Die Meute ſtürzte ſich auf
den ahnungsloſen deutſchen Arzt, entriß ihm
ſeine Aktentaſche, in der ſich wertvolle medi
ziniſche Jnſtrumente befanden, zerriß ihm die
Kleider und ſchlug auf ihn ſo lange ein, bis
er bewußtlos auf der Straße lag. Als Dr.
Stelzig aus ſeiner Bewußtloſigkeit, aus Mund
und Naſe blutend erwachte, reichte ihm ein
unbekannter Mann Hut und Aktentaſche. Nur
mit Mühe gelang es ihm, ſich aufzurichten,

der „Tag der

während die tſchechiſche Meute ihn weiter auf
das gröblichſte beſchimpfte.

Schließlich gelang es ihm, auf dem etwa
15 Minuten entfernt liegenden Altſtädter Ring
zwei Poliziſten ausfindig zu machen, die mit
ihm in die Weinſtube zurückkehrten. Dort ver
ſuchte man zunächſt, den Wachleuten einzu
reden, daß gar nichts geſchehen ſei. Erſt als die
Wachleute auf den vollkommen erſchöpften und
blutenden Arzt hinwieſen, erklärten die
tſchechiſchen Gäſte plötzlich, daß Dr. Stelzig ſie
„heraus gefordert habe. Aus den wider
ſprechenden Behauptungen ging klar hervor,
daß die Tſchechen logen. Hierauf be
gaben ſich etwa ſieben „Zeugen“ mit den Poli
ziſten und Dr. Stelzig auf die nächſte Polizei
wachſtube, wo die Lügner ihre Ausſagen
wiederholten. Selbſt dort benahmen ſich die
Tſchechen derart ausfällig gegen Dr. Stelzig,
daß er von den Wachleuten in Schutz
genommen werden mußte. Obwohl Dr.
Stelzig erſuchte, ſich nach Hauſe begeben zu
dürfen, da er einem neuen Ohnmachtsanfall
nahe ſei, behielt man ihn nahezu zwei Stunden
auf dem Kommiſſariat.

Nach Aufnahme von Protokollen wurde Dr.
Stelzig abermals zum Tatort gebracht, wo er
ſeine zerſchlagenen Augengläſer und ſeinen zer
tretenen Füllfederhalter wiederfand,

(Fortſetzung auf Seite 2)

Gemeinſchaft
Gauleiter Stadfsrat Eggelinq in Breslau eingetroffen

Drahibericht unseres nach Breslau entsandten PI.-Sportschriftleiters

Breslau, 30. Juli. Von der Spitzen
leiſtung zur Breitenarbeit, das iſt
der Grundgedanke, der dem Ablauf des Bres
lauer Feſtes zugrunde liegt. An Tag der
Wettkämpfer“ kamen die Leiſtungen der
Zehntauſende ſinnfällig zur Geltung. Aus dem
einzelnen wächſt die Mannſchaft, die Riege,
der Verein. Jhnen war der Freitag, der
„Tag der Mannſchaft“, vorbehalten.
Weiter geht es hier nach oben, erfaßt die
Maſſen, drängt ſie zuſammen zu gemeinſchaft
licher Arbeit, und dieſen großen Maſſen der
deutſchen Turner und Sportlerinnen gehörte
der Sonnabend des Breslauer Turn und
Sportfeſtes, der „Tag der Gemein
ſchaft.

Der Tag der Gemeinſchaft iſt es nicht nur
auf rein ſportlichem Gebiet; auch nach außen
hin trug der geſtrige Tag das Gepräge der
Gemeinſchaft, der großen Kameradſchaft. Das
Gepräge der innigen Verbrüderung nicht nur
der Reichsdeutſchen aller Gaue, ſondern auch
der Reichsdeutſchen mit den Tauſenden und
aber Tauſenden von Brüdern und Schweſtern
deutſchen Blutes und deutſcher Sprache aus
Sudetendeutſchland, aus Polen, aus Rumä-
nien, aus Südamerika und wo ſie ſonſt noch
überall herbeigeeilt ſind.

Wer das bunte Treiben in Breslau mit
erlebt hat, wer Zeuge geworden iſt, mit welcher
Begeiſterung überall die Volksdeutſchen in
ihren maleriſchen Trachten oder im ſchlichten
grauen Turnrock von ihren Brüdern und

Schweſtern aus dem Reich begrüßt wurden, der
hat den tiefen Sinn des Wortes „Volksver-
bundenheit“ kennengelernt.

Jn den zeitigen Vormittagsſtunden war
Gauleiter Staatsrat Eggeling in
der Stadt des Hochfeſtes der Leibesübungen
eingetroffen. Am Vormittag beſuchte er mit
dem ſtellvertretenden Gauführer des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen die ver
ſchiedenen Kampfſtätten. Er beglück-
wünſchte die Sieger unſeresHeimatgaues zu ihrem Erfolge und be
ſuchte die Hitler-Jugend, die am Nachmittag
ebenfalls Zeuge der großen Heerſchau der
Leibesübungen war.

Jm Rahmen einer Vereinsführerbeſprechung
der Reichsbahn-Turn- und Sportvereine im
DRL überreichte Staatsſekretär Kleinmann
dem Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten eine von dem Schöpfer des SA.Sport-
abzeichens geſchaffene Bronzeplaſtik als
äußeres Zeichen des Dankes der Reichsbahn
turner und ſportler, für die vom Reichsſport-
führer geleiſtete Aufbauarbeit auf dem Gebiet
der Leibeserziehung des deutſchen Volkes.

Die Schlußkundgebung und Siegerehrung
des Deutſchen Turn und Sportfeſtes Breslau
1938 am Sonntag, dem 31. Juli, von 16 bis
21 Uhr, wird vom geſamten deutſchen Rund
funk übertragen.

Sje lesen heufe:

Bella Nopoli
Mit dem Hapag-Motorschiff „Mihvaukees durch Mittel
meer und Atlantik (III)

Der Kampf in Polästino
und weitere Berichte unserer Auslandskorrespondenten

Tag der Gemeinschaft
Vom Deutschen Turn und Sportfest 1958

Die Presse der Schweiz
Forisehung unserer Artikelreihe über das europäische
Pressewesen

Schwarzwälcler Kirsch
Von der Baumblüte im Hochschwarzwald zu den Quellen
des „Griesewässerlis“

Wir suchen unsere Ahnen
Unsere ständige sippenkundliche Beilage

um
Jmperium

unter dem Union Jack
Von unserem Londoner Korrespondenten

CHB. London, Ende Juli 1938.

Kanada Auſtralien, NeuSeeland, Süd
afrika überall bietet ſich dem Reiſenden das
gleiche Bild übervölkerterstädtemit
unheimlichen Arbeitsloſenziffern

weites Hinterland, oft fruchtbar genug für
zwei Ernten im Jahre, ijungfräuliche Erde,
große Bodenſchätze. Ueber all dieſem Land
weht die blaurot- weiße Flagge der Union
Jack. Ein weltumſpannendes Jmperium.

Der Reiſende kehrt zurück nach England,
nach London vielleicht oder Mancheſter, Glas
gow, Plymouth oder Liverpool und er ſieht die
rieſigen Elendsgebiete mit Menſchen, die
durchſchnittlich im vierzigſten Lebensjahr
ſterben, weil ein Menſch unter dieſen Um
ſtänden einfach nicht älter werden kann. Er
ſieht die Kinder dieſer Männer und Frauen
unterernährte, hohlwangige, tuberkulöſe Ge
ſchöpfe, die nichts weiter brauchten als geſunde,
ausreichende Nahrung und friſche Luft. Dieſe
Dinge aber beſitzt das Jmperium im Ueberfluß.
Ueberall. An d überallin dieſem Jm«
perium gähnen rieſige Einöden,
paradieſiſche Länder oft, die auf nichts warten,
als daß der Menſch ſie urbar mache.

Weshalb alſo die Menſchen, die
in qualvoller Enge im Mutterland leben, nicht in jene frucht-
baren Gegenden überſiedeln? Es
gehört doch alles Großbritannien!

Die engliſchen Regierungen bleiben dieſe
Antwort ſeit mehr als hundert Jahren ſchuldig.
Seit dem Beginn der überſpannten Jndu-
ſtrialiſierung, die rieſige Herrengüter, mit nutz
loſen Parks und gewaltigen Viehweiden für
die Herrenſchicht brachte und „Slums“, falſch
und rückſichtslos angelegte Jnduſtrie Wohn
viertel, die ſchon zu Dickens Zeiten ungenügend
waren. Jetzt da die Bevölkerung in England
um rund zehn Millionen Menſchen zugenommen
hat, ſind ſie eine Hölle.

Ein halbes Jahrhundert lang vermochte das
britiſche Parlament es, dieſe Hölle zu igno
rieren. Eduard VIII., kurz nach der Thron
beſteigung, verſprach jenen Menſchen in den
„Slums“, daß er alle ſeine Kräfte einſetzen
würde, um ihnen zu helfen. Er kannte die
Elendsgebiete weitaus beſſer als ſeine Kabi
nettsminiſter. Jene ſetzten niemals einen Fuß
in die Jnduſtrieviertel. Eduard beſuchte ſchon
als Prinz von Wales in jedem Jahr andere
Stätten dieſes weitgeſpannten Jnfernos und
kannte die Lage. Als er König wurde und
gefährliche Machtmittel, ſeine Ziele durchzu
ſetzen, in die Hände bekam, blieb er nicht
lange Herrſcher. Das Kabinett zwang ihn zur
Abdankung. Die Slums waren einer der
Gründe, von denen man damals nicht ſprach.
Sie waren nichtsdeſtoweniger der Grund wes
halb der König gehen mußte. Sein Nachfolger
hütet ſich, die gefährlichen Abſtecher ſeines
Bruders zu wiederholen.

Es iſt intereſſant, bei den engliſchen Ent
gegnen auf die berechtigten deutſchen
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Kolonialforderungen immer wieder
zu ſehen, wie ſich England nach außen hin den
Anſchein gibt, daß ſein Jmperium durchaus
intakt ſei, daß die Menſchen, die das Glück
hätten, unter dem Union Jack zu leben nur
einen Wunſch hätten eben unter dieſer
Fahne weiterleben zu dürfen. Man ver
meidet gefliſſentlich, jenen Artikel des Ver
ſailler Diktats zu erwähnen, der von einer
Mandatsherrſchaft ſpricht. Man verwechſelt
gefliſſentlich Mandat mit Herrſchaft.

Wie aber iſt es um dieſes Jmperium be
ſtellt? Es beſteht, um es nur ganz kurz zu
umreißen, aus Dominions und Kolo
nien. Die Dominions haben Selbſtverwaltung,
die Kolonien werden vom Kolonialminiſterium
in London aus regiert. Es gibt keine Edgar-
Wallace-Romantik der britiſchen „Comiſſio
nets', die als unumſchränkte Könige' in den
afrikaniſchen Wäldern und Ebenen herrſchen.
Sie ſind Verwaltungsbeamte, die ihre Politik
aus Weſtminſter verſchrieben bekommen, von
Miniſtern die ihre Kolonien, in denen bei
nahe 60 Millionen Menſchen leben, nur aus
einem Kulturfilm her kennen.

Es beſteht in England nicht einmal jene
Einrichtung, der Frankreich die glückliche Be
ſeitigung vieler Kolonialprobleme verdankt,
es gibt im Kolonialminiſterium nicht einmal
jene inſpecteurs', die in Frankreich nur dem
Miniſter verantwortlich ſind und ihre Amts
zeit damit verbringen, von einem Kolonial
gebiet zum nächſten zu fahren und ſich auf
Grund eigener Beobachtungen ein gutes Bild
der jeweiligen Lage des Landes verſchaffen.
England läßt oft nicht einmal ſeine Commiſ
ſioners! genügend lange Zeit an Ort und
Stelle, um das ihnen unterſtellte Land kennen
zulernen. Es geſchieht in jedem Monat, daß
ein Beamter, der ſich in Weſtafrika eingelebt
hatte, nach einem britiſchen Südſee-Protek
torat beordert wird, daß ein Beamter, der die
Anamiten kennen lernte, plötzlich zu den Zulu
kaffern geſchickt wird. Weshalb, weiß niemand.
Die Verantwortung dafür tragen jene dunklen
Perſonen, die man in mittleren Stellungen in
jedem demokratiſchen Miniſterium findet, die
„a la Holſtein“ Luſt am Jntrigieren und
am „Verſchieben der Figuren“ finden und die
doch nie in der Oeffentlichkeit bekannt werden,
weil das parlamentariſche Syſtem ihnen den
Mantel der Anonymität umhängt.

Das Ergebnis dieſer „Politik“ iſt, im Zeit
alter der öffentlichen Statiſtiken, leicht abzu
leſen. Englands Handel mit jenen oft
unermeßlich reichen Kolonien iſt in den
letzten zwanzig Jahren 4 ugun ſtender Japaner erſchreckend zurück
z gangen. Es iſt leicht, einen Wirtſchafts
rieg mit Japan heraufzubeſchwören, wenn

man lange genug zeterte. Das Uebelin der
eigenen Verwaltungs maſchine rie
zu uchen; wäre zu umſtändlich vielleicht
auch zu peinlich. (Ein zweiter Bericht folgt.)

Vom 5. bis 7. Auguſt 1938 werden in Kiel
m erſten Male die Reichs wettkämpfe
er Marine SA, ausgetragen, an denen

ſich auch die Kriegsmarine beteiligt.

Prag gibt zu: doch engliſcher Druck
Hoclzd so Farbe bekennen Wer begleitet Runciman?

Prag, 30. Juli. (Eigene Meldung.) Je
näher das Eintreffen Lord Runcimans in
Prag rückt, um ſo mehr zeigt ſich Nervoſ. tät
in den führenden tſchechiſchen Kreiſen, die eine
Reihe bezeichnender Ungeſchicklichkeiten be
gangen und Eingeſtändniſſe gemacht haben.
Die dem tſchechiſchen Außenminiſterium nahe
ſtehende „Lidove Noviny“ kann in ihrer Wut
über die jetzige Entwicklung nicht unterlaſſen,
auf die Vorgeſchichte der Entſendung des eng
liſchen Vermittlers hinzuweiſen. Danach ſei
der Plan von London ausgegangen, da Eng
land über die tſchechiſchen „Verhandlungs-
methoden“ ſo peſſimiſtiſch geworden war, daß
man den offenen Bruch befürchtete.

Lord Halifax habe daher in Paris den
Plan bekanntgegeben, einen engliſchen Vermitt
ler nach Prag zu entſenden. Der fſchechiſche
Geſandte in Paris ſei von dieſer Abſicht unter
richtet worden und Frankreich habe ſich dem
engliſchen Wunſch gefügt. Jn Prag habe man
dann in einem Miniſterrat lange berate bis
man ſich dazu bequemte, dieſen Vorſchlag anzu
nehmen. Prag habe daraufhin London offi
ziell um die Entſendung Lord Runcimans ge
beten. Da ſich die engliſche Regierung auch
an die Sudetendeutſche Parteiwandte, um ebenfalls ihre Zuſtimmung zu er
halten, war man in tſchechiſchen Regierungs
kreiſen empört und man proteſtierte mit der
Begründung, es ſei ein „unerträglicher und
un läſſiger Zuſtand“, daß die SDP, die nicht
mehr als eine politiſche Partei wie jede andere
auch ſei, als gleichberechtigter Verhandlüngs
partner betrachtet werde.

Das führende tſchechiſche Blatt verſücht dar
auf zu begründen, warum es Prag vermeiden
müſſe, als Störenfried zu gelten. Es ſei aber
klar, daß man nur bis zu einer gewiſſen Grenze
gehen könne. Falls den Tſchechen zugemutet
werden ſollte. daß ſie auf die Einheit des
Staates und ſeine volle Souveränität (bekannt

lich recht dehnbare Begriffe) Verzicht leiſten,
würden ſie Widerſtand leiſten, ſelbſt
wenn England ſeinen Druck noch mehr ver
ſtärkes ſollte. Jm übrigen möge Runciman auch
mit den deutſchſprechenden Marxiſten (bekannt
lich nur noch ein mikroſkopiſches Gebilde) ver
handeln.

Die von Konrad Henlein herausgegebene
„Rundſchau“ befaßt ſich mit der Miſſion Lord
Runcimans und erklärt, daß ſich die SDP.
nicht zu höherem Optimismus verpflichten will
als Chamberlain ſelbſt, der die Erfolgsaus
ſichten dieſes neuartigen Verſuches feſt um
ſchrieb, daß er dazu beitragen werde, die
öffentliche Meinung ganz allgemein über die
wirklichen Tatſachen zu informieren. Daher
müſſe das Sudetendeutſchtum darauf dringen,
daß dieſe wirklichen Tatſachen“ auch bekannt
werden. Es müſſe Schluß gemacht werden mit
der Legende, daß die Sudetendeutſchen ohne-
hin ſchon mehr Rechte hätten, als ihnen zu
ſtänden. ferner müſſe Schluß gemacht erden
mit der Lüge vom demokratiſchen Aus
gleich, ebenſo müſſe die Geſchichtslüge vom
„nur verdeutſchten Gebiet“ aufgegeben werden.

Da tſchechiſcherſeits eine neue Offenſive zur
Jrreführung geſtartet wurde, die erſt das ſagen
hafte „Nationalitätenſtatut“ veröffentlichen
ließ, um es hinterher als falſch zu dementieren,
ſah ſich der ſudetendeutſche Abgeordnete Kundt
veranlaßt, dem Miniſterpräſidenten Hodza
eine perſönliche Frage vorzulegen. Er
verlangt Auskunft darüber. ob die Regierung
die Grundſätze, die ſie am 30. Juni der SDP.
überreichte. immer noch aufrecht halte, und.
ob die der SDP am 28. Juli übermittelten
Teile der Geſetzentwürfe über die Selbſtver-
waltung noch zutreffen und wann die Partei
den noch fehlenden Teil erhalte. Jm übrigen
wünſcht die SDP. endlich zu wiſſen, wann ſie
den endgültigen Text aller Regierungs
vorſchläge erhält und wann ſie eine Antwort

Torpedo gegen Chamberlain

Geschreicler, Revue cles deux Moncles“- Abrechnung des, Giorncle c ltolic

Rom, 30. Juli. In ſchärſſter Weiſe wendet

d'Jtalta“ gegen einen in der Auguſt Nummer
der „Revue des deux Mondes“ in Paris er

reſchienenen Artikel, in dem die Lage in Deutſch

land in tendenziöſer Weiſe dargeſtellt und
unter Bezugnahme auf den kürzlich erfolgten
Gegenbeſuch des Generalſtabschefs der Faſchiſti
ſchen Miliz, General Ruſſo, von bedrohlichen
Kriegsanzeichen die Rede iſt

Man werde wohl in Deutſchland, das durch
den Artikel am meiſten betroffen werde, ſo
ſchreibt das Blatt, dafür ſorgen, daß der
franzöſiſchen Zeitſchrift, die ge
bührende Antwort erteilt werde. Da
die „Revue des deux Mondes“ für ihre Be
hauptungen keinerlei Beweiſe beibringe, ſo
handele es ſich offenſichtlich um eine Lüge,
die mit dunklen Zielen und hinterliſtigen
Manövern im Zuſammenhang ſtünde und dies
um ſo mehr, als ſie ausgerechnet mit den Er

klärungen Chamberlains zuſammenfalle, der
ſich der Direktor des halb amtlichen „Giornale ine rung der engliſchen Beziehungen mit

Jtalien und Deutſchland für wünſchenswert
und möglich halte Sm Die Revue des deux Mondes würde wie
das halbamtliche Blatt betont, beſſer daran
tun, vor der eigenen Tür zu kehren anſtatt
mit wenigen unkontrollierten Mächten den Be
ginn eines von Deutſchland vorbereiteten
Krieges an die Wand zu malen. Sei die
Theorie des Präventivkriegesnicht etwa in Frankreich erfunden
worden? Habe ſich nicht der ehemalige fran
öſiſche Luftfahrtsminiſter Cot für dieſen
räventivkrieg eingeſezt? Und was ſei das

Ziel des kürzlich in Paris zuſammengetretenen
„Univerſal-Kongreſſes für den Frieden
anderes, als einen Krieg gegen das nationale
Spanien, gegen Jtalien, Deutſchland und
Japan zu entfeſſeln und der ehrlichen
Politik Chamberlains und denBeſtrebungen Daladiers entgegen
zu wirken

auf ihr Memorandum bekommt. Jm übrigen
müſſe feſtgeſtellt werden, ob ein Fortgang der
bisherigen Geſpräche un iſt oder ob dieſe
durch die Entſendung Runcimans als überholt
angeſehen werden.

Lord Runciman hat ſich einen Stab zu
ſammengeſtellt; der höchſte Beachtung verdient.
Es handelt ſich um Perſonen, die beſondere Er
fahrungen auf wirtſchaftspolitiſchem
Gebiet im Südoſten haben. Zunächſt begleitet
ihn ſein früherer parlamentariſcher Privat
ſekretär Peto, ferner der Leiter der Wirt
ſchaftsabteilung des britiſchen Außenamts,
AſhtonGwatkin.

Er genießt den Ruf, in der Donauraum
Wirtſchaft gut Beſcheid zu wiſſen. Er wurde,
um ſeine Unabhängigkeit zu dokumentieren,
vom britiſchen Außenamt beurlaubt und
erhält auch von dieſem kein Gehalt. Dies
dürfte um ſo bemerkenswerter ſein, als er in
ſeiner bisherigen Stellung gerade der Mann
war, der in der Ausarbeitung des neuen briti
ſchen Wirtſchaftsvorſtoßes im Südoſten leitend
mitgewirkt hat. Außerdem wird der Wirtſchaſtsfachmann Stopford, einer der wirt-
ſchaftlichen Hauptberater der britiſchen Regie
rüng, Runciman begleiten. Der frühere
britiſche Konſul Henderſon der ſeit
einigen Monaten die Stellung eines offiziellen
britiſchen Beobachters in der Tſchechei hat,
wird ſich Runciman ebenfalls anſchließen.

Der britiſche Geſandte in Prag iſt zur Be
richterſtattung nach London berufen worden.
Wie offiziell mitgeteilt wird, übernimmt die
britiſche Regierung die Koſten der Ver
mittlertätigkeit Runcimans.

Der Ueberfall in Prag
(Fortſetzung von Seite 1)

Der Ueberfallene erlitt zahlreiche Ver
letzungen und klagt über Schmerzen im Bauch,
die auf die Füßtritte zurückzuführen ſein
dürften. Weiter weiſt er blütunterlaufene
Stellen an Stirn, Hinterkopf, Verletzungen an
Lippen, an Naſe und Mund auf.

Noch in der Nacht erſchienen im Arbeitsamt
der Sudetendeutſchen Partei zwei Auslände
rinnen Schwedinnen aus Stockholm
in Begleitung eines Prager deutſchen Herren,
die als Zeugen dieſes frechen Ueberfalls
die von Dr Stelzig auf der Polizeiſtube ange
führten Tatſachen beſtätigten. Sie gaben zu
Protokoll, gegen Uhr nachts aus der Rich
tung Karlsgaſſe plötzlich laute Schreie und
wüſte Beſchimpfüngen vernommen zu haben.
Als ſie näherkamen, bemerkten ſie, wie ſich
eine größere Menſchenmenge auf einen jungen
blonden Mann unter den Rufen „Haltet
den Deutſchen auf, ſchlagt ihn
nieder!“ ſtürzte und auf ihn einſchlugen.
Bei den Angreifern habe es ſich ſowohl um
Kellner als auch um Gäſte aus einer nahe
gelegenen Weinſtube gehandelt, die immer
neuen Zuwachs aus dem Lokal erhielten, dar
unter auch zahlreiche Frauen, die in gleicher
Weiſe unter wüſten Schimpfworten an der
Prügelei teilnahmen. Die Prügelei
wurde ſoweit fortgeſetzt, bis der Ueberfallene
regungslos auf dem Pflaſter lag.

nen e

J aus leiner Heimat ſcheidet, Iſt Ich lelten be-
wuhzt, was er alles aufgibt er merkt es viel

lelchit erſt dann, wenn die Erinnerung daran eine
Freude ſeines ſpäteren lebens wird.

Sultav Freytag

Die „Walküre“ in Bayreuth
Die zweite Vorſtellung des RingZyklus

Dem erſten Hauptwerk in muſikdramatiſchen
„Der Ring des Nibelungen“, der Wal

üre“, wurde nach dem Bericht des DKK.
Berichterſtatters in Bayreuth eine glanzvolle
Wiedergabe zuteil, die in dem bis auf den letz
ten Platz gefüllten Feſtſpielhaus große Be
eiſterung auslöſte. Wieder würde der Führer
euge einer Aufführung, die durch die Ver

einigung eines ſchier unübertrefflichen En
ſembles von Soliſten den Ruhm der Bayreuther
Feſtſpiele als der vorbildlichen Pflegeſtätte der
deutſchen Kunſt Richard Wagners befeſtigte.

Der Regiſſeur Staatsrat Heinz Tietjen
gewann dem aus hervorragenden Mitgliedern
zahlreicher Orcheſter gebildeten n
orcheſter als Dirigent der Walküre Aufführung
außerordentlich eindrucksvolle Wirkungen ab,
die durch die klare Nachzeichnung der muſikali
ſchen Werkform und die ſtarken dramatiſchen
Antriebe gekennzeichnet ſind. Mit äußerſtem
Willenseinſatz führte Franz Völker ſeine
anſpruchsvolle Hauptrolle des Siegmund durch,
obwohl er noch unter den Nachwirkungen ſeiner
Verletzungen litt. Die Zuhörer waren dem
Künſtler für dieſes perſönliche Opfer um ſo
dankbarer als Franz Völker ein ſchlechthin
idealer Vertreter des Siegmund iſt, dem er
mit ſeinem prachtvollen Tenor zu einer ge
ſanglich und ſeeliſch gleichermaßen erſchöpfen
den t verhilft. Als Sieglinde er
neuerte Maria Müller ihren großen Er
folg, der eine aus langjähriger Vertrautheit
mit der Geſtalt erwachſene Leiſtung beſtätigte.

Rudolf Bockelmann und Margarete Kloſe über

boten als das Götterpaar Wotan und Fricka
noch ihre Leiſtung vom Vortage.

Zwei Hauptrollen wieſen eine neue Be
ſetzung auf: Martha Fuchs ſang die Brunhilde
und überzeugte eine anſpruchsvolle Hörerſchaft
vor allem durch den metalliſchen Glanz ihrer
ſtrahlenden Höhe und die Eindringlichkeit ihres
Spiels. Den Hunding hatte Ludwig Hofmann
übernommen, der die Dämonie des finſteren
Gegenſpielers des Wälſungenpaares mit der
dunklen Tiefe ſeines fülligen Baſſes charakte
riſierte.

Zu einem der ſtärkſten Eindrücke der Auf
führung geſtaltete ſich wieder der letzte Akt,
in dem die Regie das glanzvoll beſetzte
Walküre-Enſemble auch zu einem mitreißenden
rin Einſatz brachte und die Bildkunſt von

mil Preetorius in dem nach muſikali
ſchen Geſichtspunkten farblich reich geſtuften
Feuerzauber einen Höhepunkt erreichte.

Im „Bayreuth“ des Kordens
R veteg zum erſten mal auf der

aturbühne in Zoppot
Der diesjährige 125. Geburtstag Richard

Wagners legt nicht nur Bayreuth als er
erſten geiſtigen Pflegeſtätte des Meiſters be
ſondere künſtleriſche Verpflichtung auf. Auch
ein „Bayreuth des Nordens“ wenn wir die
reichswichtige Feſtſpielſtätte der Zoppoter
Waldoper einmal mit dieſem Prädikat be
denken dürfen iſt man ſich einer ſolchen Ein
ſtellung, wenn auch auf der Grundlage anderer
Gegebenheiten durchaus bewußt. Seit
anderthalb Jahrzehnten, ſeit dem Amtsantritt
des Generalintendanten Hermann Merz,
ſpielt man in der Talmulde auf der Promhen
höhe ausſchließlich die Werke Richard Wagners.
Und man hat in dieſen Jahren hinreichend
Gelegenheit gehabt, die einmaligen akuſtiſchen
Bedingungen einer Naturbühne zu erproben,
den Spielgeſetzen zwiſchen Natur und Kunſt

S

nachzugeben und mit den Mitteln der Technik
das Ganze theatraliſch zu vertiefen.

Alles, was den geheimnisvollen Gefetzen
des „natürlichen“ folgt, wirkt hier über
wältigend. Dazu auf einer Bühne, die in ihrer
Tiefe und Länge (65 Meter mißt allein der
Ausſchnitt zum Zuſchauerraum) einmalig iſt,
elementarer als bei geſchloſſenem Bühnen
raum. Die unnachahmliche Reſonanz eines
offenen Orcheſterraumes, der bis zu 150 Mu-
ſikern zu faſſen in der Lage iſt, gliedert ſich
hier den akuſtiſchen Gegebenheiten des
Wagnerſchen Muſikdramas vollendet ein.

Daß man auch Wagners „Rheingold“ unter
die Geſetze einer Naturbühne als erſt
maligen derartigen Verſuch überhaupt
zwang, darf als eine beſondere künſtleriſche
Glanzleiſtung angeſprochen werden. Der
Schienenaufzug plaſtiſcher Kuliſſen, die ſzeniſche
Verwandlung bei offener Bühne mittels auf
rollender Dämpfe, die grünlich leuchtenden
Fluten des Rheins (den man hier nicht als
„Aquarium“, ſondern in naturgerechter ſzeniſcher
Abwandlung als fließender Strom, darſtellte),
dies alles war ein Wunderwerk der techniſchen
Kompoſition. Und als eine einſame Stern
ſchnuppe vom nächtlichen Himmel fiel, war
der Zauber einer Bühne vollkommen es be
wahrheitete ſich der Spruch der Romantiker:
„Künſt und Natur ſei eines nur!“

Dieſer nächtliche Zauber wurde befeſtigt
durch Singſtimmen von ausgeglichenem Hoch
et Aus ganz Deutſchland und von Ueber
ee hatte man die beſten neben Bayreuth zur
Verfügung ſtehenden Wagner-Sänger und
„Sängerinnen herbeigeholt. Unter Staats
kapellmeiſter Robert Hegers Berlin)
ren und unter Staatskapellmeiſter

arl Tuteins (München) ſuggeſtiver
Dirigentenleitung verſammelten ſich Soliſten
von der Metropolitan Opera New York (Carl
Hartmann und Marjorie Lawrence), aus
Stockholm (Gurli Stredmann), Berlin (Gott

WienArndtOber),
(Jnger

helf Piſtor, Margarete
Dresden(Hermann Wiedemann),

gä

Karén, Heinrich Teßmer), München (Hans
Hermann Niſſen), Hamburg (Hertha Fauſt),
Stuttgart (Max Roth), Frankfurt (Paul
Kötter), Karlsruhe (Elfriede Haberhorn),
Danzig (Maria Kleffel) u. a.

Heinz Fuhrmann.

Burg und Oper umgebant

Umgeſtaltung der veralteten Wiener Bühnen
anlagen geplant

Während der Sommerpauſe erfahren Wiens
berühmteſte Bühnenhäuſer, die Butg, ie
Staatsoper und das Kleine Haus eine
gründliche Erneuerung, für die in dieſem Jahr
im Gegenſatz zur Syſtemzeit erhebliche Geld
mittel bereitgeſtellt wurden. So wird das
Prachtgebäude der Oper am Ring an allen
Schauflächen inſtandgeſetzt und ebenſo in ſämt
lichen Jnnenräumen aufgefriſcht. Noch größeren
Umfang haben die Arbeiten am Burgtheater.
Neben der Ueberholung der Räume wird vor
allem eine völlig neue Beleuchtungsanlage ein
ebaut nach dem Muſter der modernſten deuten Bühnen.

Für die nächſten Jahre aber plant men die
n Umgeſtaltung aller Bühnenanlagen,

da beiſpielsweiſe in der Oper von kleinen Er
neuerungen abgeſehen, mit den gleichen te
niſchen Einrichtungen beſtritten werden muß
wie ſie zur Zeit der Eröffnung des Hauſes vor
etwa 70 Jahren zur Verfügung ſtanden.
Aehnlich liegen die Verhältniſſe auch beim
Burgtheater.

„Verwehte 5puren“ auf der Biennale
Da entſprechend der Geſchäftsordnung der

6. Jnternationalen Filmkunſtausſtellung i
Venedig ein Film zur Uraufführung gelangen
muß, der weder im Herſtellungsland noch im
Ausland vor der Vorführung in Venedi
uraufgeführt und verwertet worden iſt, melde
Deutſchland den ſoeben fertiggeſtellten Film

„Verwehte Spuren“ dort an.
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e Aisweisptit Wer vom Papſt jßt, ſtirbl““ e nene

mnachtsangehöriger in den Sperrgebieten

Berlin, 30. Juli. Aus gegebenem Anlaß j e ini.Fern hingewieſen daß nan dem Pah Papst Pius weftert gegen die Rassentfheorie Mussolinis

von 1867 Reichsangehörige und 2l cere atptchiet d anf ane Antwort. „Auch in der Rassenfroge onbeirttt Weite
liches Er fordern jederzeit was ihreen e entee eee Sne nre Rom, 30. Juli. (Eig. Meldung.) Papſt raſſe. we es keinen Platz für beſondere
(ſer Ausweispflicht gwecmähig durch Vor en xl, hielt auf e Sommerſchloß Raſſen gibt
eigen irgend eines gültigen amtlichen icht aſtelgandolfo vor den Schülern des katho Benito Muſſolini wohnte a nildausweiſes nach da ſie andernfalls liſchen Propagandaamtes eine Rede, die Aus abend m ſaſcinlchen Sgens ger n Jan

Gefahr laufen, bis zur Feſtſtellung ihrer Perſon fälle gegen die Raſſenlehre und den Vorführungen von Jugendführern bei. Jn Be
poligeilich feſtgehalten zu werden. Nationalis enthielt gleitung des Duce befanden ſich Parteiſekretär

Für Ausländer iſt dieſe Ausweispflicht Ma üſſ e hi ſt r klärt Starace ſowie zahlreiche Gauleiter aus Ober
durch die Paßverordnung von 1919 zum Paß Man müſſe die Frage ſtellen, ſo erklärte Falien. Vor dem Verlaſſen des Jugendlagers

i g. b es Jtalien „unglückſeliger hwang erweitert worden, das heißt alle en zen f richtete Muſſolini an die Gauleiter folgendean e er erebiet, wenn ſie ſich nicht nach der Paßſtraf m rer Jeder ſoll es wiſſen, daß wir auch inZerordnung von 1983 ſtrafbar machen wollen u. 4. auch ausflhrlich über die Stellung der r y

f t der Raſſenfrage unbeirrt vornen gültigen Heimatpaß oder einen nach katholiſchen Aktion, die bekanntlich vor kürzem wärtsſchreiten werden. Sagen zu
erſ t ſi in einer faſchiſtiſchen Zeitung wegen ihrere e e e ehe anſondere auch für Perſonen, die aus dem rifſen wurde. Wer die kathöliſche Aktion bar r

Uhrigen Reichsgebiet in das Sperrgebiet ſchlägt ſo betonte der Papſt wörtlich. ſragt J. der Erklärung des Duce darf man offen
im Weſten des Reiches weiſen die katholiſche Kirche und zugleich den Papſt hax) die Antwort auf die Anſprache des Papſtesim e Sperrgebiet im Weſten des Reiches Ich empfehle Euch die kathotiſche Attion daher orblicen F

umfaßt das geſamte links rheiniſche tn u n er r a v r
Gebiet, das Land Baden mit Ausnahmeder Amtsbezirke Tauberbiſchofsheim, Buchen, ißt, ſtirbt. Jenes Wort ſtammt aus der Pollgfronk lobt den Papſt
Adelsheim, Meßtkirch, Pfullendorf und Ueber Zeit der BorgiaPäpſte. Der damalige Papſtungen, c) ferner in Preußen die Kreiſe Alexander V. beſaß nämlich die bemerkens Paris, 30. Juli. (Eig. Meld.) Die Haupt
Hanau und Gelnhauſen ſowie den Kreis werke Eigenart, ſeine Gäſte gu ver aufmerkſamkeit der geſamten franzöſiſchen
Hechingen (Hohenzollern, in Heſſen die giften, um ſich in den Veſttz ihrer Vermögen Preſſe hat ſich gegenwärtig von der Tichecho
Kreiſe Offenbach (Main), Darmſtadt, Groß Zu ſetzen Slowakei weg und der Raſſenfrage zugeGerau Dieburg, Bensheim, Heppenheim, Ausführlich beſchäftigte ſich dann Pius X. wandt. Der gegenwärtig in Frankreich, auch
Erbach, Büdingen und Schotten, in Bayern noch mit dem Thema „Nationalismus und links bei den Marxiſten und Kommu-die Bezirke Äſchaffenburg, Alzenau, Obern Raſſenfrage“. Jn dieſem Zuſammenhang er niſten, meiſt gedruckte Schriftſteller iſt der Halle, 30. Juli. Am 1. Auguſt iſt der Gau
burg Miltenberg und Marktheidenfeld, in klärte er, daß katholiſch univerſell bedeute, Papſt, nämlich ſeit er gegen die italieniſchen ſchaßmeiſter Pg. Richter zehn Jahre Gau
Würtkemberg die Kreiſe Neckarſulm, weder raſſiſch noch nationaliſtiſch. Die Univer Raſſenſchutzbeſtrebungen Stellung genommen amtsleiter der NSDAP.
Heilbronn, Bratkenheim, Maulbronn. Beſige ſalität der katholiſchen Kirche ſchließe zwar die hat. Beſonders die vom Papſt ſelbſt gebrauchte Bereits im Jahre 1922 kämpfte Pg. Richter
heim Marbach, Vaihingen (Enp), Ludwigs Idee der Nation und Nationalität nicht aus, Redewendung Wer den Papſt ſchlägt, ſtirbt, aktiv in der NSDAP. und ſo hat er die
burg Stuttgart, Leonberg, Böblingen Calw, aber das Menſchengeſchlecht“, ſo ſchloß der wird als vielſagender Beginn einer Aus fangen Jahre ohne einen Ta UnterbrechungRagold, Freudenſtadt, Horb, Sulz, Oberndorf Papſt ſeine aufſchlußreichen Ausführungen „iſt einanderſetzung zwiſchen dem Vatikan und dem ſeine Pflicht erfüllt. Jmmer hat er, wenn es

und Rottweil. nur eine einzige große und univerſelle Menſchen faſchiſtiſchen Jtalien aufgefaßt. galt ſich einzuſetzen für die große Jdee des
Führers, in vorderſter Front geſtanden, ſei es

Jm Reichsgeſetzblatt Teil I erſcheint in als SA.-Führer, als Ortsgruppenleiter, alsKürze eine Verordnung nach der in den Bezirksleiter und als Gauſchatzmeiſter.Sperrgebieten der Aufenthalt für Der Eauſchatzmeiſter iſt Träger des golalle aktiven Angehörigen einer e n er er emauer- ar denen Ehrenabzeichens mit der Mitgliedsausländiſchen Wehrmacht ver- y nummer 15 774. Seine Frau, die in den langenboten iſt. Die Verordnung tritt mit dem Jahren des Kampfes ihm treu zur Seite ſtand,Augenblick der Veröffentlichung im Reichs iſt gleichfalls Trägerin des goldenen Ehrenn in Kraft. Danach ſind alle aktiven Wiecler zwei Araber von ſödischen Terroristen et morclet ahnt i der Mitgliedenummer 15773.
Angehörigen einer ausländiſchen Wehrmacht, Auch ihr gilt gleichfalls an dieſem Tage unſerdie ſich zur Zeit in den Sperrgebieten auf Glückwunſch.halten, ſofort dieſe et S e er e J e r We r 5 f ger g. z enlaſſen. Werden ſie nach Jnkrafttreten der Ver nach den ver recheriſchen jüd iſſchen er r o ändigt würden. womit ſich die Zahl füdi-ordnung in den Sperrgebieten angetroffen, riſten, die die furchtbaren Bluttaten und ſcher Hilfspoligiſten noch erhöhe. Das Ganze t ver er en a h Sie gung e
ſetzen ſie ſich der Gefahr der Beſtrafung aus. Bombenattentate in Paläſtina durchführten. trage einen abſolut militäriſchen Charakter nach der Einnahme Rantkings durch die

An Freitag durchſuchte die Polizei in Jeru Tatſache ſei, daß ſich Tel-Aviv und dieDie jetzt, herausgebrachte Verordnung be ſalem die Raume des berüchtigten jüdiſchen Judenkolonien einer gewiſſen Autonomie er e See nen Frelieg mag

deutet im internattonalen Leben nichts Reues ReviſibniſtenClübs „Klagemau er-Schar“ freuten die den Arabern vorenthalten würde. Tſchungting ahgereiſt
Deutſchland gleicht damit ſeine Beſtimmungen und verhäftete, anſchließend ſieben Mitglieder Tel-Aviy habe eine vollkommene Sbnder elediglich denen ſeiner Nachbarländer an in des Clubs, die dringend terroriſtiſcher Betäti ſtellung gegenüber ver Zentralregierung. Da Jn Port Elizabeth (Kapland) wurden
denen ſolche Verordnungen ſchon ſeit Jahr gung verdächtig ſind. Blatt fragt ſchließlich, welche Haltung die am Sonnabend bei einem Autobüsunglück vier
zehnten beſtehen. Die Abſicht die Polizei in Paläſtina durch Pegierung nach e blutigen Vorfällen in Arbeiter getötet und 22 verleht.

weitere jüdiſche Poliziſten zu verſtärken, an eher Wert a dher ine
Und damit den Bock zum Gärtner zu nun mehrere Hunder raber ihrerſeitsRo fo ſparbüchſen der machen, hat bei der arabiſchen Vevollerung Waffenbeſitz verlangten. Verlagsleiter: Burthard Vincentze r Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck (in Urlaub)heftige Erregung hervorgerufen. Die arabiſche Freiſchärler der Judenkolonie Kroani in Etenv de Hauptſchriftlet jenſtea. Verlin, 90. Jul. der Re r en engeren Mahe von Haifa griffen arabiſche Ein Tr u ger e guten gen e enjugendführer hat zur Altmaterialſamm Leitartikel mit den Meldungen jüdiſcher Frei wohner an. Das Militär mußte einſchreiten. Malbeck; Politiſche und allgemeine Kachrichten: Dr. Wilhelm

lung, die von der Hitler Jugend für Tuben, williger zur Polizei. Anſcheinend überwache Zwei Araber ſind getötet worden. Die Hambach; Wirtſchaft: Diplom Kaufm. Erwin Koch Kultur

v u hen r r i rnFlaſchenkapſeln, Metallfolien. durchgeführt noch eine zweite Behörde die öffentliche Sicher Eiſenbahnſtation Kafr Jennis wurde in e Vegerrn ierr nete rege
wird, folgenden Aufruf erlaſſen heit, und die Polizei hätte offenbar beſondere der Nacht zum Sonnabend in Brand ge zeitung: Jngeborg Ritter Kommunalpolitit und halliſcher

Auch die Jugend Adolf Hitlers will ihre Anweiſungen. So nur ſei es zu erklären, daß ſteckt. dige i Keiner reine Ketten

er e u 5522 0Pflicht im großen Werk des Vierjahresplanes in Urlaub) 8. Kurt Palnte; Saalreis: Conraderfüllen. Sie hilft mit, indem ſie Altmaterial Ferdinand Simmen; fämtlich in Halle (Saale), Geiſtſammelt. Ueberall im Reich ſoll ſie ihre Roh ſtraße 47; für Ausgabe Zeit. Erich Schulenburg. Zeisnicht r r Ausgabe Weißenfels Willi Blum, Weißenfels Ausgabei aufſtellen. in die Tuben Flaſchen 2 2 NKaumburg: Heinz Feiſe, Naumburg Ausgabe Merſeapſeln, Stanniol uſw. hineingehören. n W er en Ce1 en burg: Ernſt Gericke, Halle: Ausgabe Bitterfeld GünterEltern, werſt das Altmaterial nicht weg! Meichert, Bitterfeld; Ausgabe Velitzſch-Eilenburg: OttoUnterſtützt unſere Aktion indem ihr durch die Pfeit, Delitzſch für die Bilder Die Reſſortleiterz Ant 5 zeigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.). Große Ulrichſtr. 577geringe die für euch gen Die ſchöne Poſtillionromantik ſoll 100 Kilometer eine Durchſchnittsgeſchwindig Kerhner Schritleuung: Wuns See Vehag: Pderiner
egenſtände dem Vierfahresplan zuführt! nun auch im Weſten des Reiches wieder auf keit von 634320 Kilometer errechnet wurde, Sonderſe e ar karore e n SW 68.

r t d re ſind hierfür als Weltbeſt leiſtung anerkannt. Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1038
ei Poſtku enſtrecken vorgeſehen,Bombenanſchlag auf Zug nd e n ab Kreughes über See Jn Courtrai, (Selgien) findet vom Selamtauſiage der nnach Bingerbrück, von Koblenz über die 30. Juli bis zum 1 Auguſt auf Einkadung Halle und Umgebung. Pl. 10 Ab o 400

MexikoStadt, 30. Juli. Am Freitag wurde heiniſchen Höhen nach Boppard. und von belgiſcher Flieger ein internativnales davon Litterſet d n t Aber 5 70
m Bombenattentat auf den Zug San Hirkenfeld über Thalfang nach Neumangen. Fliegertreffen ſtatt. Deutſchland iſt durch e grrra R e 45
ouis Potoſi Tampico zwiſchen den Bahn- drei Offiziere der Luftwaffe unter Führung Den Angabe wen Vl. 9 e 6960häfen El Gato und Berreguita verübt. Die In Rotenburg bei Bremen rammte ein von Major Thomas, ferner durch drei Flieger gusgade Naumburg V. 13 e Aber 5explodierende Höllenmaſchine brachte den Zug Laſtwagen aus Sottrum in voller Fahrt einen vom NSFK. und den bekannten deutſchen Ausgabe Veſßenfels l s 100

zür Entgleiſſung. Zwei Menſchen ſind Birnenbaum. Dabei wurde das ahrerhaus Fliegerinnen Lieſel Bach und Beate Köslin Aneagte W aebdri Vi. 18 8800
getötet und 14 verwundet worden. Eine zuſammengedrückt. Sofort ſtand der ganze vertreten. Törgauer Seitung, Torgen Bl. e e ges
Miljtäreskorte ſuchte ſofort nach dem Attentat Laſtwagen in Flammen. Der eingeklemmte n sdie Gegend ab, fand die Täter jedoch nicht. Fahrer fand den Tod. Ein Beifahrer erlitt Fünfzehn amerikaniſche Kriegsſchiffe ſowie Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500

Der Hrt des Bombenanſchlages liegt in ſchwere, ein anderer leichte Verletzungen. Flugzeuge ſetzten am Sonnabend fieberhaft Mitteldeneſcher Nationgi Verlag G m. b. H. Halle (S.).
unmittelbarer Nähe der Stelle, an der wenige die Suche nach dem vermißten Großflug Se. Uirichſtr. 57. Ständiger Tagee- und NachtanſgeTage nach Ausbruch des Cedillo- Der Jnternationale Luftfahrtsverband hat zeug HavaiClipper fort. Sie konnten bisher 3 27s 31. Nachtruf der Schriftisttung za a. Nachtru
Putſches ein Laſtzug in die Luft geſprengt den Flug Generalmajors Adet auf Heinkel keine Spur von dem vermißten Flugzeug ent Dre Saale deiſſtr e

worden war. He 112 am 5. Juni 1938, bei dem über decken. und Naumdurag M -Drugerei Zets.

Billige Ferien in der Oſtmark Preiſe für volle Penſion
Talsommerfrischen und einfache Höhenorte ab RM 3.50 Kurorte und Seebäder,
Kleinere Orte an den Alpenseen ab RM 4.50 Erstrangige Hotels e ab RM 10.
Mittiere Orte an den Alpenseen ab RM 5. WVien, einfachere Hotels ab RM. 5.
Kurorte und Seebäder ab RM 6.80 Wien, mittlere Hotels ab RM. 7.

Verlangen Sie die Gaststätten- und Beherbergungsverzeichnisse wit den genauen Preisangaben, die in allen
größeren Roiseböros und pei den Landesverkehrsämtern Bregenz, innsbrudk, Salzburg, Linz, Klagenfört, Graz

und Wien erhältlich sind
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Der verſchollene Miſſionar Holländiſche Lokomolivführer

als Großſchmuggler
Homorvolſe Aufkſätung einer g9roßoufqemachfen Sensdtfion
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heblich. Allein im Kreiſe Rybnik (Oſtober
ſchleſten) fielen neun Scheunen, in die der
Blitz einſchlug, dem Feuer zum Opfer.

Auch über dem Gebiet der Tſchech o
Slowakei gingen ſchwere Gewitter nieder
die große Waſſerſchäden verurſachten Jn der
Nähe von Teſchen wurden ein 17jähriger Feld
arbeiter und ein Radfahrer vom Blitz er
ſchlagen.

Seine eigene Frau
im Auko verbrannt

Genf, 30. Juli. (Eig. Meld.) Jm fran
zöſiſchen Badeort Evian am Genfer See ver
haftete die Polizei den 32jährigen Beſitzer des
Hotels Regina wegen Mordes an ſeiner
eigenen Frau.

Jn der Nacht war ſein Auto in der Nähe
Evians in Brand geraten, wobei ſeine um
zehn Jahre ältere Frau verbrannte. Der
Hotelier hatte einen Unglücksfall zu ſimulieren
verſucht, indem er den Wagen leicht gegen

Amſterdam, 30. Juli. (Eig. Meld.) Jn
Amſterdam wurde eine aufſehenerregende
Schmuggel Affäre entdeckt, durch die eine große

Anzahl von Angeſtellten der nieder
ländiſchen Eiſenbahnen, vor allem
Lokomotivführer internationaler Züge, aufs
ſchwerſte belaſtet werden.

Die Beamten haben das Vertrauen der
niederländiſchen und deutſchen Zollbehörden in
unglaublicher Weiſe mißbraucht und ſowohl
gegen die niederländiſchen Zollvorſchriften als
auch gegen die deutſchen Deviſenbeſtimmungen
verſtoßen. Gegen acht Lokomotivführer, dar
unter einige mit ſehr langer Dienſtzeit, wurde
ein Verfahren eingeleitet Hausſuchungen er
gaben ſehr viel belaſtendes Material

Schloß Mikterſill abgebrannt

S Paris, 30. Juli. (Eig. Meld.) Drei Tage Menſchenmenge, die ſich an der Mole einge
lang zeigte ſich die franzöſiſche Oeffentlichkeit funden hatte, begeiſterte Ovationen
auf das lebhafteſte beunruhigt über das plötz bereitet. Vor der Abfahrt dankte ſie mit herz
liche Verſchwinden eines fränzöſtſchen China lichen Worten für den ſchönen Empfang, den
Miſſionars, des Paters Jacquinot. Warnemünde und auch Roſtock ihr bereitet

Der Pater hatte die Abſicht gehabt, ſich in haben. Eine Einladung der Stadt
Yokohama auf einem Paſſagierdampfer einzu Roſtock zu einem einwöchigen Aufenthalt hat
ſhiffen, verſchwand dann aber plötzlich Die die Schwimmerin angenommen; ſie wird dazu
Pariſer Blätter äußerten beſonders gegen vorausſichtlich in der kommenden Woche wieder
einen amerikaniſchen Juwelier namens Gold nach Deutſchland kommen.
ſtone, in deſſen Begleitung der Geiſtliche ſich
zuletzt befunden haben ſoll. Mordverdacht. Jn Par ſeinen Kameraden

im Triebſand umgekommen
allen japaniſchen Großſtädten wurden Nach
forſchungen eingeleitet, die jedoch ergebnislos
verliefen.

Paris, 30. Juli. (Eig. Meld.) Ein ſchreckGanz plötzlich hat ſich dann aber das Ge
heimnis über den verſchwundenen Pater ge liches Unglück hat ſich in der Bai von Herzog von Windſor wollte dort wohnen eine Felswand fuhr und ſich mit Glas
lüftet. Er tauchte in Hobe wieder auf und gab gehe Cent der u e et eis. Salzburg, 30. Juli. Schloß Mitter ſplittern leichte Wunden beibrachte. Die Unter
ſeelenruhig an, die Abfahrt des Dampfers zwiſ is u er ündung des ſil1 im Obervinſchgau, das das Herzogs ſuchung der Polizei ergab, daß die Frau

Somme-Fluſſes ereignet.
Die Bai iſt berüchtigt wegen ihrer Trieb

ſandbänke, die jeden verſchlingen, der ſo
unvorſichtig iſt, ſie zu betreten. Vor den Augen
zweier Kameraden, die dem Drama untätig
zuſehen mußten, iſt nunmehr ein funger

verpaßt zu haben, da er ſich bei einem
Abſchiedseſſen
verſpätet habe.

Damit iſt alſo auch der amerikaniſche
Juwelier, den die Pariſer Preſſe ſchon mehr

bereits tot geweſen ſein mußte, als der
Wagen in Brand geſetzt wurde.

Bisher hat der Mörder nur geſtanden,
nichts unternommen zu haben, um ſeine Frau
zu retten, als der Wagen brannte.

paar von Windſor für einige Monate
ab September gemietet hatte und in dem be
reits die Maler, Anſtreicher, Schloſſer und
Tiſchler arbeiteten, um alles für den Beſuch
vorzubereiten. iſt in der Nacht zum Freitag

bei einem Freunde

oder minder offen zum Mörder geſtempelt i 2 n faſt vollſtändig niedergebrannt.atte, rehabilitiert, 24jähriger Fiſcher ein Opfer dieſer Sandbänke t änzlich ichth h geworden. Jnnerhalb weniger Minuten hatte e e S ſeege ar ehe de en 31 Stunden in Bergnok
ihn der Sand verſchlungen und qualvoll Stockwerkes Der Schaden beträgt e
erſtickt. n vetragt etwa Kal. Jnnsbruck, 30. Juli. (Eig. Meld.) JnJenny Kammersgaard en re e ger Zererrt etten rrt dTeufel für 12 Mark verkrieben ſchluß, durch einen Blitzſchlag hervorgerufen, her in Wein u We z hen an

Trinken in Wind und Wetter auf der Oetkarg
ſpitze zubringen mußten.

Fünf KdF. Urlauber unternahmen im Kargeſtattet und zählte nicht weniger als dreißig vendelgebirge eine Bergwanderung auf die
Zimmer und zwanzig Badezimmer. ſo an t ren ſieweil die Opfer beharrlich ſchwiegen. Nunmehr c. und mußten über Nacht im Freien verſind die beiden gewiſſenloſen Gaunerinnen ſeit Elf Perſonen n Blitz gekötet d den en e ten eher n

a rſrer Zeit hinter Schloß und Riegel geſetzt e befreien. Sie erſtatteten im Karvendelhaus
Kattowitz. 30. Juli. Bei einem über Oſt Meldung, daß die übrigen zwei Perſonen ſich

oberſchleſien und dem benachbarten noch in Bergnot befänden und ohne fremde
Dombrowa Gebiet niedergegangenen Hilfe ihren Platz auf der Oetkarſpitze nicht ver
ſchweren Anwetter wurden neun Perſonen Gendarmen und Leute der

nach Dänemark unkerwegs
Warnemünde, 30. Juli. Am Sonnabend

mittag hat die däniſche Langſtreckenſchwimmerin

Jenny Kammersgaard mit dem däni
ſchen Motorboot „VBinti“ Warnemünde ver
laſſen und ſich nach Dänemark zurückbegeben.

Für ſie werden in Gjedſer, ihrem Startort zur

Oftſeedurchauerung, dann auch in Nytsbing n e
auf der Jnſel Falſter und am Sonntag in Menſchen ergeben Jn einem Fall erbot ſich

angenommen.30. J j. i D. JWas W ſera neld Im ver Das Schloß war auf das Modernſte aus
gangenen Jahre graſten zwei Zigeune-
rinnen als Geſundbeterinnen die
Grafſchaft Glatz ab. Nie waren ſie zu faſſen,

J laſſen können.Kopenhagen große Empfänge ver ver ag gen dur h Blitzſchlag getvtet und wenn Alpinen Rettungsſtelle in Scharnih begaben
anſtaltet. ſie 12 Mark für ſechs Meſſen erhalten würde. weitere ſchwer verletzt ſich ſofort in das genannte Gebiet. Die Ver

Bei der Abfahrt von Warnemünde wurden
Als ſie das Gelddem immer freundlichen Mädel von der großen
Zigeunerin mit der Auch der Sachſchaden, den das Anwekkter

den beiden Gebieten verurſachte, iſt er unglückten mußten 400 Meter tief abbetete die e e geſeilt werden und wurden gerettet.Hausfrau ein Vaterunſer. in

Theater Vergnüqungen Konzerte
i KAFFEEHASW

o zORNGr. Ulrichstr. 51 Ab 2. AugustDer gewaltige
Deutsch-ltalienische

Abenteurer-Film
in deutscher Sprache

Am Riebee u
Der Fim der

1000 Veherraschungen!

in Bonbenerſoko Ein überaus spannender,
fesselnder Film

der Paramount

Friscos
Express

Billige Ferienwoche
Eiüntritt: Erwachsene So Rpf., 1. Kind S Rpf.mit seinen

künf Solisſen
TANZ STIMMUNG KONZERT

2. Kind 1S Pfg. jedes weitere eigene Kind frei l
Sonntag, 5.45 Uhr

NMACHMITTAGSKOMZERT
des großen 200-Orchesters, Leitg.: Georg Haupt

(Um liebe, Gold und Heimah)
In den Haupirollen:

Ioel Me Crea Frances Dee
Ein Spaziergang über den roman
tisch gelegenen Salgenberg lohnt

sich. Herrlicher Rundblich. Rotes RoßBob Börus Johntag. Aelteste Heidegaststätte
In deuischer Sprache kalleekonzert Jan Se es Mittwoch ung Heute Absechiedsabend

Kolturfüm Mohren Rannter Güte dere m 4.00 6.00 8.70 Uhr Militär Konpert Kapelle Gerhardt
m ren en c. Ferienfahrt nach Röp zig n r TSeschehnisse! r g Sonntag, den Leitung: Obermusikmeisfer Baer Ab Montag, dem 1. August
Schsne Frauen, e e Mittwoch und Sonnabend Kapellegefähril. Situationen, e e ne Tanzeinlagen Walter Schneider

mit der Geigenvirtuosin
Fräulein Drey

spannendes Geschehen und
eine Fülle seltener Natur-aufnahmen von eigenartigem

Reiz.
Ein Kämpfen

um Liebe und Ehre

5 Uhrmit dem modernen Salonſchiff Kurmarr.
Erwachſene hin und zurück 80 Pfg. Kinder
die Hälfte. Alte Abfahrtſtelle Anterplan
Saalberg 16 (vor der Gengmerbrücke).

Ruf 281 99. Boas.

Verlangt in allen
J Gaſtſtätten die MN3.

Beginn 16 Uhr

Preis werter Mittagstisch
Täglich große u. kleine Gedeche

S

Ein Fest der Fre

ein wirbelnder. lustiger

ice

Rausch in Bildern und Tönen. Für Jugendliche nicht erlaubt Diesos v Anzeigen 5kweflerenschameaauterndelrly! See 2h. Ich de ehe Schlaſzimmer mee

winnen e guchteturmkin Heer unnachahmlſch. Arffstenl n anſbanen!Für Jugendliche nicht erlaubt
Sonntag ab 16. 30
Umterhalt ungs
muſit und
Aoſchledsabend
des beliebten
rhein. Komikers
Lam der Dery

Ab Monfag
Die Stimmungs-
kapelle
Aug. Skreuer
u. seine Solisten

kompleft

J

J

wenV
d

d Ss Mehr als 50 Schlafzimmer
ständig zur Auswahl.

Werktags. 4.00, 6.00, 8.20 Uhr
Sonntags: 2.00, 4.00, 6.00, 8.20 Um e

Heute Sonntag Gr. Kinderfest
Leitung Kurt Breitenberger
Konzert un Tanz im Freien

und im Saal mit Kabaretteinlagen.
Eintritt u. Tanz frei Kinderkarte 50 Pf.

(5 Teile, Stocklaterne usw.

h

Finzelmöbel:

Eine herrliche
Autobu sfahrt
Bodenſee-

vayriſche Aſpen
im bequemen All
wetterausſichtswag.

vom 24. Auguſt
bis 31. Auguſt
über Halle, Nürn
berg,

Schlafzimmer
375.- 398. 460. 575.

Speisezimmer
Meersburg,750. e i J S eAuch auf Teilzahlun J z retten S D. Küchen 125 miſchPartentirchen J Schränke Betten Nacht-2 (Am Riebeckplatz) Spezialifst: e a ab a Tegernſee, Berchtes schränkchen Kkomr7Die anerkannt guten und preiswert D. gaden, München. J sowie alle anderen NMöboe i m e spelse zimmer 190. e e J e denn DeMann Mitlagsgedecks ind abendsianmm 19b. eeeakhleeeeee

v erbeten.Die große Auswahl nach der Karte

Beſucht die Vergnügungs-
ſläkken unſerer Jnſerenten

Fordern Sie Fahr
programm u. Pro

ſpekte bei
Funke's Autobus

Werke Ballenſtedt
(Ruf 504)

J D a gMöbel Quelle
t vurger Strabe 48rig Techiere Hieekauerseres

Gr. Ulrichstr. 51, Eingang Schulstr.

Ehestandsdarlehen und
kinderbeihilfsscheine

22 51 Kleine Ulrichstraße Nr. 14r e l II Große Ulrlchstrahe Nr. 27
9 Ehestandsdarlehen Zahlungserleichterung

Halle Saale
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Die Lungen der Stadt
Eines der dringendſten, zugleich aber auch

ſchwierigſten Probleme, das es für unſere
Stadt zu löſen gilt, und an dem in hohem
Maße jeder Hallenſer lebhaften Anteil nimmt,
iſt die unumgänglich notwendige Angleichüng
der Straßenverhältniſſe an die Erforderniſſe
des gewaltig anwachſenden Verkehrs. Seit ge
raumer Zeit iſt die Stadtverwaltung dabei,
dem in unſerer Stadt als Mittelpunkt eines
großen Wirtſchaftsgebietes beſonders ſtark an

ewachſenen Verkehr durch den Ausbau der
weſentlichſten Straßenzüge gerecht zu werden.
Laufend konnten wir über dieſe wichtigen
Arbeiten berichten und gerade jetzt wurde wie
der in verſtärktem Maße die Aufmerkſamkeit
der Hallenſer auf dieſes Gebiet gelenkt, als ſich
die Ratsherren mit dem großzügigen Plan des
Ausbaues des Stadtringes be-
ſchäftigten, ein Plan, der in der Art ſeiner
Anlage wohl die Zuſtimmung aller Kreiſe ge
funden hat. Die gewaltige Entwicklung des
Verkehrs in den letzten Jahrzehnten zu
deutliche Lehren, als daß man heute bei der
Projektierung neuer Straßenanlagen engherzig
verfahren könnte. Dennoch iſt es uns wohl
allen, die wir unſere Stadt trotz aller
Schmähungen lieben, nahe gegangen, als dieſer
Plan als notwendige Folge der Stadtring
geſtaltung die Amwandlung und auch Ver-
kleinerung der Grünanlagen ankündigte.
Es iſt daher erfreulich, daß es ſich die Stadtver
waltung von vornherein bei. der Löſung der
Verkehrsfrage zur Aufgabe gemacht hat, und
daß beſonders die Ratsherren die Forderung
erhoben, möglichſt viel Grünanlagen beſtehen
zu laſſen, um den Einwohnern die Gelegenheit
zu erhalten, nahe ihrer Wohnung nach Feier
abend Erholung zu finden. Der von der Be
völkerung immer wieder vorgebrachte Wunſch
nach Vermehrung der Promenadenbänke in
der Stadtmitte wurde als überzeugender Be
weis angeführt und weiter wurde betont, daß
die Grünanlagen die Lungen der Stadt
ſind. Die Bäume in den Straßen und Anlagen
liefern uns aber nicht nur geſunde, friſche Luft,
ſondern ſie wirken zugleich wohltuend für
das Auge

Es gilt alſo r Ausgleichzu ſchaffen zwiſchen den beiderſeits notwendi-
gen Forderungen der Erhaltung der Grün-
anlagen und der Schaffung beſſerer Verkehrs
verhältniſſe.
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Appell an die Betriebsführer
Am Haupttag des Laternenfeſtes, dem 6. Auguſt,

Ladenſchluß um 17.30 Uhr

Von der Kreisleitung der NSDAP., derJnduſtrie- und Handelskammer, der Hand
werkskammer, ſowie der Wirtſchaftsgruppe
Einzelhandel und der Gaudienſtſtelle Kraft
durch Freude wird folgender Aufruf an die
halliſche Geſchäftswelt gerichtet:

Der Sonnabend, der 6. Auguſt bringt im
Rahmen des diesjährigen viertägigen Laternen
feſtes den großen Bootskorſo auf der Saale
mit anſchließendem Feuerwerk. Zu dieſer Ver
anſtaltung ſind wieder zahlreiche Vor
kehrungen getroffen. Am auch den Gefolg-
ſchaftsangehörigen die Möglichkeit zu geben,
rechtzeitig zu dem Laternenfeſt-Bootskorſo an
der Saale erſcheinen zu können, werden die
Betriebsführer gebeten, am Sonnabend, dem
6. Auguſt, bereits um 17.30 Uhr die Betriebe
und Geſchäfte zu ſchließen und die Gefolg-
ſchaftsmitglieder, die aktiv an den Ab
ſperrungen oder bei der ſonſtigen Geſtaltung
des Laternenfeſtes mitwirken, ſo rechtzeitig zu
beurlauben, daß ihre Mithilfe bei den Ver
anſtaltungen gewährleiſtet iſt.

gez. Dohmgoergen, Kreisleiter der
NSDAP.; gez. Lamminger, Gauwart der
NSG. Kraft durch Freude“, Gauamtsleiter der
NSDAP.; gez. Ehlert, Jnduſtrie- und
Handelskammer; gez. Sehnert, Handwerks
kammer; gez. Neutzſch, Wirtſchaftsgruppe
Einzelhandel.

Die Preiſe für den Bookskorſo
1. Preis: Eine Bronzebüſte des Führers
Abgeſehen von den insgeſamt 300 RM. be

tragenden Geldpreiſen für die beſtgeſchmückten
Paddelboote beim Bootskorſo des
Laternenfeſtes ſind fünf wertvolle Preiſe von
der NSG. Kraft durch Freude“ für die dem
Sinn des Feſtes entſprechend beſt ausge
ſchmückten Boote der Firmen Ver
eine und Verbände ausgeſetzt worden.
Es handelt ſich bei dem 1. Preis um eine
Bronzebüſte des Führers mit eingravierter

idmung, der 2. Preis iſt ein Zierteller aus
kunſtvoller Emaillearbeit, der 3. Preis eine ge
triebene Meſſingſchale, der 4. Preis eine aus
edlem Leder gearbeitete Schreibmappe und der
5. Preis ein handgetriebener Meſſingleuchter.
Außer der Bronzebüſte entſtammen alle Preiſe
den Werkſtätten der Burg Giebichenſtein

Diy Preiſe ſind während des Sonntags in
der Eingangshalle des Modehauſes Herrmann
am Markt ausgeſtellt und werden vom
Dienstag ab ein Sonderſchaufenſter zum
Laternenfeſt erhalten.

Der Preisrichterausſchuß' ſetzt ſich
aus folgenden Herren zuſammen: Architekt
Reißner, GEartenbaudirektor Kamphauſen, Dr.
rer. pol. Neumeyer, Gaureferent des Amtes
„Feierabend“ Dr. Kuhroeber, Gaureferent des
Amtes Schönheit der Arbeit Knuth.

die Gauſtadt Halle

Mit 12 PS sduledufwärtfs
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OſtpreußenKleinflotke unterm Giebichenſtein vor Anker

Empfang der ſchmucken Schiffsmodellflotte in Halle Kulkker der Marine-5A. und -HJ. holken ſie ein

Ein großes Gedränge herrſchte geſtern an
der Giebichenſteinbrücke. Jeder der vielen
halliſchen Volksgenoſſen, die ſich eingefunden
hatten, wollte die OſtpreußenKleinflotte ſehen,
die ihren Einzug in die Gauſtadt hielt.

Die Flotte war am Vormittag von Als
leben aufgebrochen und wie uns ihr Führer,
Bannführer Tramnitz. erzählte, ſchön langſam
gefahren, damit ſie von allen Zuſchauern, die
ſich am Saaleufer ſehr zahlreich eingefunden
hatten, in Ruhe beſichtigt werden konnte. Als
man durch die Trothaer Schleuſe durchgeſchleuſt
war, wurde erſt einmal klar Schiff gemacht.
Auch die Beſatzungsmitglieder erfriſchten ſi
erſt einmal in den Räumen des Halleſchen
Ruderclubs. Dann kamen aber die Boten
unſerer Gauſtadt, zwei Riemenkutter der
Märine-H J. und der Motorkutter des
Marine S A. -Sturmbannes III/48.
Jhre Beſatzungen holte die Gäſte ein. Bis zur
Giebichenſteinbrücke nahm der Motorkutter die
Flottille in Schlepp, dann fuhren die Boote mit
eigener Kraft in Kiellinie. Voran die natur
getreue Kleinausgabe des Panzerſchiffes
„Deutſchland“ mit drei Mann Beſatzung,
dann folgten in tadelloſen Abſtänden der
Tankdampfer Franz Claſen“, der kleine

Zahlreiche Zuschauer hatten fich zum Empfang der Modellflotte an der Krölhwitzer

Kreuzer „Königsberg“, der Turbinen
ſchnelldampfer „Tannenberg“ und der
Paſſagierdampfer .Columbus“ mit je
einem Mann Beſatzung. Vor dem Landungs-
ſteg zogen die Fahrzeuge, die benzin-elektriſch
getrieben werden, noch eine ſchneidige Kurve
und legten dann der Reihe nach an.

Zur Begrüßung hatten ſich Kreisleiter
Pg. Dohmgoergen und Stadtrat Leiſti
ko w eingefunden. Außerdem war die Marine
SA., die MarineHJ. und die Politiſchen Leiter
der Ortsgruppen Kröllwitz, Trotha und
Giebichenſtein angetreten. Der Landesleiter
des Bundes Deutſcher Oſten, Pg. Pomplun,
hieß die Kameraden herzlich willkommen und
ſprach ſeine Freude darüber aus, daß ſie nun
auch in unſerer Gauſtadt Halle für den Oſt
gedanken werben wollen.

Dann ging es an eine Beſichtigung der
Fahrzeuge, die ſo groß ſind das größte wiegt
ſechs Tonnen daß die Beſatzungen auch in
ihnen ſchlafen können. Während der Nacht
bleiben immer drei Mann als Bewachung bei
den Booten. Die einzelnen Fahrzeuge der
Oſtpreußen Kleinflotte des Reichsbundes
deutſcher Seegeltung wurden von Schülern der

Brücke eingefunden

Aufn.: MNZBilderdtenſt (Schulze)
Das größte Schiff der Ostpreußen-Kleinflotfe,

die Columbus

Schiffsmodellbauſchule in Potsdam gebaut
Für die Herſtellung jedes einzelnen Fahr
zeuges brauchte man ein bis eineinhalb Jahr.

Das Material beſteht ganz aus Metall.
Die Schiffe haben 65 Zentimeter Tiefgan
und eine Maſchinenanlage von 12 PS. Do
wir wollen nicht zu viel von dieſen Meiſter
werken verraten. Jeder Hallenſer hat Ge
legenheit, ſie in den nächſten Tagen an ihrem
Liegeplatz bei der Giebichenſteinbrücke zu be
wundern, bevor ſie in Richtung Hamburg
wieder zurückfahren. Jeder Beſucher wird dabei
auch an das abgetrente Reichsgebiet im Oſten
erinnert werden, das ein Vorpoſten deutſcher
Kultur und deutſcher Wirtſchaft: iſt.

Am Montagabend werden unſere halliſchen
Volksgenoſſen Gelegenheit haben, die Be
ſatzungsmitglieder, die aus allen Teilen des
deutſchen Vaterlandes ſtammen, näher kennen
zulernen. Sie werden am Montag, 20.30 Uhr,
bei einem Filmabend, den die Ortsgruppe
Kröllwitz der NSDAP. in der Bergſchenke
veranſtalten wird, Filme über Oſtpreußen und
die Kriegsmarine zeigen. Der Führer der
Kleinflotte, Bannführer Tramnitz, wird hier
bei einen Vortrag halten.

In angetrunkenem Zuſtand in ein Auto gelaufen
Zwei ſchwere Verkehrsunfälle n der Ludwig-Wucherer- und Wörmlitzer Straße

Geſtern 22,15 Uhr ereignete ſich in der
Ludwig Wucherer Straße Ecke
Kronprinzenſtraße ein Verkehrsunfall. Ein
Kraftwagen, der die Ludwig-Wucherer-Straße
in Richtung Reileck fuhr, fuhr einen Fußgänger
um, der plötzlich die Fahrbahn überqueren
wollte. Ein zweiter Mann, der ſich in ſeiner
Begleitung befand, war vorſichtigerweiſe auf
dem Fußweg ſtehen geblieben. als er den
Wagen kommen ſah. Der Verletzte ſchien an
getrunken zu ſein, wie von ärztlicher
Seite feſtgeſtellt wurde. Der Verunglückte lag
einige Zeit regüngslos, erlangte aber ſpäter
das Bewußtſein wieder und wurde in an
ſcheinend ſchwerverletztem Zuſtande mit dem
Krankenwagen einer Klinik zugeführt.

Jn der Wörmlitzer Straße, EckeWolfſtraße, ſtießen ein Laſtkraftwagen und ein
Kraftradfahrer zuſammen. Der Motorrad-
fahrer erlitt einen Naſenbeinbruch. Gehirn
erſchütterung und einen Unterarmbruch. Er
wurde mit einem Krankenwagen dem Kranken-
haus zugeführt.

Hteigende Geburksziffern der Großſtädke

Erfreuliche Entwicklung im 1. Halbjahr 1938

Die fortlaufende Berichterſtattung des
Statiſtiſchen Reichsamtes über die Be
völkerungsentwicklung in den 56 deutſchen
Großſtädten (ohne Oeſterreich) liegt jetzt
für das erſte Halbjahr 1938 vor. Sie iſt be
merkenswert, weil ſie zeigt, daß der Wille zum
Kinde dank der Aufklärungs- und Förderungs

maßnahmen von Staat und Partei weiter im
Steigen iſt.

Während ſich die Aufwärtsbewegung in
den letzten Jahren ſehr verlangſamt hat, iſt
für das erſte Halbjahr 1938. wieder ein
ſtärkerer Aufſchwung zu verzeichnen. Die
Geburtenziffer von 174 000 liegt um über 9000
über der der gleichen Zeit des Vorjahres, die
Steigerung beträgt mehr als fünf v. H.
gegenüber 1937. Von 15,9 ſtieg die Geburten
ziffer der Großſtädte auf 16,5 je 1000 Ein
wohner. Eine ſtarke Zunahme weiſt auch
erſtmalig wieder die Ziffer der Ehe
ſchließungen auf, die von 96 800 im erſten
Halbjahr 1937 auf 104 800 im erſten Halbjahr
1938 ſtieg, alſo um mehr als 8 v. H. Die
hier angebahnte Entwicklung, die in den
folgenden Jahren hoffentlich noch weitere und
größere Fortſchritte macht, iſt um ſo erfreu
licher, als die Großſtädte von dem Geburten-
rückgang der Syſtemzeit in beſonderem Maße
betroffen wurden und insgeſamt weit unter
dem Reichsdurchſchnitt liegen, bevölkerungs-
politiſch alſo Zuſchußgebiete ſind.

Silberne Hochzeit. Am 2. Auguſt feiert
Oberſteiger Karl Zimmer mit ſeiner Ehe
frau Marie-Louiſe geb. Pretzſch das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Pg. Zimmer iſt ſeit über
vier Jahren Politiſcher Leiter der Orts-
gruppe Giebichenſtein. Er war Leſer des
Kampfes und dann ſtändig Leſer der MN3Z.
ſeit ihrem Erſcheinen.

25 Jahre im Dienſt der Stadt. Der Stadt
verwaltungsaſſiſtent Friedrich Kurze kann
am 1. Auguſt 1938 auf eine 25jährige Tätig-
keit im Dienſte der Stadt Halle zurückblicken.

Beſſere Zahnbekreuung

durch die Kenkenverſicherung

Da die e zum Arbeits undWehrdienſt ſowie die Reihenunterſuchungen in
den Betrieben gezeigt haben, daß ein großer
Teil des deutſchen Volkes an ſchlechten Zähnen
leidet, durch die nicht nur die Wehrfähigkeit
beeinträchtigt, ſondern auch die Arbeits und
Erwerbsfähigkeit eingeſchränkt wird, hat das
Reichsverſicherungsamt die Träger der Renten
verſicherung erſüucht, den Zahnerkrankungen
und Gebißſanierungen der verſicherten Bevöl
kerung mehr als bisher ihr Augenmerk zuzu
wenden. Dem Wunſche des Reichsarbeits
miniſters entſprechend werden ſich die Träger
der Rentenverſicherung an der Bekämpfung der
Zahnkrankheiten durch Aebernahme der
Schulzahnpflege beteiligen.

Veue Nachtfluglinie nach Wien

Das ausgedehnte Weltflugliniennetz der
Deutſchen Lufthanſa, das der Fracht- und
Poſtbeförderung dient und die wich
tigſten Großſtädte Europas miteinander ver
bindet, wird demnächſt durch eine neue Strecke
Berlin München Wien erweitert. Die Flug
zeuge dieſer Linie, die am 29. Auguſt eröffnet
wird, verkehren täglich mit Ausnahme der
Nacht vom Sonntag zum Montag und erhalten
unmittelbaren Anſchluß an die von Halle
Leipzig nach Berlin führende Nachtfracht
verbindung. Die auf dem Luftwege beförderten
Güter verlaſſen über dieſe Strecken 22.05 Uhr
den mitteldeutſchen Flughafen Halle-Leipzig
und treffen bereits 4.35 Uhr in Wien ein. Die
Flugzeuge dieſer Linie fliegen auf ihrem Wege
nach Wien auch München an, wo ſie ſchon
2.45 Uhr landen.

Bei Veröauungsſtörungen
r e Zur 72 18i Oe
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Scheidung erſchwert

oder erleichtert?
Der Sachbearbeiter des Reichsjuſtizminiſte

Volkmar,
eingehend

er eine

riums, Miniſterialdirektor Dr.
erläutert in der Deutſchen Juſtiz“
das neue Eheſcheidungsrecht, wobei
ganze Reihe neuer Geſichtspunkte hervorhebt.

Jeder Ehegatte, ſo heißt es u. a. auch, habe
die Pflicht, auch unter Ueberwindung perſön
licher Enttäuſchungen über Unzulänglichkeiten

Ehe dasbeſte zu machen. Nur der dürfe die Scheidung
begehren, deſſen Ehe auch vom Standpunkt der
Volks gemeinſchaft geſehen wertlos ge
worden iſt. Die Scheidung wegen Ehe
bruchs ſei nicht wie bisher im Falle der Zu
ſtimmung des anderen Ehegatten, ſondern
auch dann ausgeſchloſſen, wenn dieſer den Ehe
bruch durch ſein Verhalten abſichtlich ermög

Danach werde künftig
ein Ehemann, der ſeiner Frau, die in Ver
ſuchüng gerät, ihm untreu zu werden, die Be
gehung des Ehebruchs erleichtert, ſtatt ſie auf
den rechten Weg zu bringen, die Scheidung
wegen dieſes Ehebruchs nicht begehren können.
Die Verwertung eines Ehebruchs als Schei
dungsgrund werde auch in den Fällen aus
geſchloſſen ſein, in denen ſich aus dem Ver
halten des klagenden Ehegatten ergibt, daß
er zu der Zeit, als er von dem Ehebruch erfuhr,
ihm keine entſcheidende Bedeutung

des Ehepartners aus ſeiner

licht oder erleichtert.

beimaß.
Ausführlich erörtert der Referent den neuen

Scheidungsgrund, daß
triftigen Grund beharrlich weigert,

im Einzelfalle dem

weiterer Kinder mitzuwirken.

welche geſundheitliche Nachteile ihr
weiteren Geburten drohen.

ganz ungewöhnlich

Nachkommenſchaft angeſehen werden können.
Durch die Ermöglichung der Scheidung auch

beileichteren geiſtigen Störungen
würden die zahlreichen Fälle getroffen, in
denen ein Ehegatte durch zänkiſches Verhalten
oder ähnliche Eheverfehlungen den anderen ſo
quält, daß ihm ein gedeihliches Zuſammenleben
unmöglich gemacht wird, in denen von einer
Schuld nicht geſprochen werden kann, weil eine
krankhafte Veranlagung vorliegt.

Schleuſe Trotha.
3 Zentimeter Fall.

Gott“; 1 beladenes Sieg euBöhmiſche Schiffahrts Gſen

Fahrzeug von Amelang und Weißbach.

ich ein Ehegatte ohne
Nach

kommenſchaft zu erzeugen oder zu empfangen.
Das Geſetz habe abſichtlich den unbeſtimmten
Ausdruck Nachkommenſchaft verwendet, um es

freien richterlichen Er
meſſen zu überlaſſen, inwieweit dieſer Schei
dungsgrund auch dann in Betracht kommen

könne, wenn bei einer Ehe, aus der ſchon
mehrere Kinder hervorgegangen ſind, einer der
Ehegatten ſich weigert, zur Erzeugung noch

Die mannig
faltigſten Umſtände würden dabei in Betracht
kommen, insbeſondere wenn die Frau der
ſich weigernde Teil ſei, die Frage, ob und

von
Rein wirtſchaft liche Gründe würden dagegen nur in

liegenden Fällen als
triftiger Grund zur Verweigerung weiterer

Waſſerſtand 1,30 Meter
Es wurden durchge

ſchleuſt: 2 Güterdampfer Hanni“ und „Grüß
NeuDeutſch

chaft; je 1 leeres

uch die Jugenderhzolungepſlege

örderſt Du durch deinen Mitgüeds
beitrag zur nsv.

c 2 ==Z-Z
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Schenkt Kindern techniſches Lehrſpielzeng Wir gehen aus

Wir leben in einer Zeit, in der wir nicht
viel Muße haben, Nebenſächliches zu treiben.
Wir müſſen neben der leiblichen Ertüchtigung
auch techniſch ſtets auf der Höhe ſein. Von
dem Geſichtspunkt aus müſſen wir handeln,
wenn wir bei der Rückkehr von einer großen
Reiſe oder zu einem Geburtstag Kindern
etwas ſchenken wollen.

Sofern es nicht gerade Gebrauchsgegen
ſtände ſein können, ſoll man da an Spiel

eug denken, das lehrhaften Werthat Bei dem ſtarken Jntereſſe beſonders der

Jungen für techniſche Dinge löſt man damit
beſtimmt Begeiſterung aus. Bekannt ſind ja
die Konſtruktionskäſten, die in allen Preis
lagen aus durchlochten Blechſtreifen, Form
blechen und Schrauben nach Vorlagen Auf
bauten ermöglichen. Auch aus gebohrtem
Hartholz und 4 Millimeter Rundſtäben kann
man unglaublich viel bauen. Für denſelben
Betrag bekommt man aber auch eine Heller
Stahlbandzange mit mehr oder weniger Bei
werk, mit der man billiges Stahlband nur an
den notwendigen Stellen locht und ſo nicht
nur ein natürliches Ausſehen erreicht, ſondern
damit Spielſachen und Gebrauchsgegenſtände
ſchafft, die nicht immer wieder auseinander
genommen werden müſſen. Unter Zuhilfe-
nahme von kleinen Brettchen kann da jedes
Lebensalter Konſtruktionsarbeiten liefern, die
ſeinem Jntereſſengebiet liegen und direkte Eig
et für einen Beruf frühzeitig erkennen
aſſen.

Natürlich gehört eine Laubſäge beim
heute vorgeſchriebenen Modellflugzeugbau
baſteln zum „eiſernen“ Beſtand eines Jungen.
Man wähle aber gegebenenfalls eine etwas
ſchwerere als eine unnütze Ausſtattung
mit Feilen, Bohrern uſw. auf einem noch ſo
ſchönen Karton. Bei dieſem Thema ſei auch
billigerer Lehrmittel aus dem Gebiet der Flug
phyſik gedacht: es gibt Modellflugzeuge mit
haltbarer Gummiſtoffbeſpannung, die mit
Gummizug hochgeſchoſſen werden und viele Be
obachtungen ermöglichen Noch billiger ſind die
mit einer Feder hochzuſchießenden Fallſchirme.
Von billigen phyſikaliſchen Baukäſten möchte
ich abraten, es ſei denn, daß gelegentlich einesgemeinſamen Geburtslagegeſchenkes größere

Mittel ausgegeben werden ſollen und ein be
ſonderes Jntereſſe vorliegt, dann nehme man
einen PhyweKaſten Elektrik, Optik, Flug

Praktiſche Vorſchläge von Mittelſchultonrektor Binder

phyſik, die ſchönen Kosmoskäſten nicht zu ver
geſſen. Es ſeien dies Beiſpiele für viele Neu
erſcheinungen, die ſich immer gegenſeitig über

Jm allge
meinen müßten ja dieſe teureren Käſten be

Fach
lehrer der Schule vielleicht vierteljahrsweiſe

bieten werden an Brauchbarkett.

ſonders intereſſierten Schülern vom

aus Schulmitteln geliehen werden können.
Anders ſteht es mit che miſchen Experi

mentierkäſten: da haben die billigſten Aus
gaben ſchon Wert. Und wenn es zunächſt nur
ein weites Reagenzglas mit doppelt durch
bohrtem Gummikork und einigen paſſenden
Glasrohrſtücken iſt! Welche Freude, wenn man

zauberhaften
„Chemi-

novaheft“ (um ein Büchlein zu nennen,
Subſtanzen verwendet.)

Ohne chemiſche Kenntniſſe ſind wir bei der
heutigen Wirtſchaftsweiſe einfach hilflos in

dazu ein Anleitungsbuch mit
Rezepten ſchenkt, wie z. B. das

das nur ungiftige

den Wundern, die uns umgeben.
Kleine Photographenkaſten

nicht immer die Eltern) und fördern.

uhr keine zu große Ausgabe.

zunehmen, zu „begreifen“

die Pendelgeſetze kennen zu lernen uſw.
Selbſtverſtändlich ſind den Schülern auch

Ausrüſtungsſtücke zu ihrem Dienſt willkommen,
beſonders der Marſchkompaß, der re z rr

o eeinen Kompaß haben, dann können
draußen zwei Beſitzer neben ihren Gelände

wichtigſten Geſetze 3
U

ſammenhang ſei auch die Schenkung einer Ge

Lehrwert hat. Jeder Junge

aufgaben auch die
Magnetismus ſtudieren. Jn dieſem

ländekarte erwähnt.
Wenn es Pappkäſtenſpiele ſein ſollen, dann

denke man an die im Vordergrund ſtehenden
Verkehrsſpiele.

Die Beiſpiele können nur Anregung ſein,
bei geplanten Geſchenken die lehrhafte Seite
nicht zu vergeſſen denn was das Kind ſpielend
lernen kann, hat es als feſtes, geiſtiges
Eigentum.

Fröhliches Kinderfeſt
Die NS.Frauenſchaft der Hrtsgruppe

Leuchtturm veranſtaltete einen Ausflug
nach Wörmlitz Hierzu hatte ſie die in der
Ortsgruppe untergebrachten 23 Ferienkinder
aus Deutſch Oeſterreich und Polen eingeladen.
Bei herrlichem Sommerwetter entwickelte ſich
auf der ſchönen Kinderſpielwieſe, dem „kleinen
Prater“, des Gaſthofs Wörmlitz ein fröhlicher
Betrieb, bei dem natürlich die deutſchen Kin
der aus dem Ausland im Mittelpunkt des Ge
ſchehens ſtanden. Unendlich viel Spaß machte
ihnen das „Topfſchlagen“, das die meiſten von
ihnen nicht kannten ünd zu dem „Onkel Rein
hold“ immer neue Tricks erfand, um die Topf-
ſchläger alte und junge zu täuſchen.
Eſſen und Trinken, für das die Leitung der
ſ. und die NSV. gut vorgeſorgt

atten, wurden faſt vergeſſen vor Spieleifer.
Mit viel Anmut tanzte eine kleine Baällett
ſchülerin aus Wien, ein Ferienkind, dem dank

baren Publikum etwas vor, und die unver
wüſtliche Lebensluſt der zwölfjährigen Wally

gus Polen bei niemandem Langeweile
aufkommen. Wie ein Quirl war ſie und
überall da, wo etwas los war. Drei deutſche

Familien ſind ſie nur in dem polniſchen Dorf
nahe der ruſſiſchen Grenze, und der Schul
unterricht iſt polniſch. Aber zu Hauſe ſprechen
ſie deutſch; es kann nicht anders ſein, wir
hätten es gemerkt.

Glückliche Stunden der glücklichen Kinder.
Nun wiſſen ſie, wie es bei uns zugeht, und
viele meinen, es ſei hier viel ſchöner als zu
Hauſe, ja, manche möchten von ihren Pflege
eltern nie wieder fort. Zum mindeſten ſteht
es bei ihnen feſt, daß ſie im nächſten Jahre
wiederkommen werden. Und ſo un wahrſchein
lich es klingt, auch die Pflegeeltern denken
durchweg nür mit bangen Gefühlen an die
Trennung, ſo ſehr haben ſie ſich an die Kinder
gewöhnt. Dieſe werden es auch nicht ver
geſſen, was ſie hier gehabt haben.

von
75 Pfg. an könne die heutige Jugend beglücken
(wenn auch durch den weiteren Geldverbrauch

Wenn
Uhren fehlen, iſt das Anſchaffen einer Lehr

Da kann der
Schüler ſeinen Trieb befriedigen, auseinander

und wieder zu
ſammenzuſetzen, Fehler zu erkunden, die Ueber
ſetzungen der Zahnräder zu ſtudieren, die „Am
rechnung“ der Minuten in Stunden zu ſehen,

CT. am Riebeckplatz: BroadwayMelodie 1938.
CT. Große Ulrichſtraße Der ſchwarze Korſar.
RiLi: Frisco-Expreß.
Capitol: Die fromme Lüge.
Troli: Monika.
Kaſinv: Rätſel um Beate.
Zov: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Drei Billardbälle verſchwanden

Der Angeklagte in der Berufungsverhandlung
freigeſprochen

Jn einer kleineren Gaſtſtätte der Mittel
ſtadt hatten ſich ein paar junge Burſchen am
Nachmittag des 3. April mit Billardſpielen
die Zeit vertrieben. Es war ein kleines Loch
billard, in das man zehn Pfennig einſtecken
mußte, und das dann die ſechs zu dieſem Spiel
nötigen kleinen Bälle hervorrollen ließ Fünf
zehn Minuten dauert die Freude, dann iſt dernächſte Groſchen fällig. Während die jungen

Leute noch beim Spiel waren hatte den Raum
ein neuer Gaſt betreten, der bis zum
Schluß des Spieles zuſah. Die jungen Leute
verließen dann die Gaſtſtätte und der einzige
Gaſt ſpielte mit der Frau des Wirtes, der
nicht anweſend war. Den erſten Groſchen
opferte der Gaſt, den zweiten die Frau. Dann
aber hatte die Frau andere Beſorgungen im
Geſchäft, und ſchließlich verabſchiedete ſich der
Gaſt, der übrigens ſchon öfter dort verkehrt
hatte. Gegen halb ſechs Uhr kam der Ehemann
der Frau und gegen ſechs Uhr der Kellner
Es dauerte gar nicht lange, da wollten Gäſte
das Billard benutzen. doch als der Kellner
es noch einmal abreiben und ſäubern wollte,
fand ſich ein zuſammengeklappter Bierdeckel
eingekkemmt am Billard und bei näherem
Zuſehen fehlten drei Bälle von den
ſechs. Der Verdacht fiel ſchließlich auf den
Gaſt, der mit der Wirtin geſpielt hatte, wenn
auch eine Hausſuchung die Bälle nicht wieder
brachte.

Der 24jährige Mann hatte ſich nun wegen
Diebſtahls vor dem halliſchen Richter am
20. Juni zu verantworten. Da der Angeklagte
bereits zweimal, wenn auch geringfügig wegen
Diebſtahls, vorbeſtraft war, kam Rückfalldieb
ſtahl in Frage. Der Angeklagte beſtritt zwar
jede Schuld, und die Tat ſelbſt konnte ihm
auch nicht nachgewieſen werden. Die Ver
dachtsgründe aber führten zu einer Ver
urteilung des Mannes zu der geſetzlichen
Mindeſtſtrafe von drei Monaten Ge
fängnis wegen Diebſtahls im Rückfall.
Gegen dies Urteil hatte der Angeklagte Be
rufung eingelegt, die kürzlich vor der
Dritten halliſchen Strafkammer zur. Verhand
lung kam, und die mit dem Freiſpruch des
Angeklagten auf Koſten der Reichskaſſe endete

ie Kammer erwog, daß der Angeklagte un
begreiflich töricht geweſen wäre, wenn er als
bekannter Gaſt dieſen Diebſtahl begangen
hätte, denn er hätte damit rechnen müſſen,
daß der Verdacht auf ihn fiel. Und die un
geklärte Zeitſpanne zwiſchen dem Verlaſſen der
Gaſtſtätte durch den Angeklagten und die
Rückkunft des Wirtes habe auch einem anderen
unbekannt gebliebenen Menſchen die Gelegen
heit geben können, die Bälle an ſich zu
nehmen. Somit ſei eine Schuld des Ange
klagten nicht zu erweiſen geweſen.

Silberne Hochzeit. Paul Leuſentin und
ſeine Ehefrau Minna, geb. Ehrlich, Martin
ſtraße 19, feiern am 2. Auguſt das Feſt der
ſilbernen Hochzeit.

„Die Linſe ſieht alles“
Ein Sportfilm über Breslau

Wenn auch den vielen Feſtbeſuchern überall
die Männer mit den zahlreichen Koffern,
kleinen Wagen und Rieſenapparaturen be
gegnen, ſo werden ſie ſich wahrſcheinlich doch
keine Vorſtellung davon machen, was dieſer
Aufwand an Menſchen und Material eigentlich
auf ſich hat. Nun, es handelt ſich hier, wie uns
Dr. Brieger ſagte, um die Herſtellung des
Breslaufilms. Denn ebenſo wie der Werbe
film für Breslau jeden auf das große Er
eignis hinweiſen ſollte, ſo ſoll nun ein Quer
ſchnitt durch dieſes gewaltige Feſtgeſchehen alles
feſthalten, was die einen erlebten, die anderen
wenigſtens durch die Zeitung oder den Rund
funk übermittelt bekamen. Darum dieſer Auf
wand, darum dieſe Arbeit der Männer mit der
gelben Armbinde, die den Aufdruck Film trägt.

ſchweren
Laſten von einer Stelle zur anderen zu ſchaffen,
kleine Rollwagen leiſten dabei gute Dienſte
Fragt man den Verantwortlichen für den

reslaufilm, wie es mit der Arbeit ſteht, dann
ſagt er: „Kommen Sie einmal mit zu den
einzelnen Kampfplätzen und Veranſtaltungen,
dann können ſie ſich am beſten ſelbſt einen
Ueberblick verſchaffen über das, was wir auf
nehmen, und das, was wir wollen. Hier ſind
es die ErxöffnungsFeierlichkeiten, dort wieder
beanſpruchen die feſtlichen Spiele das Jntereſſe
der Filmkamera, und dann natürlich die end
loſe Reihe der ſportlichen Wettkämpfe So
ſurren auf jeder Kampfbahn die Apparaturen,
denn die Fülle der Wettbewerbe macht eine
Fülle von Arbeit notwendig, will man den
einzelnen Leiſtungen auch nur einigermaßen
gerecht werden. Breslau bedeutet für die
deutſchen Leibesübungen Sammlung aller
Kräfte unter dem Banner der geeinten deut
ſchen Turn und Sportbewe zug und das ſollauch in dem Film nacherkanch heraus
gearbeitet werden. Dr. Brieger hat auf
filmiſchem Gebiet genügend Erfahrung, er hat
wiederholt gezeigt, was er aus ſeinem Auf
nahmeobjekt herausholen kann und wie es ihm

gelingt, zu geſtalten. Das iſt auch das Ent
ſcheidende an dieſem Feſtfilm, der ſpäter
überall in den DRLGemeinſchaften zum Ein
ſatz kommen ſoll und wird, um Kunde zu geben
von dieſem bisher größtem Feſt der deutſchen
Turn und Sportbewegung, und um zum
anderen auch die Feinheiten im einzelnen
herauszuarbeiten. Die Linſe ſieht alles“, das
iſt der Leitgedanke der Breslauer Filmmänner,
und was den einzelnen Feſtteilnehmern viel
leicht oder ſogar wahrſcheinlich während des
Trubels dieſer Tage entgangen iſt, im Film
werden ſie alles, wirklich alles zu ſehen
bekommen.

Feſtſpiel im Olympia5kadion
„Frohes, freies, glückliches Volt“

Unter der künſtleriſchen Geſamtleitung
ſeines Autors Dr. Hanns Niedecken
Gebhard wird vom 18. bis 28. Auguſt im
OlympiaStadion das Feſtſpiel „Frohes freies,
glückliches Volk“ zur Aufführung gelangen. Die
unter dem Titel „Berliner Sommerfreuden“
zuſammengefaßten Großveranſtaltungen der
Reichshauptſtadt erfahren damit ihre Krönung.

Aus dem Volksleben ſind die Bilder des
Feſtſpieles entnommen, die von 8000 Mit
wirkenden unter Verwendung farbenfreudiger
Trachten und Koſtüme, unter Ausnutzung aller
Mittel der modernen Regie und Technik dar
geſtellt werden. Die Bilder des Feſtſpieles
zeigen einen „Berliner Feſttag zur Bieder
meierzeit“. Das dritte und vierte Bild
zeigen „Volk in Leibesübungen“. Man erlebt
das mit farbenprächtigſten Koſtümen aus

eſtattete Bild der Gründung der deutſchen
urnerſchaft und in mitreißenden Volks

rn die erſten Schritte zur Einigung der
eutſchen Stämme bei dem Turn und Jugend

feſt zu Koburg 1860.

Das fünfte Bild „Wehrhaftes Volk
findet ſeinen Höhepunkt in einer gewaltigen
Druppenſchau durch die Jahrhunderte und wird
einen ſtolzen Ueberblick über die ruhmreiche
Waffengeſchichte unſeres Volkes geben. Das
Feſtſpiel klingt in den befreienden Jubel einer

hinreißenden Walzerſzene aus. Hunderte junger
ädchen tanzen in dem weiten Rund des

Stadions nach den Klängen von Johann
Strauß' „An der ſchönen blauen Dongau“,

„Tannhäuſer“

vor ausverkauftem Haus in Salzburg
Der vierte Opernabend der Salzburger

Feſtſpiele brachte als zweite Aufführung der
Werke Richard Wagners nach den „Meiſter
ſingern“ nun auch den „Tannhäuſer“ als Salz
burger Erſtaufführung. Eine Aufführung. die
ſes ſzeniſch anſpruchsvollen Werkes wurde, wie
der DKK. meldet, erſt durch die Vergrößerung
und techniſche Erneuerung der Bühne möglich.

Robert Kautzky, der formſchöne und ein
prägſame Bühnenbildner ſchuf, und Max Hof-
müller, der mit Antörſtüßung von Ballett
meiſter Willy Fränzl beſonders im Venus
BergBacchanal und im WartburgSängerkrieg
ſtark bewegte und ſinnvoll gegliederte Maſſen
ſtellte, ſchöpften die neuen Möglichkeiten aus.
Die Wiener Philharmoniker ſpielten unter
der meiſterhaften Stabführung von General
muſikdirektor Hans Knappertsbuſch
hinreißend.

Auf der Bühne ſtand ein Enſemble durch
weg junger Künſtler. Mit auffallend ſchöner,
kraftvoll friſcher Stimme und wohltuend hüb
ſcher Erſcheinung ſtellte Svet Svanholm einen
jungen ſchlanken, im Spiel und Geſang leiden
ſchaftlich glühenden Tannhäuſer.

Piroska Tutſek, eine junge blühende Venus,
Maria Reining eine geſanglich wie darſtelle
riſch rührende Eliſabeth, Eſzther Rethy einen
friſchen Hirtenknaben und der hünenhafte
Herbert Alſen einen würdevollen Landgrafen.

Alexander Svet ſpielte den Wolfram, er
ſang mit einer ſamtweichen Stimmen Weiter
bemerkte man in dem Enſemble noch Anton
Dermota mit ſeinem lyrifch weichen Tendr,
Karl Biſuttis mächtigen Baß und die klang
vollen Stimmen von William Wernig und
Karl Ettel. Der Beifall des au verkauften
Hauſes war ſtark und ehrlich.

Kurze Meldungen
Die Hamelener Rattenfängerſpiele, die in dieſem Jahr aus beſonderen
Gründen vorverlegt werden müſſen, beginnen
am 31. Juli, um dann allſonntäglich vor
mittags durchgeführt zu werden.

Der niederdeutſche Bühnenbund
hatte im Vorjahre zur Förderung des nieder
deutſchen dramatiſchen Schaffens ein Preis
ausſchreiben erlaſſen. auf das rund ſtebag
Bühnenſtücke aller Gattungen eingingen. Da
keins der eingeſandten Werke hinſichtlich Stoff
wahl und Förmgeſtaltung den Anforderungen
genügte, kam der Preis in der vorgeſehenen
Höhe nicht zur Verteilung. Die fünf beſten
Arbeiten erhielten Anerkennungspreiſe von
je 100 RM.

Jn Köln wird in Kürze das Turmblaſen
wieder aufgenommen werden. Für den 6. und
20. Auguſt ſollen zunächſt wieder einmal ab
9 Uhr abends Weiſen alter und neuer Blas
wuſik erklingen. Für die Veranſtaltung wurden
Bläſer des Rheiniſchen Landesorcheſters ver
pflichtet.

Jn der Metropolitan-Opera in New
Vork fanden in der Spielzeit 1997/38 127 n
führungen ſtatt. An der Spitze ſtand die
deutſche Oper mit einer Geſomtzahl von
54 Vorſtellungen. Richard Wagners Werke
wurden an 41 Abenden aufgeführt. Die Spiel
zeit wurde mit Triſtan und Jſolde“ eröffnet
und mit „Götterdämmerung“ abgeſchloſſen.

Das Meſſe Sonderkon zerrt im
Gewandhaus, der feſtliche Höhepunkt der Leip
ziger Herbſtmeſſe 1938, findet am Dienstag,
dem 30. Auguſt 1938. 20 Uhr, ſtatt. Die Lei
tung hat Generalmuſikdirektor Paul m
Jm Rahmen einer erleſenen Konzertfolge ſing
auch der Thomanerchor unter der Leitung von
Profeſſo. D. Dr. Karl Straube drei Gra
duale von Mozart mit kleinem Orcheſter.
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Altes Schiffahrkshindernis

in der Elbe wird beſeitigt
Tangermünde. Neben der vor zehn Jahren

erbauten Bismarck-Brücke zwiſchen Hämerten
und Schönhauſen ragen immer noch einige
Strompfeiler der alten Eiſenbahnbrücke aus
dem Strom. Dieſe alte Brücke, eine der älteſten
Eiſenbahnbrücken überhaupt, war urſprünglich
als Drehbrücke ausgebildet. Auf dem Grund
der Elbe befindet ſich auch noch ein Stumpf
des alten Drehbrückenpfeilers. Nach den Feſt
ſtellungen der Elbſtrombauverwaltung iſt dieſer
durch die Strömung ſoweit freigeſpült worden,
daß er etwa 75 Zentimeter über die Fluß
ſahle herausragt. Da dieſer Pfeilerreſt eine
große Gefahr für die Schiffahrt bedeutet, iſt
man jetzt dabei, ihn im Rahmen der Niedrig
waſſerregulierung zu beſeitigen. Das Waſſer
bauamt Tangermünde hat einen Taucherſchacht
angeſetzt, in dem jeweils drei Arbeiter in
einer DreiStundenSchicht arbeiten. Die
Arbeiten werden etwa einen Monat dauern.

ſkeinmetz-Brok
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der arvmatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlüch in allen
Schubert 2äden und Lebensmöttelgeſchäßften.

Biwak ohne Soldaken
Kroſſen (Kr. Zeitz). Jn einer Gaſtſtätte,

in der er ohne Geld große Zeche machte, hielt
ch ſeit Tagen ein Schwindler auf, der ſi
urch ſeine Uniformierung und ſein ſonſtiges

Auftreten Vertrauen zu verſchaffen vermochte.
Er wußte für ein großes Biwak auf dem
Rautenanger ſo gut Propaganda zu machen,
daß dort die Einwohnerſchaft ſehr zahlreich
erſchien, leider aber wieder umkehren mußte,
weil bis zum ſpäten Abend noch keine Soldaten
da waren. Trotzdem führte der Schwindler
die Einwohnerſchaft noch ein zweites Mal an.
Diesmal machte er für ein großes Militär
konzert mit Tanz bei freiem Eintritt Reklame.
Die Gendarmerie blies jedoch kurzerhand dieſe
„Veranſtaltung“ ab, indem ſie den Schwindler
entlarvte und feſtſetzte.

Müllers ganz unker ſich
Seehauſen (Kr. Wanzleben). Das dürfte

wohl noch nicht vorgekommen ſein, daß bei
einer ſtandesamtlichen Trauung ſämtliche
daran Beteiligten den Namen Müller
tragen. Bei einer der letzten Eheſchließungen
war es tatſächkich ſo. Die in das Heiräts
regiſter vorgenommene Eintragung lautet:
„Vor dem uUnterzeichneten Standesbeamten
erſchienen, der Perſönlichkeit nach bekannt der
Schmied Ernſt Emil Müller, die berufsloſe
Johanna Müller. Als Zeugen waren er-
ſchienen der Reichsbahnkaſſenvorſteher Karl
Müller, der Jnvalide Auguſt Müller.“ Auch
der in Vertretung amtierende Standes
beamte hieß Müller.

Gummi-Bereifungen GummiBieder

Leipzig. (Knabe tödlich über
fahren.) Ein zweijähriger Knabe lief auf
dem Wirtſchaftsweg eines Kleingartenvereins
an der Frieſenſtraße hinter einem Baum

ervor in einen Lieferwagen. Das rechte
orderrad ging über den zu Boden geriſſenen

Knaben hinweg und verletzte ihn tödlich.

Belleben. (Wird das Waſſer
reichen Kürzlich ertönte um 22 Uhr

Die Feuerwehrmänergroßer Se net
waren ſehr ſchnell zur Stelle, und jeder Ein
wohner war froh zu hören, daß es nur eine
Feuerprobe ſein ſollte. Man zog ins
Oberdorf, wo das Haus des Korbflechters
Karl Lange brennen ſollte. Es ſtellte ſich
heraus, daß der jetzt herrſchende Waſſermangel
zu Bedenken Anlaß gibt.

v Wm——-

gericht

Vor fünf Jahren: Schreckenstag für Pirno

Windhoſe wütekte in Sachſen
30 Fabrikſchornſteine umgeknickt

la. Dresden. Jn dieſen gewitterſchwülen
Julitagen wird die Erinnerung wach an jene
ſchwere Sturmkataſtrophe, die vor fünf Jahren,
am 29. Juli 1933, über Pirna und einen Teil
des Elbſandſteingebirges niederging. Fabriken
wurden durch ſtürzende Schornſteine zertrüm
mert, ganze Häuſer wurden zu Schutthaufen,
Bahn und ernſprecher erlitten ſchwere
Schäden, und vier Menſchen wurden ein Opfer
der Kataſtrophe, faſt 30 Perſonen trugen
ſchwere Verletzungen davon.

Nach einem heißen Sonnabend ballten ſich
in den ſpäten Nachmittagsſtunden plötzlich
dunkle Wolken über Sachſen zuſammen und
ließen ein ſchweres Gewitter erwarten. Mit
dieſem erhob ſich eine ſchwere Windhoſe,
die etwa aus der Richtung der Pechhütte über
Pirna dahinbrauſte und ſich in den Fels
ſchluchten des Elbſandſteingebirges verlor. Zu
gleich ſetzte ein ſchweres Hagelwetter ein,
das taubeneiergroße Hagelkörner wie eine
grauweiße Decke über die Trümmer warf, die
der alles verwüſtende Sturm hinterlaſſen hatte.
Außer der Stadt Pirna, die vor allem in der
Richtung Heidenau ſchwer betroffen worden
war, wurden auch die Orte um Dohna und
Weeſenſtein ſowie ſtromaufwärts die Gegend
zwiſchen Lohmen und der Baſtei arg mit
genommen. Ein grauenvolles Bild der Zer
ſtörung bot die ganze Gegend, über die der
Sturm dahingebrauſt war. Die Wucht des Un
wetters war ſo gewaltig, daß maſſive Gebäude
in Trümmer gelegt wurden, Dächer flogen
weg und rund 30 zum Teil ſehr hohe Fabrik
ſchornſt eine wurden umgeknickt, wo
bei ſie auf die Maſchinenhallen und Häuſer

Baumrieſen zu Spiralen gedreht

fielen und dieſe zerſtörten. Jn den Wäldern
wurden ganze Baumbeſtände vernichtet, jahr
hundertealte Rieſen wurden zu Spiralen ge
dreht und ſamt den Wurzelſtöcken heraus
geriſſen

Die Telegraphenleitungen bildeten ein
wüſtes Durcheinander, der Verkehr auf den
Straßen war durch umgeſtürzte Bäume ge
ſperrt. Am ſchwerſten wurden die Pirnaer
Farbenglaswerke in Mitleidenſchaft gezogen.
Jhre vier Schornſteine ſtürzten ein und zer
ſtörten dabei den größten Teil des Hütten
gebäudes. Zugleich riß der Sturm die Dächer
ab, die einen weiteren Teil des Betriebes
unter ſich begruben, und um das Maß voll zu
machen, ſchlug auch noch der Blitz in das
Maſchinenhaus ein und traf eine gerade in
Betrieb befindliche Maſchine, deren Schwun g
rad geſprengt und deſſen Teile durch das
Dach hinweg bis zu 150 Meter weit geſchleu
dert wurden. Nur die Geiſtesgegenwart des
Maſchinenmeiſters, der ſofort den Dampf ab
ſtellte, verhütete eine Exploſion, der der ganze
Betrieb und viele Menſchenleben zum Opfer
gefallen wären.

Fünf Jahre ſind ſeitdem verfloſſen. Das
Leben iſt weitergegangen. Nicht nur die da
maligen. Schäden ſind beſeitigt, ſondern in
weiterem ſtarken Aufbau iſt es in Stadt und
Land vorwärts gegangen. Aber die eine Ge
wißheit bleibt im Erinnern an jenen Schreckens
tag beſtehen Wo immer auch durch die Gewalt
der Wetter Volksgenoſſen in Not geraten,
wird auch die helfende Hand der Volksgemein
ſchaft ſchnell bereit ſein, mit tatkräftiger Hilfe
den Betroffenen beizuſtehen.

Juſtiz-Perſonalveränderungen

Ernannt: Landgerichtsrat Dr. Gille in
Stendal zum Oberlandesgerichtsrat in Naum
burg; Gerichtsaſſeſſor Dr. Nößler in Salz-
wedel zum Amtsgerichtsrat in Naumburg;
Juſtizinſpektor Kaufmann in Naumburg
um Amtsanwalt; Juſtizpraktikant Köhler

in Oſchersleben (Bode) zum Juſtizinſpektor in
Querfurt; Verwaltungsſekretär Hofmann
t Verwaltungsinſpektor beim Zuchthaus in

alle.
Verſetzt. Juſtizinſpektor Haß vom Amts

DeutſchKrone an däs Amtsgericht
in Zeitz.

Jn den Ruheſtand verſetzt; Juſtizſekretär
Wendt in Halle zum 1. Oktober und Juſtiz
wachtmeiſter Moritz in Halle zum 1. Januar.

eitz. (15 Meter mitgeſchleift.)z abend wurde ein Radfahrer in der
onalisſtraße beim Einbiegen in die Schäde

ſtraße von einem Perſonenkraftwagen erfaßt
und fünfzehn Meter mitgeſchleift. Mit
äußeren und inneren Verletzungen mußte er
dem Krankenhaus zugeführt werden. (Mit
Leberwurſt vergiftet.) Wie vorſichtig“
man im Sommer beim Genuß von Nahrungs
mitteln ſein muß, zeigt folgender Fall: Der
Mineralwaſſergroßhändler Büchn er ſtarb an
einer Wurſtvergiftung. Er hatte Leberwurſt
brote gegeſſen, die ſchon einen Tag alt
waren.

Zeitz. (So geht es nicht.) Um ſeinen
zehnjährigen Sohn, der in der Schule aus
gutem Grund geſchlagen worden war, zu„rächen“, machte h ein Techwitzer Einwohner

auf den Weg zur Rehmsdorfer Schule. Dort
fiel er kurzerhand vor zwei zum Turnunter
richt angetretenen Klaſſen über den Lehrer
her, ſchlug ihn rer zu Boden und ver
letzte ihn erheblich. Er hatte ſich deshalb vor
dem Schöffengericht zu verantworten und ent

ſchuldigte ſein Verhalten mit ſtarker Erregung,
weil der Lehrer eine „unpaſſende“ Bemerkung
in das Rechenheft des Jungen geſchrieben habe.
Das Gericht erkannte auf 90 Mark Geldſtrafe,
hilfsweiſe 30 Tage Gefängnis.

Kayna. (Vom Fohlen geſchlagen.)
Ein auf dem Rittergut beſchäftigter Arbeiter
wurde von einem Fohlen ſo unglücklich ge
ſchlagen, daß er beſinnuüngslos niederſank, ob
wohl das Tier noch keine Eiſenbeſchläge hatte.
Er wurde mit gefährlichen Bruſtverletzungen
dem Krankenhaus Zeitz zugeführt.

Konserwen Ringe o GummiBieder

Kölleda. (Reichsmuſikzug Kölleda
auf der Rundfunkkusſtellung.) Der
HJ.Reichsmuſikzug, der hier ſeinen Standort
hat, wird anläßlich der Rundfunkausſtellung
über den Berliner Sender wieder Blasmuſik
geben. Ferner iſt der Reichsmuſikzug zu den
Reichsjugendwettkämpfen der HJ. Ende Auguſt
in Frankfurt am Mai befohlen.

Bad Harzburg. (Getreidefeld in
r Bei Dreſcharbeiten geriet ein
großer Strohdiemen in Brand. egünſtigt
durch den Wind dehnte ſich das Feuer ſchnell
aus und griff auf die Dreſchmaſchine und ein
benachbartes Getreidefeld über. Bei der
Bergung der Dreſchmaſchine erlitten zwei
Landarbeiter Brandverletzungen. Drei Feuer
wehren wurden eingeſetzt.

Schermen. (Rehbock ſprang gegen
Windſchutzſcheibe.) Einen gewaltigen
Satz nahm ein die Straße Burg-Schermen
überquerender Rehbock und landete in der
Windſchutzſcheibe eines Kraftwagens, Durch
das ſchnelle Bremſen überſchlug ſich der
Kraftwagen. Fahrer und Jnſaſſen wurden aus
den Trümmern faſt unverletzt geborgen. Das
verletzte Tier erhielt den Gnadenſchuß.
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Eltern beſuchen die Heimaklager der HJ.

Das Großzeltlager des Gebietes Mittelland
in Stolberg (Harz) und das Lager desJungbannes Merſeburg im Zeitzer Forſt bei
Haynsburg haben die Eltern aller Kame
raden zu einen Beſuch in ihre Zeltgemeinſchaft
ar den heutigen Sonntag nachmittag einge
aden. Die Gebietsführung Mittelland wird

ſich freuen, wenn auch die anderen Heimat
lager im Gau von den Eltern, Verwandten
und Bekannten aufgeſucht werden, damit ſie
d frohe Lagerleben der Jugend kennen

ernen.
Pinpfengrüe aus Stolberg

Durch eine Karte des Lagerführers Jung
bannführer Fritz Schröder an die „MNg“
ger 2000 Pimpfe des Gebietslagers in

tolberg die Eltern im Gau Halle
Merſeburg.

Wittenberg. (Biber bei Pretzſch.) Ein
Biber wurde in der Elbe beobachtet, als er an
der Pretzſcher Elbfähre abwärts ſchwamm. Er
bog jedoch nicht in die Mündung des Weichen
baches ein. Wenn das Waſſer in der Nähe
ſeines Lagers unter einen Meter ſinkt, ver
läßt der Biber ſeinen Lagerplatz, um tiefere
Fluchtgewäſſer aufzuſuchen.

Die nennen Kommen Sie ins FPachgeschäft
An der HauptpostRunüfunkgeräte Halle a. S., ob Gr. Fpo 69

sind a! Baujahr 1955 H. Ernst Tyrroff jun.

Sehr warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Die Hochdruckwetterlage hat ſich wieder

hergeſtellt. Subtropiſche Warmluft hat ſich von
Südfrankreich dabei erneut nordwärts bis
Dänemark vorgeſchoben und in Weſtdeutſchland
eine Erwärmung bis 30 Grad hervorgerufen.
Bei uns hatten ſich am Freitag infolge ſtarker
e am Erdboden zunächſt vielfachebel ausgebildet, die ſich erſt um die Miktags
zeit auflöſten. Die Wirbeltätigkeit über den
britiſchen Jnſeln iſt weiter ſchwaäch ausgeprägt.
Infolgedeſſen wird das mitteleuröpäiſche Hoch,
das ſich über Nacht noch verſtärkt hat, für unſer
Wetter beſtimmend bleibt. Der Zuſtrom ſub
tropiſcher Warmluft aus dem Süden wird die
Temperaturen bei uns noch etwas ſteigen laſſen.

Ausſichten bis Monkag abend
Schwache bis mäßige ſüdliche Winde, heiter,

trocken und ſehr warm. Am Montag, abgeſehen
von örtlichen Gewittern, noch keine weſentliche
Aenderung.

deine Bril l e von optiker Kleemann
Lieferant aller Krankenkassen Morißzwinger 9

Waſſerſtands Meldungen
vom 30. Juli 1938

Saale W. F. W. F.Srochlitz 1,59 4 Wittenberg 4 2,04 20
Trotha 180 31 Roßlau 4 sBernburg 128 Alen 1,64 11Calbe OP 1,861 2 Barby 1490Calbe UP 1.72 Magdeburg 1,35 7Grizehne 183 HTangermünde] 2,00

Wittenberge 4 1.78

Elbe Lenzen 2,02 1Leitmerit 4 0,65 9 Dömtt 4 116Aufſſig 9,30 Darchau 2Dresden 1,08 7) Botzenburg 1.09
Torgau i 182 4] sobnſtorf 1,15

Was Wir bringen ist erstaunlich
Was Wir leisten ist enorm l



S

31. Juli 1933 Affeſenfescre Varnenen

Wie baue ich zweckmäßig und ſchön?
Jedes Bauwerk iſt Teil des Ganzen Baupolizeiliche Richklinien geben werkvolle Anregungen

Die baupolizeilichen Richtlinien für Vanten
und Werbeanlagen ſollen den Rahmen geben,
in den ſich die Geſtaltung dieſer Anlagen ein
zufügen hat. Der Grundſatz des Gemeinwohles
muß auch auf dieſem Gebiete der Kultur ſicht
baren Ausdruck erhalten. Jedes Bauwerk muß
daher Zeugnis ablegen, daß es nicht nur im
einzelnen nach den Grundſätzen einer an
ſtändigen Baugeſinnung und werkgerechten
Durchbildung künſtleriſch geſtaltet und fachlich

durchgebildet iſt, ſondern daß es ſich auch in
das Ganze einwandfrei einordnet. Den gleichen
Anforderungen ſind Werbeanlagen unter
worfen.

Es iſt wichtig für jedermann, beſonders
aber für Architekten, Bauluſtige, Geſchäfts
inhaber und Handwerker, ſich mit den nach
ſtehenden Richtlinien vertraut zu machen und
nach ihnen zu handeln.

Jedes Bauwerk an der Straße ſteht in
einem Raume, der Allgemein gut iſt. Das
Bauwerk hat infolgedeſſen dieſen Belangen
Rechnung zu tragen. Es hat dabei Rückſicht zu
nehmen auf die Umgebung, auf das Straßen
und Ortsbild, auf die Landſchaft. Der Bau
platz iſt ſo zu bemeſſen, daß eine gute Haus
form darauf entſtehen kann. Als Grundriß
wähle die Form des länglichen Rechtecks. Der
quadratiſche Grundriß erſchwert den Zu
ſammenſchluß der Einzelbauten zu einer ein
heitlichen Wirkung. Die äußere Ge
ne muß der Ausdruck einer an
ändigen Baugeſinnung und werkgerechten

Durchbildung ſein. Vor und Rückſprünge,
plumpe Anbauten, unförmige Erker und Bal
kone ſind zu vermeiden. Sie ſtören die ruhige
Erſcheinung des Hauſes und das Geſamtbild
der Straße. Der Sockel iſt niedrig zu halten
und waſſerabweiſend zu putzen oder in Werk
Er auszuführen. Nicht hellfarbig geputzte

mfaſſungswände ſind in zarten Farben zu
tünchen.

Die Fenſter und Türöffnungenſind in der Mauerfläche richtig zu verteilen,
Größe und Form ſoll möglichſt einheitlich und
gut aufeinander abgeſtimmt ſein. Große

Scheiben find im allgemeinen durch Sproſſen
aufzuteilen. Den Giebeldächern iſt der
Vorzug vor abgewalmten Dächern zu geben.
Dachneigung und deckung ſowie Richtung des
Dachfirſtes müſſen ſich den Dächern der Um

ebung anpaſſen. Dachaufbauten ſind nur in
orm von ſchmalen Dachgauben, Fledermausoder Schleppfenſtern zulaſſg Schornſteine

ſind im Grundriß ſo zu verteilen, daß ſie ohne
weſentlichen Richtungswechſel h in der
Nähe des Firſtes ausmünden. Jn Walmen,
Kehlen oder Graten dürfen ſie das Dach nicht
durchbrechen.

Der Unterſtellraum für Kraft
wagen ſoll nicht in tiefliegenden Kellern an
der Straße liegen. Starke Einſchnitte in den
Vorgarten wirken verunſtaltend. Die Grund

Werbeanlagen
Werbeanlagen müſſen ſich nach Bau

ſtoff, Größe, Form und Farbe dem architek
toniſchen Aufbau des Gebäudes und ſeinem
Maßſtab anpaſſen und in die Umgebung ein
fügen. Geſimſe und andere Architekturglieder
und Schmuckſtücke dürfen weder verdeckt noch
überſchnitten werden. Freiſtehende Brand
giebel werden für Werbeanlagen nicht zu
gelaſſen.

Der Wortlaut der Werbeanlagen ſoll
möglichſt knapp ſein. Die künſtleriſche Aus
bildung läßt ſich ſo mit der werbetechniſchen
Wirkung am keichteſten vereinbaren. Die
Schrift ſoll wagerecht, nicht ſchräg oder ſenk
recht verlaufen. Die Buchſtabenform und
größe ſoll innerhalb des gleichen Straßen
zuges keine allzu große Verſchiedenheit zeigen.
Der Werbung durch aufgeſetzte oder aufgemalte
Buchſtaben iſt der Vorzug vor Werbeanlagen
in Schildform zu geben. Der Wortlaut iſt im
allgemeinen ohne beſondere Untermalung und
Umrahmung unmittelbar auf den Grundton
der Wandfläche zu ſetzen.

Senkrecht zur Hauswandung ſtehende
Werbeanlagen (Vorſtehſchilder) ſollen

ſtückseinfriedigung an der Straße iſt
einheitlich und in einfachen guten Formen
auszuführen. Häufige Anterteilungen durch
maſſive Pfeiler ſind zu vermeiden. Die Anlage
lebender Hecken iſt beſonders zu empfehlen.
Der Vorgarten iſt weſentlicher Beſtand
teil des Grundſtückes und ſoll die Straße durch
gärtneriſche Anlagen verſchönen. Aus der Art
und Pflege ſeiner Bepflanzung erkennt man
den Bewohner des Hauſes.

Ziehe zu deinen Bauabſichten von Anfang
an einen bewährten Architekten bei.
Dieſer wird dich über den Bauplatz, über die
künſtleriſchen und rechneriſchen Anforderungen,
die an das Bauwerk zu ſtellen ſind, beraten
Er iſt dein Treuhänder und Mittler zwiſchen
Behörden, Unternehmer und dir.

an Gebäuden
ſich in der Regel auf das Erdgeſchoß be
ſchränken. Sie müſſen möglichſt gleiche Höhen
vom Bürgerſteig ab gemeſſen einhalten und
zur Vermeidung übermäßiger Häufung in Ab
ſtänden von etwa zwei bis drei Meter vonein
ander angebracht werden. Die Anordnung
mehrerer Anlagen übereinander iſt unzuläſſig
Form und Größe ſoll ſich im allgemeinen in
den Grenzen eines Rechteckes von etwa achtzig
Zentimeter Länge und fünfzig Zentimeter
Höhe halten. Beſonders künſtleriſch durch
gebildete Aushängeſchilder können dieſe Maße
angemeſſen überſchreiten.

Werbeanlagen für Einzelwaren (Marken
ſchi l der) ſind wegen ihren ſerienmäßigen
Herſtellung ſelten geeignet, ſich in den ge
gebenen Aufbau eines Gebäudes und ſeiner
Umgebung einzufügen. Auf ihre Verwendung
iſt daher möglichſt zu verzichten.
Kleinere Namenſchilder an den Hauseingängen
(für Aerzte, Rechtsanwälte, Vertreter uſw.)
ſind in gleichen Abmeſſungen zu halten und in
einem Sammelrahmen zu vereinen.

Werbeanlagen, die als Leuchtreklame
ausgeführt werden, müſſen ſowohl auf die

r. 20
als auf die Nachtwirkung Rüc,ſicht nehmen. Sie ſind im glgemeinen a

Geſchäftsſtraßen zu beſchränken. Die Licht
t iſt ſo zu wählen, daß die harmoniſche

irkung mit anderen Leuchtreklamen im
Straßenbild gewährleiſtet iſt. Es iſt danach
zu Penrnne daß innerhalb der einzelnen
Straßenzüge möglichſt nur eine Leuchtfarbe

t. Die zuſätzliche Verwendung von
weißer Leuchtfarbe iſt jedoch geſtattet. Die
Farbtöne ſollen nicht zu kräftig ſein. Den
zarten Farben iſt der Vorzug zu geben. Es
nur Dauerbeleuchtung, kein Blink- oder
Wechſellicht zuläſſig. Die Betonung von Archi
tekturgliedern mit Leuchtröhren iſt uläſſig,wenn durch ſie eine geſchloſſene Wirt
erzielt wird. Die Haltevorrichtungen und die

uleitungen für die Leuchtbuchſtaben ſind mög
ichſt unauffällig auszubilden. Das Anleuchten

von Tagesreklamen durch ſogenannte Rück
ſtrahler iſt nicht geſtattet. Die ſogenannten
Tagesleuchtſchilder ſollen einfarbige helle
Schrift auf einfarbigem Untergrund erhalten
Die Hinzufügung weiterer Farben und figür
licher Darſtellungen hat zu unterbleiben.

Schaukäſten, Automaten und ähnliche
Anlagen unterliegen den gleichen Anforde-
rungen wie Werbeanlagen. Am gleichen
Hauſe müſſen die Anlagen möglichſt einheitlich
durchgebildet und möglichſt gleichmäßig an
geordnet werden.

Unabhängig von der künſtleriſchen Ge
ſtaltung müſſen Werbeanlagen ſo beſchaffen
ſein, daß ſie die Sicherheit des Straßenverkehrs
nicht gefährden und die Signalwirkung der
Reichsbahn nicht beeinträchtigen.

Alle Werbeanlagen müſſen dauern in
gutem Zuſtand erhalten werden. Be
ſchädigte und verſchmutzte, ſowie nicht mehr zu
treffende Anlagen ſind zu beſeitigen, Putz und
Farbbeſchädigungen am Gebäude ſauber aus
zubeſſern und im Farbton des Hauſes zu über
ſtreichen. Leuchtreklamen müſſen außerdem auf
die ſtändige Leuchtkraft im Ganzen und Ein
zelnen nachgeprüft werden. Erloſchene Teile
ſind umgehend zu erſetzen.

Werbeanlagen ſind geeignet, das Stadt
bild weſentlich zu beeinfluſſen
Darum iſt es Pflicht eines jeden, ihrer Aus
führung die größte Sorgfalt zuzuwenden. Es
wird daher dringend empfohlen, bei jeder
Werbeabſicht für den Entwurf einen künſtleriſch
geſchulten Fachmann zu Rate zu ziehen und
ihn mit der Ueberwachung der Durchführung
zu betrauen.

Hermann veige

Architekt
Lettin- Halle

Hallberg 5 Ruf Dölau 369

Kallmeyer Facilides
e e ha metter

a. O.Hindenburgſtraße 49
Ruf 26380 u. 26480

Georg Roediger

Architekt
Regierungsbaumeiſter a. O

Königſtraße 21. Ruf 229 60

Architekt
Reichardiſtr. Ruf 311 70

J. R. O. Slintz

Architekt
Arkhur Föhre

Büro für Architektur und Jngenieurbau

Bismarckſtr. 6 Ruf 261 61

Dipl.Jng. Regierungsbaumeiſter

K. Knoch
Architekt

Gr. Steinſtr. 35 Ruf 342 17

Otto Röder
Architekt

Kleiner Berlin 1 Fernruf 282 55

Higmund Konrad Strudel

Architekt
Advokatenweg 45

Ruf 293 35

Baurat

Karl Barth
Architekt, Mitgl. O. R. K. O. B. K.

Leuna Merſeburg
Mitglied der Deutſchen Akademie

für Städiebau
Reichs Landesplanung Berlin

Max Graumüller
Architekt

Saaleck b. Naumburg (GSaale)
Fernruf Bad Köſen 308

Hermann Frede
Dorotheenſtraße 18

Fernruf 24839

Georg Lindner
Architekt

Halle, AdolfHitler- Ring 12
Ruf 21629

Karl Rößler
Architekt

Nietleben Gartenſtadt
Ruf: Halle 253 69

Oskar Thate
Architekt

Dölau bei Halle
Wacholderſtr. 13, Ruf Oölau 322

Arkur Herfurth
Architekt

Merſeburg, Pappelallee 25
Ruf 2548

Architekt

Fritz Helbig
Raumburg S.

Eckardtſtraße 9 Ruf 3394

Richard Heinzel
Architekt

Querfurt, Loderslebener Str. 5

Rudolf Merkel
Architekt

HalleKröllwitz An der Petruskirche 9
Fernruf 31993

Ernſt Rühlicke
Architekt

Reilſtraße 18 Ruf 312 38

Architekt

Walther Thurm
Wilhelmſtraße 47 Ruf 249 73

Richard Huzenlanb
Architekt

Leunga, Amſelweg 25
Ruf 3015

Fritz Henze
Architekt

Kleine Ulrichſtr. 17, Ruf 248 69

Kurk Paſch
Architekt

Marienſtr. 21 Ruf 341 78

Hermann 6ander

Architekt

Vietleben Gartenſtadit
Gartenſtr. 9 Ruf 353 16

Walter Timme
Architekt

Laurentiusſtr. 19 Ruf 34973

Erich Leonhardt
Architekt

Merſeburg, Richthofen Str. 6
Ruf 2127

Dipl. akad. Architekt

Werner Loth
Raumburg G.

Eckardiſtraße 25 Ruf 2743

Werner Maktuſch
Architekt

Merſeburg, S.
Clobicauer Str. 14 a

Augnuſt Pfiſterer
Architekt

Saaleck äb. Raumburg (Saale)
Fernruf Bad Köſen 266

Weihenfels

Hans Hohn
Architekt

Königſtraße 81

Ruf 315 87

Edi Reißner
Architekt

Schillerſtr. 38 Ruf 355 98

Richard 5chmieder
Architekt

Schillerftraße 60 Ruf 346 63

Baumeiſter
Albin Wiltzſch

Architekt
HalleS., Schweiſchkeſtr. 4, Ruf 32055

Gpeztaliſt für freitragende u.
eiſenarme Konſtrukfionen

Erich Scheibe

Architekt
Merſeburg, Friedrichſtraße 24

Ruf 2629

Alfred Allſtädt
Architekt

Mitglied d. Reichskammer d. biſdenden
Künſte

Ateller f. Architektur u. Modell
Entwürfe für Hoch u. Brückenbau

Weißenfels, Fiſchgaſſe

Carl Rinn
Architekt

Deſſauer Str. 6 Ruf 280 04

Karl ſchwarz
Architekt

Friedrichſtraße 9, I Ruf 222 86

Zur Planung für Jhr
Banuvorhaben

ſtehen die hier genannten

Architekt en
gern zur Verfügung!

Richard Skeinbach

Architekt
Merſeburg Anteraltenburg 20

Paul Mans
Architekt

Weißenfels, Waltherſtraße 6
Entwurf, Beratung, Bauleltung
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quiitiſches

Unſeren Ueberblick über das europäiſche Preſſe
weſen ſetzen wir heute mit einer Darſtellung der
ſchweizer Preſſe fort, nachdem wir bereits über die
Preſſe Englands (Nr. 353 vom 24. 12. 37), des
früheren Oeſterreich (Nr. 22 vom 23. 1. 38), Polens
(Nr. 36 vom 6. 2. 38), des Nordens Nr. 43 vom
13. 2. 38), Jtaliens (Nr. 71 vom 13. 3. 38),
Rumäniens Nr. 78 vom 20. 3. 38), Bulgariens
(Nr. 85 vom 27. 3. 38), Frankreichs (Nr. 106 vom
17. 4. 38), Albaniens Nr. 112 vom 24. 4. 38),
der Türkei (Nr. 126 vom 8. 5. 385) und Jugoſlawiens

(Nr. 174 vom 26. 6. 38) berichtet haben.

W. R., Zürich, im Juli 1938.
„Die Schweiz, das zeitungsreichſte Land der

Welt“, ſo ſtand es in rieſigen Lettern am
Schweizer Stand der „Preſſa“ in Köln zu
leſen. Und tatſächlich ergießen ſich über
700 regelmäßig erſcheinende Zei-
tungen und Zeitſchriften über die vier
Millionen Einwohner. Der Gründe für dieſen
ſchwarzen Ueberfluß ſind verſchiedene. Die
Vierſprachigkeit, die geſchichtliche
Entwicklung über einen Staatenbund zu
einem Bundesſtaat von 25 Kantonen und Halb-
kantonen mit weitgehender Autonomie, kultu
rellen Verſchiedenheiten und ſtark föderaliſti
ſcher Einſtellitng des Volkes, die ſehr weit
gehende Preßfreiheit und die Par-
teiendemokratie, ſowie das Domi-
nieren des Kleingewerbes im Wirt
ſchaftsleben des Landes mit vielen kleinen
Druckereien bedingten die Aufteilung in viele
Zeitungen mit verhältnismäßig kleiner Auf
lagenziffer, die eine eigentliche Großpreſſe
nicht aufkommen ließ.

Das älteſte, bedeutendſte und politiſch und
kulturell führende Blatt der Schweiz iſt die
„Neue Zürcher Zeitung. Jhre erſte
Nummer erſchien am 12. Januar 1780 im
Verlag Orell, Geßner, Füeßli und Compagnie.
Bemerkenswert iſt hier, wie bei der deutſch
ſchweizeriſchen Preſſe im allgemeinen, der
große Anteil von Reichsdeutſchen im Aufbau
der Preſſe. Der erſte Redaktor der „NZ3.“
war Goethes Freund Joh. Kaſpar Riſbeck,
deſſen Nachfolger F. X. Bronner, ein aus dem
Kloſter Donauwörth entſprungener Mönch.
Seit der franzöſiſchen Revolution ſtand das
Blatt an der Spitze des Liberalismus, ohne
ſich in den Kämpfen des Jahrhunderts ſtark
auszuſetzen. Seit 1821 führt es den heutigen
Namen. Es ging 1894 in Beſitz einer Aktien
geſellſchaft mit eigener Druckerei über und
erſcheint ſeither als einziges Schweizer
Blatt dreimal täglich. Seine Auflage
beträgt gegenwärtig etwas über 50 000 und
iſt, wie auch ſein Anſehen, ſeit den letzten
Jahren etwas zurückgegangen. Es gilt als
„Hoforgan der Freimaurerei“ und iſt, ohne
daß ſich in Verwaltungskomitee oder Redaktion
ein Jude befindet, ſehr judenfreundlich ein
geſtellt. Seine ſtändige Hetze gegen das
heutige Deutſchland, die ſein Verbot
für das Reichsgebiet rechtfertigen, iſt, wohl
nicht okne Wink von oben, vom hemmungs-
loſen Verleumden allmählich zum etwas
ſanfteren, aber beharrlichen Gemecker ge
worden, gegen das faſchiſtiſche Jtalien wechſelte
man vom wilden Geſchimpfe ſogar bis zu Lob
preiſungen. Hervorragend iſt ſchon lange ſein
Feuilleton, dem ſich namhafte Schriftſteller wie
Carl Spitteler, J. C. Heer und heute der auch
im Reich bekannte E. Korrodi, der auch den
kulturellen Beſtrebungen des heutigen Deutſch
land ſeine Anerkennung nicht verſagt,
widmeten.

Die größte Auflage aller Tages
zeitungen der Schweiz weiſt mit 90000 der
„Tagesanzeiger für Stadt und
Kanton Zürich auf. 1893 gegründet, iſt
er ein parteipolitiſch neutrales Nach
richten und Anterhaltungsblatt, das ſich in
ſeinem volkstümlichen und nach Senſation
tendierenden Jnhalt an möglichſt weite Kreiſe
richtet. Nach den früheren deutſchen Preſſe
jahrbüchern dem rheiniſchen GirardetKonzern
gehörend, ſind ſeine Beſitzverhältniſſe heute
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nicht ganz durchſichtige. Gegen Deutſchland iſt
es ausgeſprochen feindlich eingeſtellt, ohne
gerade in eine Lügenhetze zu verfallen.

Das „Volksrecht“ in Zürich, als ver
breitetſtes und führendes Organ der Sozial
demokratie der Schweiz, entſtand 1897. Deutſche
Flüchtlinge und ſpätere Sozialiſtenführer wie
Hermann Greulich und Robert Seidel hoben
es aus der Taufe, und die Kaſſe der SP.
Deutſchlands half ihm über die anfänglichen
Schwierigkeiten hinweg. Weit verbreitet und
heute materiell und techniſch gut ausgerüſtet
erblickt das Blatt ſeine Hauptaufgabe, tag
täglich gegen Deutſchland und Jtalien ſchauder
hafte Greuelmärchen zu verbreiten, was zu
gleich geeignet iſt, die furchtbare Zerriſſenheit
und Kompaßloſigkeit in der SPS. etwas zu
verdecken. Millionenſchwere jüdiſche „Prole
tarierführer“ wie David Farbſtein, Moſes
Silberroth ſtehen finanziell bei.

Eine führende Stellung in der oſtſchweizeri
ſchen Landpreſſe nimmt die freiſinnige
„Thurgauer Zeitung“ im Verlag
Huber in Frauengfeld ein. 1809 gegründet,
erlebte ſie im bewegten 19. Jahrhundert
wechſelnde Geſchicke, bis ſie 1851 zum heutigen
Verleger und in das heutige Fahrwaſſer kam.
Verſchiedene politiſch und kulturell hervor

ragende Köpfe betätigten ſich an dem Blatt,
das auch kulturell anſpruchsvolle Leſer be
friedigen kann. Als freiſinniges Organ iſt es
Gegner des Nationalſozialismus, bleibt aber
in ſeiner Kritik in ſachlichem Rahmen und
wendet ſich ſcharf gegen hemmungsloſe und die
zwiſchenſtaatlichen Beziehungen trübende Hetze.

Dem Umfang, aber nicht der Qualität
ähnlich iſt das in St. Gallen erſcheinende
gleichfalls freiſinnig- demokratiſche „St. Ga l
ler Tagblatt“, das 1801 bis 1841 in der
1789 entſtandenen Zollikoferſchen Druckerei als
unpolitiſches Wochenblatt, dann als un-
politiſches Tageblatt ſich fortſetzte und in der
Kulturkampfzeit in den Mittelpunkt der libe
ralen Strömungen der Oſtſchweiz ſtellte. Früh
legte es ſich in den „St. Galler Blättern“ eine
literariſche Sonntagsbeilage von Niveau zu.
Das Blatt erſcheint zwejmal täglich und hat
ſeinen Leſerkreis namentlich im Mittelſtand.
Während des Krieges deutſchfreundlich, iſt es
in den letzten Jahren etwas nach links ge
rutſcht und erhebt gegen Deutſchland und die
nationale Erneuerung in der Schweiz ein
gehäſſig-hyſteriſches Angſtgeſchrei. Sein
klerikaler Antipode iſt die katholiſchkonſer
vative „Oſtſchweei z in St. Gallen. Nach
den zwei Vorgängern 1835 „Wahrheitsfreund“
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Und 1856 „Das neue Tagblatt“ 1887 durch eine
Geſellſchaft von katholiſch-konſervativen Poli
tikern gegründet, iſt es geſchickt redigiert, ſehr
gut national, ſcharf antimarxiſtiſch und trotz
klerikaler Spitze gegen das heutige Deutſch
land einigermaßen in anſtändigem Rahmen
geſchrieben.

Jm Kanton Schaffhauſen reichen die An
fänge der Preſſe bis ins 16. Jahrhundert
zurück. Als erfolgreiches liberales Blatt im
Kampfe gegen die Konſervativen hat ſich das
1840 begründete „Schaffhäuſer Tage
blatt behauptet, dem nach recht wechſel-
vollen Schickſalen 1861 das größere und einen
gemäßigten Freiſinn vertretende „Schaff
häuſer Jntelligenzblatt“ folgte.

Der „Steiner Grenzbote“ war erſt
neutral, dann freiſinnig und wurde 1934 von
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung der Na
tionalen Front erworben und bildet heute
Kopfblatt der „Front“, dem größten
Organ der nationalen Erneuerungin der Schweiz, welches als Vorgänger
1932 bis 1933 den „Eiſernen Beſen“, ein
Wochenblatt“ hatte. Der gewaltige Eindruck
der Machtergreifung durch Adolf Hitler
erzeugte in der Schweiz den ſogen. „Fronten
frühling, eine politiſcher Hochkonjünktur mit
etwa einem Dutzend Fronten und Bünden, der
aber Rückſchläge; innere Kriſen und Ab
ſpaltungen folgten. Die Front die erſt in
Zürich erſchien, wird ſeit 1936 in eigener
Druckerei in Schaffhauſen gedruckt. Sie verficht
einen Nationalſozialismus ſchwei
zeriſcher Prägung“ und den ſchweizerie
ſchen Verhältniſſen angepaßt für einen auf die
Volksgemeinſchaft aufgebauten Staat mit ver
antwortlicher Führung und kämpft gegen
Judenherr ſchaft. Freimaureret,
Marxismus un d Parlamentsgeſch wätz und wendet ſich ſcharf geger
Emigrantentum, Ueberfremdun
und gegen die antideutſche unanti italieniſche Hetze. Neben ihrem
kämpferiſchen Teil hat ſie einen ausgedehnten
Nachrichtendienſt ausgebaut. Trotz innerer
Kriſen, Schikanen, Anfeindungen von allen
Seiten und Preßprozeſſen behauptet und ver
größert ſie ihre Stellüng. Vor einigen Monaten
ſpaltete ſich unter Dr. Oehler und Dr. Zander
von der Nationalen Front der „Bund treuer
Eidgenoſſen nationalſozialiſtiſcher Weltan
ſchauung“ ab, der neueſtens im „Schweizer
degen“ in Zürich ein eigenes Organ
herausgibt.

Die Politik iſt in Graubünden immer etwas
eigene Wege gegangen, und erſt in neuer Zeit
kam es dort zu geſchloſſenen Parlaments
parteien. Vorher beſtand lediglich der Ant
agonismus zwiſchen Liberalen und Konſerva
tiven. Als Exponent des Liberalismus ent
ſtand 1868 von Fl. Gengel begründet „Der
freie Rhätier“, 1852 das „Bündner
Tagblatt“ zunächſt als liberales Organ,
bis es 1872 mit Verleger und Redakteur auch
die Richtung änderte und ins konſervative
Lager abſchwenkte. Es iſt ſtark national betont
und kämpft beſonders gegen den Marxismus.
Auch das romaniſch ſprechende Graubünden
hat ſeine, wenn auch nicht weit zurückreichende
Preſſegeſchichte. Jn Ladin erſcheint ſeit 1857
das „Fögl d' Engiadina'“, das nach ſtetig
wechſelndem Druckort ſeit 1868 in Samaden
eine bleibende Stätte gefunden hat. Es iſt
kein Parteiblatt, vertritt aber die ſtark aus
geprägten regionalen Belange des Engadin
und deſſen Sprache und Kultur in einer Auf-
lage von immerhin 2500 Exemplaren. Jm
eigentlichen rhätoromaniſch erſcheint die 1856
von Prof. Placi Condrau gegründete und von
dieſem nach Verlegung von Chur nach Diſentis
46 Jahre lang redigierte „Gaſetta Ro
montſcha“. Jhr Feuilleton wurde lange
Zeit von dem Bündner Dichter Pater Maurus
Earnot betreut. Das Blatt wird von Katho-
liken herausgegeben, iſt aber gleichfalls kein
Parteiblatt, ſondern regional und kulturell
eingeſtellt. Jn italieniſcher Sprache ſei von
Graubünden noch das in Poſchiavo erſcheinende
Blatt „Jl Grigione Jtaliano“ er
wähnt.

(Der Bericht über die Preſſe der
Schweiz wird förtgeſetzt.)
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R. V. U. Budapeſt, Ende Juli 1938.

Der unzweifelhafte Erfolg der
ungariſche italieniſchen Staats
männere Zuſammenkunft in Rom
wirkt ſich auf die ungariſche Stimmung inſo
fern ganz beſonders aus, als eigentlich alle
politiſchen Kreiſe, auch ſolche, die nicht un
bedingt hinter der Regierung ſtehen und ſeit
dem Anſchluß Oeſterreichs umwölkte Mienen
zur Schau tragen, auf ihre Koſten gekommen
u ſein vermeinen. Die letzteren empfinden
as formale Beſtehenbleiben der Römer Proto

koll als eine „glückliche Manifeſtation der
ungariſchen Unabhängigkeit und Gleichberech
tigung“; das Land komme auf dieſe Weiſe
nicht in Gefahr, „ausſchließlich im Schatten
des Dritten Reiches leben zu müſſen und
auch an Stelle eines Anhängſels der Achſe ſei
es zu einem wichtigen und mitbeſtimmenden
Faktor der mitteleuropäiſchen und Donau
politik mehr denn je, geworden. Zieht man
die falſchen Vorausſetzungen ab, nämlich, daß
Ungarn durch die direkte Nachbarſchaft zu
Deutſchland gefährdet ſei, ſo ergibt ſich der an
ſich richtige Schluß. daß die Poſition des
ungariſchen Königreiches feſt und bedeutungs-
voll iſt, wie niemals ſeit der Zertrümmerung
GroßUngarns.

Zu dieſer neuen Poſition hat der
römiſche Beſuch des Miniſterpräſidenten und
des Außenminiſters geführt. Rein pſychologiſch
geſehen, hat dieſe Reiſe noch mehr gebracht,
als von ihr füglich zu erwarten war, und man
erinnert ſich unwillkürlich früherer Geſpräche
mit ungariſchen Politikern und Diplomaten,
die bereits zur Zeit Julius Gombös' die
Meinung vertraten, der Fortfall eines
ſouveränen Oeſterreichs müſſe
Angarns internationale Bedeutung beinahe zwangsläufig er
h öhen. Daß es ſo iſt, kann heute auch von den
Aengſtlichen in dieſem Lande nicht mehr über
ſehen werden, und damit erſcheint die Politik
Känyas gerechtfertigter denn je. Es iſt ja
auch gewiß nicht unabſichtlich geſchehen, daß
der Außenminiſter kurz vor ſeiner Romreiſe
einem belgiſchen Journaliſten gegenüber das
Bekenntnis zur tunlichen ungariſchen Neutra
lität im Falle eines kriegeriſchen Konfliktes
unter den Großmächten ablegte. Das will in
erſter Linie ſo verſtanden ſein, daß alle Kom
binationen über eine „vollkommene Abhängig
keit Ungarns von den Achſenmächten“ zurück
gewieſen wurden, die ja auch durch den ganzen
Verlauf und das Ergebnis der römiſchen Zu
ſammenkunft ad abſurdum geführt ſind. Hier
für iſt nicht zuletzt die gewiß unverdächtige
Londoner „Times“ ein Kronzeuge, die ſchreibt,
daß in Rom „ſehr nützliche politiſche Arbeit
geleiſtet ſei, und die im übrigen die natür

Ungarn nach dem Kom Beſuch
Von unserem Korrespondenten in Budapest Rademacher v. Unne

lichen ungariſchen Grenzforderungen ſympathiſch und in ihrer Verwirklichung als neu
haltſam beſpricht. Wenn gleichzeitig die
polniſche Zeitung „Czas“ ſagt, man müſſe auf
friedlichem Wege die Anbill gutmachen, die
Ungarn zugefügt wurde“, ſo rundet ſich das
Bild im Sinne ungariſcher politiſcher Meinung
über die Kräfteverlagerung zua ingr dieſes Landes Herr v. Känya
at ſelbſt in der erwähnten Unterhaltung vor

ſeiner Abreiſe nach Rom unterſtrichen, daß es
keine einzige Frage gäbe was Ungarn be
trifft die nicht mit friedlichen Mitteln
gelöſt werden könne. Mögen gewiſſe Nachbarn
noch dem guten Willen Ungarns nach Norma
liſterung der Beziehungen kühl gegenüber
ſtehen, ſo wird man nach der Meinung des
Außenminiſters ungariſcherſeits das Streben
anhalten, da erſt in einer bereinigten Atmo
ſphäre an eine Wiedergutmachung des Un
rechtes von Trianon gedacht werden kann.

Dieſe ausgeſprochen friedfertige
Auffaſſung brachte es mit ſich, daß in
Rom gute Arbeit geleiſtet werden konnte, da
die Uebereinſtimmung zwiſchen den beiden be
teiligten Mächten nicht von taktiſchen Er
wägungen, ſondern von natürlichen Gegeben
heiten ausging. Dieſe Uebereinſtimmung be
zieht ſich nachdem von Deutſchland nicht
noch extra geſprochen werden braucht auf
Jugoſlawien und Polen. Einer all
mählichen Einbeziehung Belgrads in das
Freundſchaftsſyſtem Berlin Rom Budapeſt
würde man hier aus mehrfachen Gründen
gerne zuſtimmen. Ein vollſtändiger Ausgleich
mit dieſem wichtigen Nachbarn wäre ja die
Vorausſetzung; die anti ungariſche Einheits
front der Kleinen Entente wäre endgültig ge
ſprengt; und die Formel, Ungarn ſei ein „An
hängſel der Achſe“, würde ſich auch auf gegne
riſcher Seite nicht halten können. Das polniſche
Gewicht wenn auch eher indirekt müßte
für Ungarn bedeutungsvoll und willkommen
ſein. Die Sympathien zwiſchen Warſchau und
Budapeſt ſind ſehr eng; und neben dem mehr
gefühlsmäßigen Charakter tritt ſtärker die
politiſche Erwägung auf polniſcher Seite in
den Vordergrund, daß eine territoriale
Stärkung Ungarns die Abſchnürung Rußlands
von Europa und damit des tſchechiſchen Glacis
der Sowjets vom ruſſiſchen Aufmarſchgebiet
propagandiſtiſcher und militäriſcher Waffen
zur Folge haben ſolle. Nür natürlich, daß
man bereits jetzt mit Jntereſſe dem Beſuch
des polniſchen Außenminiſters in Rom ent
gegenſieht. Gerade von Ungarn aus betrachtet
muß Polen bei Bildung eines donauländiſchen
Ordnungsblockes als Verlängerung bzw. Er
gänzung der Achſe eine wichtige Rolle ſpielen,
mag ſie auch, optiſch geſehen, nur indirekten
Charakter haben.

Der Kuli in der Mandſchurei
Von unserem Korrespondenten in der Mandschurei Hans Tröbst

Dairen, im Juli 1938.
Wer ſich heute immer noch über die

billigen Produktions- und Arbeitsmethoden
der Japaner wundert, der braucht ſich nur
einmal einen der techniſchen Großbetriebe der
„Südmandſchuriſchen Eiſenbahn
geſellſchaft anzuſehen. Der neutrale
Beobachter wird dann ſehr raſch zu der Er
kenntnis kommen, daß es in der Mandſchurei
in erſter Linie der billige chineſiſche
Kuli iſt, der die Baſis dieſes größten fern
öſtlichen „Truſts“ und damit das Rückgrat
ſeiner Rentabilität und Konkurrenzfähigkeit
bildet. Macht dieſer chineſiſche Kuli eines
Tages nicht mehr „mit“, dann kann er die
ganze „Südmandſchuriſche Eiſenbahngeſellſchaft“
und damit die Mandſchurei ſtill legen“
eine Gefahr, die im Zeichen der unterirdiſchen
chineſiſchen nationaliſtiſchen Wühlarbeit durch
aus nicht von der Hand zu weiſen iſt.

Um den Kuli bei guter Laune zu erhalten,
hat die Südmandſchuriſche Eiſenbahn gewiſſe
ſoziale Fürſorgemaßnahmen für die Armee
ihrer Arbeitsmänner geſchaffen, die in ihrer
Art um ſo beachtlicher ſind, als der Begriff
„Soziale Fürſorge im Fernen Oſten eigentlich
erſt ſehr wenig entwickelt iſt. Für ihren
Rieſenbetrieb braucht die Südmandſchuriſche
Eiſenbahngeſellſchaft in erſter Linie billige
Arbeitskräfte, und da es in der Mandſchurei
keine japaniſchen Arbeiter gibt, muß ſich
die „SMR.“ chineſiſche Arbeiter, und
zwar zumeiſt aus der Schantung- Provinz be
ſorgen. Sie werden dort in beſonderen Werbe
büros angemuſtert, ausgeſucht und zu Tauſen
den und Zehntauſenden jedes Jahr zu Schiff
oder mit der Bahn nach Dairen „verfrachtet“,
um von hier auf die einzelnen induſtriellen
Großanlagen im Land verteilt zu werden. Für
die Arbeitskräfte. die für den Betrieb des
Dairener Hafens beſtimmt ſind, der ebenfalls
der SMR. gehört, iſt nun am Rande der Stadt
ein beſonderes Kuli-Lager, das ſo
genannte Haus zum blauen Berge“,
angelegt worden, das aus 92 truppenübungs
platzzähnlichen Steinbaracken beſteht, deren jede

einzelne Schlafplätze für 250 Kulis beſitzt.
Das heißt alſo: allein in Dairen ſind für
die chineſiſchen angeworbenen Hafenarbeiter
kaſernenmäßige Anterkünfte für rund 25 000
Kulis vorhanden, eine Zahl, die am beſten
die wachſende Bedeutung dieſes großen Hafens
anzeigt, der drauf und dran iſt, Schanghai zu
überflügeln.

Jeder dieſer Kulis ausgeſuchte, kräftige
und unerhört fleißige Kerle bekommt nun
bei 12ſtündiger Arbeitszeit einen Lohn von
80 Sen oder 56 Pfennigen am Tage.
Von dieſen 80 Sen werden 24 Sen für Unter
kunft und Verpflegung abgezogen (17 Pfen
nige), ſo daß dem Kuli ein täglicher Rein
verdienſt von 56 Sen oder etwa 40 Pfennigen
verbleibt. Dieſe Lohnſätze würde man vom
europäiſchen Standpunkt aus ſicherlich als
Hungerlöhne bezeichnen, zumal eben der Süd
mandſchuriſchen Eiſenbahn die Arbeitsſtunde
je Kuli auf etwas über 3 in Worten drei

Pfennigen zu ſtehen kommt. Denn die
eigentliche Verpflegung des Kulis wird wieder
von den landwirtſchaftlichen Betrieben uſw.
der Eiſenbahn angeliefert trotzdem kann
dieſe Entlohnung bzw. dieſer Verdienſt inſo
fern als „nicht ſchlecht bezeichnet werden, weil
eben im eigentlichen China ein Kuli ſchon zu
frieden ſein muß, wenn er überhaupt am Tage
20 Cents oder 15 Pfennige verdient ein
Reinverdienſt von 40 Pfennigen je Tag
iſt für ihn viel, ſehr viel Geld und infolge
deſſen iſt der Andrang bei den Werbeſtellen
der Eiſenbahn ſehr groß.

Eigenartig genug ſieht dieſes rieſige
Dairener Kuli-Lager am „Blauen Berge“ aus,
das ſich am einfachſten mit einer großen „Ka
ſernenſtadt“ vergleichen läßt. Vorn am Ein
gang jeder Baracke wohnt der „Stubenälteſte“,
meiſt ein würdiger, älterer, freundlicher
Chineſe, der ſich ſein Käfterchen ſehr hübſch
und ſauber eingerichtet hat und hier ſeinen
„Schreibkram“ erledigt. Die Baracke ſelbſt iſt
durch einen Mittelgang in zwei Teile geteilt,
wo für jeden Kuli eine etwa 1 Meter breite
und 2 Meter lange Lagerfläche zur Verfügung
ſteht. Am Kopfende ſind die wenigen Hab

ſeligkeiten untergebracht, am Ende der Baracke
die Küche, wo für die Belegſchaft gemeinſam
gekocht wird. Da der Chineſe ein großer
Blumen und Vogelfreund iſt, fehlen auch in
den Baracken die Singvögel nicht, die den
Kulis das teure Grammophon erſetzen müſſen.
Blumen an den Fenſterbrettern täuſchen ſogar
eine gewiſſe Behaglichkeit vor.

Vom Tempel bis zur Opiumhöhle hat die
fürſorgliche „Hauptverwaltung“ des Kuli-
lagers für alles geſorgt, um keine Miß
ſtimmung aufkommen zu laſſen. Terraſſen
förmig ſind dieſe Kaſernen den Bergabhang
hinangebaut und die ganze Anlage wird von
einem maleriſchen Tempek gekrönt, der aller
dings der Einfachheit halber gleich für alle
fernöſtlichen Glaubensbekenntniſſe zuſammen
eingerichtet iſt. Hier amtiert ſo eine Art
„Aniverſalprieſter“, der auch das nicht
weit entfernte „Denkmal der Opfer der Ar
beit“ zu betreuen hat, das zur Erinnerung
an die etwa 3000 im Laufe der letzten 30
Jahre bei der Hafenarbeit tödlich verunglückten
Kulis errichtet worden iſt. Dem Denkmal
genau gegenüber liegt das große Lager
Theater, eine Freilicht Freiluft Bühne,
deren Zuſchauerraum ohne Bänke vom
Bergabhang gebildet wird. Denn ohne Theater
kann kein Chineſe, nicht einmal der anſpruchs
loſeſte Kuli, auskommen

Gleich dahinter das große Krankenhaus
für erſte Anfälle, das an eine rieſige, feld
mäßige Revierſtube erinnert, aber alles blitz
ſauber und ordentlich. Natürlich fehlt auch
eine Bade anſtalt nicht, Klaſſe 1 bezahlt
30, Klaſſe 2 13 Sen, worin aber der Tee und
eine weißbezogene Ruheſtätte mit inbegriffen
iſt. Ebenſo ſind Barbierſtuben in
Mengen vorhanden und laſt not leaſt
eine konzeſſionierte Opiumhöhle.

Jn der Opiumſchänke koſtet ein Pfeifchen
20 Sen oder 14 Pfennige, arbeitsfreie Kulis
ſind hier ſtändige Gäſte Und mancher verraucht

hier wohl ſeinen ganzen Tagesverdienſt,
der Verwaltung wohl inſofern nur recht ſein
kann, als eben auch das Opium und alle
anderen Kuli-Lebensnotwendigkeiten direkt
oder indirekt von der Südmandſchuriſchen
Bahn erzeugt und angeliefert werden.

Als Randſiedlung iſt um dies große Kuli
Lager das ebenſo große Budenviertel der
Kleinkrämer entſtanden, die nun auch
ihrerſeits wieder von der SMR. zum
großen Teil, wenn nicht ſogar ausſchließlich
beliefert werden. Das aber heißt mit
anderen Worten, daß auch von den 40 Pfenn
nigen, die der Kuli bei 12ſtündiger Arbeits
zeit als Reinverdienſt verbuchen kann, ein
Teil wieder über das Bad, den Friſeur, die
Opiumhöhle in die Kaſſen der SMR
zurückfließt und daß der Eiſenbahngeſellſchaft
auf dieſe Weiſe jede Arbeitsſtunde jedes Kulis
auf vielleicht drei Pfennige, vielleicht
noch weniger zu ſtehen kommt. Dabei iſt der
Kuli ein erſtklaſſiger Arbeiter, der ſich bei
dieſen Lohnſätzen nicht einmal „ausgebeutet“
vorkommt, weil er eben in dieſem Lager
immer noch weſentlich beſſer lebt
und verdient als in ſeinem über
bevölkerten Heimatlande. Quali-
fizierte Arbeiter verdienen natürlich mehr,
aber auch deren Löhne liegen noch ſo unende
lich weit unter dem niedrigſten europäiſchen
Lohnniveau, daß der Japaner eben auf allen
und jeden Gebieten zu konkurrenzlos niedrigen
Preiſen liefern kann. Stundenlöhne von
3 Pfennigen was wird erſt werden,
wenn die organiſatoriſch ſo hoch befähigten
Japaner planmäßig daran gehen werden. die
chineſiſchen Rohſtoffe auszubeuten und vor
allem die unerſchöpflichen, unvorſtellbar billigen
chineſiſchen Arbeitskräfte im größten Stile zu
mobiliſieren

Das iſt die Frage, deren Beante
wortung wohl über kurz oder lang
für das Abendland akut werden
wird

Der Kampf in Paläſtina
Von unserem Korrespondenten Webb Miller

Jeruſalem, im Juli 1938.
„England wird verſuchen, uns den Teilungs

plan aufzuzwingen. Wir werden ihn niemals
annehmen und wir werden bis zum letzten
Mann kämpfen“, ſchrieb mir kürzlich ein
Araberführer, den ich während meines Palä-
ſtinaAufenthalts in Jeruſalem kennengelernt
habe. Der gleiche Brief gibt auch die Gründe
an, warum die Araber dieſem britiſchen
Plan der die Aufteilung Paläſtinas in eine
arabiſche und eine jüdiſche Zone und einige
hauptſächlich aus ſtrategiſchen Gründen als
engliſches Mandat belaſſene Streifen vorſieht,
einen ſo erbitterten Widerſtand entgegen
ſetzen. Sie ſind gleichzeitig die Gründe für die
Unruhe und den Haß, der heute Paläſtina be
herrſcht. „Abgeſehen von der Tatſache, daß
England uns die Unabhängigkeit verſprochen
hat, wenden wir uns gegen die Teilung, weil
ſie den Arabern nur felſiges und unfruchtbares
Hügelgelände laſſen würde, das nicht imſtande
iſt, ſeine Bewohner zu ernähren. Außerdem
würden nach dieſem Plan nur die Hälſte der
Araber Paläſtinas in dem arabiſchen Staate
leben. Wir ſind bereit, unter Umſtänden eine
gewiſſe engliſche Vormundſchaft anzuerkennen.
Aber wir fordern unſer Recht auf Selbſt
regierung, das uns ebenſo zuſteht, wie unſeren
arabiſchen Nachbaärſtaaten, Jrak und Aegypten.

Wir können nicht begreifen,warum England verſucht, ſeine
alten Verſprechungen aus derKriegszeit den Juden gegenüber
einzulöſen, nicht aber gegenüberun s.“

Es gibt wohl kaum einen Araber in
Paläſtina, der nicht den gleichen Standpunkt
vertritt, und wenn die britiſche Kommiſſion,
die zur Zeit zur nochmaligen Prüfung des von
der erſten, von Lord Peel geführten Kommiſ
ſion aufgeſtellten Teilungsplanes Paläſtina
bereiſt, Mitte Auguſt nach London zurückkehrt,
wird ſie von Widerſtand und Boykott der
Araber gegen ihre Arbeit und den Plan ſelbſt
berichten müſſen. Weitgehende Aenderungen
des urſprünglichen Teilungsplanes ſind im
übrigen, meinen eigenen zuverläſſigen Jn
formationen zufolge, von dieſer Kommiſſion
nicht zu erwarten.

Das heißt, daß, wenn die britiſche Re
gierung ſich zur Durchführung des Teilungs
planes entſchließt, Unruhen und Blutvergießen
noch weiter Paläſtina bedrohen werden, denn
mit einer freiwilligen Annahme des Planes
durch die Araber iſt unter den gegenwärtigen
Umſtänden nicht zu rechnen. Sie haben geſehen,
daß, auf Grund des Terrors, die jüdiſche Ein
wanderung in der letzten Zeit nachgelaſſen hat,
eine Tatſache, die ſich auch ſtatiſtiſch nach
weiſen läßt. Während die Einwanderungs
ziffer in den lezzten Jahren auf 60 000 anſtieg,
wurde in den vergangenen Monaten zum
erſtenmal die Monatsquote von 3000
jüdiſchen Einwanderern nicht er
füllt. Und die Araber haben die volle
Abſicht, dieſe Folgen der Unſicherheit aus
zunutzen. Jch möchte hier wiederum den Brief
eines Araberführers an mich zitieren. „Wir
ſind feſt entſchloſſen“, ſchreibt er, „die Jnkraft
ſetzung des unannehmbaren Teilungsplanes zu
verhindern und das Aufhören der
jüdiſchen Sinwanderung zu er

zwingen. Anſere einzigen Waffen ſind die
Jntenſivierung des GuerillaKrieges gegen die
Juden und gegen die Engländer. Wir werden
fortfahren, dieſe Waffen zu gebrauchen. Wir
wiſſen, daß ein ſolcher Krieg das Land wirt
ſchaftlich zugrunde richtet, aber wir ſind
verzweifelt Wir hoffen, daß die ſtändige
Unſicherheit die Juden vertreiben wird, wenn
ſie ſehen, daß ſie hier keine Geſchäfte machen
können.“

Es klingt wie eine Jronie des Schickſals,
daß manche der arabiſchen Kämpfer von den
Engländern ſelbſt in den Mitteln dieſes
Guerilla- Krieges geſchult wurden. Oberſt
Lawrence und ſeine Kameraden zeigten ihnen
im Kleinkrieg gegen die Türken den Umgang
mit Sprengſtoffen und Brandbomben. Heute
ſind die gleichen Waffen in den Händen der
Araber, die gegen Juden und Engländer
kämpfen. Die Verluſtziffern der erſten ſechs
Monate dieſes Jahres ſprechen deutlich genug:
18 Engländer, 83 Juden, 180 Araber wurden
getötet und 42 Engländer, 175 Juden und
über 400 Araber verwundet. Nicht gezählt ſind
die Toten und Verwundeten, die von den
Arabern heimlich gepflegt oder beſtattet
wurden. Jn dieſem Monat beträgt die Zahl
der Todesopfer ſchon jetzt weit über hundert
der weitaus größere Teil davon ſind Araber

Dieſe Ziffern laſſen noch eine andere Tat
ſache erkennen: Das Anſteigen der
jüdiſchen Terrorakte. Ser Einfluß
der Reviſioniſten, der extremſten Gruppe der
jüdiſchen Zioniſtenbewegung, hat in der letzten
Zeit überraſchend zugenommen und iſt noch im
Steigen begriffen. Die Reviſioniſten fordern
nicht nur ganz Paläſtina für die Juden,
ſondern auch die Beantwortung jedes
arabiſchen Terroraktes mit ebenſolchen oder
noch ſchärferen Gegenmaßnahmen. Je mehr
der Einfluß der gemäßigterenjüdiſchen Agentur ſinkt, deſtogeringer werden die Ausſichten,
daß jemals Juden und Araber
friedlich in Paläſtina zuſammen
leben werden, und deſto ſchweres
die Aufgaben, die ſich die britiſche
Mandats regierung geſtellt hat.
Daß ſie nach dem urſprünglichen Gedanken, der
ſich gerade auf dieſem friedlichen Zuſammen
leben der beiden Gruppen aufbaute, nicht zu
löſen ſind, wird von niemanden mehr ab
geſtritten. Der zweite Gedanke, durch eine
Aufteilung des Landes dies Zuſammenleben
überhaupt zu vermeiden, ſtößt wiederum au
erbitterten Widerſtand zum mindeſten von
ſeiten der Araber. Die Juden ſtehen ihm in
ihrer Mehrheit nicht unbedingt ablehnen
gegenüber, da er ihnen durch den Beſitz der
fruchtbarſten Gebiete und wichtigſten Jnduſtrie
und Handelszentren alles bietet, was ſie für
die nächſte Zeit erhoffen können. Ob es aller
dings möglich ſein wird, dem arabiſchen Tei
der Bevölkerung dieſen Plan aufzuzwingen, i
ſehr fraglich.

Noch fraglicher iſt es, ob auf dieſem Wege
der Friede in Paläſtina hergeſtellt wud
kann, den England unbedingt. und heu
nötiger denn je, in dieſem Lande rauch
deſſen ſtrategiſche Lage es zu einem Eckſtein
Englands Weltreichpol ti? macht.



„Volksgeſundheit
ein heiliger Beſitz

Von Reichsminister Dr. Frick

l Jl 1955

Als vor Jahrtauſenden jeder Menſch nur
ür ſich und ſeine Familie lebte und ſchaffte,

war die Frage, ob er geſund blieb oder krank
wurde, tatſächlich ſeine eigenſte Privat
angelegenheit. Auch als ſpäter lockere Gemein
chaften ſich zuſammenſchloſſen, blieb es mehr

oder weniger dem einzelnen überlaſſen, ſich
egen die Unbilden der Witterung und gegen
onſtige Gefahren, die ſeiner Geſundheit
rohten, perſönlich zu ſchützen. Doch ſchon das

Zuſammenwohnen in geſchloſſenen Siedlungen
und abermals ſpäter das Entſtehen von feſten
Städten forderte gebieteriſch allgemein

ültige Regelungen, eine Aufſicht der Obrig-kit, vor allen Dingen in den Zeiten der früher
ſo verheerend wütenden Seuchen. Die Entwick
kung zu den Großſtädten hat ſchließlich die
Gemeinſchaft vor Aufgaben geſtellt, die nicht
nur der Krankheitsbekämpfung, ſondern der
porbeugenden Geſundheitsfür-
orge. dienen. Die innige Verflechtung
eglichen privaten und Arbeitslebens des

einzelnen mit den Belangen der Geſamtheit
mußte es in unſeren Generationen ſchließlich
mit ſich bringen, daß der Staat mit tief ein
reifenden Geſetzen, Verordnungen und Auf

ſche maßnahmen regelnd einſchritt.
Seit der nationalſozialiſtiſchen Revolution

iſt zu dieſer ſtaatlichen Geſundheitsfürſorge, die
im Dritten Reich in vollkommenſter Weiſe zu
ſammengefaßt und vereinheitlicht wurde, neben
die Sorge für die Geſünderhaltung der Leben
den noch die Vorſorge für die Zukünf-
kigen getreten. Die Durchſetzung unſeres

eſamten nationalſozialiſtiſchen Denkens undes auf allen Gebieten der geſundheit-
ichen Betreuung des Volkes iſt wohl mit das
charakteriſtiſchſte Zeichen des nationalſozia
üſtiſchen Deutſchland. Dazu kommt über die
perwaltungsmediziniſche und ſanitätspolizei
liche Arbeit der ſtaatlichen Behörden hinaus
die Geſundheitsführung durch diePartei. Das Arzttum unſerer Tage ſieht
nicht allein ſeine Aufgabe im Heilen von
Krankheiten und Beſſern bereits eingetretener
Schäden, ſondern unter dem allumfaſſenden
Begriff „Schadenverhütung“ wird auch auf
dieſem Gebiet der Geſundheitsführung energiſch
daran gearbeſtet, vorbeugend Schäden an Leib
und Leben, Geſundheit, Arbeitskraft und
Leiſtungsfähigkeit zu verhindern, ehe ſie ſich
unliebſam auswirken.

Zur Erreichung ſolch weitgeſteckter Ziele
gehört Mitarbeit des ganzen Volkes. Jeder
einzelne, ob alt oder jung, Mann oder Frau,
Junge oder Mädel, reich oder arm, ob er als
Handarbeiter in den Produktionsprozeß ein
geſchaltet iſt oder ob er durch geiſtige Mit
arbeit an dem Aufbau Deutſchlands dient, muß
gebieteriſch ſein ganzes Denken auf dieſem Ge
biet wandeln. Krantk ſein oder geſund ſein iſt
unter nationalſozialiſtiſcher Betrachtung nicht
mehr Privatangelegenheit des einzelnen geſund
ſein und geſund bleiben iſt vielmehr Pflicht
vor der Geſamtheit. Das will heißen,
daß jeder vermeidbare Schaden auch
wirklich vermieden werden muß. Um dies zu
erreichen, fordern wir Einordnung und Unter
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Autobahn Berlin-Warſchau
Erschließoung des Ostgtenzgebietes durch Autfobahnen

Berlin, 30. Juli. Die Unterſuchung, in
welcher Weiſe der Raum öſtlich der
Oder durch Autobahnen aufzuſchließen ſei, iſt
in ihrem grundſätzlichen Teil abgeſchloſſen
worden. Regierungsbaurat Schnell berichtet
darüber ausführlich in der Straße dem
Organ des Generalinſpektors für das deutſche
Straßenweſen.

Unendlicher Jubel der Zehntausende grüßte
gieitung des Führers der Sudetendeutschen,des Reichssportführers von Tschammer und Osten (ünks) und Schlesiens Gauleiter Josef
Wagner rechts) zur nächtlichen Feierstunde des Deuischtums im Auslande auf dem

Schloßplatz zu Breslau erschien

Die jetzt zur Ausführung vorgeſehene Linie
paßt ſich geometriſch dein Stern an. Der Strah
liungspunkt liegt hart ſüdöſtlich Reppen. Das
Netz erfordert nur 98 Baukilometer. Von
größter Bedeutung bei dieſer Löſung iſt. daß
auch der OſtWeſtVerkehr durch Anſchluß an
die Reichsſtraße FrankfurtSchwiebus weſentliche Erleichterung erhält.

Reichsminister Dr. Goebbels, als er in Be-
Konred Henlein rechts von Dr. Goebbels),

Aufn.: Scherl

Der Referent betont, daß die Eingliederung
einer Autobahn Berlin in Richtung War
ſchau in dieſes Linienſyſtem beliebig möglich
iſt. Nördlich der Warte-Kreuzung wurden zwei
wichtige Aufgaben geſtellt. Einmal war dieBerkehrobegie ung des Hafens Stettin mit
dem OderHinterkand günſtig zu geſtalten. Die
hier geplante Linie wird mit der Reichsauto
bahn Berlin Stettin Oſtpommern
verbunden Die Verbindung zur eigentlichen
Stadt Stettin und zum Hafen wird durch eine
UAmgehungsſtraße ſichergeſtellt. Gleichzeitig er
gibt ſich ein günſtiger Uebergang zur Autobahn
durch Mecklenburg.

Die zweite Aufgabe war die Befriedigung
der Verkehrsbeziehungen Oſt pommerns
mit Schleſien und Sachſen. Zu ihres
Löſung wurde nördlich Vietz eine zweite
Linie abgezweigt, die bei der Ordensburg am
Kröſſinſee in die Oſtpommernlinie eingefügt
wird. Beſondere Berückſichtigung mußten die
Verbindungen nach Landsberg und Schneide
mühl finden. Die Fahrzeit FrankfurtSchneide
mühl wird ſich durch die Autobahn von 210 auf
160 Minuten für den Perſonenwagen ver
ringern. Die Planung des Anſchluſſes der Oſt
pommernlinie an Oſtpreußen iſt eingeleitet.
Die Autobahn ſüdlich der OderKreuzung bei
Kroſſen wird nach den neuen Plänen bis zum
Anſchluß an die Autobahn Dresden Lieg«

nitz verlängert. rDer Referent ſtellt feſt, daß dieſes Linien
netz öſtlich der Oder inzwiſchen durch die vom
Führer verkündete Erweiterung des Grund
netzes in dieſes aufgenommen werden konnte.
Die Durchführung der Bauarbeiten werde dem
Purer Gebiet eine prächtige wirtſchaftliche

elebung bringen. All das, was für die Oſt
politik mit der Erhebung Frankfurts zur
Provinzhauptſtadt ſichtbar zum Aus
druck gebracht ſei, erfahre durch das Autobahn
net och der Oder neue Betonung in be
wußter Ausrichtung auf Frankfurt.

Auf der Jnſel Djerba bei Tunis haben
ſich infolge der außergewöhnlichen Trockenheit
große Mengen von giftigen Skorpi
o nen eingeſtellt. Jhr Erſcheinen bedeutet für
die Bevölkerung eine ſchwere Gefahr,
da der Biß in wenigen Minuten tötet. Bisher
wurden zwei Kinder von Skorpionen gebiſſen.

ordnung der Jntereſſen und Wünſche, der Lieb
habereien und Bequemlichkeiten, der Gewohn
heiten und Eigenarten des einzelnen, ſoweit
ſie ihm oder anderen geſundheitlichen Schaden
bringen können, unter die übergeordneten
Intereſſen der Geſamtheit, alſo der Volks
geſundheit und der Volkswirtſchaft. Denn jede
Geſundheitsſchädigung, die ein einzelner
Deutſcher erleidet oder anrichtet, iſt ein
Schaden, den das deutſche Volk in ſeiner Ge
ſamtheit erleidet, iſt ein Verluſt an Arbeits
kraft und Leiſtungsfähigkeit! Jn dieſem Sinn
iſt Schadenverhütung auf allen Gebieten, ins
beſondere auf dem Gebiet der Volksgeſundheit,
praktiſcher Nationalſoziglismus des Alltags.

Zu dieſer inneren Einſtellung muß das
ganze Volk erſt erzogen werden. Es muß
eine neue öffentliche Meinung entſtehen, die
unendlich viele der heute üblichen Sünden
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gegen die Geſunderhaltung und Leiſtungs
ſteigerung des deutſchen Menſchen einfach
nicht mehr duldet. Der erfolgver-
ſprechendſte Weg zu dieſer Geſtaltung eines
einheitlichen Willens der Nation auf dieſem
Sondergebiet iſt die Heranzüchtung vernünf
tiger und klarer Erkenntniſſe in der Jugend.
Jch begrüße es daher, daß der Wettbewerb
„Volks gemeinſchaft Schickſals-
gemeinſchaft den der Nationalſozia
liſtiſche Lehrerbund in Verbindung mit dem
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda für ſämtliche deutſchen Schüler
ausgearbeitet hat, dieſem Gebiet der Geſund
heitsführung und Schadenverhütung einen
breiten Raum einräumt.

Den empfänglichen Gemütern der Heran
wachſenden muß in unſerem, im beſten Sinne
des Wortes „techniſchen“ Zeitalter ein ganz

anderer Begriff von Diſziplin, Pflichtbewußt
ſein und Selbſtverantwortung anerzogen
werden, als ihn die früheren Generationen
der Eltern und Großeltern aus den geruüh
ſameren und unkomplizierteren, dabei aber auch
individualiſtiſcheren und egoiſtiſcheren An
ſchauungen vergangener Zeiten übernommen
haben. Aus dieſer neuen Jugend heraus-
wachſend, werden ſich dann dieſe neuen Begriffe
auf die Familie, ſpäter auf alle Arbeitsplätze
und damit allmählich auf das ganze Volk über
tragen.

So hat der Wettbewerb „Volksgemein
ſchaft Schickſalsgemeinſchaft“ auf dieſem
Spezialgebiet eine große Aufgabe zu er
füllen. Er muß der Auftakt ſein zu ſyſte
matiſcher Weiterarbeit, die uns ſchon
in naher Zukunft große greifbare Erfolge
verſpricht.

wärten noch große Warenmengen in unserem Hause auf Sie. Nach dem
ersten enormen Andrang können Sie nun in bequemer Ruhe bei gewissen-
hafter, liebenswüördiger Bedienung von den schösnen Waren wählen, was
ihnen gefällt. Wir haben nochmals unsere Abteilungen durdigesehen und
noch viele shöne Dinge im Preise herabgesetzt, damit die Läger frei werden,
die Herbsineuheiten aufzunehmen, Also kommen Sie balch, es lohnt sich.
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Was ſich ſo tut
In den erſten fünf Monaten d. J. wurden

Perſonenwagen, Laſtwagen und
in Norwegen zugelaſſen: Opel
110. MercedesBenz 65, Adler 36,

Horch 7, Wanderer 7, BMW

an deutſchen
Omnibuſſen
1018, DKW
Hanſa 28,
Henſchel 3.

Bezogen auf das Wagengewicht

meter 40mal größer.

Der Ueberrennwagen von G. Eyſton hat
je Zylinder zwei

48 Zündkerzen.

160
MercedesBenz, 105 Hanſa, 28 Hanomag und
27 Wanderer ſind im erſten Halbjahr 1938 in

wei 12Zylindermotoren und
ündkerzen, arbeitet alſo mit

1912 Opel, 746 DKW, 292 Adler,

Schweden neu zugelaſſen worden.

Die durchſchnittliche Zeit, während welcher

i beſtimmtleicht um 15 bis
ie Reifen von Perſonenwagen

griffig bleiben, läßt ſi
30 v. H. verlängern, indem der vorgeſchriebene
Luftdruck eingehalten wird.

Durch vollſtändige Aufarbeitung eines alten
aber hochwertigen Reifens kann man 70 bis
80 v. H. der Fahrleiſtung eines neuen Reifens
erwarten.

Ein neues Gerät wird von der Wagen
batterie geſpeiſt und liefert einen hochge
ſpannten elektriſchen Strom, der Luftſauerſtoff
in Ozon verwandelt, dadurch für beſſere Ver
brennung ſorgt und den Wärmewirkungsgrad
des Motors verbeſſern ſoll.

Jm vergangenen Jahr wurden in den Ver
einigten Staaten auf je vier neue Perſonen
wagen ſieben Altwagen und auf je 100 neue
Omnibuſſe und Laſtwagen 85 gebrauchte Nutz
fahrzeuge verkauft.

Um die Autofahrer zu beſonderer Vorſicht
zu ermahnen, geht in Los Angeles auf gefähr
lichen Strecken die normale gerade weiße
Mittellinie plötzlich in eine Zickzacklinie über.

Schranken werden in den Vereinigten
Staaten immer mehr an Stelle von Wärn
ſignalen verwendet. Dabei handelt es ſich vor
allem um automatiſche Kurzarmſchranken, die
nur die halbe Straßenſeite abſchranken.

Gegenwärtig iſt jedes fünfte von England
eingeführte Auto deutſchen Urſprungs. Aus
Southampton wird gemeldet, daß dort eine
deutſche Montagewerkſtätte entſtehe.

Der weiß geſtrichene hintere Schutzflügel
von Fahrrädern wurde in Norwegen zur
Pflicht gemacht.

Eine engliſche Abordnung, die deutſche
Autobahnen beſüchte, hat nun einen engliſchen
Autoſtraßenplan ausgearbeitet. Er umfaßt die
Strecken London Brighton, London Ply
mouth, Cardiff, Briſtol und Birming
ham, eine Bahn Liverpool Mancheſter und
Birmingham Sheffield, ſowie eine Straße
von London nach Glasgow und Edinburg.

Fortſchritte in der Reifentechnik
Es iſt erfreulich zu hören, daß die Conti

ſchon über 100 000 BunaReifen hergeſtellt hat.
Dieſe ſind allerdings für den Verbraucher im
Verkehr noch nicht zugänglich geweſen, es
dürfte aber nur noch eine Frage der Zeit ſein,
daß man ſich BungaReifen kaufen kann. An
Stelle des Baumwollgewebes als Stützgerüſt
für die Reifen verwendet man jetzt ſchon ein
beſtimmtes Kunſtſeidengewebe, das dem Baum
wollgewebe gleichwertig iſt wieder ein
Schritt weiter in unſerer Rohſtoff- Freiheit iſt
damit erzielt worden. Ebenſo gewinnt man
aus alten Reifen die darin enthaltenen Baum
wollfaſern zurück, ſelbſtverſtändlich kommt auch
der Gummi aus alten Reifen wieder zur Ver
wendung. Rund ein Drittel des Rohgummi
d kann man heute aus altem Gummi

ecken.

Glasſprühreiniger
Eine nette praktiſche Neuheit auf dem Zu

behörmarkte iſt ein Glasſprühreiniger, mit dem
man aus einer Flaſche eine Flüſſigkeit auf die
Windſchutzſcheibe ſprühen kann eine Finger
druckmechanik wird dazu geliefert. Dieſe
Flüſſigkeit reinigt ſofort die verklebte und ver
kleiſterte Windſchutzſcheibe, wie ſie der Kraft
fahrer an Sommertagen immer wieder durch
feſtklebende Mücken und Jnſekten erlebt Solche
verſchmutzten Scheiben nehmen dem Kraftfahrer
die klare Sicht und tragen ein Gefahrenmoment
in den Verkehr. Dem neuen Glasſprühreiniger
werden ſicher viele Freunde erwachſen.

Oeſterreich und Dolomiten
Ein neues Kartenwerk im Verlag Hallwag,

Stuttgart, erweitert die Nutzbarkeit der Karte
und läßt durch geeignete Kennzeichnung die
ländſchaftliche Beſchaffenheit der Strecke her
vportreten. Durch kleinere und größere grüne
Punkte im Kartenbilde ſind die landſchaftlich
ſchönſten Punkte angedeutet. Je größer der
Punkt, deſto ſchöner die Gegend. Das iſt ein
ſehr praktiſcher Gedanke. Ohne großes Nach
ſchlagen in Reiſewerken uſw. läßt ſich auch
unterwegs feſtſtellen, wohin man eigentlich
kommt, wenn man ſo ins „Grüne“ fährt. So
lernt man Schönheiten kennen, an denen man
als Ortsunkundiger ſonſt achtlos vorbeige
fahren wäre. Die Karte iſt klar und überſicht
lich, in der Kilometerbezeichnung gut unter
teilt und enthält ſogar die neueſten Straßen,
die im Jahre 1938 zum erſten Male befahren
werden können.

iſt dielebendige Kraft eines Wagens bei 30 Stunden
kilometer 3,5mal größer, bei 60 Stundenkilo
meter 14mal größer und bei 100 Stundenkilo-

Motor und Straße

Haßd kam zu Fuß ans Ziel zurück

hatte und von der Bahn geraten war.

Caracciola, der

des „einen Zhylinders wechſeln.

die Tücke des Objekts ſo recht fühlen zu laſſen.

Und dennoch wurde es ein großer Erfolg
für die deutſchen Rennwagen! Die Auto
UnionRenner haben ihre Feuertaufe über
ſtanden Und man muß ſagen, ſie haben ſich
recht glänzend gezeigt. Mercedes wird wieder
wie in den Vorjahren mit ihnen rechnen

ſich in den letzten
Tagen überhaupt nicht recht wohl gefühlt hatte,
mußte aufgeben. Biondetti, der eine Fahrer
der AlfaCorſe, ſchied aus, weil er von der
Bahn geraten war und nur mit fremder Hilfe
ſein Fahrzeug wieder auf die Bahn brachte.
Hermann Lang mußte zweimal die Kerze

WalterBäumer, der den Wagen übernahm, eben-
falls, Haſſe hatte noch in letzter Minute
Maſchinenſchaden irgendwelcher Art. Alles
hatte ſich ſcheinbar verſchworen, den Fahrern

müſſen doch ſcheint es im ganzen ſo, als ob
ſich die AutoUnion in dieſem Rennjahre noch
etwas Zurückhaltung auferlegen wolle als ob
dieſes Jahr der Erprobung von Fahrern und
Fahrzeugen dienen ſolle. Mercedes dagegen
beweiſt von Rennen zu Rennen erneut, daß
es wieder ganz groß in Form iſt und daß
die neue Rennformel hier eine grandioſe
Löſung gefunden hat.

Dazu kommen die Reifen! Auch hier offen
bart ſich eindeutig der Fortſchritt. Die Conti
reifen haben ſich auf dem Nürburgring
einem notoriſchen Reifenmörder ganz
prachtvoll bewährt. Die Auto-Union z. B. hat
nur einmal, in der Hälfte des Rennens, die
Reifen gewechſelt, und das war wohl auch in
erſter Linie eine Vorſichtsmaßregel.

Die gleiche Entwicklung zeigen die Boſch
Magneten und die BoſchKerzen, die im hoch
verdichtenden Rennmotor bei den hohen Dreh
zahlen beſtimmt kein leichtes Leben haben.
Daß Langs Wagen mehrfach Kerzen wechſeln
mußte, kann man wohl kaum der Kerze in die
Schuhe ſchieben, da es ja wohl immer der
gleiche Zylinder war. Hier muß alſo die
Urſache anderswo in irgendeiner kleinen
motoriſchen Unzulänglichkeit gelegen haben.

Bei den Sportwagen beherrſcht BMW un
beſtritten das Feld. bei den Motorrädern
DKW. Sehr erfreulich iſt, daß die Sport
wagenrennen immer mehr Beachtung und
Anklang finden. Hoffentlich wird das dahin
führen, daß wir auch noch mehr ſchnelle und
preiswerte Sportwagen bekommen. Der kleine
Neander ſcheint einen Weg begonnen zu haben.

HohenſteinErnſtthal
Bombenbeſetzung für den „Großen Preis von Europa“

Der großzügige Ausbau des „Sachſen
ringes“, der Rennſtrecke bei Hohenſtein
Ernſtthal in der Nähe von Chemnitz
iſt faſt vollendet und wird am 7. Auguſt mit
dem Rennen um den Großen Preis von
Europa eingeweiht, der zugleich auch
Deutſchlands großer Motorradpreis iſt. Der an
manchen bisher gefährlichen Punkten grund
legend geänderte Kurs iſt zugleich auch weſent
lich ſchneller geworden. Man hat ausgerechnet,
daß ſich auf der Geraden Geſchwindigkeiten
von 230 Stundenkilometer fahren laſſen. Das
wird aber eine theoretiſche Berechnung bleiben,
denn bei der Eigenart dieſer Rennſtrecke mit
ihren Kurven und Steigungen, die eine gute
Beſchleunigung der Motoren verlangen, wird
man die Maſchinen ſicherlich nicht für ſo hohe
Spitzengeſchwindigkeiten überſetzen.

Sämtliche TT.Sieger am Start
Meiſt iſt das Rennen von Hohenſtein

Ernſtthal das einzige in Deutſchland, das die
geſamte ausländiſche Elite zu einem Start ver
anlaßt. Schon heute ſteht der Start der
führenden engliſchen und italieniſchen Marken
und Werksfahrer feſt. So werden wir ein
malig auch in Deutſchland die Fahrkunſt der
Norton, Velocette, Excelſior-Fahrer. der
italieniſchen Sportkameraden auf Gilera,
Guzzi und Benelli bewundern können.

Aus England liegen die Meldungen der
NortonFabrikmannſchaft mit dem TT-Sieger
Daniell, von Mellors (Velocette) und
Ginger Wood (Excelſior) vor. Noch ſtärker
kann man faſt das Aufgebot Jtaliens be
zeichnen. Hier ſtehen an der Spitze Aldri
ghetti und Serafini (EGilera Vier-
zylinder-Kompreſſor), Tenni und Sandri
(Guzzi), Pagani und Alberti (Benelli).

Es wird in HohenſteinErnſtthal beſtimmt
kein leichter Gang für unſere Spitzenfahrer.
Für die DKW-Kämpen in der 250er Klaſſe
bedeuten die engliſchen Excelſtor, aber auch die
kleinen Guzzis eine Gefahr, in der 350er Klaſſe
dürfte der Vierkampf DKW., NSU, Velocette
und Norton außerordentlich hart werden, wo
bei Velocette nach ſeinem eindrucksvollen TT
Sieg als Favorit zu gelten hat.

Völlig offen iſt die Situation bei den
500ern. BMW muß auf Gall verzichten, hat
alſo als wirklich erſtklaſſige Fahrer nur
Georg Meier einzuſetzen, der, von Kraus
unterſtützt. dem gewaltigen Anſturm von
Norton. Velocette, Gilerg und Guzzi gegen
überſteht. Dazu hat BMW noch die Meldung
von Martin Schneeweiß, Wien, abgegeben,
der im Sportjahr 1937 die Europameiſterſchaft
für Bahnrennen in der Oſtmark für die 500er-
Klaſſe errang. Sein Start in Hohenſtein
Ernſtthal iſt für ihn der erſte Verſuch mit der
BMWKompreſſormaſchine. Jegliche Voraus
ſage iſt hier völlig unmöglich.

Tribünen auf der Autobahn

Da ein Teil der Hohenſteiner Rennſtrecke
parallel zur Reichsautobahn Meerane Chem
nitzt verläuft und ferner nach neuen Möglich
keiten zur Unterbringung von Zuſchauern Aus
ſchau gehalten werden mußte, ſo iſt man auf
eine gute Löſung gekommen. Auf dem einen
Strang der Autobahn wird eine große Tribüne
errichtet, von der ein glänzender Ueberblick
über die Rennſtrecke gewährleiſtet iſt. An den

Tagen des Trainings und des Rennens wird
dann der Verkehr auf der Autobahn eingleiſig
geſtaltek werden.

Schon in den letzten Jahren waren an
nähernd zweihunderttauſend Zuſchauer Zeugen
der Kämpfe von HohenſteinErnſtthal. Jmmer
weitere Kreiſe aber hat der Kraftfahrſport
erfaßt, und ſo rechnet die ONS. auch diesmal

beſonders bei der ausgezeichneten inter
nationalen Beſetzung und der bekannten über
großen Anteilnahme der Sachſen am Motor
ſport mit noch erheblich größeren Zuſchauer
mengen, für deren Unterbringung und gute
Sichtmöglichkeit rechtzeitig Sorge getragen
werden muß.

Nach den neugeſchaffenen Richtlinien der
FJEM, des Mokorrad-Weltverbandes, zählt
das Rennen von Hohenſtein auch zur dies
jährigen „EuropaMeiſterſchaft“.

Bislang war für die Zuteilung des amt
lichen Kennzeichens für ein Kraftfahrzeug die
Verwaltungsbehörde zuſtändig, in deren Bezirk
der Fahrzeughalter ſeinen Wohnſitz hatte.
Dieſe Regelung ergab Schwierigkeiten bei der
Erfaſſung der Fahrzeuge für Wehrzwecke und
wurde deshalb aufgegeben. Seit 1. Januar
1938 iſt gemäß S 23 StVZO. nicht mehr der
Wohnſitz des Fahrzeughalters entſcheidend. Die
Zuteilung des amtlichen Kennzeichens für ein
Kraftfahrzeug oder des Zulaſſungszeichens für
einen Anhänger erfolgt vielmehr durch die
Verwaltungsbehörde, in deren Bezirk das
Fahrzeug ſeinen regelmäßigen Stand
ort (Heimatort) hat bzw. haben ſoll. Ein
Erlaß des Reichs und Preußiſchen Verkehrs
miniſters macht darauf aufmerkſam daß die
Ummeldung uUunverzüglich zu erfolgen hat.
Ausnahmebewilligungen werden grundſätzlich
nicht erteilt, ſo groß auch die Unbequemlich
keiten im Einzelfalle ſein mögen.
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Es war ein großer Erfolg
Nachgedanken zum „Großen Preis von Deutſchland

Reich an dramatiſchen Augenblicken wie
wohl ſelten ein Rennen war der „Große
Preis von Deutſchland auf dem Nürburg
ringl Brauchitſch im brennenden Wagen,
Brauchitſch mit dem Steuerrad in der

als
„Moraliſcher Sieger“ des Rennens, wie ihn
der Korpsführer bezeichnete Nuvolari auf
Auto Union mußte in der erſten Runde auf
geben, weil er ſich mit ſeinem Wagen, deſſen
Scheibe vollkommen vom Oel eines vor ihm
fahrenden Wagens verſchmiert war, gedreht

Achtung Straßenſperrungen
Wie uns der Deutſche AutomobilClub e. V., Gau 19

Mitte, mitteilt, ſind im Gebiete der Regierungsbezirke

Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt in
der Woche vom 1. Auguſt bis 7. Auguſt 1938 folgende
Straßen geſperrt:

1. Vollſperrungen
Naumburg Eisleben (Reichsſtraße 180) Sperru

zwiſchen Freyburg und Gleing bis auf weiteres
Umleitung für Fahrzeuge bis 7 Tonnen über Laucha
(Mehrweg 5,3 Km), über 7 Tonnen über Zſcheiplig
Mehrweg 5,4 km) oder über Baumersroda Mehr
weg 5,2 km).

Deſſau Leipzig (Reichsſtraße 184) Sperrung: Holz
weißig Wolfen bis auf weiteres Umleitung über
Bitterfeld Greppin. v

Ortslage Deſſau (Reichsſtraße 184) Sperrung
Haideburger Straße in Deſſau im Zuge der Reichs
ſtraße 184 bis auf weiteres Umleitung: Kochſtedt Quellendorf Hinsdorf (Mehrweg 8,8 km

Köthen Bitterfeld (Reichsſtraße 186) Sperrung
zwiſchen Zörbig und Bitterfeld bis auf weiteres
Umleitung über Quetzdölsdorf Brehna (Mehrweg
14 km).

Eisleben Braunlage (Reichsſtraße 242, Harzhochſtraße):
Sperrung. Leimbach Harzgerode von km 21,8
bis 1. November, Umleitung: Abberode Molmers
wende Schielo (Mehrweg 5,6 m). und km 3,5——5,1
bis 14. November, Umleitung über Vatterode
Gräfenſtuhl.

Sudervde Friedrichsbrunn (Landſtraße I. Ordnung)
Sperrung bis auf weiteres. Umleitung über Nein
ſtedt Thale (Mehrweg 10 km).

Eisleben Alsleben (Landſtraße I. Ordnung) Sperru
vom 28. Juli auf etwa 6 Wochen. Umleitung über
Wolkſtedt in Richtung Oberrißdorf bis zur Straßen
kreuzung und umgekehrt.

Magdeburg Gardelegen (Landſtraße J.
Sperrung zwiſchen Gardelegen Calvörde.
über Klüden Roxförde (Mehrweg 3 km)

Rottmersleben Bornſtedt. (Landſtraße I. Ordnung)
Sperrung bis auf weiteres Umleitung überSchackensleben Eichenbarleben (Mehrweg 7 km).

Düben Bad Schmiedeberg (Landſtraße J. Ordnung):
Sperrung von km 6,7-—-15,0 bis 15. Auguſt. Um
leitung über Moſchwitz nach Bad Schmiedeberg und
umgekehrt.

Lindau--Buhlendorf (Landſtraße II. Ordnung) Sperrung
von Km 9,9—12,9 bis auf weiteres Umleitung über
Lindau Ziegelei Buhlendorf.

Bartensleben Bregenſtedt (Landſtraße II. Ordnung)?
Sperrung: Bartensleben bis Landſtraße I. Ordnung
Erxleben Hörſingen bis 30. September. Umleitung:
Morsleben Alleringersleben (Mehrweg 10 Kkm).

Luſo Mühlsdorf (Landſtraße II. Ordnung) Sperrung
bis auf weiteres. Umleitung über Bone.

Wegeleben--Ditfurt (Landſtraße II. Ordnung) Sperrung
in Ditfurt bis auf weiteres

Bühne-Hoppenſtedt (Landſtraße II. Ordnung) Sperrung
bis auf weiteres Umleitung: Bühne Oſterwieck
Hoppenſtedt (Mehrweg 9 km).

PetersbergDrobitz (Landſtraße II. Ordnung) Sperrung?
Landſtraße I. Ordnung (Halle Köthen) bis Drobitz
bis 15. Auguſt. Umleitung: Landſtraße I. Ordnung
nach Oſtrau über Drehlitz.

Ballenſtedt Badeborn (Landſtraße II. Ordnung):
Sperrung bis 10. Auguſt Umleitung über Hoym
Reichsſtraße 6 (Hohm-Quedlinburg) (Mehrweg 9 km),

Bhf. Bismark Möllenbeck (Landſtraße II. Ordnung):
Sperrung von Em 1,0——3,6 bis 6. Auguſt. Umleitung
über Bismark Arensberg.

Letzlingen Roxförde (Landſtraße II. Ordnung):
Sperrüng von km 1,5—-2,3 (öſtlich von Wannefeld)
bis 20. Auguſt.

Oſchersleben Beckendorf. (Landſtraße II. Ordnung):
Sperrüng zwiſchen Oſchersleben und Neubrandsleben
bis 15. Auguſt. Umleitüng über die Hauptmann
Loeper, Braunſchweiger und HorſtWeſſelStraße.

Schmatzfeld Heſſen (Landſtraße II. Ordnung) Sperrung
in Waſſerleben bis 15. Auguſt.

ZerbſtNedlitz (Landſtraße II. Ordnung): Sperrung von
km 14—15 bis auf weiteres. Umleitung über Reuden,

Marienborn Sommerſchenburg (Landſtraße II. Ord
nung) Sperrung nur für Laſtkraftwagen über
5,5 Tonnen bis auf weiteres. Umleitung über Bels
dorf (Mehrweg 6 km).

Buch Schelldorf (Landſtraße II. Ordnung): Sperrung
von Abzweigung des Bucher Fährdamms bis Schell
dorf bis auf weiteres. Umleitung über Grieben.

Danſtedt Ströbeck (Landſtraße II. Ordnung): Sperrung
bis 6. Auguſt. Umleitung über Athenſtedt Aſpen
ſtedt (Mehrweg 4 km).

Waſſerleben-Berſſel (Landſtraße II. Ordnung) Sperrung
bis 31. Auguſt. Umleitung über Langeln Zilly(Mehrweg 8 km).

Neuhaldensleben Uthmöden (Landſtraße II. Ordnung):
Sperrung bis 6. Auguſt. Umleitung über Neuhaldensleben Bülſtringen (Mehrweg I5 km).

Weſterhauſen Thale (Landſtraße II. Ordnung)?
Sperrung: Weſterhauſen Warnſtedt bis 31. Auguſt
Umleitung über Quedlinburg (Mehrweg 8 Km)

Schackensleben Bodendorf (Landſtraße II. Ordnung)?
Sperrung: Alvensleben Bodendorf bis auf weiteres.
Umleitung über Emden (Mehrweg 7 km).

Rimbeck-Hornburg (Landſtraße II. Ordnung): Sperrung
bis auf weiteres. Umleitung über Oſterwieck (Mehr
weg 15 km).

Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes 18
Mitte ſind beim DDAC., Gau 18 Mitte, Halle (S)
Hindenburgſtr. 3/4, Ruf 299 52, zu erfragen

Ordnung)?
Umleitung

z Auto 260 ccm DKV SahrſchuleAutorisierter a Sattlerei cm NAsi be, Helihſcher Straße 25Oelöruckz eroal werr Schwalbe, Delitzſcherelbruck- ehe en an Biinz 9 et 500 ccm DKVBremfenOfenſt e m en mit Beiwagen Adler, NSU
Ha l S berg ESamt- sämilich steuerfrei B2W, 500 eem, 4 Gang,Dran a San Je Auf Wunsch Teil Fiat Geländeſport,Buf Eberwein Sohn liche Reparaturen zahlung J

233 83 Er. Brannausstr. 27/28 Otto Kunze. Ford, Fußſchaltung, verGr. Brauhaus

es e Tun Opel, chromt, in ſehrS er Straße 23 v t uſtande,Ecke Freiimfelder Röhr S 3uf verAlle Führerscheine ſtraße HIALIE(S. retssünitiz günſtig zu
enerkano! gute Ausbiſde. Kazf 36360 (ſähe e echt Hanſa Lloyd indem t 9 evtl. Teilzahlung. kaufen, Niemegk,
fährlehrer n Opffr Merohorrorfr fl. Sanſa Lloyd tiidenbirssltsbe n Renſch, Hlllerfelder

ſtabiler, 55 FS, d Hier Ring 582 Tonnen, fahr e s Straßee gern Viktoria bereit, ſofort zu Ford 4721 wer Wotorradageeri
Kaſſe oder in Ardie, Beiwagen, verkaufen. Ange SeeS gigt zu verkaufen. bote unter Gr U Luxuskabriol. nicht wirbt, r

Schuie, Haue SiHalle (S.), Leſ- 19 644 an M wird nur bei Wernerher 107 ſnaſtraße 414, Hof Halle (E), Grope vierſttig, tadel vergefſen? e
(Fernruf 31809 (9 12). ülrichſtraße 57. loſer Zuſtand, Fernruf 31028

Baujahr 1935, zu

S Einige sofort verkaufen. Beſich Auto Schlachthof
R lieſerbar t gung ab 1. 8. 38 Löffler, Halle

e Kl Brauhausstraße 10. Ruf 357r Heinr. Wolf o m Seebach, Halle, nete utelle8 N ktſtraße 7 stets billige Ersatzten Hindenburgstr. 45 Mag eumarktſtraße 7, luktbereifte Fahrgestelle
Fernruf 246 83.
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Das Findle der sportlichen Wettkämpfe
Deufsche Mesfer und Reſchssſeger ermittelt Reko dbesuch in der Feststacit

Drahtbericht unseres nach Breslau entsandten Pl. Sportschriftleiters

Es iſt eine ſchwere Aufgabe, große Maſſen
gemeinſchaftlich in Leibesübungen zu bewegen,
ſo zu bewegen, daß auch damit die Werbe-
wirkung an Fernſtehende gewahrt bleibt. Aber
Deutſchland iſt bekannt dafür, iſt Meiſter auf
dieſem Gebiet, und wenn es überhaupt noch
eines Beweiſes dafür bedurft hätte, die großen
Vorführungen haben ihn beſtimmt und gründ
lich gebracht.

Tauſende und aber Tauſende, die Turner
innen im neuen kleidſamen Reichsbund-
Eymnaſtikkittel, die Männer im ſchmucken
weißen Sportdreß, marſchierten zu den gemein
ſamen Vorführungen auf und Tauſende Um
ſäumten die rieſige Frieſenwieſe, zeugten für
die muſtergültigen Darbietungen der einzelnen
Gaue und gaben begeiſterten Beifall.

Noch nie hat man in die Vielſeitigkeit der
Leibesübungen, ſei es auf dem Gebiete des
Turnens, der Eymnaſtik, der Raſenſpiele oder

p e S

Aufnahmen: Scherl
Puncee, der ſugoslawische Spitzenspieler,

im Kampf

der Schwerathletik einen ſo gründlichen Ein
blick erhalten wie bei dieſen großen Vor

führungen. Es dürfte wenige unter der großen
Menge der Zuſchauer gegeben haben, deren
Herz kalt blieb, als ſie die Turnerinnen im
Gleichtakt ſahen, die Gemeinſchaftsübungen der
Turner an den Geräten, die luſtigen Staffeln
und die Scherzſpiele der „Alten“ oder die
Uebungen der Schwerathleten mit den Rund
gewichten.

Einfach waren die Uebungsformen, ſo recht
zur Werbung geeignet. Keine Spitzenleiſtun
gen, Alltagskoſt der Leibesübungen, dazu an
getan, Körper und Geiſt bis ins hohe Alter
friſch zu erhalten und jedermann zum Mittun
anzuſpornen. Wertvolle Bauſteine auf dem
Wege zum großen Ziel: Ein deutſches Volk in
Leibesübungen.

Hervorragende Leiſtungen gab es am Nach
mittag bei den Turnvorführungen in der mit
über 60 000 Zuſchauern überfüllten Schleſier

Kampfbahn zu ſehen. 200 SS.-Männer er-
öffneten mit einer ſtraffen Körperſchule ohne
Gerät und eindrucksvollen Gemeinſchafts
übungen den Reigen der Darbietungen. Von
der gründlichen ſportlichen Durchbildung in
der Wehrmacht legten die Vorführungen von
350 Anteroffizieren Zeugnis ab. Großen An
klang fanden auch die Darbietungen der
Kriegsmarine, eingeleitet mit einem hiſto-
riſchen Teil und ausklingend in ſtraffen neu
zeitlichen Leibesübungen.

Jhren Höhepunkt erreichte jedoch die Ver
anſtaltung mit den Vorführungen der ſudeten

deutſchen Volksgruppe in Anweſenheit des
Führers der Sudetendeutſchen Partei, Konrad
Henlein. Unbeſchreiblicher Beifall brauſte
auf. als die 5000 deutſchen Brüder und
Schweſtern die Kampfbahn betraten. Wieder
dräng ihnen, wie ſchon ſo oft in dieſen Tagen,
all die Liebe. die ihnen ſeitens der Volks
genoſſen im Reich zuteil wird, entgegen. Und
was ſie auf ſportlichem Gebiet darboten, war
einfach begeiſternd. Neben einer geradezu er
ſtaunlichen Vielſeitigkeit auf allen Gebieten
der Leibesübungen kam in ihren eindrucks-
vollen Vorführungen, eine Diſziplin und eine

Mannſchaftsleiſtung zum Ausdruck wie man
ſie ſelbſt in Deutſchland ſelten erlebt.

Nach jeder einzelnen Vorführung und auch
am Schluß, als die Sudetendeutſchen nach dem
Geſang ihres Bekenntnisliedes die Kampfbahn
in muſtergültiger Ordnung verließen, wurden
ſie minutenlang mit toſendem Beifall über
ſchüttet. Ein verheißungsvoller Auftakt für
den Schlußtag des großen Deutſchen Turn und
Sportfeſtes am Sonntag, der mit dem Aus
klang und der Anweſenheit des Führers zu
gleich den Höhepunkt der Breslauer Feſttage
bringen wird.

Sportlich geſehen brachte unſerem Heimat
gau der Tag der Gemeinſchaft noch einen großen
Erfolg. Jm Handballſtädteturnier ſiegten im
Endſpiel die Weißenfelſer überlegen
gegen Hamburg mit 15:5 (9:2). Dieſer
Sieg iſt um ſo höher anzuerkennen, da die
Weißenfelſer durch Losentſcheid einige Stunden
vorher ſich den Weg in den Endkampf erſt
durch einen 11:0-Erfolg gegen Breslau
erkämpfen mußten, in kurzer Zeit alſo zwei
ſchwere Spiele durchſtehen mußten

Glanzvoller Abschluß cdler leichfathletik
n den meisten Enfscheidongen gab es nede Deutsche Meister
Drahibericht unseres nach Breslau entsandten P Sportschriftleiters

Vor den Eingängen der JahnKampfbahn
ſtauten ſich auch geſtern wieder die Maſſen.
Wohl ſelten hat eine Leichtathletikmeiſterſchaft
ſo großen Anteil gefunden. Tauſende und
Abertauſende fanden keinen Einlaß mehr. Es
gab auf der ganzen Linie wieder harte und
ſpannende Entſcheidungen. Neue Namen
trugen ſich auch am Schlußtag der Meiſter
ſchaften in die Siegerliſte ein.Der Berliner Mehlhoſe, der über o
Meter den Altmeiſter Schaum burg um
Handbreite zu ſchlagen vermöchte, gehört z. B.

zu den vorwärtsſtrebenden Nachwuchskräften.
Schaumburg hatte allerdings infolge
Trainingsmangels in dieſem Jahre ſeine beſte
Form noch nicht erreicht. Neben den über-
raſchenden und erfreülichen Erfolgen der
Jungen gab es aber erwartungsgemäß eine
Reihe von Favoritenſiegen.

Die Werfer beendeten heute ihre Uebungen
mit dem Diskuswerfen. Die Frage, Lamperts

oder Schröder wurde eindeutig zu Gunſten
Lamperts entſchieden, der ſich mit 8,78
Meter den Reiſtertitel erwarb. Unſer Welt

Der Reichssporiführer empfing die Bezwinger der Eiger-Nordwand in Breslau. Von links:
Vörg, Harrer, der Reichssporfführer von Tschammer und Osten, Heckmeier und Kasparrek

rekordmann Schröder iſt von ſeiner Hoch
form ein gut Stück entfernt. Er kam mit
ſeinem beſten Verſuch auf 46,40 Meter. Dieſe
Leiſtung reichte aber nur für einen dritten
Platz aus, da ſich vor ihm noch der Wiener
Wotapek mit 46,61 Meter auf den zweiten
Platz ſchob.

Unter großer Anteilnahme der 20 000 Zu
ſchauer- gingen die. 39. Hinderniskättfer auf die
Reiſe. Der vorjährige Sieger Dompert
mußte infolge ſeiner unkängſt zugezogenen
Verletzung auf die Beteiligung verzichten Der
Münchener Kaindl war der überragende
Mann im ganzen Feld, der ſich auch von ſeinem
Landsmann Heyn nicht aus der Ruhe brin
gen ließ. Kaindl gewann ſicher mit 15 Meter
Vorſprung vor Heyn den Titel in einer Zeit
von 9:25,8 Min. Heyn hatte in der Ziel
geraden noch zu tun, um den ſtark ſpurtenden
Kieler Seidenſchnur abzuſchütteln.

Die inzwiſchen berechnete Mannſchafts
wertung für den Marathonlauf ſieht den VfL
Potsdamer Sportfreunde mit24 Punkten an der Spitze, gefolgt vom R S V
Stuttgart mit 30 und Poſt SVBresla u mit 24 Punken.

Jn den beiden Staffelwettbewerben wahrten
DSC Berlin und der Luftwaffen-
ſport verein ihre hohe Favoritenſtellung.
Die 4)100-Meter gewann DSC Berlin in
der Beſetzung Leichum, Fiſcher Mellorowicz und Schramm vor der Frank
furter Eintracht, die Welſcher und
Geerling nicht zur Stelle hatte und mit
Metzner, Steinmetz, Hornbergerund Zahn erſatzgeſchwächt am Start erſchien

Die Entſcheidung fiel eigentlich ſchon auf
den erſten hundert Metern, auf denen der aus
gezeichnet vom Start wegkommende Leichum
die Führung erkämpfte. Die Zeit des Siegers
betrug 41,9 Sek. Der DS C blieb alſo in der
Meiſterſchaftsentſcheidung nur wenig hinter
ſeiner Jahresbeſtleitung von 41,8 Sek. zurück.

Die 4mal400MeterStaffel war eine klare
Sache für die Luftwaffe, die Linnhoff als
Schlußmann eingeſetzt hatte. Der Rekord
mann lief beim letzten Wechſel mit Leichtig
keit dem übrigen Feld davon, um verhalten
durchs Ziel zu gehen. Die Zeit von 3:19 Mi

e J

s0 hieß die erschütternde Nachricht, als vor einigen Jahren Oeschelbronn,,
das „Dorf der Goldschmiede-Bauern“, in Schutt und Asche gelegt wurde.

Kindliches Spiel mit Streichhölzern führte die Katastrophe herbei. Jahr für Jahr sind

Leichtsinn und Unvorsichtigkeit die Ursache unzähliger Schadenfeuer, die ein

Vielfaches der Gebäude, Einrichtungen und Erntevorräte eines Dorfes vernichten-

Deshalb muß jeder Deutsche mithelfen, solche Verluste vom Volks vermögen fernzuhalten.

Zur Sicherung seiner eigenen Existenz schließt der vorsorgende Volks

genosse eine ausreichende Feuerversicherung ab.



Knorr
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Miktkelden ſche Nakionalgefkteng

Ruten iſt Jahresbeſtzeit eiter wurde verSCEC mit 320,6. v v
Bei den 10 000MeterLäufern wurde der

vorjährige Sieger, der Wittenberger Schön
rock entthront. Berg (Köln) gelang es,
mit 31:31 Min., dicht gefolgt von Schön
rock (31.31,6), den Sieger zu ſtellen. Die Zeitder vorjährigen Deutſchen Meiſterſchaft war

31 J Min. tIm Hochſprung behauptete ſich Wein ködurch Stechen mit einer Höhe 1,90 Metet
vor Martens und Langhoff (Roſtoch),
beide ebenfalls 1,90 Meter.
Jn den Frauen Entſcheidungen verdient

die Leiſtung von Gelius (München) Er
wähnung, die über 80 Meter Hürden mitt 11,6
Sek. den Welt und den Deutſchen Rekord ein
ſtellte. Einen weiteren Meiſtertitel holte ſich
die Münchenerin im Speerwurf, den ſie mit
einer Leiſtung von 44,20 Meter gewann Die
Berlinerin Matthes, die uns vor einigen
Wochen mit einem wunderbaten Weltrekord
überraſchte, erfüllte die in ſie geſetzten Erwartungen nicht. Jhr weiteſter Wirt landete
bei 42,53 Meter, der nur für einen dritten
Platz reichte. Schwabenmädel Eberhardt
rückte mit 43,60 Meter auf den zweiten Platz.

Siegerin im Hochſprung wurde natürlich
wieder Dora Ratjen, der 1,60 Meter dies
mal für die Erkämpfung der Meiſterſchaften
genügten.

Jm Diskuswerfen ſicherte ſich Giſela
Mauermeyer mit 48,17 Meter die zweite
Deutſche Meiſterſchaft, nachdem ſie geſtern be
reits das Kugelſtoßen gewonnen hatte. Dieſer

-Wurf liegt nur 14 Zentimeter unter ihrer
eigenen Weltrekordleiſtung mit 48,31 Meter.

Jn der 4100-Meter-Staffel kam es zu
einem Kampf zwiſchen dem S EC Berlin,
Eintracht Frankfurt und dem Dres
dener Sportklub, die auch in dieſer
Reihenfolge durchs Ziel liefen. Daß die
reren ſich noch zwiſchen die Ber
inerinnen und Dresdnerinnen ſchieben

konnten, beweiſt unſere vorerſt geäußerte An
5 über die beachtliche Stärke der Frank
urter Staffel. Mit 49,2 Sekunden waren die
Charlottenburgerinnen auch im vorigen Jahre
Meiſter geworden.

Deutſche LeichtathletikMeiſterſchaften
Männer: 10 000 Meter: 1. Berg (Köln) 31:31 Min.

2 Schönrock (Wittenberg) 31:31,6 Min.; 3. Eberhardt
(Berlin) 31:33 Min.

1500 Meter: 1, Mehlhofe (Berlin) 3:56,4; 2. Schaum
burg (Berlin) 3:56,4; 3. Jakob (Torgau) 3:56,8;
4. Körting (Hamburg) 3:57,4; 5. Strößenreuther (Augs
burg) 3:509,6; 6. Drechſel (Leipzig) 3:59,8.

3000 Meter Hindernis: 1. Kaindl (München) 9:25,3;
2. Heyn (München) 9:29; 3. Seidenſchnur (Kiel) 9:80;
4. Heß (Jeng) 9:80,2; 5. Baumgärtel (Weimar) 9:43;
6. Wilhelm (Stuttgart) 9:43,6.

Hochſprung 1. Weinkötz (Köln) 1,90 Meter; 2. Martens
(Kiel) 1,90 Meter; 3. Langhoff (Roſtock) 1,90 Meter.

Diskus: 1. Lampert (München) 48,78 Meter;
Wotapek (München) 46,61 Meter; 3. Schröder (Berlin)

46,40 Meter 4 Sievert (Hamburg) 46,29 MeterJanſen (Berlin) 45,8* Meter 6. Schulz (Berlin)

45,78 Meter. S00 Meter I. DSE Berlin At,95 2. Eintracht
Frankfurt 42,8; Poſt S Mannheim 42,5;

4. München 60 42,7; 5. Polizei Berlin 42,7; 6. Ham
bürger AC 43,1. DSC lief mit Leichum, Fiſcher, Melle
rowicz und Schramm.

4X400 Meter: 1. LuftwaffenSV Berlin (Straſen,
Hähnel, Brandſcheid und Linnhoff) 8:20,6 Min. 2. SECharlottenburg 3:20,6 Min. 3. SchleſienBrestau
3:21,8 Min.

Frauen: 200 Meter: 1. Krauß (Dresden) 247 Sek.;
Voigt (Charlottenburg) 25,4 Sek.; 3. Ehrl (München)

5,7 Sek.
Hochſprung- 1. Rathjen (Bremen) 1,60 Meter;

2. Friedrich (Würzburg) 1,57 Meter; 3. Solms (Wüns
dorf) 1,53 Meter.

Speerwurf: 1. (München) 44,20 Meter;
2. Eberhardt (Eislingen) 438,60 Meter; 3, Matthes
(Berlin) 4253 Meter.

Diskuswurf: 1. Mauermeyer (München) 48,17 Meter
2. Sommer (Breslau) 41,45 Meter; Mollenhauer
(Hamburg) 41,14 Meter.

Deufsche Meſsterschoft

för Brandenburgs Boxer
Die zum erſtenmal ausgeſchriebene Deutſche

Meiſterſchaft im Mannſchaftsboxen der Gaue
fiel am Sonnabendnachmittag an die kampf
ſtarke Staffel von Brandenburg, die Weſtfalen
mit 12:4 überraſchend klar das Nachſehen gab.

Bei prächtigem Sommerwetter erwies ſich
der Freiluftring auf dem Breslauer Hermann
GöringSportfeld wieder einmal als viel zu
klein. Der Andrang war derart, daß Polizei
eingreifen und abſperren mußte. Jn den
Baumkronen und auf den Zeltdächern, überall,
wo nur eine Sichtmöglichkeit winkte, hockten
die Zuſchauer, jung und alt! t

Brandenbürg wirkte friſcher und führte
bereits 8:0, ehe Europameiſter Michel Mu
rach den erſten Punktſieg für Weſtfalen
erkämpfte. Einen ſehr ſchmeichelhaften Punkt
ſieg errang Europameiſter Nürnberg über
Kraft, Hagen, im Leichtgewicht. Sehr gute
Kämpfe lieferten die Brandenburger Schiller,
Campe und Mietzner, deren Punktſiege ein
wandfrei waren.

Vom Fliegengewicht aufwärts: Tietzſch (Branden
burg) beſiegt Kaiſer (Weſtfalen) nach Punkten; Schiller
(Brandenburg) beſiegt Strangfeld (Weſtfalen) nach
Punkten; Graaf (Brandenburg) beſiegt Gänſerig (Weſt
falen) nach Punkten; Nürnberg (Brandenburg) beſiegt
Kraft (Weſtfalen) nach Punkten Murach (Weſtfalen)
beſiegt Krieſe (Brandenburg) durch Aufgabe; Campe
(Brandenburg) beſiegt Kuümbach (Weſtfalen) nach
Punkten; Schnarre (Weſtfalen) beſiegt Koller (Branden
burg) nach Punkten; Mietzner (Brandenburg) beſiegt

(Weſtfalen) nach Punkten
Jm Kampf um den 3. und 4. Platz des

Gelius

Boxturniers trat Schleſien nicht mehr an, da
ſeine Staffel durch Verletzungen nicht mehr
zuſammenkam. Mittelrhein w. rde ſomit
kampflos Dritter.

Norwegens Olympiſches Ko
mitee iſt mit dem Norwegiſchen Skiverbandin Konflikt geraten. Das St verlangt vom
Skiverband die Einberufung zur Beratungüber den ſeinerzeitigen benngen Vorſchlag,

während des Spiels die Fis-Regeln außer
Kraft zu ſetzen. Es erhebt ſich die Frage, ob
Norwegens Skiläufer es zulaſſen, daß nur des
Verbandes wegen die Winterſpiele 1940 nicht
in Oelo vburchgeführt werden.

Weißenfels öberlegener Hanclboſſsjeger

Hamburg 15:5 geschlagen Gauleiter Eggeling besuchte das Enclspie

Drahtbericht unseres nach Breslau entsandten Pl. Sporfschriftleiters

Das entſcheidende Spiel um die Teilnahme
am Endſpiel des Städteturniers zwiſchen
Weißenfels und Breslau vermochte
Weißenfels mit 11:10 (7:8) für ſich zu ent
ſcheiden. Vor 10 000 Zuſchauern entwickelte ſich
ein ritterlicher und guker Kampf, der gleich
gute Leiſtungen brachte. Ausſchlaggebend für
den Sieg der „Weißenfelſer“ war wieder ein
mal mehr Klinglers Wurfkraft und die Kunſt,
Freiwürfe am Wurfkreis zum Torerfolg zu
verwandeln Mit dem Siege von 11:10 hatte
ſich alſo Weißenfels die Teilnahme am
Endſpiel erkämpft, in dem Hamburg der
Gegner war.

n

Geſtern abend war die JahnKampfbahn
des Breslauer HermannGöring-Stadions mit
25 000 Zuſchauern bis auf den letzten Platz
beſetzt, als unter großem Beifall die Städte-
handballmannſchaften aus Weißenfels und
Hamburg zum Schlußſpiel antraten. Man hatte
einen großen Kampf erwartet und wurde in
dieſer Hinſicht nicht enttäuſcht. Wohl entſprach
der Sieg unſerer mitteldeutſchen Mannſchaft
der Vorausſage, aber die hohe Quote im Tor
erfolg dürfte kaum irgend jemand getippt
haben. Die Weißenfelſer Mannſchaft trat wie
folgt zum Endſpiel an: Böhme; Geißler, Ruck;
Bartmus, Hammerich, Schäfer; Werner, Voigt,
Sieler, Klingler, Hübner.

Das Ergebnis läßt keinen Zweifel darüber
offen, daß die beſte Mannſchaft in dieſem
Kampf den Sieger ſtellte. Die mitteldeutſche
Mannſchaft zeigte eine vorzügliche Leiſtung.
Das ganze Stürmerſpiel war ideenreicher und
der, Sturm wurde bei jedem Angriff von
Klingler ſo geſchickt dirigiert, daß immer
wieder Wurfchancen ſich boten. Einmal ver
ſtand es Klingler, mit ſeinem bekannten und
immer wieder beſtechenden Täuſchungsmanöver
um die gegneriſche Verteidigung herumzu-
kgmmen, zum anderen aber war er diesmal
der uneigennützige Angriffsführer, der es be
vorzugte, ſeine ſchußgewaltigen Nebenmänner
freizuſpielen, um dieſen glänzende Wurf
möglichkeiten zu ſchaffen. So war es Werner
möglich, vier Tore nach ſchönem Feldſpiel vor
zulegen; je zwei weitere Tore erzielten Hübner
und Hammerich.

Man war überhaupt in dieſem Spiel ſehr
wurffreudig. ſo daß Klingler neben fünf Frei
würfen noch drei weitere Erfolge auf ſein
Konto brachte.

Die große Klippe für Hamburgs Gegen
züge war die Weißenfelſer. Hintermannſchaft,

die zwar in ihrer Arbeit nicht immer ſauber
war aber faſt jeden Angriff zurückwies. Es
war damit den „nordiſchen“ Stürmern meiſt
jede Möglichkeit genommen, Tore durch Zu
ſammenſpiel anzubringen. Lediglich fünf Frei

würfe von Theilig waren die ganze Aus
beute der Hamburger. Dieſe Erfolge konnte
Böhme nicht verhindern. Jm übrigen zeigte
er aber eine Leiſtung wie ſie bei Torhütern
z Seltenheiten gehört. Die Hamburger

ieferten abſolut keine ſchlechte Leiſtung, und
es wäre weit gefehlt, wenn man dieſe auf
Grund des Torverhältniſſes annehmen würde.
Die Hamburger lieferten ein Feldſpiel, das
wunderſchöne Kombinationszüge offenbarte.

Jm zweiten Spielabſchnitt wurde das
Geſamtſpiel der Hamburger etwas beſſer, da
der Mannſchaftsleiter eine Umſtellung ſeiner
Elf vorgenommen hatte.

Weißenfels begann mit einem gewaltigen
Spurt. Schon nach vier Minuten führten ſie durch
Werner, Hammerich und Klingler
3:0. Der Hambugrer Theilig verkürzte dann
zwar bis auf 1:3, bis zur 10. Minute ſteigerten
aber Hübner und Klingler den Vor
ſprung für Weißenfels weiter Werner war
es dann in der 15. und 22. Minute, der auf
7.1 erhöhte. Erneut gelang es Theilig mit
einem Freiwurf und einen Treffer das Ergeb
nis zu verkürzen, aber Klingler war es,
der bis zur Pauſe Weißenfels mit 9:2 in
Front brachte.

Eine ſolche Halbzeitführung kam mit ihrem
Zahlenſtand völlig überraſchend und die Partie
war zweifelsohne damit bereits entſchieden.
Mit Einſatz aller Kräfte kämpften die Ham
burger in der zweiten Halbzeit beſonders um
eine Verbeſſerung des Ergebniſſes. Durch die
Umſtellung wurde ihr Stellungsſpiel plan
voller, doch konnten ſie auch in dieſem Ab
ſchnitt die Verteidigung der Weißenfelſer
nicht überwinden. Auf der anderen Seite blieb
das Stürmerſpiel der Weißenfelſfer weiter er
folgreich. Zunächſt wollten allerdings den
Weißenfelſern keine Würfe glücken, ſo daß wohl
ehn Minuten torlos verliefen. Dann aberelen in kurzer Folge vier Treffer, für die

Klingler verantwortlich DerKampf ſtand 13:2.
Mit drei Freiwürfen brachte darauf The i

lig die Hamburger bis zur 20. Minute auf
5:13 wieder heran. Dann erhielt Hamburg
eine weitere Chance durch eine berechtigte
13MeterEntſcheidung. Hamburg konnte aller
dings dieſe Chance nicht verwerten und mit
15:5 verließen dann ſchließlich die Weißen
felſer als vielbejubelter Sieger die Kampf
ſtätte. Bei dem Endkampf der Handballſpieler
war der Gauleiter Staatsrat Eggeling ſowie
der Gguführer des Gaues Mitte des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen, Dr. Moller

zeichnete.

(Weimar), anweſend. Beide begrüßten in der
Hvpielpauſe jeden einzelnen Spieler der ſiegreichen n durch Handſchlag und
ſprachen ihre Anerkennung für die ausgezeich
nete Leiſtung der Mannſchaft aus.

Städte und Gove jm Schuimmkampf

Gou Mitte schlug sich sehr fapfer Schlesien gewann Krauolstaffe/
Drahtbericht unseres nach Breslau entsandten Pl.-Sportschriftleiters

Drei große Kampftage im Schwimm
ſport. Nein, ſie haben nicht Recht gehabt,
die Peſſimiſten, die da glaubten, gerade „ihr“
Sport käme in dem unermeßlichen Raum des
erſten großen Deutſchen Turn und Sport
feſts Breslau 1938 nicht zur Geltung. Gerade
ihnen wurde bewieſen, wie wundervoll dieſer
und jener Sportzweig ſich einfügte.

Von früh bis ſpät ſaßen Zehntauſende auf
der Tribüne in der Schwimmkampfbahn. Es
iſt nicht zu hoch geſchätzt, wenn man die Be
ſucherzahl bei den Schwimmwettkämpfen in
flutendem Wechſel auf 50 000 bis 60 000 be
ziffert. Fachlich geſehen. wo gab es ein
Schwimmfeſt mit rund 1700 Teilnehmern, wo
ein ſchwimmſportliches Ereignis, das eine der
artige Streitmacht von aktiven deutſchen Gauen
im Kampfe ſah und das Geſchehen auf die
Minute abrollte.

Drei Tage Schwimmwettkampf! Und drei
Tage begeiſterte Zuſchauermaſſen und drei
Tage kämpferiſchen Einſatz von Anfängern bis
zur Meiſterklaſſe. Jſt es noch notwendig, zu
ſagen, daß ein deutſcher Rekord geſchwommen
wurde. feſtzuſtellen, daß Glanzleiſtungen be
geiſterte Stürme entfeſſelten!

Deutſche Meiſter wurden geſchlagen. Gab
es noch eine andere Beſtätigung für die Stufe
der Leiſtungen? Nachwuchs ſetzte ſich vielfach
durch. Kann man da noch über den Weg im
Zweifel ſein? Glückliche Geſichter auf der
ganzen Linie.

Unſerem Gau Mitte war in der Frauen
bruſtſtaffel 6 mal 50 Meter der Gaumann-
ſchaften leider ein, Erfolg verſagt geblieben,
nachdem die Schwimmerinnen unſeres Gaues
bis zum letzten Wechſel mit zwei Meter in
Farting lagen, mußten ſie ſich doch im End-
purt von dem Gau Berlin um zwei Meter ge

ſchlagen geben.
Gau Berlin ſiegte in 4:02,6 Minuten vor

Gau Mitte mit 4:05,4 Minuten.

Die Kämpfe des Vormittags
Großartige Leiſtungen gab es bereits in

früher Morgenſtunde im Schwimmſtadion, wo
die Springwettbewerbe der Altersklaſſen aus
gettagen wurden. Unter den Teilnehmern
efand ſich ſogar ein 71jähriger, der noch

recht achtbares Können bei ſeinem Alter zeigte.

Mitte (4:52,5 Min

Hoch her ging es dann bei den Schwimm
ſtaffeln der und Städte, die ſich über
aus erbitterte Kämpfe im Waſſer lieferten.
Magdeburg gewann die 6mal 200 Meter
Bruſtſtaffel der Städte dank der Mitwirkung
von Ohrdorf und Köhne in 18:08 vor Ber
lin (18:27), Wien (18:27,3), Breslau und
Schreckenſtein. Breslau ſtellte den Sieger
in der 6mal 100 Meter Rückenſtaffel in 7:58,3,
aber erſt nach hartem Kampf mit Wien
(8:07.8) und Deſſau (8:14,5), hinter denen
Gladbeck an vieter Stelle einkam.

Jn der Kraulſchwimmſtaffel (100, 200, 400,
200, 100 Meter) kam Magdeburg zu
ſeinem zweiten Erfolg. Die Elbeſtädter ge
wannen mit gutem Vorſprung in 12:28 vor
Breslau (12:32), Berlin (12:55), Wien
(13:01), Dortmund und Deſſau Gieſela
Arendt gab den Ausſchlag für den Sieg
Brandenburgs in der 6mal 50 Meter Frauen
Bruſtſtaffel der Gaue. Jn 4:02,6 wurden die
Gau Mannſchaften von Mitte (4:05,4), Schle
ſien (4:12) und Nordmark auf die nächſten
Plätze verwieſen. Die ſudetendeutſchen Mädels
konnten erſt an achter Stelle das Ziel er
reichen.

Die Schlußwettbewerbe

Mit Ausnahme des Kunſtſpringens der
Männer, das der Osnabrücker Aderholt
ganz überlegen mit 162,74 Punkten vor Lei
kert (TetſchenBodenbach) mit 135,19 Punkten,
Jaiſer (Stuttgart) mit 133,90 Punkten und
dem Berliner Zander gewann, gab es nur
noch Staffelkämpfe.

Die große Kraulſtaffel der Gaue für Männer
war das Ereignis im Schwimmſtadion. Ueber
die 10 mal 50 Meter übernahmen zuerſt die
Sachſen die Führung, wurden aber von den
Schleſiern ſtark bedrängt. Beide Gaumann
ſchaften lagen bald klar vor den übrigen Mann
ſchaften von Mitte Berlin und Oſtmark
Mit den letzten Schwimmern zogen die Schleſierimmer klarer in Front und eyten ſicher in
4:45,8 Minuten vor Sachſen (4:50,4 Minuten),

Berlin (4:54 Min.
und Oſtmark.

Breslau ſtellte auch den Sieger in der
10 mal 100-Meter-Kraulſtaffel für Städte
mannſchaften. Jn genau elf Minuten beſiegten
die Vertreter der Feſtſtadt Berlin (11:10

Min.), Magdeburg (11:18,5. Min.) und
Leipzig. Jn der doppelten Lagenſtaffel kam
Gladbek zum Erfolg. Jn 10:33 Minuten
belegten die Weſtfalen den erſten u vor
Magdeburg (10:40,6 Min.), ien
(10:44,6 Min. und Breslau.

Schließlich erkämpften ſich noch Berlins
Schwimmerinnen den Sieg in der 6 mal 50
Meter-Kraulſtaffel für
3:11 Minuten wurden Schleſien (3:18,4 MinMitte (3:21,8 Min.) und Oſtmark auf die
Plätze verwieſen.

T/B Hondboſ- Frauen meister
VfR. Mannheim knapp 4:3 (1:2) geſchlagen

Nahezu 25000 Zuſchauer waren am Sonn
abendvormittag auf der Breslauer Jahnkampf

bahn Zeuge des raſſigen Endſpiels um die
Deütſche. Handballmeiſterſchaft der Frauen
Neuer Meiſter wurde die Turngemeinde

in Berlin durch den 4:3- (1:2) Sieg über
den VfR Mannheim deſſen Frauen in
jedem Jahr ein gewichtiges Wort in der
Meiſterſchaft mitredeten, aber immer an der
letzten Hürde ſtrauchelten.

Durch ihren guten Start hatten die Ber
linerinnen bereits in den erſten Minuten dürch
Sachtenhagen den Führungstreffer er
rungen, dann aber kamen die Mann
heimerinnen immer mehr auf, zeigten das
flüſſigere und ideenreichere Spiel, ſo daß der
durch Kohl und Hofer erzielte Halbzeitvor
ſprung vollauf gerecht war. Nach dem Wechſel
vergab. Mannheim einen 13MeterWüurf,
machte überhaupt nicht mehr den ſo guten Ein
druck der erſten Spielhälfte. Die Berliner
Mittelläuferin Paſtors verwandelte einen
Freiwurf zum 22; zwei weitere Erfolge der
Rechtsaußen Kühnel ſicherten die klare
Führung. und erſt in der vorletzten Minute
war Mannheim noch einmal durch Frau Ke h
erfolgreich.

Meisterschaft der Kegler
Aus ſechs Vereinsmannſchaften wurde der

Kampf um die Deutſche Meiſterſchaft der
Kegler auf Schere und Aſphalt ermittelt.

Schere: I. Rheydt 3482 Holz; Aſphalt:
1. Frankfurt a. M. 2478 Holz; Dreibahnen
kampf: 1. Berlin 5992 Holz.

Reichsſieger: Dreierklubmannſchaften J
Bahnen: I. OlympiaStuttgart 2149 Holz;
Frauen: Aſphalt: Dreier-Vereinsmannſchaften;
I. Leipzig 1598 Holz.

Bei den Reichswettkämpfen der Dreierklud
mannſchaften auf der Jnternationalen Bahn
belegte Wacker Halle mit 2064 Holz den
ſiebenten Platz. Sie in dieſem Wettbewerb

wurde Olympia Stüktgart mit 2149 Holz vor
München und Hamburg SIm Dreierkluhmannſchaftskampf auf Aſphalt
belegte der Kegelkkußb Gut Solz

eißenfels den ſiebenten Platz mit 1186
Holz. Erſter wurde Klub „Altſtadt“ Karls-
ruhe mit 1217 Holz; denſelben Platz belegte
der halleſche Klub Landſturm“ mit 2238
Holz im Dreierklubmannſchaftskampf u
Bohle. Sieger wurde in dieſem Wettbewerb
Klub „Sileſia“ Breslau mit 2277 Holz.

Schatfe Ruderwettkämpfe
in Breslcu

Nachdem bereits am Freitag auf der herr
lichen Regattaſtrecke im Flutkanal bei Bres
lau die Vorkämpfe der Ruderer durchgeführt
waren, ſtanden am Sonnabend bei ſchönſtem
Wetter in 16 Rennen die Entſcheidungen bevor.

Gleich zu Beginn kam Wratiſlawia
Breslau im Seniorvierer mit Steuermann
über Triton Stettin zu einem überraſchenden
Erfolg. Der Wiener Haſenöhrl hatte im
Senioreiner lediglich Se edorf aus Tanger
münde als Gegner, den er ſicher ſchlagen konnte.
Jm Seniorvierer ohne Steuermann war die
Rudergemeinſchaft 1. Breslauer RV
RC Breslau über die Berliner Hellenen
erfolgreich.

Den ſchönſten Kampf des Tages gab
es im abſchließenden Seniorachter, den der
Berliner RE nach tapferer Gegenwehr vor
der Breslauer Rudergemeinſchaft. Wratiſlawia,
und Akademiſcher RC gewann. Bei 1000 Meter
hatten die Berliner ſchon 128 Längen heraus
gerudert; ſpäter rückten die Breslauer etwas
näher verloren aber gegen den gut ſpurten
den Achter der Reichshauptſtadt wieder Waſſer.

Ewask- Wien Reichssieger
im Wasserbol!

Jn drei Gruppen hatten die Waſſerball
ſpieler ihre Kämpfe miteinander ausgetragen
Nach mehreren überaus ſpannenden Treffen
hatten ſich ſchließlich Ewaſke Wien und der

Seehauſen für das Endſpiel am
Sonnabend durchgeſetzt. Jn der Entſcheidung
erwieſen ſich die Wiener ihren Gegnern tech
niſch überlegen, die dieſen Vorteil durch großen
Einſatz wettzumachen ſuchten. Noch bei Halb
eit ſtand es 1:1, dann machte ſich aber dieHieleriſche Ueberlegenheit der ſieben aus der

Oſtmark mehr und mehr geltend Mit 3:2 er
rangen die Wiener einen knappen aber t
dienten Sieg und ſicherten ſich damit den Titel
eines Reichsſiegers im Waſſerball.

Hans Stuck wird von der AutoUnion
in den nächſten Langſtreckenrennen nicht z
geſetzt werden, ſeine kommenden Aufgaben ſin
vielmehr die Bergrennen. Der oftmalige
Deutſche Bergmeiſter wird zunächſt m
5.. Auguſt das La TorbieBergrennen per
ſtreiten und dann am 28. Auguſt im Wer
Bergpreis von Deutſchland am Großglockne
an den Start gehen.

Gaumannſchaften. J
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Sachsen
Silberschilcl-Gruppengieger

Das HockeyTurnier der erſten Gruppe zum
Silberſchild- Wettbewerb hatte am Sonnabend
ſeinen Höhepunkt mit dem Endſpiel zwiſchen
den Gaumannſchaften von Sachſen und
Bayern. Sachſen gewann knapp mit 1:0
1:0) Toren. Dadurch hat Sachſen die VorGingrune des diesjährigen SilberſchildWett

vewerbes bereits erreicht.
Jn der Troſtrunde beſiegte Bayerns Nach

wuchs die Mannſchaft von Chile mit 2:1 (1:0)
ſehr knapp.

Bei den Frauen wurden noch zwei weitere
Spiele ausgetragen. Sachſen ſchlug Schleſien
T. 1 (2.1) und Mitte war über Oſtmark 7:4

4:1) erfolgreich. Dadurch ergibt ſich bei den
rauen folgender Endſtand:
1. Mitte 6:0 Punkte, 2. Sachſen 4:2 P.,

3. Oſtmark 2:4 P., 4. Schleſien 0:6 P.

Abschluß bei clen Fechtern
Südweſt wurde Mannſchaftsſieger

Jm SäbelMannſchaftsturnier ging am
Sonnabend der Gau Südweſt als Sieger her

vor. Jn der Vorrunde ſiegte Südweſt über
Heſſen mit 14:12 und über Mitte mit 12:2.
Riederrhein ſchlug Mitte mit 106 und Heſſen
9:7. Bayern gewann gegen Baden 9:3 und
gegen Mittelrhein 13:3 und ſchließlich ſiegte
Sachſen über Mittelrhein mit 12:10 und Baden
mit 8:8 durch geringere Treffer.

Jn der Endrunde war dann Südweſt über
Niederrhein mit 14:2 und Bayern über Sachſen
mit 11:5 erfolgreich. Jm zweiten Durchgang
beſtegte Südweſt die Sachſen 16:0, die Bayern
gewannen 9:7 über Niederrhein. Das ent
ſcheidende Gefecht ſah dann Südweſt 9:2 über
Bayern erfolgreich und um den dritten Platz
veſtegte Niederrhein die Sachſen mit 9:2
Einzelſiegen.

Endſtand: 1. Südw eeſt drei Mannſchafts
ſiege, 2. Bayern zwei Mannſchaftsſiege.

Wönsclorf Basketboll-Sieqer
Das ausgezeichnet beſetzt geweſene Basket

vall-Turnier erreichte mit dem Endſpiel
Welwnen MTV Wüns dorf und LSV

erlin ſeinen Höhepunkt. Auf dem freien
Platz neben dem Glockenturm der Schleſier
Kampfbahn verfolgten Tauſende von Zu
ſchauern den Entſcheidungskampf, der mit dem
Siege des MTV Wünsdörf über LSV Berlin
mit 52:29 (28:13). Körben endete.

Die weitere Rangliſte ſteht wie folgt feſt:
3. TV 48 Kreuznach, 4. MTV Schwabing,
5. Alt-Turm Wien 6. SS.Sportgemeinſchaft
Berlin, 7. SSV Breslau. 8 TV Stuttgart,
9. Germania Hannover, 10. MSV Breslau
Roſenthal. e e e e n

Die Reichssieqer, im Judo
Während die Freiſtilringer ihre diesfährigen

Meiſter ermittelten, kämpften die Judoſvortler
um die ſtolzen Titel „Reichsſieger“. Mit Aus
nahme des in Japan weilenden „ſtändigen“
Mittelgewichtsmeiſters Lehmann (Berlin),
behaupteten ſich ſämtliche Fitelverteidiger.

Die Ergebniſſe:
Federgewicht: 1. Steinmann (Hamburg); 2. Wild

(Dresden); 8. Koſinſki (Berlin).
Leichtgewicht: 1. Kürſchner (Berlin); 2.

Pirna); 3. Meter (Berlin).
Mittelgewicht: 1. Erich Mitſchke (Dresden) 2. Laſſahn
(Berlin) 3. Swenſen (Berlin).

Halbſchwergewicht: 1. Gaſch (Berlin); 2. Gerhard
Mitſchle (Dresden); 3. Carow (Berlin).

Schwergewicht: 1. Zumach (Berlin);
(Breslau) 3. Gronoſtay (Berlin).

Kandler

2. Baruffke

Hollänclische T. T. in Assen
Die 16,535 Kilometer lange Rundſtrecke von

DHrethe bei Aſſen war am Sonnabend der
Schauplatz der Holländiſchen Touriſt Trophy,
die auch in dieſem Jahre zahlreiche deutſche
Fahrex am Start ſah und einen ſchönen Erfolg
brachte. Jn der 250er Klaſſe lautete genau
wie beim Großen Preis der Schweiz die
Reihenfolge: 1. Kluge, 2. Petruſchke,eine Runde zurück, 3. Gablen z. Kluge ge
wann mit dem neuen Rekorddurchſchnitt von
128.2 Stundenkilometer. Zum fünften Male
hintereinander triumphierte damit DKW. in
ieſem Rennen. Winkler wurde durch

Kerzenſchaden aus dem Rennen geworfen und
mußte aufgeben.

Auch die BMW in Front
Jm Rennen der Halbliter- Maſchinen hatte

BMW einen Zweikampf mit der neuen Gilera
von Ferafini zu beſtehen. der ſehr ſchnell
entſchieden war, als Ferafini nach einem
leichten Sturz Zeit verlor. Meier auf der
BMW war durchſchnittlich drei Sekünden pro
Minute ſchneller als der Jtaliener.

Nur eines Mannes Rennen war der Wett-
bewerb der 350er Klaſſe. Nach dem Aus
ſcheiden von Wünſche (DKW) wegen
Maſchinenſchadens gewann Mellors (auf
Velocette) gegen ſeinen Gefährten van Gent.

Ergebniſſe

Holländiſche T. T. bis 150 cem (231,5 Kilometer):
Kluge Deutſchland (DKW) 1:48:28,4 (128,2 Stunden

Kilometer, Rekord); 2. Petruſchke Deutſchland (DKW)
1:49:28,2 (eine Runde zurück); 3. Gablenz Deutſchland
(DKW
Bis 350 cem (297,6 Kilometer) 1. Mellors England(Kelocette) 2:14:40,3; 2. van Gent Holland (Velocekte)
2:21:44; 3. Binder Deutſchland (Velocette) 2:28:18,.

Bis zu 500 eem (337 Kilometer): 1. Meier (BWW)
2:14:34 (147,5 Std. Kilometer) 2. van Hamersfeld
alen (BMW) 2:15:51 (145,9 Std. -Kilometer), eine
rig zurück 3. FerafiniJtalien (Gilera), 2 Runden

wies Naſfongf Zum

Wiener Sieg im Foßbolſfornier
Njeclersachsen in 70 Minuten Spielzeit. 4. (2:0) geschlagen

Unter ganz ſeltenen Umſtänden wurde
geſtern die Endrunde des FußballHaupt-
lurniers ausgetragen Schon lange vor Be inn
des Spieles Oſtmark und Nieder
ſachſen war die Schleſierkampfbahn mit
50 000 Zuſchauern ausverkauft. Als dann aber
noch 20000 Menſchen durch das Ehrentor
drängten, den Spielplatz mit einer rieſigen
lebenden Mauer umgaben und die Tribünen
überfüllt waren, ergab ſich eine Stimmung,
die an die Nerven der Spieler höchſte Anforde
rungen ſtellte. So kam es, daß der mit großer
Spannung erwartete Kampf mit einer Stunde
Verſpätung begann und nur über zweimal
35 Minuten ohne Pauſe führte.
Jn dieſem wahren Hexenkeſſel fanden ſich

die früheren öſterreichiſchen Nationalſpieler
weitaus beſſer zurecht. Hier trat ihre in
ſcharfen internationalen Kämpfen bewährte
Routine klar zutage und gab ſchließlich auch
den Ausſchlag über Sieg und Niederlage
Niederſachſen, das durch ſeine prächtigen
Leiſtungen in den Vorkämpfen dieſes Endſpiels
zu einem Kampf ohne klaren Favoriten ge
macht hatte, wurde einwandfrei mit 4:1 (270)
geſchlagen.

Schon nach drei Minuten heißt es 1:0 für
die Oſtmark. Der rechte Flügel Gleiter
Hahnemann iſt gut duürchgekommen,
flankt zu Neumer, der eine Lücke entdeckt
und unhaltbar einſchießt. Die Niederſachſen
ſind in ihren Mitteln primitiver, erzwingen
aber durch Schneid und Schnelligkeit offenes
Feldſpiel. Beiden Mannſchaften macht der harte
Boden zu ſchaffen. Eine große Chance hat
Niederſachſen. als ein Pöhlerſchuß von der
Latte abprallt, Bil len s Nachſchuß aber von
Seſta in der zehnten Minute auf der Tor
linie abgewehrt wird! Die techniſche Ueber
legenheit der Wiener ſetzt ſich durch. Jn der
33. Minute erhöht Stroh auf 2:0. Wenig
ſpäter ſchießt Hahnemann ein drittes Tor,
das aber wegen Abſeits nicht anerkannt wird.
Ein Strafelfmeter in der 36. Minute Wagner
war gelegt worden entſcheidet den Kampf.
Stroh der an Stelle Sindelar den Wiener
Sturm führt, verwandelt zum 3:0. Eine ſchöne
Einzelleiſtung Hahnemanns führt in der
40. Minute zum 4:0. Mit dieſem Vorſprung
geben ſich die Wiener zufrieden. Sie ſpielen
nur noch, kämpfen aber nicht mehr. Die
Dämmerung bricht herein. Es iſt ſchwer. dem
Ball noch zu folgen. Die Zuſchauer verlaſſen
ſchon die Kampfſtätte, als Niederſachſens Halb
linker Billen nach plötzlichem Durchbruch in
der 64. Minute das Ehrentor erzielt
Südweſt Dritter im FußballTurnier
Für den dritten bzw. vierten Platz hatten

ſich im Fußball-Turnier die Gaumannſchaften

von Südweſt und Württemberg qualifiziert. Dadurch geſtaltete ſich das Treffenzu einer ſürbeutſchen Angelegenheit und es

war verſtändlich, daß die geſtrige
vor allem von den ſüddeutſchen Sportlern mi
einiger Spannun erwartet wurde. JmSportpark Grüneiche gab es jedoch eine Ent
täuſchung.

Die Württemberger ſtellter nahezu eine
verſtärkte Mannſchaft des S S V mhatten den ſchweren Kampf gegen Deſterreich

noch in den Knochen und wurden. zahlenmäßig
etwas hoch, mit 5:0 (3:0) geſchlagen. Bei
den Südweſtdeutſchen gefielen vor allem
wieder die ſchnellen, gefährlichen Außenſtürmer
Reinhardt und Fath, die allein vier
Tore ſchoſſen.

Sachſen Sieger in der Troſtrunde
Nachdem die Fußballmannſchaft des Gaues

Sachſen, die in den letzten Jahren zu den
ſtärkſten Vertretungen der deutſchen Fußball

gue zählte, am vergangenen Sonntag einen
chlechten Start hatte und vom Gau Nieder

ſachſen mit 2:0 aus dem Hauptwettbewerb
ausgeſchaltet wurde, gelang es ihr in der Troſt
runde, den Sieg an ihre Fahnen zu heften. Der
Weg zum geſtrigen Endſpiel, in dem der Gau
Mittelrhein den Gegner ſtellte führte über
zum Teil ſchwere Hinderniſſe. Zuerſt wurde
Oſtpreußen mit 2:0 abgefertigt und dann
mußten Brandenburg und Bayern mit je 2:1
den Sachſen den Sieg überlaſſen.

Geſtern krönten die Sachſen ihr Beſtreben,
den vor acht Tagen verlorenen Boden wieder
gutzumachen, durch einen zwar knappen, aber
dem Spielverlauf nach vollauf verdienten
10Sieg über den Gau Mittelrhein. Die Elf
agrr die geſchloſſenere Leiſtung, kombinierte

eſſer und kam nur durch Schußpech zu keinem
höheren Erfolg. Das einzige Tor fiel in der
35. Minute durch den linken Läufer Roſe von
der Leipziger Spielvereinigung. Beim Gau
Mittelrhein war das Spiel allzuſehr auf
Gauchel zugeſchnitten, der ſich aber einer
aufmerkſamen Bewachung erfreute.

Die Alt-Nationalen im Kampf
Faſt 5000 Zuſchauer hatten ſich auf der

Schleſter-Kampfbahn eingefunden, um dem
Treffen der einſtigen „Kanonen“ zwiſchen
Schleſien und einer Reichsauswahlelf beizu
wohnen. Hbwohl in der Großdeutſchen Mann
ſchaft ſo bekannte Spieler wie Dr. Nerz, Höger,
Pöttinger, Montag, Tewes und der einſt ſo
berühmte Wiener Mittelläufer Smiſtik mit
wirkten, ſiegten die Schleſier mit 6:3 (3:2).

Bravo Mefoxcd-flenkel!
Sieg nach dramafischem Doppelkampf gegen Kukulſevic-Puncec

Vollbeſetzt waren die Tribünen auf der Rot
weißanlage in der Berliner Hundekehle,
als Henkel Metaxa und Kukul
jevic Puncec das Europazonenfinale
um den Davispokal zwiſchen Deutſchland und
Jugoſlawien fortſetzten. Es war ein wunder
voll dramatiſches Doppel, an einem ſeidenen
Faden hing der Sieg oft. Meiſt führten die
Jugoſlawen bereits klar, aber je größer die
Gefahr, deſto bezwingender erfolgreicher das
Spiel der Deutſchen

Vor allem war es Georg von Metaxa,
der dieſen unerhört ſpannenden Kampf mit
einigen ganz großen Bällen entſchied. So ſehr
ſich auch die ausgezeichneten Jugoſlawen, die
noch in letzter Minute Puncec dem jungen
Mi tie vorzogen, einſetzten, ſo ſtark Kukul-
jevic auch ſpielte, die Deutſchen ſiegten in
über zweiſtündigem Kampfe 16, 7:9, 7:5,
6:4, 6:4!

Deutſchland führt nun nach dem zweiten
mit 2:1 Punkten und benötigt zum Europa
zonenſieg nur noch einen Punkt.

Metaxa wird immer beſſer

Schnell gewinnen Kukuljevic und Puncec
den erſten Satz mit 6:1. Metaxa arbeitet für
zwei, Henkel iſt wieder völlig „auseinander“.
Ein ganz anderes Bild bietet der zweite Satz.
Henkel hat einige gute Momente und die
reichen aus zu einer 5:2 Führung der Deutſchen
Die Jugoſlawen reißen ſich mächtig zuſammen,
erlaufen die unmöglichſten Bälle. Prächtiger
Kampf um das 16. Spiel, das Kukuljevic
ſchließlich nach neunmaligem Einſtand mit 9:7
zur 2:0Satzführung ausnutzt.

Ueberraſchend kluges Zuſammenſpiel bringt
MetaxaHenkel im dritten Satz Spiel um
Spiel. Erſt bei 4:0 gewinnen die Jugoſlawen
Henkels Aufſchlag uncec arbeitet nun mit
Lops, die von den Deutſchen verſchmettert
werden. Jm erſten Spiel reißt ſich der Wiener
noch einmal zuſammen. Glänzend ſeine guten
Paſſierſchüſſe. Kukuljevic verliert zum erſten
Male ſeinen Aufſchlag und damit hat unſer
Doppel dieſen überaus wichtigen Satz mit 7:5
gewonnen.

4:0 führen die Jugoſlawen ſchon im vierten
Satz nach der Pauſe. Die Hoffnungen ſinken
nunmehr, aber von Metaxa hat ſie noch lange
nicht aufgegeben. Wundervoll ruhig und ſicher
ſpielt er und da plötzlich auch Henkels Sälle

wieder Kraft und Fahrt haben, gelingen den
Deutſchen ſechs Spiele hintereinander!

Mit Flugballduellen beginnen beide Mann
ſchaften den letzten Satz. 4:2 führen die Jugo
ſlawen wieder. Henkel und Metaxa aber
meiſtern ihre Nexrvoſität. Metagxa ſpielt jetzt
wundervoll, faſt fehlerlos, er iſt der Liebling
der Zuſchauer geworden.

5:4 führt Deutſchland im letzten Satz.
Kukuljevic ſchlägt auf, die Hoffnungen ſind
rn da der Jugoſlawe bisher keines ſeiner

ufſchlagſpiele abgegeben hat. Und doch, die
Kampfmoral der Deutſchen iſt beſſer. Der erſte

Matchball ſchon wird von Metaxa zum
ſtürmiſch gefeierten Siegball verwandelt.

Sportrunclschoo
Jn der Amerika-Zone wurden die

beiden Davispokalbegegnungen der erſten
Runde ſtark gefördert. Jn Montreal ſtellten
YamagiſhiNakano durch ihren 6.3, 6:3, 3:6,
7 5Sieg über WilſonWatt für Japan die 3.:0
Führung über Kanada und damit bereits die
Berechtigung für die Zonenſchlußrunde feſt.
Dort wird vermutlich Auſtralien ihr Gegner
ſein, denn in Kanſas City haben die „Kängu
ruhs“ bereits nach dem erſten Tag eine 2.0
Führung über die Mexikaner errungen.

Den erſten Weltrekord, mit dem
die amerikaniſchen Leichtathleten in Europa
aufwarten, ſtellte Ray Malott am Freig
in Gothenburg über 500 Meter auf. Er lie
die Strecke in 1:01,5 und war damit eine halbe
Sekunde ſchneller als vor vier Jahren ſein
Landsmann Ben Eaſtman in Oslo. Lidman
durchlief die 110MeterHürdenſtrecke in 14,3
Sekunden und ſtellte damit einen neuen ſchwe
diſchen und Europarekord auf, der Amerikaner
Fred Wolcott war jedoch mit 14,2 Sekunden
etwas ſchneller.

Mit Ruvolari, Haſſe und Müller
wird die AutoUnion erſt wieder beim Acerbo
pokalrennen in Pescara am 14. Auguſt
am Start erſcheinen und den CianoPokal in
Livorno auslaſſen. MercedesBenz wird
an allen kommenden Rennen mit Carac
ciola, und von BrauchitſKegwar iſt Erſatzmann) teilnehmen. Na
Livorno und escara es am21. Auguſt nach Bern zum Großen Preis

der Schweiz

„Schorsch“
gewann das „Braune Band

Mit einem Kanonenſpringen wurde geſtern
das Serienſpringen um das „Braune Band
des Springſports“ abgeſchloſſen. Der treue
„Schorſch“, der bereits einmal das deutſche
Springderby in Hamburg gewann, konnte
Unter dem Kommandeur der SS.Hauptreit
ſchule München, Standartenführer Hermann
nen ſeinen zweiten ganz großen Er
olg feiern.

Am erſten und zweiten Tage an der Spitze
der Geſamtwertung, wurde der Wallach am
dritten Tage von „Bianka“ verdrängt und
ſicherte ſich dann im Kanonenſpringen end
ültig den Sieg. Zwar machte er im Schluß

ringen vier Fehler, aber „Bianka“ hatte dazu
noch einmal verweigert und ſomit ihr Konto
mit 27 Fehlerpunkten belaſtet, ſo daß „Schorſch
mit 20 Fehlern immer noch Beſter vor „Bianka
(SS. Hauptſturmführer Temme) und dem
Olympiazweiten „Delfis“ Rittmeiſter Tzo
pescuRumänien) war.

Um den Tagesſieg blieb der Kampf zwiſchen
„Delfis“ und „Nordrud“ nach zwei Stechen
ünentſchieden, ſo daß die Reiter Rittmeiſter
Tzopescu und Temme auf die Fortſetzung ver
zichteten, nachdem ſie abermals gleichauf waren.

Spannencler Auftokt
Internationales Luftrennen des NSFK.

Die erſten internationalen Luftrennen. des
NS.Fliegerkorps haben geſtern ihren Anfang
genommen. Die große Beteiligung führte zu
drei Vorrennen in der Klaſſe A, um den
Ehrenpreis des Reichsminiſters der Luftfahrt
und Oberbefehlshabers der Luftwaffe, General
feldmarſchall Görin g.

Durch die genaue Ausrichtung der einzelnen
Formeln für die verſchiedenſten Flugzeug
kypen wurden Luftrennen gezeigt, wie man ſie
ſpannender in Deutſchland kaum geſehen hat.
An dem letzten Vorrennen der Klaſſe A be
teiligte ſich auch der Chef des techniſchen Amtes
F5 Reichsluftfahrtminiſteriums, Generalmajox

e t.

Die geſtern durchgeführten Vorrennen
ziehen keinen Ausfall irgendeiner Maſchine
nach ſich. Der Korpsführer des NSFK.,
Generalleutnant Chriſtianſen, hat an
Kunetet, daß am 31. Juli alle Maſchinen der

laſſen A und B erneut um den Sieg ringen.
r

Während der Durchführung der Vorrennen
wurde in Konſtanz der nationale Wett-
bewerb des NS.Fliegerkorps, der Flug anden Mittelrhein, geſtartet, an dem 60 Flug
zeuge teilnahmen, die am Sonntag, am Aus
tragungsort der Luftrennen, Flughafen Rhein
Main in Frankfurt Main eintreffen.

Rhönflieger
vor ſchwierigen Aufgaben

Das Programm der „19. Rhön ſah für
geſtern ſchwierige Aufgaben vgr. Die Aus
ſchreibung forderte einen Ziel reckenflug von
der Waſſerkuppe nach dem 80 Kilometer
entfernt liegenden Eſſchwege. Anter jeder
Aufwind verſprechenden Wolke wurde mit
zäher Ausdauer gekämpft, aber nur einigen
wenigen gelang es, das Kunſtſtück zu voll
bringen.

Den Zielſtreckenflug nach Eſchwege
ſchafften: Hoffmann (BerlinKurmark), Treuker
(Mitte). Beck (Stuttgart), Spoeke (Düſſel
dorf), Kraft (Stuttgart), Bräutigam (Elbe
Saale) und Kurt Schmidt (Südweſt).

Stand der Wertung nach ſechs Tagen
Einſitzer: 1. Kurt Schmidt (Südweſt) 1428,4 Punkte

2. Späthe (Darmſtadt) 1409,4 Punkte; 3. Opitz (Heſſen
Weſtmark) 1316,6 Punkte.

Doppelſitzer: 1. Romis Acker (BayernSüd) 688
Punkte; 2. Dietl-Holzbauer (DVL) 531 Punkte; 3. Ruhl
Hlazer (Weſtfalen) 511 Punkte; 4. VergensTripe
(BerlinKurmark) 506,8 Punkte.

Deutsche Alpenfahrt beendet
Die erſte Großdeutſche Alpenfahrt wurde am

Sonnabend mit der dritten, über 567 Kilo
meter führenden Etappe von Graz über Köf
lach, Liezen, Präbichl, Rothenſtein nach Wien
beendet. Stübe Sonderprüfungen von Köflach
nach der Stubalpe und ſpeter auf der Strecke
Seewieſen- Niederalpl erſchwerten die Auf
gabe der zum Teil ſchon ermüdeten Fahrer
noch mehr. Jn zahlreichen Windungen mußte
hier nicht nur bergauf, ſondern auch bergab
gefahren werden, was für manchen Teil
nehmer ſchwerer zu löſen war als die bisher
ſteilſten Teilſtrecken zu nehmen.

Korpsführer Hühn lein und Reichspoſt
miniſter Dr. Ohneſorge hatten ſich gleich
falls im Wagen auf die Strecke begeben und
d wird der Korpsführer in Wien die

iegerehrung vornehmen.

Jour-de-France-Fahrer vor dem Ziel

C ern erledigten die TourdeFrance-
ahrer ihre vorletzte Etappe von Reims nach
il le über 199 Kilometer, die zur t

lung von Laon nach St. Quentin (A Kilo
meter) durch ein Einzelzeitfahren unterbrochen
wurde. Verwaecke konnte hier dem Spitzen
reiter Bartali noch anderthalb Minuten ab
nehmen, aber ſonſt blieb es bei der letzten
Placierung.

Die Deutſchen hielten ſich mit Ausnahme
des kranken Weckerling im Hauptfeld und
den Etappenſieg holte ſich der Bel ier Neu
ville in 4:10:29 Stunden vor Frechaut
r be Std.) und Majerus (4:15:38 t

m Geſamtergebnis führt Bartali mit
139:24:35 Stunden vor Verwaecke mit
139:43:12 Std. und Coſſon mit 139:54:11 Std.
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C M R J Kroſigkſtraße 84. Ein eDe et e n arei Soelt 2s8 Jahren und auch fernere i ietät“Wer nan e ur Meile ar eeete beten. erfolgreiche
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Nach langem, ſchwerem Leiden Jaquard- u. Atlas-Lastieleicht und elegant
35 cm lang RM 5.90

i Lastie-Zwelzug
Ia Qualität
RM 6.90 und 7.9

Lastie-Corselet
RM 6.90 und 975

Massage-Sechlüpfer
RM 13.90

e ZurückV S ne d e OTO BRECHTIrmgard oß geb. Döring Heyriette Schuſter Prof Kneise Halle Cröllwitz
uIm Namen aller Hinterbliebenen Lettiner StraßeAuguſt Schuſter.Vermählte Halle, den 31. Jult 1988. Heilanstalt Weidenplan C

Kodellstüeke, Corset
Corselets und. Häht-
halter
RM 13.90 und 17.73

Schillerſtraße 44. WTrauerfeier Dienstag, 134 Uhr, Wokeine Kapelle Gertrauden J DasHalle (Saale), den 81. Juli 1988 3 Zur J Wohnzimmer
Zinksgartenſtraße 8 spiegelt den Geist des Be-J Dre Walther J wohners. Die Behaglichkeit

dieser Zimmer ist trot gün-V S R R E. J S T Zannar stigster Preise auf den höch er m unsere
bis 10. August 1938 Pestalozeistraße 36 sten Stand moderner Wohn- ensterC Rultur gebracht. Wir bittenum Besichtigung.

249,- 525,- 585, 480,- 698,
Bedarfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommenGebr. Jungölut S

7 e s enSe n

CORSETHAVUS RoVAI
FERDINAND BEVKIRCH

Eroßzo Steinstraße 83

Hpateniſhe r. Haſermatz, Zahna
Frauenarkikel S Nole (Saoley e r u r v

Dr. Paulerberg
Kosmet. Präparat
Seifen Waſchmittel
Frau Forkhardt,

Breiteſtraße 1,ar Geiſtſraße) Verreist
Von ſeinem Leiden wurde erlöſt

Konrektor a. D.
Zahnarzt Riebeckplapis 14. August S vo e0 eter e Frauenarzt r s SeePaderberner et zagen An wengrrst16, 12. 1864 t 29. 7, 1988 rot Dr. med. Rud. Hammer eS A Sr. Wrichrie, 40 v u n Zu haben in allen Drogerien u. Apothekesi üb. Eich Facharst für Haut- uncl HarnleidenIn tiefer Trauer a e Zuröcdk!

Iieferg. frei Haus Halle (S.), BlumenstraßeBerka Schroeter geb. Kropf
Oberbaurat Siegfried Schroeker be HeimT MösvelEiſa, Michael geb. Schroeter indenburgeir. 57Marie Schroeker geb. Genzmer n e ne Zur 9 soll behaglich seinDr. Helmuth michael e J leder aller Art, Schuhmacher- Die Auswahl derſowie 4 Enkelkinder franz So Helene MeyerKigaendurgs i. 17 43 3 eZurö Dentistin vedarfsartik., Schuhpflegemittel eiehtigen äh

Gr. Stelnstraße 26Dr Scharfe 4 Halle (S.), Hindenburgstraße 9 A. 8 b E geben Schauburg re Ihnen de v eehr

Zannaret T LeieletO Moritzwinger 18 d 0Vorreist Als verantwortungsbewusee Fach
Zurüdk bis 20. August 1938 izute beraten vir So Fern

e. ſern Frau Dr. e. Schoen F. Drebensitedt los zeigen wir Ihnen in ca. 3000 qm

Ernst Elbe Halle prakische Aerzin
Geschäftsräumen eine vorbila

Berlinerſtr. 7, Teſ. 29009 Halle-S., Universitätsring 15/16

Zurö
Möbelschau

liche A hl von
Zimmern, Küchen und Einzel-
möbeln. Wir le fern züöte

Keparaturen

u. Neuanlagen tutHestattungsinsti eeilpraktiker lmee e Hsrig Gos-W Wilhelm Ehwt l Leipzig, Königsplatz 10-41
im früheren Grassi MueeumV 4 h C Halle (S.), Luisenstraße 8. e von Fdogarlohteen

5 Bedarfs deckungsscheinest 2 2 aus jedem Ort. Eſgene Lieferautes.
c Mustrierter Kacalox auf Wunech.

Ammendorf, Breslau, Mittweida Sa.,
den 29. Juli 1988

Beerdigung: Dienstag, den 2. Auguft,
15 Uhr, Ammendorfer Friedhof.

Möbel auch zu billigen Prefsen,
das bringt uns immer neues
Kunden vnd Empfehlungen,

S

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heim
gange unſeres lieben Entſchlafenen auf dieſem
Wege unſeren innigſten Dank.

Ww. Albertine Schöbel
und Kinder

Halle, den 80. Jult 1088.
MoltentafelnBruckdorfer Straße 8, Mottenkugeln
Feoennoer Kleeegenfänger-Königsfr. Nols haller der Siedung ne G. m. v.

Sofort Ifefer ba in Halle wurde am 23. April 1
u St le r beſchloſſen. Die ignſdatoren
de V gez.: Dett mar gesz.: Schettig

Sülr telefoniſch

aufgegebene

Angelgen

kann die

Hausbesuch nach Kurs uncl Woll
waren Großhdig.

a 33422e e G eOberf ohröng nach alen Orten m c

hHalliſche
I bBeerdigungs- Anſtalten I

Haar Anders Frieden H. Gericke

Statt Karten
Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Teilnahme
betm Heimgange meiner lieben Frau und unſerer
guten Mutter, Frau

Helene Weiſe
ſagen wir hierdurch allen lieben Freunden und
Bekannten ſowie Hausbewohnern und dem Klein
gartenverein HalleOſt für die zahlreichen Bei
leidsbezeugungen und den ſchönen Blumenſchmuck
unſeren herzlichſten Dank.

Paul Weiſe und Kinder.
Halle a. S., den 28. Juli 1088.

Krondorfer Str. 5.

J reise stets mit

Feldstecher
e Grobe Auswahl beson-

J Aoers preiswerter Modelle

Dipl. Opfiker r
Hackebornstraßo (am Hallmarkt)

Tarnschuhe- Hausschuhe, Arbeitsschuhe von RM. 6.75 an
Holzpantoffeln. Filzpantoffeln aller Art, Lederaussechnſtt
und sämtl Schuhmacherbedarfsartikeli kauft man nur

FuB Pfieg9 e muq- Werbung
zumal mani v Warte à Zuf 228 55Sehun-Meler ging t Erfolgswerhung runos Sir Medaille n Fleiſcherſtraße 11 Kuf 225 57 e ri htige l t preiswert ſ r

eſgSommersprossen vo Robert Martin Box Wiedergabe aller Senmit
0Adolf Brauer nebeseitigt innerhalb s Tagen, ferner gelbe Fleckeo, p f reizen nig eUrhhe atte z Nzmenbart vie Pichel, Altesser Gr. Märkerſtr. 25, a. Markt, Ruf 22151 HalleCröllwigz Wörthſtraße 32 a en ni ch t g ar an r weyr ungen. was

Grießkörner, Leberſieche, Waren entferne
ich unt. Garantie 32. Praxis. (Magdebg., Brandenburger Sir-)

Irma Ehlers Räba, Halle-S., Sternstr. 17
jeden Donnerstag en 10-7 Uhr on

ich ruhig sett aber bleiben So
-chlank, elsstisch' und gesund du z
den s0 beſſebfen, wohſschmeckende

Dr. ERNSTRICHTERS Frubziuckskrauterte-
ch of Drix Tabſeſfen Orie-Dragees

Karl Geduhn Familien Anzeigen Pnotokino tjert werden
KrütgenBöllberger Weg 15 Kuf 362 74 in die M e
Schneersrebe ren
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Geſamtans
fennig

S ochmot. 3polsezlm, 225 RM.

nomplett
gehlatzimmor, kompl. 370RMN.

Wohnzimmor, kompl. 205 RM.

Alle anderen Möbel wie
beRannt billig

Eigene Tischlerei
Böllberger Weg 4 und 12

Darlehnsscheine
Lieferung frei durch Auto

Wir suchen tüchtige selbständige

Elektfro-
monteure

Siemens Schuchertwerke AG.
Halle (Saale), Universitätsring 29

g e s u

vüfettter mit ran

„Reſ“, RobertFranz Ring
Kaufion erforderlich. Schriftliche
Angebote unter L 1034 an die

Tüchtige Verkäuferin
aus der Kolonialwarenbranche in Dauer
stellung für sofort oder später gesucht.
Angebote unter M. 1656 an die MNZ,
Merseburg, Kleine Ritterstraße 13.

Kopifevewvim
1. Kraft, in Dauerstellung gesucht.

Kießling, leipzig C 1, Dufoursir. 7

für

ſucht.

Mädchen
Landwirt

ſchaft ſofort oder
15. Auguſt ge

Schenken
berg Nr. 11 über
Delitzſch.

Süchtige

Gtenottzpiſtin
(keine Anfängerin), von hieſigem
Jnduſtvieunternehmen z. valdigen
Antritt geſucht. Angebote unter
M. 1655 an die MNZ, Merſeburg,

S

Verkäuferin
ſtellt ein
Kaiſer's

KaffeeGeſchäft
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 36, vorzu
ſtellen m. Zeugniſſen
am Montag, dem

bungen an die Arbeiter
Annahme

Werk SGchkopan
über Merſeburg

Löbejün

Schlosser
für Werkzeugmaschinenbau

gesucht

ſpäter geſucht

tes Geſellenjahr

zu 25 Kühen und
25 Stück Jung
vieh ſucht ſofort
Thieme, Plötz bei

Bäckergeſelle
zum 1. 8. oder

Erſtes oder zwei

ehrlich u. fleißig,
für ſofort geſucht.
Hotel „Goldener
Hirſch“, Roßleben

Chauffenr
für Lieferwagen
zum baldigen An
tritt, und jungen
Lagerarbeitergeſucht.

H. Koltzſch (Eier,e Frenkel, S äſe),
r, alle a. S.,Lange Geilen e Sberitähe o

Werkzeugmaschinenfabrik Grünſtraße 8.Halle (S.), Raffineriestraße 45 Mädchen
s tüchtig, für HausFleiſcher und Küche für ſo

Hattsdiener geſelle n Lehn e
ehrlich kräftig, intelligent u. zuverläſſig,geſucht. Ferner weibliche d s Wegen u ſucht. Bahnhofs
KlchenAnshilfsperſona!
während des Laternenfeſtes geſucht.

berufung meines
jetzigen zum Mi

wirtſchaft Haupt
bahnhof Jlmenau

Hamburger Büfett, Halle, Markt 23 litär, geſucht. Frih Oskar Geiling u Frtiſenſe nNaumburg (S.), DemennteBuchhalter n Wemeitt 1
n errenfriſeur Plätterintücht Statiſtik 5ner ſehr h tüchtigen, welcher in Dauerſtellung

ſtellung bei hohen Bezügen bei gutem Lohn
geſucht.

Zuſchriften mit Lebenslauf,
Bild und Referenzen unter

ſelbſtändig arbei

schen
auch jetzt noch

Meekaul

Vorteile

Lelnen-Meä n t el
o st m es

sehr billig
ten kann, wegen
Ableiſtung meiner

geſucht. Halle (S.),
Röpziger Str. 18.

L 1026 an die MRZ, Hall Militärzeit ür(Saale), Geiſtſtraße Hene acht Wochen u PerfekteS fort geſucht. Willi Schneiderin
G Rühlmann, welche ſchon aufans grbeit er BurgörnerAlt Herrengarderobe
oder ſpäter geſucht. dorf, Humboldt gearbeitet hat, in

Hauptbahnhofswirtſchaft Halle 8. ſtraße Nr. 7. Dauerſtellung ſo

Kupferſchmiede, Rohrſchloſfer

Autogen und Alumininm)chweißer

werden ſofort oder ſpäter auf Montage geſucht

L. Marx
Apparate- und Rohrleitungsbau
Radegaſt m. Antz., Fernruf 261

G eeeeeeeeeeee-Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Dreher, Sohlosser, fräser

die im Arrmaturenbau bewandert sind

Herm. Wintzer, Armeaturenfabrik, Haſe (5.)

fort geſucht.
Schur Witten
becher, Halle (S.),
Marienſtraße 5.

Allein
mädchen

durchaus zuver
läſſig und kinder
lieb, eventuell

Tagesmädchen,

für ſofort oder
15. 8. geſucht.
Reichsbahnober

rat Blume, Halle,
Blumenſtraße 13.
Hausmädchen
ſucht Gaſtwirt
Frenzel, Gerb
ſtedt, Ottoſtraße 2

Haustochter
gebildet, jung, für

jungen Förſter

Heizungsmonteur
möglichſt gelernter Kupferſchmied, unbedingt ſelbſtändig
arbeitend, welcher auch imſtande iſt mittlere Bauſtellen
zu leiten, für ſofort oder ſpäter geſucht.

L. Marx, Apparate und Zohrleitungsban, Zentral
heizungen, Radegaſt Anh., Fernruf 261.

Relscinspektor
gegen Gehalt, Spesen und bei Erfolgs-
beteiligung von gr. Priv.-Krankenvers.
für sofort gesucht. Da Vertrauens- und
Dauerstellung, wollen sich nur seriöse
und im Außendienst erfahrene Herren
melden. Herren mit eigenem Wagen be
vorzugt. Angebote erbeten unter M. H. 8144

an Ala Anzeigen A-G.,, Dortmünd.

haushalt mit
1 Kind, ohne
Landwirtſch., im
Harz, zur Unter
ſtützung und Ge
ſellſchaft d. Haus
frau geſucht. Fa

milienanſchluß
und Taſchengeld.
Zuſchriften mit
Bild unt. L 1030
an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Mädel
ſchulfreies, ſaube
res, für ſofort
fürGeſchäftshaus
halt bei guter Be
handlung und
Lohn geſucht. Rud.
Jentſch, Leipzig
W 31, Merſe
burger Straße 16,
Ruf: 420 47.

Stoffe in
W o l sS el de
V s ter a

Klnder-Beklel
We s ch se

Halle Geiststraße 47 Kl. Ritterſtr. 13. s von 17-i18 hr

v Hausburſchen Bäcker
Stellen ugebote ſucht Bäckerei geſellen

Halle, Schiller tüchtigen, für ſo
ſtraße 15. fort geſucht.Mehrere erfahrene Bäckermeiſter o 8

e e renaggon,Sieſelmoioren und n e Werk 9
Maſchinenſchloſſer, Koch S Bohnen, Zeugnis
Sehr vol. duvhe. geſchriſten
(Autkogen Und Elektriſch) Steinſtr. 58, I. Genge, Hade-S.,

Mechaniker und Friedrichſtraßes2.Elekiriker Melkerſofort geſucht. Nur ſchrift meiſter Junger rnliche, ausführliche Bewer Hausdiener
Sommee- Schule

hhnen

Klelder-Mentel- Kostuüme

Modelkqgeuee

dung

W
HALLE CSAAILEN

Seit 1865 in arischem Familienbesib

Hausgehilfin
eiwa 20 Jahre,
kinderlieb, mög
lichſt mit etwas
Kochkenntniſſen,
zum 15. 8. oder
1. 9. nach Halle
geſucht. Angebote
mit Zeugnisab-
ſchriften und Ge
haltsangabe unt.
L 1024 an die
MN, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Hausmädchen
anſtändig, ſolide,
nicht unter 20
Jahren, in beſſe
ren Privathaus
halt zum 1. Sep
tember geſucht.
Vorzuſtellen Mon

tag und Mitt
woch nachmittag,

Cröllwitz,
Schwuchtſtr. 1 B.

Stütze
tüchtig, zuver
läſſig, für Haus
halt und Ge
ſchäft zum 15. 8.
geſucht. Dieſelbe
muß redegewandt
und perfekt im
Nähen ſein. Fa

milienanſchluß.
Angebote mit Bild
an Reformhaus

Jungbrunnen,
Bitterfeld, Bis
marckſtraße 1.

Aufwartung
zweimal wöchent
lich, auch Wäſche

verlangt. Halle
(S.), Paul-Berck
Str. 44, H, rechts.

Mädchen
für Haus und Feld
geſucht. Krone,
Kertitz bei De

Frauen
werden als Geflügel
rupferinnen einge
ſtellt. Zu melden

Halle (Saale),
Delitzſcherſtraße 8.

Kellen
heoüche

Gärtner
28 Jahre, ver
heiratet, ſucht für
bald oder ſpäter
wirkliche Dauer
ſtellung. Gewähr

leiſte ſelbſtändi
ges, erfolgreiches

Arbeiten durch
meine vielſeitigen

Kenntniſſe. Ange
bote unter N 27
an MNZ, Naum

litzſch. burg erbeten.

Kaufrnann Möbel-Sohormann
85 Jahre alt, Pg., langjährige Praxis Universifätsring 11
als Leiter einer umfangreichen, Echte Srotzs Uirſchetrahe)
modernen Buchhaltung, 1. Finanz-disponent, e J Küchen SHand des Betriebsführers, vertraum. allen vorkommenden kaufmänniſchen GSchlafzimmer

Arbeiten, ſucht e r e S Holz uWirkungskreis im Gaugebiet. eſte ZReferengen und Zeugniſſe ſtehen zur Metallbettftell.
Verfügung. Gefl. Zuſchriften erbeten Polſtermöbel
unter L 1021 an die MN3Z. HallelS., Er runagderlens Teile
Geiſtſtraße 47. estandsdarlehn. Tellzahl. S

Militär
kraftfahrer

Omnibusführer,
27 Jahre, ledig,
Führerſchein 2
und 3 ſeit 1929,
ſicherer Fahrer,
guter Wagenpfle
ger, ſucht Stellung
als Reiſechauffeur
ſofort od. ſpäter.
Angebote unter
M 1653 an die
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Kraftwagen
führer

Führerſchein Kl. 2,
gut. Fahrer, ſucht

Dauerſtellung
H. Schotte,
Pruſſendorf
bei Zörbig.

Servier
fräulein

19 Jahre, ſucht
in einem ſoliden
Lokal Stellung
Angebote unter
En. 35 an die
MNZ, Eisleben.

Mädel
16 Jahre, welches
ſchon in Stellung
war, ſucht Stel
lung in gutem
Privat oder Ge
ſchäftshaushalt.
Halle Bbevorzugt.
Elfriede Suckrow,
Beeſenlaublingen
über Könnern.

Mädchen
jung., 18 Jahre,
ſucht Stellung als
Beiköchin in einem
Kaſino. Angebote
unter L 1025 an
MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Gut möbliert.
Zimmer

frei Halle (S.),
Wielandſtraße 8,
bei Markmann.

2 Mädchen
23jährig, mit
Kochkenntniſſen,
28jährig, Haus
gehilfin, ſuchen
zum 15. Septem
ber oder 1. Okto
ber Stellung in
Halle. Zeugniſſe
vorhanden. An
gebote mit Ge

haltsangabe.

Dora Schotten
hamel, Dangaſt
üb. Varel (Olden
burg), Kurhaus.

Gut möbliert.
Zimmer

1-—-2), möglichſt
Nähe Reileck,

ruhig und unge
ſtört, von Dauer
mieter (Akade
miker) zum 1. 9
eventuell früher
geſucht. Angebote
unter K. 1181 an
MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Beamter
ſucht im Norden

Kleine Küche
und Zimmer (im

ödimmer Wohnung
Zimmer Dachgeſchoß) in mit teilweiſem( Parkett, Balkon,

Göhli Jnnenkl., Bad und Zubehör zumwohng., 1. Etage, n rn I. Januar 1989 zu vermieten. Miet
zum 1. 9. oder Daſg e e preis RM. 188.—
1. 10. Angebote Zuſchriften anerbeten Der Schließfach Nr. 24 Händelſtraße 20
G 1192 an die Leuna.
MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47. Gakagen

Halle (S.), Groß

Wohnung
2—31 Zimmer
von berufstäti
gem Ehepaar ge
ſucht.

für Perſonen undBerufstätige SLieferwagen frei x e

Frau r v 9 rnere Hin Venthſae Setes G e
mer. Angebote Zwei e 5 Wunt. Gr u 19 6451 Autogaragen J o W e
an die MN8Z, in Leuna Göh e
Ulrichſtraße 57.

Angebote
unter G 1193 an

e litzſch zu vermie
ten. Zuſchriften
unter L 1031 an
MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Zimmergut möbliert, frei.
Halle (S.), Kruken
bergſtraße 10, III,

Bauverein für Kleinwohnungen
e. G.m.b. H., Halle (S.,), Dittenbergerſtr. 7a

Wir vermieten zum 15. Auguſt 1888
MitgliederM Halle (S.), rechte Klingel uStese Altwohnnn sT 4 ken Küche, unWohnfläche 86 qm, onatsmie:Wohnung ſſeſougie ſnemann 65.10 M. Tyaerſtraße 9l

3-4 Zimmer, Wbrriert antd tefariere Näheres während der Sprechſtunden
mit Zubehör, ſo beszzder Sir S Je Montags u. Donnerstags von 9 bis

fort oder ſpäter

burg, KläRitter

I Uhr in unſerer Geſchäftsſtelle

von ruhigem
Mieter eſucht.Angebote W Bauverein für Aleinwohnungen e. G. m. b. 9.
M 1654 an die Dittenbergerſtiraß e 78
M. Merſe Keubauten der Boelckeſtraße

Wir vermi eten un an Mitglieder:
ſtraße 13. 48 VBolkscwoh nungen

2 Zimmer, Küche uſw.

Parterre 6 Volkswohnungen
W 1 Zimmer, Küche uſw.ohnung Sezugstermin 1. 10. u. 1. 11. 1988. Weitere

zum 1. 9. oder Ausſchreibungen erfolgen Anßzang Septbr.
1. 10. 1938 in Näheres während der Sprechſtunden Montags und
Hälle oder Um
gebung geſucht.

Donnerstags von 9--15 Uhr in unſerer Geſchäftsſtelle

Angebote unter
Gr U 19648 an

Uebernahme der
Möbel ſofort ab
zugeben. Ange
bote unt. R 3888
an MNZ, Halle
(S.), Riebeckplatz.

Leere Zimmer

2 oder 8, evtl.
mit Küchenbe
nutzung Nähe
Ranniſcher Platz,
ſofort od. 1. Sep

MNg, Halle (S), Ankerstr. 2, Kut 31271

Gr. Ulrichſtr. 57. e Sn c eW ernene
e

Meemietcngen I Siege6 ru W J5 Zimmer swohnungNähe Hauptbahn Moöesbel-Transporte
hof, günſtiger
Mietpreis, bei

tember abzugeben.

Zuſchriften unte

kann wiel, kost

anzeige in der

Gr U 19 649 an
MNZ, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57.

nur wenig und
führe zum iel
lch bin die Klein-

r

Also aufgepaßt, meine lieben MNZ-Klein-
e anzeigen. Als immer hilfsbereite Geister nun

mal ein paar Wochen höchstpersönlich zu un-
seren vielen Freunden spaziertl Erzählt in
lustigen Bildern aus eurem bewegten Leben
Gebt gute Ratschlägel Zeigt allen, wie man's
machen muß, um mit kleinen Mitteln große
z Erfolge zu haben Morgen hat die erste Ab-

Wir suchen laufend eine größere
Anzahl einfach

möbl. Zimmer
sowie saubere

Gehlafſtellen
Angebote mit Preisangabe an

Siebel Flugzeugwerke Halle
Kommanditgesellschaft.

teilung an dieser Stelle zu erscheinen

MNZ-Kleinanzeigen sind
Erfolgs- Anzeigen

Mitteldeutſche Rational- Zeitung

Das gute Anzeigenblatt
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49 400) koſte
In der h Halle a. Umgebung wer

jedes Wort 8 Pfennig,fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 ſf edes
ennig

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20

nſpaltiger Ausführung

Geſamtaunsgabe (über
70 000) koſtet jedes Wort 11MRZeKleinanzeigen fennig, jedes

fennitg

31 Jahre, ſolid,
ſtrebſam, wünſcht

Einzig dastenenves

Villengelände
kommt an den Cröllwitzer Höhen zwischen

die Bekanntſchaft
mit Mädel oder

Gefl. Bildzu
ſchriften unter
B 9610 an die

„Anfang 50, 1,66
Meter, ſucht wirt
ſchaftliche, tüch
tige kinderloſe
Witwe (nicht ge
ſchiedene Frau)
mit NS.Lebens
anſchauung, in

ten unter L 1028

Der Wortanzeigenpreels hat nur Sültigkeit für private Selegenheitsanzeigen in ei

Pfänner-Gläser
von O. 27 bis o. 40 RM
e Mecdk-Gläser

von 0.23 bis 1,80 RM
Preise mit Deckel und Ring

Junger 25 jährigeheundotückomaelct Mann yavſche ſchrr. s m. 25 000
RM. ſofort. Vermög. (ſpäter mehr) u.
Hausbeſitz, intelligent, häusl., ſportl. u.
muſikal., möchte aufr. Manne liebe Gattin
u. mithelf. Kameradin ſein. Näh. unt.
5125 dch. Erich Möller, Leipzig O 5,
Bergſtr. 23, pt. (Ehemittler).

junger Witwe J lnicht unter 25 Mediziner ſigufmänniſche PrivatſchuſeJahren zwecks 31 J., led., große, ſchlk. elegante Erſchg.,ſpäterer Heirat. gutausſehd., aufrichtig, herzenswarm
ſchöngeiſtig, erſehnt bald. ideal. Eheglück.
Eig. Wohng. vorhand. Nur auf inneres
Verſtehen u. tiefe Neig. kommt es an.
Näh. unt. 5225 dch. Erich Möller, Leipzig

wilhelm baer
i en

nehmer ſympathi 10 000 RM.
ſcher Erſcheinung, zum 1. Oktber
ſolide, verträg- 1938 auf 1. Hypo
lich, aufrichtig thek zu vergeben.
und treu, viel Angebote nur von
ſeitig intereſſiert, Selbſtnehmern
anpaſſungsfähig unter 590 ſchrift
und familiär ein lich an Anzeigen
geſtellt, Wohnung Dankhoff, Halle,
und etwas Ver. Schwetſchkeſtr. 1.

Seraſtr. 28, pt. (Ehemittter). Engſisch Französisch Spanisch
Mechaniker

Gehobene 39 Jahre, ev., helduerkeke Lehrmethode artnachmere verw., 1,68,ſchlank, mittelZeumetet blond, von ange is Techn. Lehranſtalten d. Reichs
meſſeſtadt Leipzig, Höhere
Maſchinenbauſchule (979)
Jngenieurſchule für Maſchinenbau,
Betriebstechnik, Gießereitechnit,
Elektrotechnik, Fernmeldetechnik und
Feinwerktechnik.

Beginn des Winterſemeſters
3. Oktober 1938.Auskünfte erteilt koſten los das

Sekretariat C1, Wächter ſtraße 19

oder Grundbeſitz. Kurzſchrift, Buch

I. und II. Tilgungshypotheken werden zu
ünstigen Bedingungen bereitgestellt 7

Eigenkapital erforderlich

A c o B A UBüro Halle (Saale), Platz der SA 2 Ruf 34455

rufstätig, ſehr
häuslich und ſolid

erzogen, mit ta
delloſerAusſteuer,
ſucht Lebenskame
raden in ſicherer
Poſition. Witwer
angenehm. Ver

mögen vorhan-guter Wirtſchafts 9 wünſcht bakFuohsberg- u. Lettiner Straße zum Aufschlug lage von gen Einkochapparate in r 18871937
4 Ausſehen und verzinkt und emailliert ſchaftliche, auf rca. 70 Grunoöſtücke Sia wen het reſte Reſchnen orhä
rat. Bildzuſchrif l gin Größen von 800 bis ca. 8000 qm rer etwas Vermögen ſchreiben
an die MN8Z, Bildzuſchriften führung. Genge,S i B 9615 FriedrichſtNuskunft erteilt: e Geiſt Am nongorf Heſſs Leon die M ine S l.

Cröllwitrer Papierfabrik, Inhaber Dr. Pefer Reinhoſd, G r wehge Hrivatelinterrichi
Haſſes Gaaſe) Felefon 25788 ren MaschinenAkademiker- Schreiben Die

d Witwe r Dnk 4 peginn jederzeit. evoreugt SWi Hecat, in I a 40 Jahre, ſolid Walter Benner n P F. er bauen und nanzieren U und wirtſchaftlich, euch cecher e 9 Verlässige erbemittel!
in bevorzugter Lage Dölaus, sowie an jedem So gora b teilung mit zwei verſorg ernsprecher 4anderen Ort Gebildetes ten Kindern und2 nettem Eigene Zwcllamiennäuser ine 7 g. Hoöhere Maschinendauschuſe cm

gegen wir In elner violseittgen
Auswahl Finrtchtungen in
den klassiſchen Formen des
barock ung der henaissance

ten unter R 3889
an MNZ, Halle
(S.), Riebeckplatz.

Bäckermeiſter
Witwer, 38 Jahr,
gute Erſcheinung

der Reichsmessestadt Leipig
iechnik und der Betri

Metalle, Leichtmetalle,
nenwesen, Fesfigkeits
Mikroskopische (Schli

Auf denGrundlagen des allgem. Maschinenbaues, derElektro-

rade GireBßerei- Ingenieure““
Theoret. und prakt. Werkstoff- und Oießereikunde Eisen,

ebswissenschaſten baut sich aut die

Legierungen sowie Gießereimaschi-
prüfungen in neuzeif. Laboratorium,
i und Aßzbilder) und zersförungs-Baupartn er mittler verbeten. guter Ruf, eige freie Werkstoffüntersuchung miffels Röntgenstrahlen, Leſr-

nes Grundſtü formerei und Gießerei h i ine.e er Fs sind Möbel aus ſernentue! wirtſhafihe ne en ar e her eeeere ae Sieg Se Sirrge 7 MNH, Halle (S), Verhältniſſe gut, Seomesterbeginn 3. Oktober und 18. März jeden Jahres
ürrt 57 ſucht Frau und Auskünfte Wächterstraße 13, Fernsprecher 24 795er I utr v 7 khölgern in bester Verarbeitung Mutter für zwei

weres un kleine MädchenHaucdlueeko- Aebelten leichtes zu verkauf. Briefwechſel Alle Pöätme r wohnfertig Freundliches We

Großkayna, Dorf mit liebem nettem ſen, ruhig., guterd Seſundem mit den passenden Beugen Charatter, geſundſtraße 120. e n Gigun,Mädel (Nicht Bedingung ZuMelallwaren erel verner utänzerin) wünſcht ſchrifter unt
elalwaken Kl. Brauhausſtr. 11 Verkaufe ehe el Jeppichem, Vorhöngen gen 3 ver an vie Dartelamtiſches Organ dern s d. ar s

Garten Ofen mitteljährig. Henat S bege fopeten eingertcktet. Beslofr r ge ne J xanlagen reinigung n nrrenßen t Wer kgung. jedergeitunverbindlich h Jahrgang

Entwurf, Aus 5führung Inſtand. aller Art. Bren hof Dolge, Pol. eutſchlands ve t Einzige gauamtliche Tageszeleungen I Srauden del, Halle (S) lebe ſchäftigt. Wirk ochter im Gau Tirol. Umfangreicher Ang. leben. lich ernſt und Mitte 20, ſozialer zeigenteil, Bezugspreis monatlichScwet, gene Torſtraße 62. len gemeinte Beruf, Lyzeums RM. 3.40. Kaufkraäftiger LeſerkreisS Zuſchriften erElſaBrändſtröm Sühner bildung HausStraße 58/60. Klavier unge, verkaufte gen M ne wir aſt uBiſchoff, Halle MRg, Halle (S gutkatholiſchen2 Stimmen, Halle HALL AM ALTEMN MARBKT Lebenskameraden Probenummern durch dieKachelöfen (S.), Merſebur- Geiſtſtraße 47. aJ erſtraße 1024. swe HeiratS Reinigen, Repa Reparaturen gerſtraße 102 à bekannt als pretswertund gut kennenzulernen. NS.-Gauverlag und Druckerei
S rieren iuiſeven. Erich Pietſch mnz vringi t 3ſ9ritten unter Tirol Geſ. m. b. H. Innsbruckar Wernde Klaviertechniker, Ferkel vorteilhafte Gr u 19 647 an r

Hanfgartenſtr. 2. Halle, Dleskauer verkauft Freigut Angebote MNZ, Halle (S.), Erlerſtrabe s und 7 Telephon 760
Ruf: 822 84. Straße 8. Stichelsdorf. m Gr. Ulrichſtr. 57.

Land und Stadtschaften Industrie- Aktien Mitteldeutsche Börse (lei jBerliner Börse nete r a Berliner DevisenkurseSachſ. d. Gold 90,75 99,75 A. E. G. 112,12 111,76 i ivom 30. Juli 1938 33 r wort u 99,62 Aer Ie per 110/00 n Amtliche Yetkens Aegypten S
51e do. Liqu. nhalter Kohle 122,765 122, j j 7. 2,55Reichsbank Diskont 4 v. H. r gicſtats, 6 10 100/00 100,00 Vuderus Eiſen o o „Industrie- Aktien 80. 7. 29.7 30. 7. 22. T. Argentinten o

z d Diskom 5 I e v. 100/00 100700 Chart. Waſſer 108 50 108/57 Altenburger Landkraft Lindner, Gottfried 141,00 Helgſen 42,06 42,14ombaerd-Diskon V. H. e 100 00 00 EChromo Rayork 104,00 104,00 Mansfeld AG. Hraſilten 0,145 06,1474585 do. 28 u. Erw. 100,00 l 100,00 Chem. Werke Albert 112,00 Dommitzſch Ton wut 7 sSteuergutscheine ren Slauglger Zuger S Weeheeekmtedeg nen u e3 o. Hypotheken-Pfandbriefe San en e Soonter vier 11s vo s do Riqueru Co t riro Dangig oz t 80. 7. 1 20. 7. e Erst 12500 12562 Hobburger Duarg 180,00 180,00 Koſitzer Zucker 86,00 85,50 England 12,28 12,26
Meintng. Hyp. 38] 100,00 100,00 EngelhardtBraueret 78/377887Lbtitzer Leder 14200 14225 Sachfenwert Eſtland 6818 68273 Ir vrre p. 570l 100 10000 (9. 0. Farben 160,87151,00 e 11s,00 so Schubert u Salger 1200 182,50 Finnland 5,388Reichs-, Staats Länder- 145 Pr. Ctrooddyp. 1024] 100.00 10000 VRlaugiger ucker Leipo. Baumrouſinn. 186,90 Seht r 142,00 148,50 Frankreich 23

und Provinzanleihen Br. Vfebr. V. 7 100/60 100/00 Halle Maſchinen 7 S Leipo, Kammgarn- Sp. s re e Sohn n ne a n n luts
30. 7. 29. 7. z ruole D A6000Leipgiger Landtraft 1000 Thür. Elett. u. Gasw. 163/00 en Jran (Teheran) ist 1023e zDt. Reitchsanl. /60 52 „50 132,50 Thür. Wolle. 162,75 168,00 Jan 8,09 15,1145 do. 1934 99,37 99,37 53 7 e eele en Leipziger Trikotagen 28,00 Zuderraft Halle t 8657 84 Zur 718 0,715r ehe denen e. o 00 Leips. Wollkammeret a Jugoſlawien so 7ode Reg a et e Ammendorf 14200 14180 Kanada 2481 2e e 19932 1oo 62 Sresdner vant d o 00 Mansfeld Berg 18600 Lettland 4575 488l l ehe Vahtekrein o ſog 25 Maſch. Vuckau Wolf 7 Erei- Verkehr grauen uMein naer Hbp. i lis25 Nein. Srauntodte 209700 208 a a 20. efcneäen ni 5 s625 186.00 l 140/50 140/62 7. FolenKreditanstalten Reichsbank aheg en Industrie- Aktien Tonwerke Wittenderg 70,00 7 o Wortugal 11/10 11,12und Körperschaften Koſis Zucker 850 8625 Wegel Naumann 121,50 12225. Rumänten J30. 7. 29.7 Verkehrswerte Selbelfurth 3 29. 7. Sanehen 853 334249 Mitteld. Sp.Giro 30. 7. 7. Sangerhauſen 123,50 128,50 t. -Braueret Köthen 100,50 100,50 8 Schweiz 7l 4 109,00 100,00 D. Reichs Vorg.- Akt. 128.25 125,50 nete 190,00 190,50 Akt. Malgf. Könnern 92,00 9200 Banken Spanien e s 7o

4189 do. Ldsbt. 29 142 100,00 190.00 Halle Hettſtedt Tür. Gasgeſ, Leipzig 185/00 184.00 Halle Heiiſt. Eiſensahn 84100 84/00 80. 227. chechoſlowaket s os2
4189 do. do. 30 142100,00 100,00 Samdutg- Paket 65,25 65,50 Wanderetwerke 159,00 154,00 Halliſche Röhrenwertke 99,25 90,25. G. u. Hddk. Halle 108,00 08,00 Turtet 1.978 et

Di. Komm. Gold Hamburg Süd 128,50 WerſchenWeitzenfelſer 128,00 128.00 Kyffbäuferhüne 137,62 137,62 dkrd.- Bl. Halle 80.00. 80,90 Üruguay 1,0409 433586 50 l 60,67 Kord deutſcher Lloyd l es,o0 ISeiter Maſchinenfabrit Riebeck Montan 1110,00 Zörbiger B. 84,00 84,00 l Ver. St. von Amerika 2,4881 2



Nr. 209e e
Amtliche Sekanntmachung

Handelsregiſter
Amtsgericht Halle (Saale)

Far die Angaben in keine Gewähr!
Halle, 26. Juli 10988.

Keneintragungen:
A 4785: Parfümerie- n. Friſeurartikel Großhandlung

Hermann Müller Nachf. Jnh. Bernhard Bieler
Htto Fuchs, Halle (Kuhgaſſe 7). Offene Handels
eſellſchaft ſeit 1. Juli 1938. GeſellſchafterFanfannn Bernhard Bieler und Maurerpolier

Otto Fuchs, beide in Halle. Der Uebergang der
im Betriebe des von Hermann Müller er
worbenen Großhandelsgeſchäfts begründeten
Forderungen und Verbindlichkeiten auf die
neuerrichtete Geſellſchaft iſt ausgeſchloſſen.

A 4786: „Phodrop“ Photo Geſellſchaft Th. Will Co.,
Halle (Sophienſtr. 1). Offene Handelsgeſell
ſchaft ſeit 8. Juli 1938. Geſellſchafter Photo
jaborant und Kaufmann Theo Will, Halle, und
Kaufmann Richard Köch, Könnern.
Franz Stegmann, Handelsvertreter, Halle
(Blumenſtr. 85). Jnhaber: Kaufmann Fran
Stegmann, Halle.

A 4788: Hans Wolfram, Halle, wohin die Niederlaſſung
von Leipzig verlegt worden iſt. (Tuchgroßhand
lung, Martinſtr. 12.) Jnhaber: Kaufmann Hans
Wolfram, Halle.

Veränderungen:
A. 71: Paul Sommer (Abzahlungsgeſchäft, Halle, Große

Ulrichſtr. 51). Jnhaberin jetzt: Frau verw.
Martha Sommer geb. Baßler, Halle.

A Ass: Ernſt Beyer (Landmaſchinenhandlung, Halle,
Merſeburger Str. 4). An ArnoSiegfried Lutze,
Halle, iſt Prokura erteilt.

A 4887: Hedwig Streicher (Tabakwarengroßhandlung,
Halle, Reilſtr. 6). Die Firma lautet fortan:
Hedwig Streicher, Tabakwarengroßhandlung.

A 4451: Fruchthaus Füſſel, Alfred Füſſel (Halle, Leip
ziger Str. 50). Die Firma lautet fortan Frucht
haus Füſſel Jnh. Heinz Schulze. Jnhaber jetzt:
Kaufmann Heinz Schulze, Halle. Der Uebergang
der im Betriebe des Geſchäfts begründeten Ver
vindlichkeiten iſt beim Erwerbe des Geſchäfts
durch Heinz Schulze ausgeſchloſſen.

A45083: W. Bieſterfeld. Co., Zweigniederlaſſung Halle
(Salzgroßhandlung, Königſtr. 14). Geſamt
proküriſt: Adolf Gerhard Ernſt Marquardt,
Hanſeſtadt Hamburg. Er iſt gemeinſam mit
einem anderen Geſamtprokuriſten vertretungs
berechtigt. Die gleiche Eintragung iſt bei dem
Amtsgericht der Hauptniederlaſſung in Hamburg
erfolgt und in der Nr. 153 des Reichsanzeigers
vom 5, Juli 1938 beklanntgemacht.

A 4770: Elſe Schulze, Damenbekleidung (Halle, Ludwig
WuchererStr. 27). Jnhaberin jetzt: Anna War
kotſch, Kaufmann, Halle. Der Uebergang der im
Betriebe des Geſchäfts begründeten Verbindlich
keiten iſt beim Erwerbe des Geſchäfts durch
Fräulein Warkotſch ausgeſchloſſen.

Erloſchen:

A 3855: Melyn Comp. W. Burggraf.
Veränderungen:

B 213: Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei, Aktiengeſellſchaft (Halle, Merſeburger
Straße 153). Die Hauptverſammlung hat am
27. April 1938 beſchloſſen, das Grundkapital um
600 000, RM. zu erhöhen. Laut Beſchluß der
Hauptverſammlung vom 27. April 1938 iſt die
Satzung neu gefaßt und an das neue Aktien
eſetz angeglichen worden. An Stelle der bis
berigen, außer Kraft geſetzten Satzung treten
die neuen Beſtimmungen der S 1-—27. Geändert
ſind insbeſondere: Zuſtimmungsbefugnis, Zu
ſammenſetzung und Abberufung des Aufſichts
rats, Aufſichtsratsvergütung, Niederlegungsrecht
der Aufſichtsratsmitglieder. Bemeſſung der
Friſten zur Vorlegung des Jahresabſchluſſes und
Abhaltung der Hauptverſammlung Aenderung
der Vorſchriften über die Mehrheiten in den
Hauptverſammlungen und bei Auflöſung der
Geſellſchaft. Jn Anpaſſung an die Kapital-
erhöhung iſt der neue F 4 betr. Höhe und Ein
teilung des Grundkapitals unter Aufhebung
des bisherigen Textes neu gefaßt.

A 4787:

Zilugſport Halle, Aktiengeſellſchaft (Halle (Rats
of). Major a. D. Wilhelm Goebel gehört dem
Vorſtand nicht mehr an. Durch Beſchluß der
Hauptverſammlung vom 12. Juli 1938 iſt die
Satzung, insbeſondere hinſichtlich der Hauptver
ſammlung, der Rechnungslegung und des Jahres
abſchluſſes und ſonſt geändert und im übrigen
zur Anpaſſung an das Abktiengeſetz vollſtändig
neu gefaßt.

B 346: Hallack Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
(Lack- und FarbenFabrik, Nietleben b. Halle).
Dr. Egon Meier iſt nicht mehr Geſchäftsführer.
Zum Geſchäftsführer iſt. Chemiker Dr. Walter
Laufenberg, Berlin-Lankwitz, beſtellt.

B 945: Mitteldeutſche Landesbank, Filiale Halle S.
(Leipziger Str. 2). Landesbankdirektor Willi
Heyer, Halle, iſt zum ordentlichen Mitglied der
Direktion, Landesbankdirektor Eberhard Hoppen-
rath, Magdeburg, zum ſtellvertretenden Direktor
beſtellt. Die auf die Zweigniederlaſſung in
Halle a. S. beſchränkten Prokuren des Willi
Heyer, Heinxich Reuter und Fritz Thomas ſind
erloſchen. Zu Prokuriſten ſind beſtellt: Hugo
Bläſſe und Karl Röthe, beide in Halle. Sie ver
treten die Bank nur in Gemeinſchaft mit einem
Mitglied der Direktion oder einem anderen
Prokuriſten. Die Prokura iſt auf die Zweig
niederlaſſung Halle beſchränkt. Bei den Direk
toren Ferdinand Brehme, Rolf Schlieben und
Dr. Wilhelm Aries iſt die Beſchränkung der
Prokura auf die Hauptniederlaſſung weggefallen.
Jhre Prolura iſt auf die Zweigniederlaſſungen
Halle a. S., Erfurt, Weimar, Nordhauſen aus
gedehnt dergeſtalt, daß jeder von ihnen die Mittel
deutſche Landesbank zuſammen mit einem Mit
gliede der Direktion oder einem anderen Proku
riſten der Hauptniederlaſſung oder der Zweignieder
laſſungen vertreten kann. Die Eintragungen
ſind in das Handelsregiſter des Amtsgerichts
Magdeburg als des Gerichts der Hauptnieder
laſſung erfolgt und in Nr. 159 des Deutſchen
Reichsanzeigers vom 12. Juli 1938 bekannt
gemacht. e

B 1057: Allgemeine Baugeſellſchaft Lenz Co. Kolonial
geſellſchaft), Zweigniederlaffung Halle a. S.
(Mozartſtr. 1). Dem Herbert Hennings, Berlin,
iſt dergeſtalt Geſamtprokura erteilt, daß er in
Gemeinſchaft mit einem Vorſtandsmitgliede zur
Vertretung der Geſellſchaft ermächtigt iſt. Die
gleiche Eintragung iſt bei dem Amtsgericht
Berlin, dem Hauptſitz der Firma, erfolgt und in
der Nr. 148 des Reichsanzeigers vom 29. Juni
1938 bekanntgemacht.

B 1144: WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktien- Geſell
ſchaft Halle. Prinzenſtr. 165). Nach dem Be
ſchluſſe der Hauptverſammlung vom 13. Juli 1938
iſt jetzt Gegenſtand des Unternehmens: Er
werbung, Ausbeutung und der Betrieb von
Braunkohlenwerken, die Herſtellung und Ver
wertung von Erzeugniſſen aus Braunkohlen
ſowie der Erwerb, die Einrichtung und der
Betrieb von induſtriellen Anlagen und Handels
geſchäften jeder Art, die ſich an den Betrieb
von Braunkohlenwerken anlehnen oder die mit
der Verarbeitung von Braunkohlen oder von
Produkten von ſolchen im Zuſammenhang ſtehen,
desgleichen die Pachtung und Vervachtung von
Objekten und Unternehmungen und die Be
teiligung an ſolchen in jeder beliebigen Form,
die die vorgedachten Zwecke gleichartige oder
verwandte, verfolgen. Durch Beſchluß der Haupt
verſammlung vom 13. Juli 1938 iſt die Satzung,
insbeſondere hinſichtlich des Gegenſtandes des
Unternehmens (Erweiterung desſelben) Ein
teilung des Grundkapitals, des Auffſichtsrats,
des Stimmrechts und ſonſt geändert und im
übrigen unter Angleichung an die Beſtimmungen
des neuen Aktiengeſetzes vollſtändig neu gefaßt.
Dr.Jng. Franz Kienaſt iſt aus dem Vorſtande
ausgeſchieden.

B 1145: Mitteldeutſche Wegebaugeſellſchaft, Zweignieder
laſſung der Straßenbau Aktiengeſellſchaft in
Niederlahnſtein (Halle, Ranniſcheſtr. 3). Der
Geſellſchaftsvertrag iſt durch Beſchluß der Haupt
verſammlung vom 2. Juni 1938 neu gefaßt. Die
Eintragung iſt in das Handelsregiſter des Amts
gerichts Niederlahnſtein als des Gerichts der
Hauptniederlaſſung erfolgt und in Nr. 1s8 des
Deutſchen Reichsanzeigers vom 5, Juli 1988
bekanntgemacht.

Partelamkliche

Bekanntmachungen

Dienſtplan
für Monat Auguſt 1938

NSFK.Stürme 1 und 2/86
Halle (Saale).

SA. SportabzeichenJnhaber: 789.
ReichsſportabzeichenJnhaber: 18.

Donnerstag, 4. Auguſt; Flugplatz: Appell und Sport,
20 Uhr. Sonntag, 14. Auguſt: Schießhaus Heide: KK.
Schießen. Antreten: 8.30 Uhr. Donnerstag 18. Auguſt:
Flugplatz: 20 Uhr Sport; anſchließend Wertſtattdienſt.
Sonntag, 25. Auguſt: Flugplatz: Antreten: 9 Uhr, Sport
und Schwimmen (Luiſenbad). Flugdienſt (Segelflug):
Jeden Sonntag in Halle, Laucha oder Landsberg.
Flugdienſt (Motor): Jeden Sonntag Flugplatz Hermann
Göring-Straße. Für Aktive und NSFK.Förderer.
Werkſtattdienſt: Dienstag und Freitag Sportflughalle
Hermann-GöringStraße.

8 ſßraft durch Freude
Knr Eis HALLE-8TAD r

Urlaubsfahrten. Für die UF. 61/38 vom 27. Sept.
bis 9. Oktober nach Tirol (Maierhofen) 59 RM., werden
noch Anmeldungen in den Ortsdienſtſtellen entgegen
genommen.

Sonderfahrten zur 18, Großen Deutſchen Rundfunk
ausſtellung: 6. und 7. Auguſt (Zweitagefahrt) a u s
verkauft. 14. Auguſt (Eintagesfahrt), 4,70 RM.,
Karten noch erhältlich.

Jeden Mittwoch Dampferfahrt nach Röpzig. Abfahrt
16 Uhr, Genzmerbrücke. Karten zum Preiſe von 70 Pfg.
in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Deutſche Sammlergemeinſchaft Deutſche Schach
gemeinſchaft. Vollsgenoſſe! Auskunft in obigen An
gelegenheiten erhältſt Du jeden Mittwoch. 17 bis 18 Uhr,
von den zuſtändigen Sachbearbeitern der Kreisdienſtſtelle
„Kraft durch Freude“, Gr. Ulrichſtraße 26.

Großvariete Laternenfeſt. Der Vorverkauf für die
Eröffnungsveranſtaltung am 5. Auguſt, 20 Uhr, in der
„KdF.“Halle, Univerſitätsſportplatz, hat begonnen. Ein
trittskarten zum Preiſe von 2, RM. in der Kreis
dienſtſtelle erhältlich.

Filmveranſtalkungen
der Kreisfilmſtelle Halle-Skadt

in der Woche vom 31. Juli bis 6. Auguſt 1938
Montag, 1. Auguſt: Ortsgruppe Moritzburg:

Lokal: „Neumarktſchützenhaus“ (evtl. im Freien).
Programm: „Der Herrſcher“, „Eine kleine Königs
tragödie“, Fox tönende Wochenſchau. Beginn:
20.15 Uhr.

Dienstag, 2. Auguſt: Ortsgruppe Neumarkt:
Lokal: „Neumarktſchützenhaus“ evtl. im Freien).
Programm: „Der Herrſcher“, „Eine kleine Königs
tragödie“, Fox tönende Wochenſchau. Beginn:
20.15 Uhr.

Mittwoch, 3. Auguſt: Ortsgruppe Pfännerhöhe:
Lokal. Gemeindehaus an der Johanniskirche.
Programm: „Der Herrſcher“, „Eine kleine Königs
tragödie“, Fox tönende Wochenſchau. Beginn: 20 Uhr.

Donnerstag, 4. Auguſt: Ortsgruppe Paulusring:
Lokal: „Neumarktſchützenhaus“ (evtl. im Freien).
Programm: „Der Herrſcher“, „Eine kleine Königs
tragödie“, Fox tönende Wochenſchau. Beginn:
20.15 Uhr.

Freitag, 5. Auguſt: Ortsgruppe Ratshof: Lokal:
„Stadtſchützenhaus“ (evtl. im Freien). Programm:
„Der Herrſcher“, „Eine kleine Königstragödie“, Fox
tönende Wochenſchau. Beginn: 20 Uhr.

Rundfunkprogramm
Sonntag, den 31. Juli 1938

Leipzig
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Tag des Bundes. Der

ſtzug und Vorbeimarſch der Teilnehmer am Deutſchen
urn und Sportfeſt Breslau 1938 auf dem Schloßplatz.

11.00: Fröhliche Muſik. 11.40: Friedrich Jakſch lieſt
aus ſeinem Roman: „Sonne über Böhmen“ 12.007
Mittagskongert. 14.00: Zeit, Wetter. 14.08. Muſik
nach Tiſch. 15.00: Hans Balzer erzählt ſeltſame Ge
ſchichten. 15.15: Konzertſtunde. 16.00: Schlußkund
gebung und Siegerehrung des Deutſchen Turn und
Sportfeſtes Breslau 1938. 21.00: Fröhliche Melodien.
22.00: Nachrichten Wetter Sport. 22130: Zu Tanz und
Unterhaltung. 24.00: Rachtmuſik. Schluß: 3.,00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Tag des Bundes. Der

Frau und Vorbeimarſch der Teilnehmer am Deutſchen
urn- und Sportfeſt Breslau 1938 auf dem Schloßplatz.

11.00: Fünfzehn bunte Minuten. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Fantaſien auf der WurlitzerOrgel.
12.00: Mittagskonzert. 12.55: (Pauſe) Zeitzeichen,
Glückwünſche 14.00: Das Erdmännchen. Märchenſpiel.

14.30: Das deutſche Lied. 15.00: Unterhaltungs
konzert aus Stockholm. 16.00: Schlußkundgebung und
Siegerehrung des Deutſchen Turn und Sportfeſtes
Breslau 1938. 21.00: Unterhaltungskonzert. 22.00:
Nachrichten Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.20: Bericht des Auſtralienfliegers Hans Bertram.
22.35: Zu Tanz und Unterhaltung. 22.45 (Pauſe):
Deutſcher Seewetterbericht, Zeitzeichen. 1.06: Nacht
muſik. Schluß: 2.00 Uhr.

Montag, den 1. Auguſt 1938
Leipzig

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wett
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7.1

(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.30: Sendepauſe.

9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.30:
Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.15: Er
zeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren.

11.40: Die Senſe rauſcht ins reife Korn. 11.55: Zeit,
Wetter 12.00: Mittagskonzert. 18.00--13.15 (Pauſe):
Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, „Nachrichten,
Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.00: Die Natur
im Auguſt., 15.20: Klaviermuſik. 15.45: Wiſſen und
Fortſchritt. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00--17. 10
(Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht
des Reichsnährſtandes. 18.00: Eine nordiſche Königs
halle. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchen ſpiel. 18.30
Neue Burgen. Hörbericht. 19.00: Schöne Stimmen
heitere Weiſen. 20.00: Nachrichten. 20.10: Tanzen
und Springen Singen und Klingen. 21.00: Deutſche
Abendmuſik in einem alten Kloſtergarten. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.25: Dichter-Leben. 22.45
Nachtmuſik und Tanz. 24.00: Nachtmuſik. Schluß
3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühmuſik.

6200: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten.

8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.
10.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Dreißig bunte Minuten. 12.00: Schloßkonzert. 12.55
(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis drei 15.00: Wetter,
Markt- und Börſenberichte. 15.15: Werke von Walter
Jäger. 15.40: Unfälle im Haushalt. Anſchließend:
Programmhinweiſe. 16.00:. Bunte und fröhliche Muſik
vom Deutſchen Eck. 17.00--17.15 (Pauſe): Aus dem
Zeitgeſchehen. 18.00: Und wieder ſtanden unſere weißen
Zelte. 18.25: Kleines Unterhaltungskonzert. 18.40:
Forſchung und Wiſſenſchaft um das Herz. 19.00:
Deutſchlandecho. 19.15: Und jetzt iſt Feierabend.
20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10: Abend
muſik. 21.00-21.10 (Pauſe): Jn vier Tagen: 15. Große
Deutſche Rundfunkausſtellung. Hörbericht. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſtk. 23.00: Muſik zur Unter
haltung 24.00: Blasmuſik. 0.55: Zeitzeichen.1.06: Meiſter des Hochbarock, Schluß: 2.00 Uhr.

In der Ausgabe Halle n. Umgebung (über
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

W Ce Jn der Geſamtaunsgabe (über2 70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedesfettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Der Wortanzeigenpreis hat nunr Sültigkreit für private Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung
Ueber s0 Schlafrzimmoer, eine große Auswahl in
Speise- und Wohnximmern, Köchen, Einxolmöbeln,

preiswert und doch gut.

S

Kauf
Gesuche

Gebrauchte

Lederkleidung

Fotos, Fern
gläſer u. Muſik
inſtrumenke rauft

Gchöndube 12
Nur Gr. Klausſtr.

Nähmaſchine

limmer bereit
sind neuzeitliche
Ges-erde, Kocher u.
Warmv/asserberelter.
Unverbindt. Beretung
Zahlungserleichterung
durch R Zahiplen gut erhalten, ſo

fort zu kaufen ge

Licht ung
Wärme 1017 an MNZ,Halle (S.), Geiſt

ſtraße 47.
G. m. d. H., Halle a. S.

Große Ulrichstr. 54. Gebr. Möbel
Gemelnschaftsunternehmen Anzüge. Schuhe,
der Wehag, des Fachhandoels Wäſche, Federbett,
und Faohgewerbes kauft Hahn

nur Schmeerſtr. 13

Deine
Anzeigen

ber 2 R

Tapeten, Balatum
Stragula
Große Auswaehl bei

Farbentiete Kramer
Halle (Saale), Mittelwache 9-10

Ruf 214 65 und 21466

Alkon dSedreldmaschlnen u n
Adler Contt, instrum. s Ahah,

Jdeal, Mercedes bis 10 Rat., portofr.
u. andere gebr. Lieferg. 22 Piano-

Küche elfenb. in tadelloſ. Zuſt. tasten 23. R.
128.- Max Schultz, Miebach, Halle,

Zehlaſaimmer eipgiger Straße 86 Hibrechtstraße 26
Speisezimmer 295.- m KRiebedplatz. Fernruf 316 82

Gebrauchte
Schreibmaſchinen Strohpreſſe bulldog, 15/30 PS,

jetzt günſtio

Rabka Vertrieb
LeipzigerStr. 70/71

zum Bewäſſern geekauft Schenken Dentz Dieſel, neu,
berg Nr. 11 über Motore für Benzi
Delitzſch.

Deutzzugmaſchine, 25/28 PS, für AckerHandNema und Straße, nur wenig gelaufen; Lang

Licht, gebraucht, guterhalten; 1 Jauchen
gut erhalten, ver Pumpe fahrbar, mit Rohölmotor, auch

3--7 PS, verkauft Macha, Aylsdorf bei
Zeitz, Leipziger Str. 49. Fernr. 3242.

gummibereift, elektr.

ignet; 1 Stück 10 PS
ſowie diverſe kleine
n und Rohöl, von

Fa. Rusche 7
Gr. Klausstr.

Paddelboot
wenig gebraucht,
gut erhalten,
zweiſitzig, ſofort

preiswert zu ver
kaufen. Angebote
unter G 1194 an
MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Abbruch
Lagerplatz, Halle,
Krauſenſtraße 5 a

h Verkauf
ein Posten vat günſtig bei

Perkänufüch!
6142 qm mit Gleisanſchluß, billigſter
Waggonüberführung und direkter
Straße (etwa 500 m vom Deſſauer
Platz). Gefl. Anfragen unter T 250
an MN8, Halle (S.), Geiſtſtraße 47

im Fechgeschstt

ophete
Schürzen

eigener Anferti
gung von beſten
Jndanthrenſtoffen
kaufen Wiederver
käufer und Pri

Hermann EckelMöbelstoffe mann, HalleS.,
Türen, Fenſter,
Mauerſteine,

Kiſten als
Dekorat. Koffe

Marienſtraße 8.

Möbel
Brennholz
Verkauf

von 14 bis 17 Uhr
P. Lindner, T.242 24

Freundliches
Lebensmittel

geſchäft
mit Wohnung, in

Gardinen Tertto
halb stores

Iisch-
Divandechen

Räumungsverkauf
14,

Büfett, Eiche 58,
Schreibtiſch
Kleiderſchr. 18,
Küchenſchr. 10,
Nähmaſchine 14,

und Tiſche 4Bücherſchrank
Klavier und and.
billig, Trabert,

Kl. Ulrichſtr. 5.

Laufgegend, wei
ter ausbaufähig,
Vollexiſtenz, nied
rige Miete, an
Fachleute abzu
geben zum 1. 10.
2000 RM. für
Einrichtung und
reichliches Waren
lager erforderlich.
Angebote unter
Gr U. 19 646 an
MNZ, Halle (S.),

zu erstaunlich

Halle Große

Ah Trodl
Modernes

Kinder
ſitzſtühlchen

auf Gummirädern
(Autoform) ver

kauft Krebs,
Halle, Mozart
ſtraße 8.

Moderner
Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen. Oetzſch

billigen Prelsen.

Ulrlohstrase

Gr. Ulrichſtr. 57. Nr. 13 b. Kötzſchau

Einkochapparate
zu Sommer, Einkochgläßer
mere Humtniringe

friſch und in Do ſen Fruchtpreßſſen
Edmund Juchs Fritz Bindewalg

Fleiſchermeiſter
Beeſener Str. 6 am Steintor 12 Ruf 265 04

Werdet Mitglied der RGBV

Der 2. Waggon

Schlafzimmer
eingetroffen

echt Eiche, mit doppel gewellten Mittel-
partien, hell Eiche mit Birke, ganz Eiche,
dunkel Eiche mit Nußbaum

durch Grofzeinkauf sehr preisgünsitig

12 eilig nur bis zu 460. RM

Möbel Weißwange
faſſe, Gr. Steinstr 82, IStock, m. Oummi-Hieder

Lieferung frei Annahme von Ehesfandsdarlehn



e

Iſt China am Ende?
China am Ende Von Grover Clark Wil
elm Goldmann Verlag, Leipzig. Kart. 6 RM.,
einen 7,80 RM.

Was iſt China, und wer ſind die Chineſen
Welcher Art waren die erſten Berührungen
zwiſ en Oſten und Weſten Welche Stadien
urchlief Chinas Entwicklung? Welche Einflüſſe

haben ſich ſtark genug erwieſen, um das alte
Ching zu zerſtören und das neue aufzubauen
Warum kam die Republik und warum brach
ſie zuſammen Warum vollzog ſich die natio
naliſtiſche Bewegung ſo wie es der Fall war
Was bedeutet Japans Aufſtieg für hina und
den Fernen Oſten

Dieſe und viele andere ſchickſalsſchwere Fra
en, die der Europäer an den Fernen Oſten

beantwortet Grover Clark mit ſeinem
erk. Die heutigen Zuſtände und Probleme

macht er verſtändlich aus ſeiner Erfahrung
heraus und durch die Heranziehung der Geſchichte Chinas von den halkmythiſchen Vor

zeiten bis auf unſere Tage. Es gibt keinen
politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Be
reich, den Grover Elark nicht eindringlich, mit
der ganzen Klarheit des Kenners zu beleuchten
wüßte. So viel Einzelheiten dem Leſer über
China auch bekannt ſein mögen, die tiefere
Deutung und die Kenntniſſe der Zuſammen
hänge wird er erſt aus der ſorgſam wägenden
Darſtellung Grover Clarks erlangen. Der Ver
faſſer lehrte von 1910 bis 1917 an der Staats
univerſität Peking, war acht Jahre Heraus
geber des Peking Leader“, fünf Jahre leitete
er die gleichfalls in Peking erſcheinende
„Week“, zwei Jahre gehörte er der „Jnter
nationalenchineſiſchen Kommiſſion gegen Hun
gersnot“ an. Seit 1930 wirkt Grover Clark in
New York als Berater in fernöſtlichen An
gelegenheiten, iſt Privatdozent an der
Columbia Univerſität und Leiter der „Round
Tables on ihe Far East“ an der Univerſität

Virginia. rd.
Sehnſucht nach Freiheit

Stunart Cloete, Wandernde Wagen, Roman
Seit Südafrika. Wolfgang Krüger Verlag

erlin.
Ein Buch aus der J der großen Trecks

der Buren, die ſich vor der eindringenden en
liſchen Herrſchaft in Südafrika immer mehr

en, hat Stuart Cloete hier geſchriebenr ſe v entſtammt einer alten Burenfamilie,

ſchon 1652 erhielt ſein Arahn Jacob CEloete
eine Siedlungsurkunde.

So geſtaltet der Verfaſſer vor unſerem Auge
mit einem Stück der Geſchichte gleichſam ſeiner
gigenen Familie Hat er doch auch Schriften
ſefnes Großvaters Henry Cloete über den
großen Burentreck für ſeinen Roman aus
geſchöpft das Bild der Geſchichte eines ger
maniſchen Volksſchlages, deſſen S ickſal es
wurde, bei ſtarker koloniſatoriſcher egabung
die Verbindung mit dem Mutterlande zu ver
lieren. Damit aber zerfielen die von ihnen
z Staaten und mußten im britiſchen

üdafrika aufgehen. Es iſt der Beginn dieſer
Auseinanderſetzung zwiſchen Buren und Eng
ländern, in dem das Buch Cloetes ſpielt.

Jm Jahre 1897 in Paris geboren, in Eng
land erzogen, ſtand Cloete als aktiver engliſcher
Offizier an der Front. Schwere Verwundun
en ließen ihn den Dienſt quittieren und wir
inden ihn 15 Jahre lang als Farmer in Süd

afrika, bis er nach England zurückkehrte. Das
Blut der Ahnen iſt in ihm lebendig, wir mer
ken es beim Leſen Seite um Seite, Zeile um
Zeile. Aber doch, er iſt Engländer eworden,das merken wir ebenſo ſehr. Gewiß er hat
dem Burenvolke, aus dem er ſelbſt ſtammt,
einem harten kraftvollen Volke, das allen Ge
fahren des neuen Landes trotzte und den Boden
bebaute, hat ſeinem heroiſchen Kampfe um
Boden und Freiheit mit dieſem ſeinem Roman
ein würdiges Denkmal geſetzt. Aber doch, wie
dieſer erſte grobe Burentreck, von dem er er
zählt in farbenprächtiger Schilderung, an der
gleichen Härte und der Sturheit des Buren,
die ſo große Vorzüge ſonſt für ſie hatte, ſchließ
lich zugrunde ging im blutigen Kampfe gegen
die Zulus, ſo, ſcheint es uns, hat das Buren
tum als ſolches immer mehr ſeinen Boden ver
loren, und iſt aufgegangen im Südafrikanertum.

Das Buch hat in ſeiner engliſchen wie
amerikaniſchen Ausgabe zahlreiche Leſer gefun
den. Wir glauben, daß es auch in der deutſchen
Ueberſetzung durch Margret von Bismarck einen
nicht kleinen Leſerkreis finden wird.

Bernhard Thümmel.

Mukker

Mutter, ein Frühlingserleben am Zürich
ſee, von Felix Nicco, Raſcher Verlag, Zürich
und Leipzig.

Jn Jchform bringt uns Felix Nicco einen
Mann nah, der nach langen Jahren der Tren
nung das Glück erleben darf, im eigenen,
idylliſch nahe am Zürichſee gelegenen Häuschen
ſeine Mutter für einige Wochen zu begrüßen.
Ein reizvolles Thema, das ſowohl zum Be
handeln wie zum Leſen lockt. Es iſt manches
Hübſche und Wertvolle darin geſagt, doch kann
man dem Verfaſſer den Vorwurf nicht er
ſparen, daß er das Buch allzuſehr auf die
beiden darin vornehmlich handelnden Perſonen
abgeſtimmt hat. Jhre Geſpräche, im Jch und
im Du befange, bringen im Leſer nur ſelten
Saiten eigenen Erlebens zum Klingen, zumal
auch die Sprache mehr geſchrieben als ge
ſprochen ſcheint und durch ihre oft allgemeinen
Wendungen das Racherleben des Leſenden
hemmt, ſtatt es zu fördern. Ritter.

DAS NEUE BUCH
mit beiden Beinen auf der Erde

„Land an der Rordſee“ Erzählungen von Guſtay Freuſſen

„Land an der Nordſee.“ Erzählungen von
Guſtav Frenſſen. mit einem Nachwort von
Rumme Numſen. Philipp Recklam jun.,
Leipzig (Nr. 7389). Kartoniert 35 Rpf. inKünſkerpappbeit 75 Rpf., in Meiſterband
(Glanzleinen) 1 RM.

Guſtav Frenſſens Wiege hat in dem gleichen
Kreiſe geſtanden, in dem ich geboren wurde.
Wenn er in ſeinen Werken Ditmarſchen und
das niederdeutſche Leben ſchildert dann werden
Geſtalten wach, die allen Plattdeutſchen ſchon
begegnet ſind, vielleicht in der Mutter, oder
im Onkel, oder im Nachbarn. Dieſe leben
dige Plaſtik der Perſonen in Frenſſens Werken
iſt es, was dem Niederdeutſchen die Möglich
keit einer kritiſchen Schau gegenüber dem
Manne nimmt, deſſen „Glaube der Nordmark“
dort oben mehr iſt als irgend ein Buch: „So
ſagt es Frenſſen! Kannſt du es anders ſagen?
So ſteht es auch in dir ſelber geschrieben.

Die Saat, die Frenſſen geſät hat, unver
droſſen und unter dem Geſetz ſeines Weſens
und Gewiſſens, geht auf. Der Stolz, den er
immer wieder gepredigt, immer wieder ge
fordert hat, weil er Vorausſetzung iſt für alles
nordiſche Leben, iſt aufgegangen in dieſem
Lande und ſteht dort feſt und hart im Be
kenntnis zu Boden und Blut und Heimat und
Erdenleben. Keiner kennt dieſes Land beſſer
als Frenſſen, dieſes Land, in dem noch mehr
edacht als geredet wird: „Es iſt nicht zuſagen was ſo Menſchen in ein und demſelben

n alles fühlen, glauben, denken, aber nicht
agen.“

Aber ſieht die Menſchen nicht nur
ſo, wie ſie ſein ſollten; er weiß. daß viele
Stimmen, Geſichte, Wünſche und Leidenſchaften
in ihnen wohnen. Darum zeigt er Wege auf,

J

die wieder hell werden müſſen, verſchüttete
Wege, auf denen zu ſchreiten deutſche Zukunft
bedeutet: Die Menſchen achten zu wenig auf
das Blut; obgleich es immer lar genug redet,
und haben auch zu wenig Ehrfurcht davor.“

Dieſes kleine Reclamheft enthält Schilde
rung von Leben und Leuten aus dem Lande
an der Nordſee. Sie ſind größeren Werken
des Dichters entnommen. Numme Numſen hat
ein Nachwort dazu geſchrieben, in dem er uns
den Spiegel des Weſens und Wollens
Frenſſens vorhält. Das Büchlein muß man
mit ſich nehmen in die ſtillen Stunden; dort
wird es uns immer neue Kraft geben und uns
ſagen, daß wir mit beiden Beinen auf dieſer
Erde zu ſtehen haben und ein großes Herz
haben ſollen. Otto Pfeil.

Erziehung durch Erleben. Von Ober
gebietsführer Rodatz. Verlag Wilh. Lim
pert, Berlin SWe68. Preis broſch. 2,20 RM.,
Leinen 3,20 RM. (für Mitglieder des Reichs
verbandes DIJH. 1,35 und 2 RM.

Nach zwei Jahren erſcheint eine neu
bearbeitete Auflage des Buches, das in Wort
und Bild in das große Jugendherbergswerk
der HJ. einführt und einen Ueberblick über
Entwicklung, Stand und Zukunftspläne gibt.
Das Jahr 1938 iſt das Jahr des Aufbaus; ſind
doch nicht weniger als 140 Jugendherbergen
im Bau. Wir hören auch Näheres über
Jugendburgen und Jugendhoöfe, dieſe entſtan
den im Hinblick auf die Grenzlandnot und um
die Achtung vor der Arbeit des Landmannes
wiederherzuſtellen und zu heben. Die vielen
guten Bilder werden das Jntereſſe an dem
Buch und dem Werk, dem es dienen will, er

höhen. Kurt Hainke.

Schuder: „Das deutſche Domſpiel“
Ein Beikrag zur Uta Dichtung unſerer Zeit

Das deutſche Domſpiel, von Kurt Schuder,
Bühnenverlag Ann und Simrock. Berlin.

Vor einem Jahrzehnt noch waren die
Steinernen Wunder des Naumburger Domes
wenig bekannt. Die Naumburger ſelbſt wußten
die Bildwerke des unbekannten Naumburger
Meiſters nicht zu ſchätzen Man nahm ſie als
etwas Alltägliches hin und begriff nicht, daß
ſie in ihrer beſeelten Schönheit einmalig ſind.
Da ſchrieb Felix Dhünen ſein Bühnenwerk
„Ata von Naumburg“, das mit einem Schlage
nicht nur in unſerer engeren mitteldeutſchen
Heimat, ſondern auch im Reich die ſchönſten
Zeugen deutſchen Geiſteslebens der Vergangen
heit in den Mittelpunkt des Jntereſſes rückte.

Es ſind im Laufe der letzten Jahre viele
Werke entſtanden, die die Stifterfiguren im
Dom behandeln. Daß ſich auch unter ihnen
manches befindet, das einzig der Spekulation
auf das geſteigerte Tagesintereſſe verdankt, iſt
eine nur zu ſelbſtverſtändliche Tatſache. Es
gibt allerdings auch Bücher, die in ſehr fein
ſinniger Art die Stifterfiguren aus dem
Schweigen des herrlichen Domes nehmen und
handelnd ins Leben ſtellen. Soweit ſie von
dichteriſchem Jmpuls getragen ſind, werden
ſie auch Bedeutung über den Tag hinaus
haben, wenn auch der Geiſt der Herren eige
ner Geiſt, in dem die Zeiten ſich beſpiegeln“, iſt.

Alle Literatur um die Naumburger
Stifterfiguren iſt nicht Konjunktur. Das be
weiſt ſchon die Tatſache, daß um ein Bei
ſpiel für mehrere zu geben Joſef Ponten,
deſſen Bücher über das Schickſal der Wolga
Deutſchen ihm den Beinamen „WolgaPonten“
n ſein Buch über den Meiſter des
Naumburger Domes ſchon vor einer Reihe
von Jahren ſchrieb. Wir verdanken es auch
nicht den Büchern über die Stifterfiguren,
daß die Bildwerke zum geiſtigen und ſeeliſchen
Eigentum der Gegenwart wurden. Die Lite
ratur iſt vielmehr der Niederſchlag einer
durch den Nationalſoziglismus bewirkten
GeiſtesRevolution. Wir haben uns zurück

gefunden zu den Urquellen des deutſchen
Geiſteslebens. Und die Steinernen Wunder
des Naumburger Domes ſind uns dadurch erſt
in ihrer Reinheit und Schönheit zum Bewußt
ſein gekommen.

Da uns der Schöpfer des Domes und der
Stifterfiguren dem Namen nach unbekannt ge
blieben iſt, wir einzig ſeine Arbeit in ande
ren Baudenkmalen wiederzuerkennen glauben,
ſo haben ſich Legenden um ſeine Perſon gerankt.

Kurt Schuder, der durch die reizvolle
Goethe Novelle Goethes liebe Kleine und
durch das kürzlich erſchienene Buch „Fahrt in
den oberbayriſchen Bergwinter“ bekannt ge
worden iſt, ſchrieb „Das deutſche Domſpiel (Bühnenverkag Ann Simrock,
Berlin). Jn dieſem Bühnenwerk ſtellt Schuder
den Meiſter der Stifterfiguren in den Mittel
punkt der Handlung. Jn Wirklichkeit ſteht aber
das Ringen um die deutſche Kunſt über dem
Spiel der handelnden Perſonen, das ſeinen
Adel durch die hohe ſittliche Haltung erfährt.
Das Schauſpiel, das ſeinem ganzen Charakter
nach ein Myſterienſpiel iſt, ſpricht zu den
deutſchen Menſchen unſerer Zeit. Die Größe
der völkiſchen Kraft, die ſich in dem Werk des
Naumburger Meiſters zur Tat kriſtalliſtert,
packt uns ſtärker als eine Handlung, die eine
oft gewollte Problematik um die Figuren
webt. Die einfache und ungekünſtelte Sprache
Kurt Schuders gibt ſeinem Werk die große

ſche Kraft, die von ihm ausgeht.dramatiſ

„Das deutſche Domſpiel“ harrt noch ſeiner
mitteldeutſchen Aufführung. Jn Bamberg,
der Stadt, die neben Naumburg das bedeu
tendſte Bildwerk im gleichfalls von einem un
bekannten Meiſter geſchaffenen Bamberger
Reiter beſitzt, war man von der ſittlichen und
dramatiſchen Kraft des Werkes überraſcht.
Hoffen wir, daß eine Aufführung in unſerem
Gau die Erwartungen, die ſchon das Leſen des
Schauſpieles erweckt, rechtfertigt.

Heinz Freise.

Parzivals Wiedergeburt
Das Epos des deutſchen Kikkers in neuer Ueberkragung

Parzival“, NReuübertragung von WilhelmStapel, Hanſeatiſche Verlagsanſtalt. 6,50 RM.

Die angeſehenſte und wirkungsvollſte Dich
tung des deutſchen Mittelalters ſtellt neben
dem Nibelungenliede der „Parzival“ des
bayriſchfränkiſchen Ritters Wolfram von
Eſchenbach dar. Entſtanden im erſten Jahrzehnt
des 13. Jahrhunderts war der Parzival eines
der erſten Druckwerke (1477), geriet jedoch
hauptſächlich infolge der Sprachwandlung vom
Mittelhochdeutſchen zum Neuhochdeutſchen,
dann durch die geiſtige Wandlung des Huma
nismus in Vergeſſenheit. Die Romantik mit
ihrer Beſinnung auf die Hochblüte des deut
ſchen Mittelalkers brachte eine Reihe von

Ueberſetzungsverſuchen, und zwar Vers
überſetzüngen, die mit ihrer gleichzeitigen Anpaſſung an den Zeitgeſchmack Heute für den
nicht ausgeſprochen literarhiſtoriſch Geſchulten
keine reine Freude mehr darſtellen.

So wenig die Urfaſſung als Privileg für
nur wenige gedacht war, ſo bedauerlich müßte
es anmuten, wenn die Kenntnis des mittel
alterlichen Rittertums heute nur wenigen
vorbehalten bliebe. Parzival aber iſt eines der
gewichtigſten Dokumente für jene Zeit. Wenn
im letzten jedoch der vollkommenſte Genuß
dieſes Kunſtwerkes nur dem beſchieden blieb,
der den Urtext zu leſen imſtande iſt, ſo muß
eine Uebertragung Aufſehen erregen, der es

gelang, unter Tee auf ein uns t nicht
mehr geläufiges Versmaß bei treueſter Wor
ſinnDeutung eine Wiedergeburt Parzivals
hervorzuzaubern. Wilhelm Stapel hat ſich
dieſe verdienſtvolle Aufgabe geſtellt, er hat ſie
in großartiger Weiſe gelöſt
lagsanſtalt, Zur nrg 6,50 RM.). Stapels
Neuüberſetzung hat das versgebundene Epos
in Romanform gekkleidet. Er hat die Philologie
in den Dienſt der lebenswarmen Geſtaltung
ezwungen. Damit iſt auch dem Nicht
ermaniſten (neben Wagners Parſival] dag
ewaltige Parzival-Problem Wolframs er
chloſſen, die Löſung der urdeutſchen Proble

matik der ſchuldlosſchuldigen menſchlichen Ver
ſtrickung in die Welt und die tranſzendentake
Beſinnüng, ohne Verzicht auf die irdiſche Ehre
zur letzten Läuterung der Seele zu gelangen

Stapels Ueberſetzüng iſt eine Koſtbarkeit
Nehmen wir ſie dankbar an!

Dr. Wilhelm Hambach,

Bilder der Völker
Leica in aller Welt. Herausgegeben von

K. P. Karfeld. 132 Bildtafeln. Verlag Knorr
Hirth, München. Leinen 7,80 RM.
Wie ſich Romanen und Angelſachſen, Schwe

den und Holländer, Japaner und Chineſen,
überhaupt alle Völker in Schrifttum, Sprache
und Kunſt unterſcheiden, ſo auch in ihrer
Photographie. Auch photographiſche Kunſt iſt
Ausdruck einer beſtimmten volklichen Eigen
heit. Auch für jeden Liebhaberphotographen
muß der Verſuch einer Aufzeigüng ſolcher
Unterſchiede in der Photographie der Völker
ungemein reizvoll ſein. Der Verſuch iſt jetzt
gemacht unter den Anhängern der Leica
Kamera. K. P. Karfeld hat aus einem ge
waltigen VBildmaterial aus aller Welt die in
der Art des Sehens, des photographiſchen Ge
ſtaltens und in der Wahl des Motivs charakte
riſtiſchen Bilder ausgewählt zu dieſem vorzüg
lich ausgeſtatteten, im edelſten Verfahren
gedruckten Werk „Leica in aller Welt“. Aus
gezeichnete LeicaLichtbildner der verſchieden
ſten Länder haben dazu das Wort ergriffen
Nicht nur die Kleinbildphotographie einzelner
Länder, auch der Stand der wiſſenſchaftlichen
und techniſchen Photographie wird dabei ge
ſchildert. So iſt ein neuartiges reizvolles und
für jeden Photographen wertvolles Buch ent
tanden, in dem der Engländer, Deutſcheranzoſe, Jtaliener,

ortugieſe, Angar ebenſo zu Wort kommt, wie
der Amerikaner, Japaner und Vertreter
anderer außereuropäiſcher Länder. Das Werk
bringt neben dem Textteil 132 Photos auf
Tafeln in hervorragender Wiedergabe. ch

m.

Anker Tieren
„Tiere haben ihre Komik und Tragik wie

wir. Sie ſind voller Aehnlichkeit und Wechſel
beziehung. Die Menſchen glauben meiſt, zwiſchen
ihnen und den Tieren ſei ein Abgrund. Es
iſt nur eine Stufe im Rade des Lebens, denn
alle ſind wir Kinder einer Einheit. Um die
Natur zu erkennen, muß man ihre Geſchöpfe
verſtehen. Um ein Geſchöpf zu verſtehen, muß
man in ihm den Bruder ſehen“, ſchreibt Man
fred Kyber als Vorwort in ſeinem Buche
„Unter Tieren“.

Der Heſſe Becker Verlag Leipzig legt fetzt
das 200. Tauſend dieſes herzerfriſchenden
humor und ſatiregefüllten Werkes des 1933
geſtorbenen Dichters als Jubiläums-Ausgabe
vor. Die hohe Auflageziffer wird nur an
nähernd die große Anzahl der wirklichen Freunde
Kybers andeuten, der ſo viel Vortreffliches (in
dieſem Falle) von Tieren zu ſagen wußte aber die
Menſchen meinte. Aber Kyber iſt geſchickt ſeine
Meinung losgeworden. Leſen Sie ihn, Sie
werden lachen! Dr. Wilhelm Hambach.

Reuerſcheinungen

(Die hier aufgezählten Bücher gingen im
Laufe der letzten Tage bei uns ein. Wir be
halten uns eine ausführliche Würdigung vor.)
Politik und Geſchichte:

200 000 Sudetendeutſche zuviel. Von Kurt Vorbach.
(Deutſcher Volksverlag G. m. b. H., München)
Mexiko iſt anders. Von Joſef Maria Frank. Deutſche
Verlags A.G., Berlin Deutſche unter fremden
Fahnen. Von K. v. Borcke. (Schlieffen Verlag Berlin
SW 11.) Männer um den Papſt. (Eher rn
München Brennpunkt Böhmen. Von Markomanus.
(Ludwig Voggenreiter, Potsdam.) Chiang Kaiſhek iſt
groß. Von F. T. Jſchimaru. (Cheng Chung Verlag,
Hankow/ Shanghai Druck G. Schliephake, BerlinLichter
felde Die neue Türkei. Von Edmund Shor
Wilh. Goldmann, Leipzig.) Freimaurerei
Judenemanzipation. Von Dr. F. A. Six. r e
Verlagsanſtalt, Hamburg.) Heſterreich und das Rei
der Deutſchen. Von Werner Beumelburg. (Herm. Hilliger
Verlag, Berlin S 9.) Bei deutſchen Anſiedlern im
Urwald. Von Günther Plüſchow. (Herm. Hilliger Verlag
Berlin W 9.) Ein Wolgadeutſcher. Von Joſef Ponten.
(Herm. Hilliger Verlag, Berlin W 9.) Holoniſtenlinder
fahren nach Deutſchländ. Von Karl Götz. renHilliger Verlag, Berlin W 9.) Deutſche Pionierarbe

Afrita. Von Fritz Jaſpert. (Serm. Hiliger Lerag
Berlin W 9.) Wehrmachtserziehung und renerfahrung. Von Erich Weniger. (E. S, Mittler l
Berlin.) Houſton Stewart Chamberkain. V intenß
Dippel. Deutſche Volksverlags G. m. b. H., Munde
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Von Herbert Menzel Schriftenreihe „Der Appe
Heft 7. (Eher Verlag, München.) Moskaus Pre
marſch gegen Europa. Von Georg Leibbrandt
Appell“, Heft 2. (Eher Verlag, München.) Peſt 7
Rußland. Von Alfred Roſenberg „Der Appell en
Eher Verlag, München.) Erziehung zum politiſ
Denken und Wollen Von Prof. Dr. Heinrich 7
(Theodor Weicher Verlag, Berlin /Leipzig.) en
für Großdeutſchland. Von Hanns Gert Frhr. von s
(Gauverlag Baheriſche Oſtmart, Bahyreuth.) e
Weg zum Jmperium. Von Gerhard Herrmann. en
Goldmann, Leipzig.) Die Vorbereitungen und i
Operationen zur Eroberung Abeſſiniens (C. H. Be hen
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Leipzig D. Das Dritte Reich im Aufvau. Leon
Jacoby. (Quell Meyer, Leipzig C 1.) Die snalſozialiſtiſche Revolution in Wien. Von Dr.
Herm. Neusacher. (Preſſeſtelle der Stadt Wien.)

Hanſegtiſche Vere
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Kampf eines Löwenpgars
London, 30. Juli. Jm Zoologiſchen

Garten in Belfaſt ſpielte ſich in einem Löwen
räfig eine erregende Szene ab, als eine Löwin
ihre vor einigen Wochen geborenen Jungen
gegen den Löwenvater verteidigen wollte.

Der Löwenvater beabſichtigte, ſeine Jungen
aufzufreſſen, woran er von der Löwenmutter
mit gewaltigen Prankenſchlägen gehindert
wurde. Die beiden Rieſentiere kämpften
länger als eine Stunde erbittert miteinander
und brachten ſich ſchwere Verletzungen bei.
Während dieſes Kampfes verſuchte der Direktor
des Zoos, Foſter, die kleinen Löwen in Sicher
heit zu bringen. Dabei ſtürzte ſich die Löwin
auf ihn und verletzte ihn am Arm. Trotzdem
gelang es Foſter, die beiden jungen Löwen aus
dem Käfig zu tragen. Sie waren jedoch von
ihrem Vater ſo zerbiſſen worden, daß ſie kurz
darauf ein gingen.

Das Löwenpaar, das übrigens aus Leipzig
ſtammen ſoll, konnte ſpäter durch Waſſer-
ſtrahlen getrennt werden. DirektorFoſter erklärte, daß dies der ſchlimmſte Tier
kampf geweſen ſei, den er während ſeiner
langen zoologiſchen Laufbahn beobachtet habe.

Förſter ſchießk Knaben vom Baum

Brünn, 30. Juli. Schüler ErnſtHeiniſch aus Zwittau hatte ſich mit einigen
Kameraden in den Wald
Schwämme und Beeren zu ſuchen. Dabei be
merkte Heiniſch auf einem Baum ein Neſt und
kletterte hinauf, um die Jungen zu betrachten.
Plötzlich tauchte der Förſter Leopold Arban
auf. der ohne Anruf und Warnung das Ge-
wehr auf den in der Baumkrone ſitzenden
Knaben an legte und abdrückte. Heiniſch
bekam die ganze Ladung ins Geſicht. Er
ſtürzte aus einer Höhe von 20 Metern vom
Baum und zog ſich dabei ſchwere Brüche zu.
Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtand ins
Krankenhaus gebracht, wo er bald darauf ver
ſchied. Der unmenſchliche Förſter gab bei
ſeiner Verhaftung an, er habe den Knaben
bloß ſchrecken wollen.

Der

Das Meſſer in die Stirn geworfen
Budapeſt, 30. Juli. Wie aus Stuhlweißen

burg gemeldet wird, hat ſich dort ein eigen
artiger Unfall zugetragen. Seit einigen Tagen
gaſtierte ein Wanderzirkus in der Stadt,
deſſen Hauptattraktion ein Meſſerwerßer
iſt, der mit dreißig Meſſern das Kleid ſeiner
Partnerin an eine Holzwand anheftet. Bei der
letzten Abendvorſtellung aber bohrte ſich ein
Meſſer zum Entſetzen zahlreicher Zuſchauer in
die Stirn des Mädchens und verletzte
es ſchwer.

Die Polizei leitete die Unterſuchung ein
und kam zu. dem Reſultat, daß das Meſſer
wahrſcheinlich durch den heftigen Wind
aus ſeiner durch den Meſſerwerfer beab
ſichtigten Richtung abgelenkt worden war,
zumal der Zirkus ſeine Vorſtellungen nicht im
Zelt. ſondern auf einem freien Platz
durchführte.

Eine anhängliche Briefkaube

Wiesbaden, 30. Juli. Ein nicht alltägliches
Erlebnis wurde in verſchiedenen Straßen
Wiesbädens bewundert und beſtaunt. Als ein
Möotorradfahrer langſam dahinfuhr, ſetzte ſich
ihm plötzlich eine Brieftaube auf die
Schulter. Der Fahrer erkannte in der
Taube ſeine eigene Brieftaube, die vor
Freude über das Wiederſehen dem Herrchen
gegenüber ſehr ſchmeichelhaft war. Als dann
die Fahrt weiterging, blieb die Taube auf der
Schulter ſitzen. Nur bei Vergrößerung der Ge
ſchwindigkeit zog ſie es vor, ihren Platz zu
verlaſſen und hinterher zu fliegen. Fuhr der
Mann langſamer, ſetzte ſie ſich wieder auf ſeine
Schulter. Die treue und anhängliche Taube,
die bei ihrem Ausflug aus der Luft ihr „Herr
chen“ erkannt hatte, begleitete ihn bis nach
Hauſe.

Kälber fraßen Suſannes Kleider
Danzig, 30. Juli. Ein ſonderbares Miß
geſchick widerfuhr dieſer Tage einem jungen
Mädchen in Halbſtadt, Kreis GroßWerder.
Als das Mädchen um die Mittagszeit an dem
Großen Bruch vorüberkam, bekam ſie Luſt zu
baden. Sie entkleidete ſich hinter einem
Gebüſch und erfriſchte ſich dann in dem kühlen
Waſſer. Als ſie ſich nach längerem Umher-
ſchwimmen wieder ankleiden wollte, mußte ſie
zu ihrem Schreck feſtſtellen. daß ihre ſämtlichen
Kleider verſchwunden waren. Es ſtellte ſich
heraus, daß die in der Nähe weidenden
Kälber ſämtliche Kleidungsſtücke der
Badenden verſpeiſt hatten. Nur die Stoffſchuhe
waren übrig geblieben.

Jm Evaskoſtüm mußte das in arge Ver
legenheit geratene Mädchen in das ziemlich
entfernt liegende nächſte Dorf gehen, wo die

ochter eines Bauern ihr mit eigenen Kleidern
aus der Bedrängnis half.

Kinobeſuch für Juden verboken

Darmſtadt, 30. Juli. Von jetzt ab iſt Juden
er Zutritt verboten im Muſeum, dem ſtädti
chen. Ausſtellungsgebäude, dem ſtädtiſchen

rchiv, der Leſe und Bücherhalle, der Landes-
muſikſchule, dem Zuhörerraum des Rathauſes.
er Feſthalle im ſtädtiſchen Saalbau, Hran

geriehaus, der Beſſunger Turnhalle, auf der
Rollſchuhhahn und in den Lichtſpieltheatern
von Stadt und Kreis Darmſtadt.

begeben. um

Kiepurg hak „beleidigt“
Eine Saommeſk lage cler polnischen Rechfsanwälte

Warſchau, 30. Juli. Der polniſche Tenor
Jan Kiepura gab kürzlich in der polniſchen
Hauptſtadt an die verſammelten Preſſe
vertreter Auskünfte. Bei dem Preſſeempfang
in Warſchau erklärte er u. a., wenn es für
ihn keine Oper gebe, dann möchte er am liebſten

Rechtsanwalt oder Schweinehirt
ſein.

Der Verband der Rechtsanwälte Polens
hat in dieſer Aeußerung eine Beleidigung
des Rechtsanwaltſtandes erblickt. Der be

kannte Warſchauer Rechtsanwalt Hofmokl
Oſtrowſki hat die Beleidigungsklage gegen Jan
Kiepurg angeſtrengt. Darüber hinaus hat
HofmoklOſtrowſki Vorbeugungsmaß-
nahmen beantragt, und zwar in der Form,
daß bis zur Rechtskraft des Urteils dem
polniſchen Tenor die Ausreiſe aus Warſchau
unterſagt werden ſoll. Der Prozeß iſt für den
12. Auguſt im Bezirksgericht Warſchau anbe
raumt. Kiepurag hat bereits eine Erklärung
veröffentlicht, in der er bekanntgibt, daß ſeine
Wendung falſch verſtanden und falſch ge
deutet worden ſei. Trotzdem dürfte es zum
Prozeß kommen.

Kieſenbrand durch Büchſenſchuß
B. ennencler Hantphopfen aus Vorclerſaclerflinte fiel auf
Schincleſclach 25 Häuser eingeäschert- Wein als löschmitte/

Agram, 30. Juli. Die Ortſchaft Kolarec
in Kroatien wurde von einer furchtbaren
Brandkataſtrophe heimgeſucht. Das Dorf wurde
faſt zur Hälfte eingeäſchert; von den 56 Häuſern
brannten 25 mit allen Neben- und Wirtſchafts
gebäuden, im ganzen über 100 Objekte, bis auf
die Grundmauern nieder.

Ueber 300 Menſchen ſind mittel und
obdachlos geworden. Das Vieh befand ſich
glücklicherweiſe zur Zeit des Brandes auf der
Weide. Das Feuer wurde durch eine trag i
ſche Anachtſamkeit heraufbeſchworen.
Ein Bauer ſchoß mit einer alten Vorder-
laderflinte auf Tauben. Er hatte die
Pulverladung mit einem Hanfpfropfen
in den Lauf geſtoßen und beim Schuß flogen
die brennenden Hanfflocken auf das Dach des
Nachbargehöftes. Das ausgetrocknete Schindel

dach fing ſofort Feuer und in den ausgedörrten
Bretter und Schindeldächern fand der Brand
ſoſort Nahrung und breitete ſich mit unheim
licher Schnelligkeit aus.

Zum Unglück befanden ſich die Bauern
gerade auf dem Felde, ſo daß die Löſchaktion, zu
der auch ſämtliche Feuerwehren der Umgegend
herbeieilten, zu ſpät einſetzte. Sie wurde auch
durch den Waſſermangel ſtark beein-
trächtigt. Sogar Weinfäſſer wurden zur
Löſchaktion herangezogen. Mit den Wirtſchafts
gebäuden wurde ein großer Teil der neu ein
gebrachten Ernte ein Raub der Flammen.

Der Schaden geht in die Millionen Dinar.
Die Banatverwaltung hat eine namhafte
Summe zur Linderung der größten Not bereit
geſtellt. Der Bauer, der das Unglück ver
ſchuldet hat, iſt ſeither aus dem Dorf ver
ſchwunden. Sein eigener Hof blieb vom Feuer
verſchont.

Reiche Silbererzfunde in Korwegen
Freudenrausch in der alten deutschen Bergwerksstaclt Kongsberg

Von unserem OoOsloer Korrespgn denten

B.R. Oslo, 30. Juli. Jn der ſüdnorwegi
ſchen Bergwerksſtadt Kongsberg, in der ſich die
norwegiſche Staatsmünze befindet, ſtieß man
kürzlich auf neue Silbererzlager.

Das Ausmaß dieſes Fundes iſt in ſeinem
Umfange noch nicht ganz zu überſehen, da die
in die Wege geleiteten Fundunterſuchungen
noch nicht abgeſchloſſen ſind. Jedoch ſteht es
heute ſchon feſt, daß die neu gefundenen
Silbererzlager überaus reich ſind und
dem bisherigen Silbererzbau der Stadt einen
bedeutungsvollen Aufſchwung verleihen wer
den. Dieſes Wiſſen hat nunmehr unter den
Einwohnern von Kongsberg eine große Freude
ausgelöſt, denn der Wohlſtand dieſer Stadt
ſteht und fällt mit der Regſamkeit ſeines
SilbererzBergwerkes.

Jn dieſem Zuſammenhange iſt es inter
eſſant zu wiſſen, daß die Bergwerksſtadt
Kongsberg im Jahre 1624 von deutſchen
Bergleuten, welche der umſichtige Norweger
könig Chriſtian IV. nach Norwegen berief,
grundgelegt wurde. Die in Norwegen einge
wanderten deutſchen Bergleute, die hauptſäch
lichſt aus der Harzgegend ſtammten,
machten die Stadt Kongsberg zu einer Perle
des norwegiſchen Berghaues. Um das Jahr
1800 waren weit über 3000 Perſonen im
Bergbau beſchäftigt, und Kongsberg war, an
ſeiner Einwohnerzahl gemeſſen, die zweit
größte Stadt Norwegens geworden. Jm Laufe
des 19. Jahrhunderts iſt jedoch der Silber-
erzbau ſehr zurückgegangen. Gegenwärtig
beſchäftigt die Bergwerksgeſellſchaft von
Kongsberg nicht mehr als etwa 250 Arbeiter.

Von der großen deutſchen Vergangenheit
Kongsbergs legen heute noch die von den
Deutſchen erbaute Kirche und das Berg-
ſeminar dieſer Stadt, das erſte Bergſeminar
der Welt, ein unvergängliches dokumentariſches
Zeugnis ab. Aber auch einige der Kongs
berger Grubenzechen haben bis an den
heutigen Tag ihre deutſche Bezeich
nung wie „Gottes Hülfe in der Not“,
„Sachſen“ uſw. behalten. Der deutſche Berg
mannsgruß „Glück auf“, iſt in Kongsberg
bis an den heutigen Tag gebräuchlich ge
blieben.

Schutz der Alpenflora
Kai. Jnnsbruck, 30. Juli. Die herrliche

Alpenflora der Tiroler Berge beginnt immer
mehr zu verſchwinden. Mit einer Rückſichts
loſigkeit, die nicht genug zu verdammen iſt,
reißen jeden Sonntag Hunderte von Ausflüg-
lern die ſeltenen Pflanzen ab, um ganze
Sträucher nach Hauſe zu bringen.

Trotzdem die Blumen unter Natu r ſich u z
ſtehen und das Abpflücken ausdrücklich ver
boten iſt, werden immer wahre Raubzüge auf
die Alpenflora ausgeführt. An einem einzigen

Tage wurden von den Männern der Tiroler
Bergwacht nicht weniger als 1760 Stück Edel
weiß, 107 Edelweiß Stücke mit Blumen,
103 Edelraupen und Hunderte von anderen
ſeltenen Alpenblumen den Ausflüglern ab
genommen.

Um dieſen Raubzügen wirkſam zu begegnen,
werden von nun ab über alle Frevler emp-
find liche Strafen verhängt. Jeder, der
mit ſolchen Blumen angetroffen wird, hat
eine Geldſtrafe von 50 RM. zu erwarten.
Hinzu kann noch eine gerichtliche Anzeige wegen
Forſtfrevel kommen. Jn beſonders ſchweren
Fällen wird auch die Haftgſtrafe vollſtreckt.

Mädchenhändler gefaßt
Warſchau, 30. Juli. Jn das Konzen-

trationslager Bereza Kartuſka wurde einer
der gefährlichſten Mädchenhändler, der Jude
Benjamin Leſzcz eingeliefert. Leſzez hat
viele junge Mädchen unter dem Verſprechen
von guten Stellungen nach Warſchau gelockt
und dann durch eine Mädchenhändlerbande
ins Ausland verſchleppt.

negus a. D. gewann Prozeß
London, 30. Juli. Haile Selaſſi, dem

früheren Negus von Abeſſinien, wurden von
einem Londoner Gericht in zweiter Jnſtanz
10 613 Pfund Sterling (etwa 140 000 RM.)
zugeſprochen, die ihm die engliſche Rund
funk geſellſchaft Cable and Wireleß Ltd.
aus einem Abkommen für die Einrichtung
eines radiotelegraphiſchen Dienſtes zwiſchen
Addis Abeba und Groß Britannien ſchuldete.
Damit endete ein Streit, der ſich über viele
Monate hinzog.

Wenn man erblk
Danzig, 30. Juli. Die 27 jährige Natalia

Kukula aus Buchno bei Lemberg brach
plötzlich in Gdingen auf einer Straße ohn-
mächtig zuſammen. Ein herbeigerufener Arzt
nahm ſich der Bewußtloſen an und ordnete
ihre Ueberführung ins Krankenhaus an.

Hier ſtellte ſich heraus, daß die Kukula eine
Erbſchaft eines in Nordamerika ver
ſtorbenen Verwandten erwartete. Als ſie die
Nachricht von der endgültigen Regelung der
Erbſchaftsangelegenheit erhielt, faßte ſie den
Entſchluß, das ihr zufallende Erbe in Amerika
perſönlich in Empfang zu nehmen. Da die
glückliche Erbin aber nicht einmal das Reiſe
geld von Lemberg nach Gdingen beſaß, machte
ſie ſich Mitte März zu Fuß auf den etwa 1000
Kilometer weiten Weg. Jn Gdingen angekommen, verlor die Fußgängerin infolge voll
ſtändiger Erſchöpfung auf der Straße das Be
wußtſein. Die Kukula beabſichtigt, auf irgend
einem Ueberſeedampfer eine Anſtellung zu
ſuchen, um das Erbteil in Amerika dann in
Empfang nehmen zu können.

Ein zahmer Wildfuchs
Bad Dürrheim, 30. Juli. Ein ſeltenes

Naturſchauſpiel kann hier täglich im Kapfwald
in ziemlicher Nähe des Ortes beobachtet
werden. Dort befindet ſich eine Fuchshöhle,
aus der der Fuchs, ſobald ſich Spaziergänger
nähern, herauskommt und ſich von den
Leuten füttern läßt, ja das Futterſogar aus der Hand nimmt. Den Kurgäſten
bereitet dieſe Unterhaltung das größte Ver
gnügen, ſo daß der Fuchs nicht zu kurz kommt.

Die gekrennten Zwillinge
New York, 30. Juli. Als Jimmy und

Johnny Woods, ein eineiiges Zwillings-
brüderpaar, das ſich haargenausglich, vor ſechs
Jahren in New York das Licht der Welt er
blickten, beſchloß das Columbig Medical Jnſti-
tut in New York im Einverſtändnis mit den
Eltern, ein intereſſantes Experiment durch
zuführen. Man trennte die Zwillinge; wäh
ſrend Jimmh im Hauſe der Eltern ganz normal
und natürlich wie jeder amerikaniſche Junge
aufwuchs, wurde Johnny einer Spezialklinik
für Kinder überwieſen in der ſich ſein Leben,
behütet von Profeſſoren, Aerzten und
Schweſtern, unter genaueſter wiſſenſchaftlicher
Kontrolle abſpielte.

Erſt jetzt, nach ſechsjähriger Trennung,
wurden die Zwillinge wieder vereint, und man
prüfte die Entwicklüng, die ſie unter den ver
ſchiedenartigen Vorausſetzungen genommen
hatten. Es zeigte ſich, daß Jimmy und Johnny,
obgleich ſie in ganz getrennten Welten auf-
wuchſen, ſich nicht nur äußerlich, ſondern auch
dem Charakter und der Veranlagung nach
gleich geblieben waren und ſich ähnelten wie
ein Ei dem anderen. Beide erklärten auf Be
fragen, ſie möchten gerne Lokomotivführer oder
Cowboy werden, beide wohnten mit derſelben
geſpannten Miene einer Zirkusvorſtellung bei
und fanden am meiſten Gefallen an den
Clowns und den Elefanten, beide reagierten
mit gleicher Schnelligkeit auf Lichtſignale und
zeigten die nämlichen Neigungen, wenn man
ſie alleine im Spielzimmer ließ. Man erblickt
hierin einen Beweis, daß die Zwillingsähnlich
keit auch durch unterſchiedliche Erziehungs
methoden nicht beeinträchtigt werden kann.

Aufn.: Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplexK.
Der holländische Bagger „Karamita“, der den Millionenschatz der bei Terschelling ge-
sunkenen Kriegsfregatte „Lutine“ sucht, hat jetzt seinen ersten Erfolg buchen können. Aus
dem Wrock des Schiffes wurden, wie wir bereits meldeten, mehrere Münzen und ein
Goldbarren zufage gefördert. Unser Bild zeigt den Bagger „Karamita“, der mit seinen 130,

je 400 Liter fassenden Baggerbechern der größte Bagger der Welt ist
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Dringender Appell an die deutschen Vnternehmer

Arbeit und Wirtſchaff

Ernste Mahnung und Warnung
Die unbefriedigende Entwicklung des deutschen Außenhandels Von Erwin Koch

Deutſchlandes Handelsbilanz ſchließt
nach dem Ablauf der erſten ſechs Monate des
laufenden Jahres mit einem Einfuhr
überſchuß von 114 Mill. RM. ab und iſt
alſo paſſiv. Der Export war nicht groß
genug, um den Jmport zu überflügeln. Dieſe
wirtſchaftspolitiſche Tatſache findet in mannig
fachen Urſachen ihre fadenſcheinige Begrün
dung, unter denen aber die Weltwirt
ſchaftskriſe keineswegs den Ausſchlag gibt.

Ueberlange ILieferfristen
Es wäre eine billige Entſchuldigung, wollte

die deutſche Jnduſtrie etwa die internationale
Unordnung, das Währungswirrwarr und die
Vielzahl der Hemmniſſe des zwiſchenſtagatlichen
Güteraustauſches zum Sündenbock dafür
machen, daß die AUnternehmerſchaft
der Not wendigkeit einer fort
geſetzten Ausfuhrſteigerung nicht
entſprochen hat. Noch im vergangenen
Jahre vermochte das Reich einen Aktive
ſaldo der Außenhandelsbilanz in Höhe von
181 Mill. RM. zu erzielen. Der Export war,
wenn auch in beſcheidenen Grenzen, höher
als die Einfuhr. Die Umkehrung dieſes Ver
hältniſſes verdient deshalb Beachtung, weil
wir keineswegs einen Deviſenüberfluß beſitzen,
der uns eine gewiſſe Nachſicht in den Fragen
des Exportbereiches geſtattet.

Da Deutſchland beſonders für die Zwecke
der Ernährung und Kleidung ungewöhnlich
arm an Rohſtoffen iſt, kann es eben die feh
lenden Güter nur dann kaufen, wenn die
Ausfuhr ſo reich bleibt, daß genug Deviſen
zur Befriedigung der großen Jmportbedürfniſſe
anfallen. Dieſe ſchlichte Weisheit bedarf wahr
haftig keines weiteren Kommentars.

Der Exportrückgang ſtellt alſo in Ver
bindung mit dem Einfuhrüberſchuß eine über

aus ernſte Mahnung dar und kann, wie
geſagt, niemals unter dem Hinweis auf die
weltwirtſchaftliche Kriſe als unvermeidbar er
läutert werden. Denn ſeine Entſtehung
fällt nicht auf geſtern oder vor
geſtern.

Die Außenhandelsbilanz ſetzt ſich aus Zahlen
über vollzogene Warenlieferungen oder
käufe zuſammen. Zwiſchen der Auf
tragserteilung aus ländiſcherKunden und der ſchließlichen Aus
fuhr liegen überwiegend, ſo vor
allem in der exportwichtigen Ma
ſchineninduſtrie, Lieferfriſten von
einem Jahr und mehr, während
beiſpielsweiſe die Vereinigten
Staaten von Amerika Beſtellungen
aufgleichwertige Güter innerhalb
von s Monaten erledigen. Die deutſche
Handelsbilanz weiſt infolgedeſſen gegenwärtig
zum großen Teil Vorgänge aus, die im
Sommer des Jahres 1937 ihren Urſprung
haben. Bereits damals waren daher unſere
Exportbemühungen im Hinblick auf den Ein
fuhrbedarf ungenügend, während die Ver
ſchärfung der Weltwirtſchaftskriſe erſt im
letzten Halbjahr eingetreten iſt.
Die „lIetzte Schraube“ fehlt

Unſere berechtigte Kritik betrifft das
Verſagen der gewerblichen Wirt
ſchaft überhaupt. Die überaus günſtige Be
ſchäftigungslage des Binnenmarktes verleitet
zweifellos leicht zu einer gewiſſen Vernach
läſſigung der Ausfuhr, weil eben auch ohne
dieſes Riſiko „gut verdient“ wird. Solche
Verdienſte aber ſind, wenn man die lebens
wichtigen Jntereſſen der Volkswirtſchaft außer
acht läßt, Konjunkturgewinne, die
nicht ſcharf genug gebrandmarkt werden können.

Davon abgeſehen, beliebt die arbeits
teilig organiſierte Jnduſtrie, wie es im
Maſchinenbauweſen geſchieht, die Verant-
wortung für die vorherrſchenden Lieferungs
verzögerungen auf den nächſten Fabrikanten
abzuwälzen, ſo daß tatſächlich die Lager der
exportbeſtimmenden Güter oftmals mit Erzeug
niſſen überfüllt ſind, an denen nur noch die
„letzte Schraube“ fehlt, die ausſchließlich das
Unternehmen X herſtellt, das vielleicht
keinerlei dringende Ausfuhrintereſſen hat, und
deshalb, um der Binnenmarktgeſchäfte willen,
mit der Lieferung im Verzuge iſt.

Dieſe Zuſtände ſind un haltbar und für
die deutſche Volkswirtſchaft in einem Maße
ſchädlich, das ſchwerlich nach Werten aus
drückbar erſcheint. Es mangelt vor allem der
ſtraffen Export-Organiſation und dem Ver
antwortungsbewußtſein aller an
der Ausfuhr beteiligten Träger der gewerbe
lichen Wirtſchaft.

Wir verkennen gewiß nicht die häufigen
Schwierigkeiten der Rohſtoffbeſchaffung vieler
Jnduſtriezweige. Aber dieſe Schwierigkeiten
ſind mit einiger Tatkraft zu beheben. Man

muß es nur wollen! Und nicht die An
ſicht hegen, „was heute nicht iſt, mag eben
morgen werden“.

Hierin darf der endliche Wandel nicht
länger dauern. Ueberdies könnte die Frage
einer Erleichterung der Bürokratiſie
rung des Exportes geprüft werden.

Gewiß vermag das Reich nicht auf die
ſtrenge Handhabung aller Deviſenvorſchriften
zu verzichten. Doch gerade dieſe Vorſchriften
ſind nicht dazu geſchaffen worden, um einen
lahmen Amtsſchimmel hochzuzüchten. Die Be
hörden ſollten alſo, trotz der vielfältigen
Schwierigkeiten, mit dem pulſenden Leben
gehen und nicht unbedingt den Paragraphen
reiten.

Vom Uebel iſt überdies der preis
mäßige Wettkampf deutſcher Unter
nehmen am Weltmarkt ſelbſt. Es ſtellt durch
aus keine Seltenheit dar, daß ſich draußen
unſere Firmen im Preiſe gegenſeitig maßlos
unterbieten und im Eifer des Konkurrenz
neides den ausländiſchen Wettbewerber ganz
vergeſſen. Dieſe Diſziplinloſigkeit

verſchuldete es, daß dem Reiche manch guter
Auftrag verlorengegangen iſt.

Wir zeigen gerade jene Mißſtände auf, um
an das Verantwortungsgefühl jedes deutſchen
Exporteurs zu appellieren und nicht etwa, um
nur zu „kritiſieren“. Die angeführten
Mängel laſſen ſich abſtellen!
Darüber hinaus ſoll die Pflege des Exports
mehr als bisher auch der Mittel und
Kleininduſtrie ſowie dem Handwerk
durch geeignete organiſatoriſche Maßnahmen
erſchloſſen werden. Die Südoſt-Orientierung
des deutſchen Außenhandels und die Fülle
der neuen, erweiterten Handelsabkommen
bietet dieſem Ziele nicht geringe Ausſichten.

Jedenfalls darf fortan keine Möglich
keit ungenützt bleiben, um die Ausfuhr
derart zu erweitern, daß aus dieſen Erlöſen
zumindeſt der Jmport bezahlt werden kann.
Unter allen Umſtänden muß durch die Jnitia
tive des deutſchen Unternehmertums die
Paſſivität der Handelsbilanz ge
brochen werden. Keiner unſerer Betriebs
führer kann es ſich leiſten auf den Lorbeeren
der Volkswirtſchaft des Reiches auszuruhen!

Deutsches Vanadin
Ein wichtiger Fortſchritt erzielt

In der deutſchen Eiſen und Stahlinduſtrie
wird das Vanadin als Härtungsmittel bei
der Herſtellung beſonderer Stahlſorten ver
wandt. Neben Chrom, Nickel und Kobalt dient
es der Herſtellung beſonderer Stähle, wobei
das Vanadin ſeiner guten Eigenſchaften wegen
den anderen Härtungsmitteln gerne vor
gezogen wird. Das Vanadin wird im Ausland
in Peru, in den nordamerikaniſchen Staaten
Colorado und Utah und im ehemaligen
DeutſchOſtafrika auf der OtaviMine ge
wonnen. Nunmehr iſt es aber gelungen,
das unentbehrliche Härtungsmittel auch in
Deutſchland zu gewinnen.

Jn der deutſchen Einfuhrſtatiſtik wird es
zuſammen mit Uran, Vitriol und Molybdän
ausgewieſen. Von dieſen Erzen führken wir
im vergangenen Jahre über 4000 Tonnen ein,
die uns 18 Mill. RM. koſteten. Dieſe Ab
hängigkeit von der Einfuhr eines wichtigen
Härkungsmetalls der Stahlinduſtrie und Hilfs
mittels der chemiſchen Jnduſtrie hat ſchon vor
Jahren zu Verſuchen, das Vanadin aus anderen
Erzen zu gewinnen, geführt. Dieſe Verſuche
ſtützten ſich in den letzten Jahren auf

Patente von dem Hüttenmann R. von
Seth. Es hat ſich gezeigt, daß die ſüd-
badiſchen Doggererze einen verhält
nismäßig hohen Vangadinanteil ent
halten. dabei aber auch ſehr viel Phosphor,
und daß es möglich iſt, in der heutigen
Arbeitsweiſe der Roheiſenherſtellung im
Thomasverfahren aus der Schlacke des Roh
eiſens das Vanadin zu gewinnen.

Verbilligung der Gaspreise steht bevor
Der „Regelverbrauchstarif“ soll allgemein eingeführt werden In Zukunft Wärmewert- Berechnung

Nachdem der Reichskommiſſar für die Preisbildung die Strom preiſe vereinheitlicht
hat, wird in kurzer Zeit eine ähnliche Anordnung für den Gaspreis folgen.
eine Neuordnung noch notwendiger als beim elektriſchen Strom Hier iſt

Während es nämlich dieElektrizitätswirtſchaft verſtanden hat, ihre Tarife den gewandelten Formen des Verbrauches
anzupaſſen und die Strompreiſe zu ſenken, hat ſich die Höhe des Gaspreiſes und die Art
ſeiner Berechnung ſeit einem Menſchenalter nicht geändert. So brachte die Anordnungdes Preisbildungskommiſſars für die Elektrizitätswerke nur eine Anerkennung des ſchon
beſtehenden Zuſtandes, während die Neuordnung bei Gas einen vollſtändigen Um
bau der bislang üblichen Art der Berechnung des Gaspreiſes zur Folge haben wird.

Auch in der Gaswirtſchaft muß der Grund
ſatz einkehren, daß jegliche Energie ſo
billig wie möglich bereitzuſtellen iſt.
Somit iſt es ſelbſtverſtändlich, daß nur ſolche
Gasverbraucher den höchſten Preis zu
r haben, die Gas nur als gelegentlichen

otbehelf benutzen. Allen anderen aber,
die regelmäßig und ausſchließlich mit Gas
kochen, darf nür ein Preis berechnet werden,
der ihren Nahrungsverbrauch berückſichtigt

er dazu das warme Waſſer mit Gas bereitet
und auch Gas noch zum Heizen benutzt, ſoll
durch eine weitere Berückſichtigung auch dieſes
Mehrverbrauches voll in den Genuß eines
billigen Gaspreiſes kommen. Das ge
ſchieht mit Hilfe des Regelverbrauchs
tarifes.

Dieſer Tarif ſieht für jeden regelmäßigen
Abnehmer eine ſeiner Wohnungsgröße ent
ſprechende Grundmenge vor. Sie iſt nach einem

üblichen Tarif zu bezahlen. Jede Gasmenge
nun, die über die Grundmenge hinausgeht,
wird dann, entſprechend dem Mehrverbrauch,
zu einem niedrigeren Preiſe berechnet.
Bisher bezahlen gerade etwa 10 v. H. aller
gasverbrauchenden Haushaltungen, Bauern,
Handwerker und kleineren Gewerbetreibenden
nach dem Regelverbrauchstarif ihre Gas
rechnung. Der Preisbildungskommiſſar wird
durch ſeine bevorſtehende Anordnung dieſen
von den Gaswerken recht ſtiefmütterlich be
handelten Gastarif zur allgemeinen
Regel machen.

Mit der Umſtellung auf den Regelver
brauchtarif werden einige Gaswerke auch eine
Aenderung der Berechnungsart des
verbrauchten Gaſes vornehmen Bisher iſt die
Berechnung nach der Menge gemeſſen in
Kubikmeter üblich. Nur einige Ferngas
werke berechnen den Gasverbrauch nach dem

Nund 21 Millionen arbeiten wieder
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Diese Zeichnung, die das Anwachsen der Beschäftigten in den verschiedenen Arbeitsamts-
bezirken zeigt, entnehmen wir dem Aufsatz von Präsident Syrup im neuen Heft des
„Vierjahresplan“, in dem der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar-
beifslosenversicherung „Die Entwicklung des Arbeitseinsetzes“ darstellt. Man achte

besonders auf die ſtarke Erhöhung der Beschäftigtenzahl im mitteldeutschen Raum

Wärmewert des Gaſes. Nun wird zwar
vielfach angenommen. beſonders von unſeren
Hausfrauen, daß das Gas überall den gleichen
Wärmewert hat. Das iſt aber nicht der Fall.
Vielmehr haben gelegentliche Unterſuchungen
bei 80 Gaswerken ergeben. daß der tatſäch
liche Wärmeinhalt je
50 v. H. ſchwankt.

Es bedarf eigentlich keines beſonderen Hin
weiſes, daß die Berechnung nach dem Wärme
wert gerechter iſt, als nach der Menge,
denn bei der Benutzung des Gaſes zum Kachen,
Warmwaſſerbereiten und Heizen iſt der Wärme
inhalt des einzelnen Kubikmeter für die Menge
des Verbrauchs entſcheidend. Vei hohem
Wärmeinhalt werden wenig Kubikmeter Gas,
bei niedrigerem Wärmeinhalt viele Kuhbik
meter Gas benötigt. Es ſei hier angemerkt,
daß im Auslande die Verechnung nach dem
Wärmewert weitgehend die Regel iſt. Der
Preisbildungskommiſſar wird in ſeiner bevor
ſtehenden Anordnung die Art der Berechnung
vorſchreiben.

Das Ziel der Umſtellung auf den Regel
verbrauchstarif iſt eine weitgehende Verbilli
gung des Gasverbrauches. Es iſt einmal aus
gerechnet worden, daß der geringſt bezahlte
Volksgenoſſe für ſeinen Kochgasverbrauch
zwiſchen 2,— RM. und 2,50 RM. im Monat
gerade aufbringen kann. Dafür müſſe man ihm
ſoviel Gas liefern, daß eine vierköpfige Famie
lie die Früh- und Abendmahlzeiten, das
Sonntageſſen und auch noch möglichſt viele
Mittagsmahlzeiten damit bereiten kann. Bei

Kubikmeter bis zu

den heutigen Gaspreiſen iſt das nicht möglich.
Es muß aber das Ziel ſein.

Die Wirtschaft des Gaues
Dommitzſcher Tonwerke AG.

Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr 1937/38 der
Dommitzſcher Ton werke AG, Donmmitzſch
(Elbe), waren alle Abteilungen des Unternehmens
gut beſchäftigt. Die Beſchaffung der erforderlichen
Arbeitskräfte bereitete gewiſſe Schwierigkeiten, die
teilweiſe nur durch erhöhte Mechaniſie
rung namentlich der Transportmittel beſeitigt
werden konnten. Auch im vergangenen Jahre iſt
eine Erhöhung der Löhne der Werksangehörigen
vorgenommen worden. Außer den in der Haupt
verſammlung vom 31. Auguſt 1937 beſchloſſenen
Zuwendungen von 12 000 RM. wurden weitere er
hebliche Mittel für freiwillige Leiſtungen an die
Gefolgſchaft aufgewendet. Die Arbeitsbedingungen
der Geſolgſchaftsmitglieder wurden durch Raum
entlüftung und Beleuüchtung verbeſſert. Der bisher
gewährte Urlaub der Mitarbeiter wurde erhöht
unter Förderung der „Kraftdurch-Freude“Fabrten.
Zum weiteren Ausbau des Werkes wurde eine
zweite Kraftanlage mit Keſſel, Dampfmaſchine und
Generator erichtet. Die Geſamtanſchaffngen be
tragen 163 155.25 RM. und die Abſchreibungen
77 271,23 RM., davon 35 59,93 RM. als kurzlebig.
Der Reingewinn des Berichtsjahres ſtellt ſich, ein
ſchließlich 53 154,15 RM. Vortrag vom Votrjahre,
auf insgeſamt 118 925,85 RM., den der Vorſtand in
Uebereinſtimmung mit dem Aufſichtsrat wie folgt
u verteilen vorſchlägt: 8 v. H. Dividende 48 000 RM.an gege nie Tantiemen 7328 RM., freiwillige

Zuwendungen an die Gefolgſchaft 12 000 RM.
Vortrag auf neue Rechnung 51 597,85 RM.

Unternehmungen
Bank für Landwirtſchaft AG., Berlin. Die Orts

ausſchüſſe Berlin, Breslau und Düſſeldorf der Stangr
Kommiſſion für Angelegenheiten des Handels in am
lich nicht notierken Werten teilen mit
die Friſt für den Umtauſch der Aktien zu 20 RM.
Bank für Landwirtſchaft R ttien ges ſen
ſchaft, Berlin, abgelaufen iſt, ſind von 77 i
den Tätigkeitsbereich der Ortsausſchüſſe Berlin, Bre n
und Düſſeldorf einbezogenen Aktienkapital der Bann h
Hbhe von 1 995 000 RM. nur noch folgende Aktien liefer
bar: 4950 Aktien zu je 100 RM. Nr. 00ot erGlobalaktien zu je 1000 RM. wobei jede un n h boo,
10 Stück Altien zu je 100 RM. lautet, Nr, 00001--15 000.
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Kriegsvolk in Eisleben
2Kirchenbücher verichten vom Dreißigjährigen Kriege

a Aufn.: MN8ArchinEisleben zur Zeit des Dreißigjahrigen Krieges, nach einem alten Stich

„Geſucht Geburt, Trauung und Tod von Sebaſtian F. buchforſchung in Eisleben geſammelt hat die ſich in dem Hauſe
Trompeter in der Eskadron des Herrn Major von Y. im befindet, in dem der große Sohn des Mansfelder Landes, Dr.
HuſarenRgt. von Derartige Anfragen ſind durchaus keine Martin Luther, einſt Bey Augen geſchloſſen hat. Wir bringen
Einzelerſcheinung. Soldaten unter den Vorfahren bedeuten für die Namen zur beſſeren Ueberſicht in alphabetiſcher Reihenfolge

re e en ab der rer S. be auch Schäfer und in einigen ortſetzungen.
eamte gegenüber andern Berufsange örigen ein größeresMaß an Mühe und Erwägungen und damit an Koſten Die ſten r eUrſachen hierfür liegen vor allem darin, daß dieſe Berufe nicht Renter Oberſt Breſewttz und Apnſe Maria Sauhe

ſchollenbeſtändig waren. Jn den Kirchenbüchern ſind ſie häufig don Emmeeih m Khein, r
eine einmalige Erſcheinung. Ueber ihr „Woher“ und „Wohin Albrecht, Barbara ſ. Möller.

iſt meiſtens nichts zu erfahren. Albrecht 9 HaltDeshalb muß zu anderen Quellen gegriffen werden. Für recht, Hans Hälter. zdie Angehörigen des Wehrſtandes ſind das neben den Garniſon Andres, (Vornamen fehlen!) geb. 19. 3. 1648. (Elternl
kirchenbüchern hauptſächlich die „Muſterliſten n die beſonders Hanſen A., geweſener Soldat und ſeine Sachſenfrau
für Sachſen und Thüringen teilweiſe ab 1680 ſehr genau geführt Lücke von Lemgo 44 Meil jenſeits Hameln.
wurden. Vor dieſer Zeit hat ſyſtematiſche Forſchung kaum Er Anemann, Gertrud ſ. Klunt.
folg, wenn nicht der Zufall hilft, die abgeriſſene Ahnenkette Apel, Barbara ſ. Hellwig.
weiter zu führen. Veſonders gilt das für die Zeit der großen Ahmann, Johann ſ. HolhnerS g. r e Auer Wiceet aus Glatz in Schleſien, Hofmeiſter unter Haupk

ü ißigjähri ri er mit ſeinen un
en Aahe ſür den Hraghigia rig t ver n Menſchen mann Pielner, im Bornſtedter Walde erſchlagen, ke

Opfern an Gut und Blut von deutſcheurch deutſche Menſchen das längſte tragiſche Kapitel deutſcher graben am 2. 7. 1636.Geſchichte Hedeuntet. Deutſche Menſchen brachten Tod und Ver Bader, Haulus, geſt. 19. 2. 1636. (Vater: Hans B. Gefr. unter
nichtung denen, die gleich ihnen Träger nordiſchen Ahnenerbes d. Mützlaffſchen Regt. aus dem Markgrafenthum Ansbach.)

S nd wieder war unſere, die „geſchichtliche“ Provinz der Vandhauſen, Eliſabeth ſ. Meißel.ummelplatz des Kampfes aller gegen alle Barberg von, Heinrich Wilhelm geſt. 5. 3. 1642 (unter den
Dieſe Zeit türmt erfahrungsgemäß für den Sippen und Kaiſerlichen bei Oberſt de Fouer; durch den Ueberfall

reren e iberwindlche Hinderniſſe. Hier zu helfen, der Schwediſchen unter Köni smarck vor der Feſtung
ſt der Zweck dieſer Arbeit, die Lehrer Becker, Oberröblingen Mansfeld verwundet; ſein Vetter iſt der Rittmeiſter
am See, aus den reichen Beſtänden der Zentralſtelle für Kirchen Calenberg).



Hochgräbin, auch des Orts gebürtig.
Bars, Caſpar ſ. Pelliger.
Barthol, ein Schleſter, am 26. 9. 1648 erſtochen.

e Hans Georg, ein Schneider von Göppingen in
ürtt., Soldat unter Vitzthum, verh. 4. Trin. 1637 mit

Barbara Krauſe (Tochter des Jakob Kr., Bergmann in
Eisleben).

Baſty, Johannes Jakobus, geb. 31. 3. 1638 t wie vor).
Baue (oder Paue), Alexander Nikolaus, geb. 8.3. 1650. (Eltern

Nikolaus B. oder P., Majeur von der Artillerie und ſein
Weib Margarete.)

Baum, Caſpar, ſ. Pleßmann.
Baumecker, Martin, geweſener Lieutnant unter Hundelshauſi

ſchem Regt., wollte nach Halberſtadt zu ſeinem Weibe, am
16. 1. 1645 von ſeinem Knecht erſtochen.

Beber, Rudolph, vom Hauſe Bleeß, ein Schwed. Soldat, ſo von
einem andern ein ſchos bekommen am 16. 2. 1636.

Beck, Caſpar, aus Suhle, Corporal unter dem Regiment des
Oberſten Friedr. v. Roſſa, verh. am 18. 6. 1632 mit Anna

Paulantz (hinterl. Tochter des Melchior P. zu Hugendorf).
Veck, Heinrich, von ein Dorf Groß Berge bei Hameln, einSchwed. Reiter unter Oberſt Jortan, ſ bei Friedberg ge

ſchoſſen worden, 35 Jahre alt, begr. am 17. 10. 1647.
Belling (Pelling), Anna Eliſabekh, geb. 10. 6. 1634,

geſt. 27. 9. 1635. (Eltern: Quartiermſtr. unter Schwed.
erſt von Debitz, ſpäter Schwed. Hauptmann Chriſtian

B. aus Eisleben und ſein Weib Eliſabeth.)
Bemberg, Wilhelm Sebaſtian, geb. 14. 2. 1648. (Eltern: Hans

B., ein Reuter u. d. Duglaiſchen Regt. von Wormſtedt bei
Jehna u. ſ. Weib Catharina.)

Berger, Magdal., ſ. Reuendorf.
Bergk, Johann Conradus, geb. 12. 4. 1642. (Eltern: Caſpar B.,

Fourier bei Nicolaiſchen Regt. u. ſ. Weib Eva.)
von Berkow, Magdalene, ſ. Saalfeld.
Bernhard, Georg, von Breslau, unter dem Rochowiſchen Regt.,

verh. 8. 5. 1636 mit Frau Clara weil. Ambroſius Frankens
Hausſchlachters hinterlaſſene Witwe.

Bertner, Margarete, ſ. Thomas
Beſick, Joan Georgius, geb. 26. 3. 1634. (Eltern: Johann B.

von Culmbach u. ſ. Weib Anna.)
Beſtell, Caſpar, ein geweſener Soldat, geſt. 29. 11. 1632.
Beyer, Nikolaus, ein Tragoner unter Gen. Pfuel, von

Wilmerſeits a. d. Henneberger Land, verh. 25. 4. 1641 mit
Catharina Hanſen Stützings von Bornſtedt Tochter.

Beyer, Anna, ſ. Heinrich.
Vierling, Nikolaus, von Nebra, Soldat u. Limpachſchen Regt.

verh. 6. Trin. 1629 mit Anna, der Witwe des zu Marburg
begrabenen Soldaten Martin Zeuſing.

Vilnau, Urſula, ſ. Breſel.
Binder, Johann Wilhelmus, geb. 25. 4. 1642 (Eltern Hans B.,

Corporal von Mansfeld u. ſ. Weib Catharina).
Binder, Jakobus, 4 J. alt, geſt. 24. 2. 1636 (Vater: Jakob B.,

Marketender u. Banner, von Willberſtedt).
Binder, Johann, geb. 28. 12. 1641 (Eltern: Hans B., Soldat

u. Lunauiſchem Regt., u, ſ. Weib Urſula).
Bipping, Maria Catharina, geb. 17. 4. 1635 (Eltern: Chriſtoph

B. von Emmelhauſen aus Böhmen, u. Vitzthums Regt.
u. ſ. Weib Walpra, auch von daſelbſt).

Biſchof, Bernhard, Reuter aus der Feſtung Mansfeld, geſt.
28. 3. 1648).

Viſchof, Anna Magdalene, geb. 7. 1. 1645 (Eltern: Philipp B.
ein Reüter u. Hundelshauſiſchem Regt.

u. ſ. Wei N
Ble (unleſerlich), Chriſtoph, Kaiſerl. Reüter u. d. De Hou

viſchen Regt., verh. am 19. 4 1642 mit Urſel Naumann.
Blume, Hans Friedrich, geb. in Nürnberg. 1632, geſt. 21. 2. 1636

(Vaker: Friedr. Bl., Corporal u. d. Roſſaiſchen Regt.)
Blumenſtein, Anna Catharina, ſ. Haußmann.
Blütel, Hans Paul Leonhart, von Regensburg, geweſener

Cornet u. d. Schlangiſchen Regt., von Crubaten bei Oßig
gefangen, in Leipzig im Stockhaus gelegen, mit 50 Rthlr.
penſioniert, verh. am 8. Trin. 1636 mit Apollonia Sophia,

geb. von der Schulenburg, verwitw. Dietrich Wagner
(geſt. 29. 10. 1635).

Bode, Hans Chriſtoph, geb. 11. 2. 1646 (Vater: Chriſtoph B.,
Schwediſcher Soldat).

Vogke, Agnes Catharina, geb. 7. 3. 1636 (Eltern: David B.
von Sondt aus Danemark, Sächſiſcher Soldat u. d. alt.
Brandenburgiſchen Regt. u. ſ. Weib Gertraud von
Oßnabrück.)

Böhme, Tochter 7 Jahre alt, geſt. 20. 5. 1649. (Vater:
Michael B., geweſ. Schwed. Cornet.)

Vöhme, Nikolaus, geb. 12. 4. 1633 ((David B., ſonſt Poſſe
genannt aus Eisleben, itzo abweſend im Kriegsweſen,
u. ſ. Weib Anna).

Böhme, Jakob, ſ. Zybulßky.
Böninger, Chriſtoph, Kaiſerl. Cornet, geſt. 9. 5. 1636.
Bormann, Hans, ſ. Pleßmann.
Bötcher, Mariag, ſ. Gramm.
Böttiger, Georg, ſ. Pleßmann.

Bars, Jakob, ein Gerichkswebell unker dem Vitzthumſchen Regk.
von akperſtadt verh. 12. 7. 1635 mit Hedwig Barbara

Brand, Maria geb. 9. 10. 1648 (Elkern: Nikolaus Br. Solvar
u. Weib Suſanne).
Brauer, Maria, Ner 27. 5. 1636 (Eltern: Hans Br., Sergeant,

u. ſ. Weib Margrit).
Bratze, Sebald, Soldat von Zwieſel im Bayerland, verh.

22. 4. 1632 mit Anna Engelmann (Vater: Joachim E.)
aus Brieſen i. d. Neumark.

Breitenbach, Johannes, geſt. 17. 7. 1632 (Vater: Haus Br.
Churſächſ. Soldat, geb. in Merſeburg, gefallen bei Prag,
verh. 1630 in Eisleben).

Bremer, Anna Maria, ſ. Cume.
Bremer, Hans Arthur, geb. 8. 2. 1642 (Eltern: Stephan Br.Kaiſerl. Fort unter Graf von Suiße u. ſ. Weib

Catharina).
Bremer, Catharina, geſt. 24. 3. 1642 (Eltern: Stephan Br.,

Kaiſerl. Fouriers unter Graf Suiße Fußvolk, Eheweib).
Brennecke, Curt, ſ. Zabel.
Breſel, Hans, 2 Meil bei Nürnberg her, bei dem Leibregt. des

Gen. Feld marſchall Graf Johann Banner, auch das Blaue
Regt. genannt, verh. 5. 4. 1641 mit Frau Urſulg Barthel
Bilnauens, eines Führers unter ſelbigem Regt. bei
Willingen vor 21 Wochen erſchoſſen, hinterlaſſene Witbe.

am Brunn, Anna Eliſabeth, geb. 18. 9. 1638 (Andreas am
Brunn aus Torgau).

Breyter, Chriſtoph, der Jüngere unter den Brüdern, Cornet
oder Fähnrich unter der Kaiſ. Armee dem Churfürſten von
Sachſen zu hilf kommen wider die Schwediſch Banneriſchen
zu Magdeburg, begraben 9. 5. 1636.

Brohekorb, Hans, Leutnant unter dem Kochiſchen Regt. von
Groß Sömmern aus Thüringen, vor der Feſtung Mans
feld verwundet, geſt. 20. 3. 1642.

Bucher, Caſpar, aus Müllhauſen in Böhmen, Mousquetier
u. d. Chirſiſchen Regt. verh. am 16. 8. 1631 mit Catharina
Martin Votys aus Tübingen, Tochter.

Buff, Johannes, geb. 20. 10. 1623 (Eltern: Hans B., Soldat
aus Dobeln u. ſ. Weibe Barbara von Mühlhauslangfeld).

Bugmann (Burgmann), Anna Maria, geb. 20. 2. 1636 (Eltern:
Andreas B. aus Hergisdorf, Soldat unter Vitzthum, u. ſ,
Weib Catharina).

Burkhart, Dorothea, ſ. Träger.
Burkhardt, Margarete, ſ. Schmid, Caſpar.
Buße, Erich, von Allſtedt, Soldat zu Roß unter Schierſtedt,

geſt. 9. 7. 1634.
Buſche, Catharina, ſ. Möſeling.
Buſſe (Puſſe), Chriſtopherus, geb. 23. 9. 1623 (Eltern: Chriſtoph

P., eines gefreiten Soldat aus Döbeln u. ſ. Weib Anna).
Butzſch, Melchior, Reitknecht b. Major Stephan verh. 30. 12. 1649

mit Maria Chriſtoph Weiſens Zimmermanns Tochter.
Blatte, Georg, Soldat aus Creisfeld, verh. 23. 3. 1632 mit

Margarete Schmid von Polleben.
Calenberg, ſ. v. Barberg.
Eille, ſ. Dörffel.
Chriſt, Dan, ein Franzos und Schwediſcher Soldat, geſt. 5. 5. 1641,
Cille, Maria, ſ. Dörffel.
Clauſen, Heinrich, ſ. Pfaff.
Cume, Martin, Reiter unter dem Preiſewitzſchen Regt., von oder

bei Erfurt verh!. am 27. 12. 1643 mit Anna Maria weil.
Valtin Bremers, eines Schleifers, der wegen Gattenmord
dekollieret, Tochter.

Coburg (Koburger), Antonius, Cornet, verh, am 23. 11. 1628
mit Margarete Waſſens.

Coburg (Koburger), Margrit, Antonius C., Schwediſchen Ritt
meiſters Hausfrau, geſt. 12. 10. 1632.

Coburg (Koburger), Antonius, Grfl. Münzmſtr. u. Schwediſcher
Rittmſtr., geſt. 23. 12. 1632.

Fortſetzung folgt

Das Dorfſſippenbuch von Altenroda
Jm Bereiche der Provinz Sachſen und des Landes Anhalt

erſcheint als erſtes Dorfſippenbuch das vom Verein für
bäuerliche Sippenkunde und bäuerliches Wappenweſen e. V.,
Landesgruppe Sachſen-Anhalt“ herausgegebene Dorfſippen-
buch von Altenroda. Dieſes Dorfſippenbuch iſt das erſte
in der Reihe der vom Reichsnährſtand in Gemeinſchaftsarbeit
mit dem NS.-Lehrerbund und dem Raſſenpolitiſchen Amt der
NSDAP. bearbeiteten Dorfſippenbuches unſeres Gaues, von
denen auch im weiteren Reichsgebiete inzwiſchen zahlreiche Dorf
ſippenbücher in Bearbeitung ſind. Wir werden nach Erſcheinen
und Vorlage dieſes erſten Dorfſippenbuches aus dem Gebiete
der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt, auf das wir im übrigen
e wiederholt ſchon hingewieſen haben, noch ausführlich auf

ieſes erſte Buch ſelbſt und die geſamte bedeutſame Arbeit der
Anlage von Dorfſippenbüchern eingehen.
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Kirchenbücher und Judentaufen
Auch vor der ſogenannten „Judenemanzipation“, alſo vor

1800, ſind Heiraten zwiſchen Deutſchſtämmigen und Raſſejuden
vorgekommen. Daher iſt nach amtlichem Entſcheid die Be
grenzung des Abſtammungsnachweiſes auf den 1. Januar 1800nicht abſolut zu nehmen, wenn vorher ein fremder Bluteinſchlag

en werden muß. Wenn erſt einmal ſämtliche auf Grund
er Kirchenbücher erfaßten Judentaufen der vergangenen Jahr-
underte nebſt den dazugehörigen Heiraten mit Deutſch
lütigen und ihre Abkömmlinge zuſammengeſtellt ſein werden,

wird ſich über dieſes volksgeſchichtlich ſo bedeutſame Einſtrömen
fremden Blutes Genaueres ſagen laſſen.

Jn den Taufeintragungen der bezeichneten Zeit ſind etwaige
e Täuflinge ihrer Herkunft vom Judentum nach ausdrück
ich gekennzeichnet worden.

Jn der Zeit vor 1800 waren die Juden als ſolche in
deutſchen Landen mithin einer Geſetzgebung unterworfen, die
ſich in Sinn und Tendenz von den Nürnberger Geſetzen nicht
ehr unterſchied und die ſich weitgehend auch auf das kirchliche
Gebiet erſtreckte. Die Juden als ſolche durften dazumal keine
Ehen mit Chriſten ſchließen; ſie durften bei Chriſten, auch an
Orten, wo ſie Niederlaſſungsrechte hatten, nicht wohnen; ſie
atten faſt überall eigene Wohngegenden und kein Chriſt dürfte
hnen Dienſte leiſten, wo ſie zu Märkten zugelaſſen waren,

alter ſie nür befriſteten Aufenthalt und zumeiſt die Pflicht, in
eſonderen, für ſie beſtimmten Herbergen zu übernachten.

Dieſer Scheidung zwiſchen Chriſtentum und Moſaismus ſtand
edoch die Tatſache gegenüber, daß die Juden auch dazumal ins
hriſtentum Aufnahme finden konnten. Die rein religiöſe

damalige Schau der Probleme brachte es ſogar mit ſich, daß es
gerade in der hier erörterten Zeit als beſonders verdienſtvoll
galt, wenn jemand einen Juden dem Chriſtentum zuführte. Da
man die Dinge dazumal fälſchlicherweiſe nur religiös und
nicht raſſiſch ſah, war man der irrigen Auffaſſung, daß
durch die chriſtliche Taufe und die Aufnahme in die Kirche das
Judentum liquidiert würde.

Die Zahl ſolcher Judentaufen war vor 1800 wie die kirch
lichen Taufbücher dartun verhältnismäßig gering. Die
Juden hielten ſich ſtärker an ihrem Judentum religiös und
raſſiſch zäh feſt, man hat ſie auch im allgemeinen nicht ſonder
lich umworben. Mancherorts gab es allerdings Geiſtliche, die
einen beſonderen Ehrgeiz darein ſetzten, Juden ins Chriſtentum
hereinzuholen. Dieſe ſelbſt fuhren dabei geſellſchaftsrechtlich
offenbar nicht ſchlecht, denn nun galten ſie auf einmal nicht
mehr als Angehörige des fremden, unſteten Volkes, dem ſie
nach Blut und Art was man in der religiöſen Befangenheit
ne Zeit verkannte dennoch weiter zugehörten. Sie konn
en demgemäß als Neugetaufte in der Folgezeit wohl manche

re erreichen und durften ſich dabei auf recht erlauchte
aufpaten berufen; denn es war dazumal üblich, daß Standes

Die Weſche und
Vierzig Angehörige der verſchiedenſten Weſche--Weſchke

Geſchlechter, die gus Aſchersleben, Barleben, Bernburg, Blanken
burg, Berlin, Ditſurt, Goslar, Großmühlingen. Halberſtadt,
Kleinleipiſch, Leipzig, Magdeburg, Oſterwieck und Wegeleben
kamen, wurden von dem Obmann der Diifurter Weſche Land
wirt Karl Weſche in Ditfurt bei Quedlinburg zum dies
jährigen Sippentag bewillkommnet. Der Leiter des Sippen
verbandes, Lehrer G. Weſche, Kleinleipiſch, Kreis Liebenwerda,
gab einen Rückblick auf die Ergebniſſe der bisherigen Forſchungen
und Sippentage mit Aufklärungen über die immer wieder auf
tauchenden Fragen nach dem Geſchlechterwappen und der Fami-
liennamensdeutung (nähere Ausführungen im Weſch(k)e
Familienblatt).

Karl Weſche, Ditfurt, gab einen geſchichtlichen und wirtſchaft
lichen Ueberblick über ſeinen Heimatort Ditfurt und über die
Geſchichte des Ditfurter Weſche-Geſchlechtes. Das Ditfurter
Sippenbuch von Schrienert führt dieſes Geſchlecht als ſeit 1650
in Ditfurt ununterbrochen bodenſtändig an bis auf einen
Andreas Weſche, von Beruf Schneider, der gegen Ende des
18. Jahrhunderts nach Elberfeld auswanderte. Ueber die Her
kunft des Ditfurter Weſche-Geſchlechtes iſt bisher nichts ermittelt
worden. t

Jm Anſchluß hieran wurde hingewieſen auf die bisher be
kannt gewordenen Harzer Weſche- Geſchlechter aus Heudeber

Athenſtedt Waſſerleben, Hedersleben, Rodersdorf, Schauen
Waſſerleben Blankenburg, Seinſtadt Rhoden Velt

ort Othfrehſen Goslar Langelsheim, Lochtum, Halber
tadt, Jerſtädt, Vienenburg, ſowie auf die Weſchke Geſchlechter
aus Aſchersleben, Osmarsleben Harzgerode, Blankenburg,
Güſten, Gudersleben. Es folgten Sippenkurzberichte der Ver
treter der anweſenden übrigen zehn Weſch(k)eGeſchlechter:

perſonen und Angehörige des Adels bei Judentäuflingen als
Paten ſtanden; es ſollten auf dieſe Weiſe offenbar beſondereBürgſchaften für die Hinwendung der Fremdlinge zum er

tum geſchaffen werden.
Jm allgemeinen handelte es ſich bei den Judentaufen um

Erwachſenentaufen, für deren Eintragung in die Taufbücher
beſondere Vorſchriften beſtanden, wie auch für die
ſelber kirchlicherſeits ein beſonderes Zeremoniell vorgeſchrieben
war. Die Seltenheit und Ungewöhnlichkeit des Vorganges
führte zumeiſt zu ſehr feierlicher Geſtaltung dieſer Judentaufen
ſie wurden wie „Siege des Chriſtentums“ in aller Oeffentlich
keit gefeiert. Da im übrigen für die Pfarrämter die ſtrikte
Vorſchrift beſtand, in ihren zu beſtimmten Terminen erfolgten
Berichten an die vorgeſetzte kirchliche Behörde die in ihremAmtsbereich ſtattgefundenen Judentaufen beſonders ihren

iſt Gewähr dafür gegeben, daß die Judentaufen aus der Zeit
vor und unmittelbar um 1800 in den Kirchenbüchern, die uns
heute als Quellen für unſere Ahnennachweiſe dienen, ausnahmslos regiſtriert ſind. (Wir haben über einige der Juden
taufen unſeres Gebietes ſchon berichtet.)

Judenkinder, deren Eltern im Moſaismus verharrten, waren
von der Taufe ausgeſchloſſen. Nur in den äußerſt ſeltenen
Fällen, wo ein neugeborenes Judenkind durch beſondere Um
ſtände gleich nach der Geburt der religiöſen Sphäre des Moſais
mus entrückt wurde, beſtanden gegen ſeine Taufe dazumal keine
Bedenken.

Die Juden, die bis dahin keinen Familiennamen führten,
erhielten bei ihrer Taufe meiſt auch einen ſolchen und legten
faſt immer ihren jüdiſchen Stammnamen ab. Soweit die
neuen Familiennamen der getauften Hebräer in den Tauf
büchern verzeichnet wurden (und das iſt in unſerem Gebiet ſtets
der Fall), können wir feſtſtellen, daß vor und um 1800 mit
Vorliebe eine ſymboliſche Namensgebung an die Judentäuflinge
ſtattgefunden hat. Jn anderen Gegenden hat man ſich bei der
Eintragung von Judentaufen in der Zeit vor 1800 vielfach mit
der Regiſtrierung lediglich der neuen chriſtlichen Vornamen der
Täuflinge begnügt.

Auf jeden Fall iſt zu ſagen, daß, ſoweit urkundlicher
Beweis ariſcher oder nichtariſcher Abſtammung in Frage ſteht,
die Kirchenbücher in Beziehung auf Kennklichmachung der
Judentaufen als zuverläſſig anzuſehen ſind. Hingewieſen ſei in
Wachen damit, daß vom Beauftragten der Forſchungs
abteilung Judentaufen des Reichsinſtitutes für Geſchichte des
neuen Deutſchlands, Wilfried Eulner, München, Ludwigſtraße
Nr. 22b, II, eine ſyſtematiſche hiſtoriſchgenealogiſche Bearbeitung
aller vorgekommenen Uebertritte von Juden zu einer chriſtlichen
Konfeſſion oder Sekte ſowie die Feſtſtellung aller Miſchehen von
ungetauften Juden und Jüdinnen erfolgt.

Karl Thalhofer, Breslau.

Weſchke tagten
Eickendorf Kleinmühlingen, Bitzum, Veltheim, Förderſtedk,
Oſchersleben Jacobsberg, Arneburg a. d. Elbe, Hildesheim
r Lühnde, Güſten, Hillerſe, Vienenburg, Veltheim

ardesheim. iGippentag der Elberts in St. Micheln
Jn ihrem Heimatdorfe St. Micheln im Geiſeltal verſammel

ten ſich die Elbert zu ihrem erſten Sippentag. Nachdem der aus
St. Ulrich ſtammende Studienrat O. Schiedt in Weißenfels
in jahrelanger Arbeit die e der Sippen Schiedt,
Lerche und Elbert aus St. Micheln-St. Ulrich erforſcht
hatte, rief er alle Sippenangehörigen der Sippe Elbert zu dieſer
erſten Tagung zuſammen. Studienrat Schiedt hielt auf dem
Sippentage einen Vortrag über ſeine Forſchungsarbeit über die
ElbertSippe. die nunmehr 150 Jahre im Beſitze der St. Michel
ner Springmühle iſt. Der Vortragende ging auch den Spuren der
Elbert in Zöbigker, Albersroda und in Crumpa nach. Von dem
Ahnenpaar Elbert, das im Jahre 1788 auf der St. Michelner
Springmühle Einzug hielt, ſtammen außer Elberts ſelbſt auch
Glieder der Familien Apel, Marx, Markgraf, Jannicke, Cario,
Wengler, Schönburg-Sachſe, Seltitz, Arnold, Günther, Lerche,
Graſſall, Lützkendorf ab.

Nach der Tagung wurden die Gräber der verſtorbenen
Familienangehörigen beſucht, wie auch der Springmühle ein Be
ſuch abgeſtattet würde. z der Tagung konnten im übrigen Bau
meiſter Geppert und Profeſſor Dr. Martin Lerche insgeſamt
250 Sippenangehörige begrüßen. Nicht nur für die Sippen
angehörigen ſelbſt, auch für das ganze Dorf und die
Heimat war dieſer erſte Sippentag eines alten Geiſeltal
geſchlechts ein beſonderes Ereignis.



Das KaiſerArchiv
Judentaufe Name Kayſer angenommen Geadelt.

Von Oscar Kaiſer, Weimar, iſt jetzt die erſte Lieferung des
„KaiſerArchives“ herausgegeben worden, des Familienblattes

ver Geſchlechter Kaiſer (Kaiſer, Kaiſſer, Kayſer, Kayſſer, Keiſer,
Keißer, Keyſer, Keyßer, Keyzer. Khaißer, Kheißer, Kieſer,
Kießer, Kyeſer, Kyſer, Caeſar, Ceſar, Zaar und ähnlich). Dieſe
erſte Lieferung bringt bereits eine Fülle von Material über
verſchiedene Familien der Namensgruppe. Von beſonderem
Jntereſſe iſt Fur uns eine Ueberſichtsliſte über eine Familieayſer bzw. von Kayſer jüdiſchen Urſprungs. Die Söhne des
808 in Weißenfels geborenen Oberſtleutnants Edwin

Kayſer, Edwin Lovelac Konſtantin und Robert Hugo Ferdinand
Kayſer, wurden 1864 bzw. 1876 „in den preußiſchen Adelsſtand
erhöben“. Jhr Vater Carl Leopold Kayſer aber war niemand
anderes als der 1752 in Dresden geborene Jude Joſef
Benjamin Jfrael, der 1778 zu Altenburg getauft worden
war, P Eltern wieder waren Elias Jſrael zu Dresden
in der Hirſchgaſſe und ſeine Ehefrau Blume Hirſch. Beide

Brüder von Kayſer jüdiſchen Urſprungs waren
ffiziere in der preußiſchen Armee.

Jn der Suchliſte werden Angaben geſucht u. a. über Julius
Kayſer, 1659 (wo?) geſtorben 1722 zu Ellrich am Harz.

erner kob Kayſer, geſtorben 1622 zu Zeitz (Vater Matz
ayſer), der 1590 zu Zeitz Margarete Weyße heiratete.

ieſe erſte Lieferung des KaiſerArchivs zeugt von eifriger
ppenkundlicher Forſchungsarbeit, der auch weiterhin beſte Er
olge zu wünſchen ſind. Die Hefte ſind vom Archiv Kaiſer in

imar, Schrötergaſſe 44, zu beziehen.

Die Groh aus LangenbachBurkersdorf
Die Angehörigen der Sippe Groh, die in Langenbach bei

Aue (Sachſen) ihre Heimat hat, trafen ſich zu einem rer
tag in Langenbach. Vom früheren Bürgermeiſter Schubert
der ſelbſt der Sippe angehört, geführt, durchwanderten die Gäſte
die Heimat dieſes großen Geſchlechtes, allerorts auf die Höfe und
Gartenhäuſer der Groh Familien ſtoßend. Den Abſchluß bildete
der Beſuch des Erbhofes von Ernſt Groh. der ſeit 1711 im o
der Familie iſt und deſſen Vorfahr Chriſtian Groh (geb. 1686
aus Burkersdorf nach Langenbach überſiedelte. Ein lebhafter
Austauſch über die Familiengeſchichte in der alterzgebirgiſchen
Bauernſtube ließ Sorgen und Freuden erkennen, die dies Haus
und ſeine Bewohner erlebenDer Nachmittag vereinte ortsanſäſſige und auswärtige Groh
aus Halle, Leipzig, Zwickau, Faltenſtein, Wildenfels, Harten
ſtein, Kirchberg, Urkersdorf zu einem Treffen im Gaſthof von
Hermann Groh in Langenbach. Bürgermeiſter Hübſchmann von
Langenbach nahm regen Anteil an der Veranſtaltung. Der
Leiter des Verbandes der Sippe Groh und Bearbeiter der
Langenbacher Eroh Familien berichtete über die Forſchungs
arbeit und über das Werden und Geſchehen in der Familie.
Die Mitarbeit hierzu wird von allen Namensträgern erwartet.
Vetter Fritz Groh aus Falkenſtein klärte danach die Anweſenden
über den Sinn und die Aufgaben der Sippenforſchung auf.

Das größte Intereſſe fand die folgende Ausſprache über die
einzelnen Familienangehörigen an Hand der Schau, die der
Sippenverband aufgebaut hatte. Eine große Nachkommenstafel
enthielt alle Nachfahren des Georg Groh aus Burkersdorf, und
es vereitete jedem beſondere Freude, wenn er auch ſich ſelber
wiederfand. Photos, Ahnenpäſſe, Perſonalbogen und Urkunden
vervollſtändigten das Bild, das einen Einblick in die Forſchungs
arbeiten gab. Der Wunſch aller Anweſenden gipfelte beim Ab
ſchluß der Tagung darin, daß dieſe Tagung ſich in Zukunft
wiederholen möchte.

Geſchlechtertag der Schaare Schaar
Die Mitglieder des Geſchlechtes Schaare /Schaar. die ſich im

vergangenen Jahre in Goslar zit einem Geſchlechterverband zu
ſammengeſchloſſen haben, fanden ſich zu ihrer zweiten Geſchlechter

(Pallas),

en Glieder einem oſtfäliſchen Bauerngeſchlecht entſtammen,
das ſeit 1500 im Goslaer Vorlande in den Orten Groß und
Klein Elbe und in Groß Heere anſäſſig iſt und ſich zu Anfang
des 16. Jahrhunderts im nahen Goslar und im Oberharz weit
verbreitet hat. gehören e über 80 Mitglieder an, die faſt
vollzählig zur Tagung erſchienen waren.In der Hauptverſammlung die vom Verbandsvorſitzenden
Direktor Albert SchaarVitterfeld eröffnet wurde, wurden die
Mitglieder in eingehender Weiſe über den Zweck und die Be
deutung des Verbandes unterrichtet. Ein Vortrag des Archivars
Dr. ilhelm SchaareSchlüterhof, KleinHeere, brachte Auf
klärungen über die Entſtehung des Namens Schaare/Schaar.
Von verſchiedenen Mitgliedern wurden Anregungen zu einer
fruchtbaren und wertvollen Ahnenforſchung gegeben, insbeſondere
waren die Ausführungen des Sippenvetters Paſtor Walter
Schaar, Celle, Mühlenſtraße 22, intereſſant, der die „lebendige
Ahnenforſchung als wünſchenswertes Ziel empfahl.

Die nächſtjährige Geſchlechtertagun Schaare/Schaar findet in
Goslar ſtatt. Träger des Namens Schaare/Schaar, die bis jetzt
noch nicht dem erbande angehören, werden gebeten ſich bei
dem Schriftführer, Direktor Wilhelm Schaare, Magdeburg,
Jnduſtrieſtraße 7, anzumelden.

Hinweiſe auf einzelne Familien
Baſtelmann, vergl. SchultzeGallera. SaalkreiswanderungeBd. III, S. 159. s aSchiff, Halle, vergl. SchultzeGallera, Saalkreiswanderungen.

d. I, S. 141.

za tn Braunſchweig z ammen. Dem Geſchlechterverbande,
e

B

Weiſe, Halle, vergl. Schultze-Gallera, SaalkreiswanderungeBd. S. 141. 5 8 gew
Verantwortlich: Bernhard Thümmel, Halle (Saale)

sippenforſchung
Anzeigen

erſcheinen aller
14 Tage in un
ſerer Sonntags
Ausgabe An
zeigen Annahme
Schluß jeweils
am vorhergehen
den Sonnabend
19 Uhr.

Krückmaier
(KrickeMeyer)

Joh. Chriſtian,
Schäfer (30 Jahre)

heiratet 8. 10.
1820 in Zickeritz

Joh. Marie
Wagenhaus (28
Jahre). Beide
wo, wann ge
boren?. Eltern
Schafmeiſter Joh.
Chr. Krückmaier
Marie Kath.
Längrich, wohn
haft 1820 Benn wann? Heiratete
dorf (Merſeburg); 5. 5. 1829 in
Handarbeitergoh. Leipzig Johann
Gottl. Wagen Chriſtoph Roman
haus Charlotte Sporſchil, geboren

Schneider, wohn Brünn 24. 1. 1800.

haft 1820 Pfütz Nachricht gegen
thal. Angaben Unkoſten Ver
gegen Unkoſten gütung unter
erſtattung unter 6 1195 an die
2 1033 an die MNZ, Halle (S.),
MNg, Halle (S.), Geiſtſtraße 47 er
Geiſtſtraße 47. beten.

Glaß
Johann Friedrich
Carl, Fleiſch
hauer, wo ge
boren (1811)? Ge

Schlotte
Marie Odorothee
Johanne, geboren
1804, geſtorben
Pfützthal 8. 8.
1869, heiratete ſtorben Schochwitz

Handarbeiter 15. 6. 1894, hei
Friedrich Wilh. ratete Schochwitz
Wäagner, geboren am 13. 4. 1837
1796, geſtorben Marie Friederike
Pfützthal 10. 2. Roſina Kühnert,
1862. Geſucht Ge geboren Aſendorf
burtsorte (Mans 7. 1804, ge
felder Seekreis) ſtorben Schochwitz
Nachricht erbeten 22. 7. 1891. An
unt. Gr U 19 650 gaben unter R
an die MNZ, 3890 an MN8Z,
Halle (S.), Große Halle (S.), Rie
Ulrichſtraße 57. veckplatz erbeten.

Ballss
Joh.

Friedrich, geboren
1777)78, wo?

Richter, Dorothea
Eliſabeth, ge
boren 1790/91,
wo? Trauung
zwiſchen 1806 bis
1813, wo? Ur-
kunden, Mittei
lung erbittet
O. Gräfe, Eſper
ſtedt über Ober
röblingen a. See.

Braune
Johanna, Chri
ſtiana, geboren

Markkleeberg,

Ahnenpäſſe
Ahnentafeln,
Stammbäume

(auch Zuſammen
ſtellungen u. Ur
kunden Beſchaf
fung). Wappen,
Zeichnungen aller
Art fertigt
Walter Schmidt,
HalleS., Bran-
denburger Str. 8.
Fernruf 283 80.

bei uns ein.
Schon mancher angeblich

2

Immer neue Beweiſe
des Erfolges der kleinen SuchFinzeigen in unſerer ſippenkunölichen Beilage gehen

Drei und vier Antworten auf eine Anfrage ſind nichts Seltenes.
„tote Punkt

Anzeigen vollkommen überwunden.
lichkeit zur Förderung Ihrer Kachforſchungen beſtehen Laſſen Sie es auf einen
Verſuch ankommen, er wird ſich ſicher lohnen!

J o

wurde durch die Vermittlung unſerer Klein
warum ſollte da nicht auch für Sie eine Mög
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S taliens Juwel Golf von Neapel.9 Man muß ſelbſt einmal dieſe ver
ſchwenderiſche und zauberiſche Fülle der

Natur geſehen haben, um die Sehnſucht zu
begreifen, die uns immer wieder zu dieſer ſüd
ländiſchen Perle zieht. Als unſere weiße
„Milwaukee“ ſich dem Golf von Neapel
näherte, tauchte vor uns der grollende Burſche
mit ſeiner weißen Rauchfahne auf das
Symbol Neapels, der Veſuv, hinter uns

Aufn.: Dr. Leps

Der Vesuv vom Hafen aus

zeichnete ſich die zackige Silhouette der blauen
Jnſel Cäpri ab und die Neapel-Bucht
breitete ſich in ihrer ganzen Pracht vor uns
aus. Tiefblauer Himmel, der mit den Waſſern
wettzueifern ſchien, überſpannte dieſe bizarre
an den Bergen haftende Stadt und hüllte alles
in einen ſanften Märchenſchleier ein.

Bella Napoli Stadt des Veſuvs und
des Bettels. Vor 20 Jahren ſoll das
Bettelunweſen hier derartige Ausmaße ange

Blick auf Neapel. im Hintergrund der Vesuv

Motorschißhanag

Nr. 209

Wittelmeer u

Am Golf von Neaper

nommen haben, daß der Reiſende ſich nur mit
Mühe durch die Rudel bettelnder und kreiſchen
der Kinder jeden Alters ſchlängeln konnte.
Auch heute noch ſchlagen die „Penny-
Penny“ Rufe uns entgegen Worte aus
Kindermund, die er von reiſenden, ſpleenigen
Amerikanern kennt, die die Pennys auf den
Straßen um ſich warfen. Der Faſchismus hat
verſucht dieſe Anſitte auszurotten in Neapel
iſt es ihm nicht ganz gelungen. Aber es
gehört vielleicht ſogar zu dieſem leichten
Völkchen, das ewig heiter und ohne Sorgen
in den Tag lebt. ſich von der Sonne be
ſcheinen läßt und ewig Spektakel ſchlagen
muß.

Ja, in Neapel geht alles geräuſchvoll
vor ſich. Jn den Gaſſen und Gäßchen ſchwirrt

es durcheinander: ſchmalzige Leierkaſtenmuſik,
Mandolinentöne, Geſchrei und Gekreiſche der
Händler und neapolitaniſcher Geſang. Neapels
Leben ſpielt ſich auf den Straßen bis in die
Racht ab; und es iſt gleich, ob ein Leichenzug
oder eine Hochzeit vorbeizieht, ob ein kirch
liches oder ein Staatsfeſt gefeiert wird der
Neapolitaner braucht überall ſeinen Lärm
und liebt die Buntheit, das Kennzeichen der

echten Südländer. Jn einer nicht gerade
ſauber zu nennenden Gaſſe ſah ich einen Leier
kaſtenmann. der zu irgend einer ſenſiblen
ſüßlichen. Melodie ſein krächzendes Stimm
organ in Bewegung ſetzte, und das Volk tanzte
und ſang. Das iſt Neapel

Der Faſchismus hat prächtige Bauten
erſtehen laſſen, die im Begriff ſind, das Bild

dieſer Stadt einmal zu ändern.
luxuriöſe Hafenanlagen, prächtige marmorne
Amtsgebäude, breite weiße Palmenalleen ſind
Symbol derarbeit aber Betteln, Schmutz und

„Tikwaukee
klanti

Moderne,

faſchiſt iſſchen Aufbau
Radau wird niemand aus Neapel ganz ver-
bannen können. wenn auch hierin die
Faſchiſten des Duce ſchon viel geändert haben.
Wir gingen durch Gaſſen, aus denen ein
penetranter Geruch von Oel, Fiſchen und
anderen für unſere Begriffe undefinierbaren
Düften herausquoll, daß ein Fortſchreiten nur
mit einer Kölniſch-Waſſer- Flaſche möglich war.

Santa Lucia wer kennt es nicht aus
den Liedern, dieſes vielbeſungene und. oft
geläſterte Hafenviertel Neapels. Gewaltige
impoſante Neubauten ſind an der Küſte ſelbſt

Gasse im Hafenviertel Santa Lucia

entſtanden, Santa Lucia ſelbſt aber iſt das faſt
undurchdringbare Gewirr von Gaſſen, Gäßchen
und Höfen geblieben. Man wagt in dieſen
Winkeln nicht zu atmen, die Luft iſt ſticktg und
ſtinkig, geflickte und zerfetzte Wäſcheſtücke

Neapel vom Hafen aus. Oben das enemahge Königsschloß
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hängen über die Gaſſen und bauen ſich bis an
die Dächer der ſchmalen hohen Häuſer auf
Männlein und Weiblein liegen aus den
Fenſtern heraus und ſtehlen dem lieben Herr
gott den Tag, Kinder wälzen ſich auf den nicht
gerade reinlich zu bezeichnenden Straßen und
laſſen ſich die Sonne in den Mund ſcheinen.

So muß man Neapel geſehen und erlebt
haben, um dieſe Stadt ganz zu verſtehen. Den
ſchönſten Anblick dieſer Perle Jtaliens genießt
man aber an einem wunderſchönen Sommerta
hoch oben vom Poſilipo. Aus der tief
blauen Meeresflut hebt ſich lichtumfloſſen und
grünbekränzt Neapel heraus. Terraſſenförmig

im Golt von Neapel

So iſt Santa Lucig hier werden auch
die Schwarzhemden nichts beſſern
Das Volk iſt aber zufrieden, wenn es täglich
ſeinen Spaghetti oder ein Stück Fiſch hat
und ſingt.Am Abend ſaßen wir in Santa Lucia
in einem der alten Weinreſtaurants. Hier iſt
die oft geprieſene Romantik noch geblieben.
Wimmernde Mandolinenklänge kamen an unſer
Ohr, ſanfte Stimmen ließen ihr „Santa Lucia“
und „O ſole mio“ ertönen und dazwiſchen
brauſte und brandete das Meer ſeine ewige
Melodie. Hätte der Wirt nicht eine Schüſſel
lebender Krabben quer über unſeren Tiſch
geſchüttet, um uns die Viecher „beſonders
ſchmackhaft“ zu machen, wir hätten hier eine
neapolitaniſche Nacht in ihrer ganzen Märchen
haftigkeit erlebt.

können.
ſteigen die Afer aus dem Meer auf und ver
lieren ſich in den weißen Häuſerreihen, die ſich
im ganzen Halbkreis um die Meeresbucht
lagern. Zwiſchen ihnen grünen Palmen,
Zypreſſen, Orangen, Zitronen üppigſte ſub
tkropiſche Vegetation. Jm Hintergrund droht
der Veſuv mit ſeiner weißen Rauchfahne, oft
grollend und tiefdunkle Wolken ausſtoßend. Zu
ſeinen Füßen ſieht man die weißen Dächer von
Torre dell' Annunziata, Portici und Torre
del Greco.

Dunkelviolett hebt ſich im Hintergrund der
grollende Burſche aus den tiefblauen Waſſern,
die grellen Sonnenſtrahlen gleißen auf den
Wogen, der Himmel iſt ſo hell wie nirgends,
golden erſtrahlt die von der Sonne beglänzte
Küſte und drunten in Santa Lucig ſingt
und lacht ein glückliches Völkchen Bella
Napoli

Der große Wels
Bei einer Geſellſchaft, auf der Roſegger

anweſend war, geriet einer der Anweſenden
in das Erzählen von recht prahleriſchen Angler
geſchichten und berichtete endlich vom Welsfang
n der Donau:

Und als ich den mächtigen Burſchen
nach langem Kampf endlich an Land hatte,
da war er ſo lang, er reichte von hier bis
und dabei ſtreckte der Erzähler den Arm in der
Richtung zum anderen Ende der Tafel aus,
wo Roſegger ſaß. Dieſer rückte eilfertig ſeinen

Stuhl beiſeite
gewandt:

„Erlauben Sie, daß ich Platz mache um
Jhren Wels durchzulaſſen.“

Erklärung
Peter Roſegger wurde einmal nach ſeinem

Urteil über einen Modephiloſophen gefragt,
der etwas darin leiſtete, die einfachſten Fragen
beſonders knifflich machen zu können. Roſegger
formte ſeine Kritik folgendermaßen

„Der Profeſſor Bl. .2 Jch glaub' der
arbeitet nach dem Rezept: Man nehme kein
Haar und ſpalte es mehrmals

und ſagte zu dem Angler

Untermieters Wunderhorn
Von Peter Mattheus

Jch ſaß allein auf der Bank, als er kam.
Jenſeits der großen Raſenfläche wanderte ein
Parkwächter einher, und die Büſche rechts und
links ſtanden in jungem Grün Er trug einen
rundlichen ſchwarzen Kaſten unter dem Arm
wulſtig aufgebläht auf der einen Seite. Es
ſchien ein Blasinſtrument darin zu ſein. Jch
verſtehe nicht viel davon, aber meine Neugier
war geweckt. Als er ſich neben mich ſetzte,
deutete ich auf das ſchwarze Futteral und
fragte: „Trompete?“ „Horn“, ſagte er. „Jch
bin Horniſt“. Ah! Sie kommen von der

Jch muß wohl ſehr erſtaunt ausgeſehen
haben, denn er lächelte bekümmert.

„Sie nehmen Jhr Horn mit, wenn Sie auf
Zimmerſuche gehen?“ fragte ich überraſcht.

„Ja immer!“ ſagte er. „Wenigſtens in
letzter Zeit. Früher habe ich es nicht getan,
aber das war noch unangenehmer.“

„Entſchuldigen Sie: das verſtehe ich nicht“,
ſagte ich kopfſchüttelnd.

„Es iſt nicht ſchwer zu verſtehen“, entgegnete
er. „Die meiſten Leute haben nur eine ſehr
unklare Vorſtellung davon, was ein Horn iſt.
Früher, wenn ich ein Zimmer mietete, ſagte
ich, ich ſei Horniſt. Und die Leute ſagten: nun,
es wird ſo ſchlimm nicht ſein. Und wenn ich
dann eingezogen war und zum erſtenmal übte,
fielen ſie aus allen Wolken und waren entſetzt.
Jch mußte ſtets ſchnell wieder ausziehen.“

„O ſagte ich bedauernd. „Und jetzt
„Ja“, ſagte er. „Jetzt nehme ich das Horn

immer mit und ſpiele den Leuten gleich etwas
vor. Ein Zimmer bekomme ich auf dieſe Art
zwar auch nicht. Aber es ſpart mir wenigſtens
die Umzugskoſten „Hmhmhm machte
ich und nickte voller Mitgefühl. Er ſtarrte
melancholiſch vor ſich hin.

„Sie ſelbſt haben wohl nicht zufällig ein
Zimmer zu vermieten?“ fragte er plötzlich. „Es
iſt nämlich ſo ſchrecklich eilig für mich. Jch muß
mein Zimmer in den nächſten Tagen räumen.“

„Nein“, ſagte ich raſch. „Nein.“ „Aber
Sie hören vielleicht einmal etwas?“ fragte er
weiter. „Sie haben ſicherlich Bekannte, nicht

Ungariſche Skizzen Von Dr. Werner Aulich

Gegenſätze
Das Kunſtgewerbliche Muſeum in Budapeſt

zeigt zur Zeit eine Sammlung pon etwa 600
ungariſchen National-Koſtümen, vom 16. Jahr
hundert angefangen bis auf den heutigen Tag;
im Kuppelſaal des großen Muſeums auf dem
Muſeumsring iſt in anbetracht der 900-Jahr
feier des Hlg. Stefan eine Handſchriften- und
Buchausſtellung aufgebaut, die mit einem
Legendenbuch über König Stefan aus dem
12. Jahrhundert beginnt, weiter die „Wiener
Bilderchronik“ aus dem 14. Jahrhundert auf
weiſt das Original der „Gesta Hungarorum“
aus dem 13. Jahrhundert und ſchließlich das
älteſte gedruckte ungariſche Buch von dem
ſeinerzeit im Donauraum lebenden Deutſchen
Andreas Heß aus dem Jahre 1473; im übrigen
iſt hier ſämtliche Literatur über den 1038 ver
ſtorbenen ungariſchen König Stefan zuſammen
geſtellt worden. Beide Ausſtellungen ſind in

wahr? Würden Sie an mich denken? Jch gebe
Jhnen gern meine Karte.“

„Ja, gewiß“, ſagte ich. „Wenn ich etwas
höre, will ich gern an Sie denken.“ Sein
Blick bekam mit einemmal etwas Grübleriſches
Er ſah mich lange an.

„Verzeihen Sie“, ſagte er ſchließlich, „es iſt
ſo wichtig Geben Sie mir bitte eine ehr
liche Antwort. wiſſen Sie, wie ein Horn
klingt?“ „Ein Horn? Jch erinnere mich
nicht ſtammelte ich verlegen.

„Nun dann Sie geſtatten!“ ſagte er.
Ehe ich ihn hindern konnte,

gusgenommen. Es ſah recht hübſch aus
blank und geſchwungen. Die Sonne ſpiegelte
ſich darin. Er ſetzte es an den Mund.

Zuerſt kam ein Triller, der mich zu der An
ein Horn ſei ein freundlichesſicht brachte:

Jnſtrument und gut im Haus zu leiden. Dann
jedoch kam eine Reihe von Tönen, die dieſe
Anſicht erſchütterten. Der letzte Ton war ſehr
laut, ſehr hoch und ſehr ſchrill. Er ſetzte das
Horn ab und ſah mich fragend an.

Jch glaube“, ſagte ich nachdenklich, was
Sie brauchen, iſt irgend etwas ganz Ab-
gelegenes. Ein Leuchtturm etwa, oder

Hinter der Buſchgruppe rechterhand tauchte
der Parkwächter auf und kam eilig heran. Er
hatte ein rotes Geſicht und ſah zornig aus

„Was fällt Jhnen ein?“ ſagte er grob
„Muſizieren iſt hier verboten!“ Jch muſi
ziere gar nicht. ent t Freundwährend er ſein J er in denKaſten legte. Jch wollte Herrn nur
zeigen, wie ein Horn k

r

Mein neuer Freund nahm das Futteral mit
dem Horn unter den Arm und ſah mich
traurig an. S

„Sehen Sie?“ ſagte er nickte mir zu
drehte ſich um und ging davon.

Jch glaube, Horniſt iſt ein ſchwerer Beruf

ihren Zielſetzungen und in ihrem
aktuell; ſie geben in der Mannigf
hier zum Ausdruck kommenden
eindrucksvolles Bild von den

Aufbau ſehr
gkeit der

lichen Bewegungen in dem Do d Theiß
Becken. Einzelne Koſt koſtbarem
Brokat, mit Gold und lber d wirkt, mit
Perlen und Smaragden beſſ ſtellen unge

Seltſamerweiſe
ſten Stücke aus

is der Zeit der
Erniedrigung

heuer wertvolle Schätze dar.
ſtammen gerade die wertvoll
dem 16. und 17. Jahrhundert, ar
Türkenherrſchaft, der ti
Ungarns.

Das muß den Hiſtoriker eigenartig berühren
dieſer Kontraſt zwiſchen dem nationalen und
wirtſchaftlichen Tiefſtand des Volkes im
Donauraum auf der einen Seite, und der unge-
heuer luxuriöſen Pracht, die auf der anderen
Seite von den Herren des Landes entfaltet
worden iſt. Abgeſehen davon, daß ſich neben
einer teils fremdartig und dann doch wieder

4. Fortſetzung
Jch gehe fort, und wenn ich wiederkomme,

wird alles umſonſt geweſen ſein. Warum muß
ſie ſo bodenlos traurige Lieder ſingen da oben
Dann trug ſie die Brötchenplatten hinauf

Die ſchönen, leeren, in ſanftem Jugendſtil
exbauten Zimmer waren alle erleuchtet, und
die Beſucher ſtanden in Gruppen herum. Vor
einem Bücherregal ſtand der Hausherr und
redete mit ſeiner leiſen Gelehrtenſtimme auf
Oliver Grote ein. Der hörte ſo eifrig zu, daß
er Flora, die eine Weile mit ihrem Tablett
neben ihm ſtehen blieb, ohne jedoch zu wagen,
das Reden zu unterbrechen, gar nicht bemerkte.

An der Terraſſentür lehnte die junge
Sängerin. Sie trug ein hellgrünes gewand
artiges Kleid, ſie hätte ein helles Geſicht und
ſah kalt und gläſern aus. Sie erinnerte an
einen Fiſch oder wenigſtens an eine Waſſer
nixe. Der Bariton Gröhner, Aidas Freund,
legte ihr gerade herzlich den Arm um dieSdurter ida ſaß prächtig in einer Ecke, war
aber ſchwermütig. Gepflegte Herren, die ſie
noch hatten ſingen hören, hatten ihr von den
alten Zeiten geſprochen und ſie melancholiſch

emacht. „Ja, ja“ ſagte ſie. „Das waren andereden und ſah verſchleiert im Zimmer umher,

hre Augen fielen dabei auf die Sängerin und
wurden böſe, obwohl das fiſchige Weſen ihr
Schützling war. „Sehen Sie ſich das an“, ſagte
ſie und gebrauchte mit Abſicht den ſächlichen
Artikel „Kein Herz, kein Gefühl.“

Flora ging mit dem Tablett an den ſchwir
renden Gruppen vorbei und hielt den Blick mit

indet ins

ſanfter und wohlgeſitteter Aufforderung, die ſie
die Hausfrau gelehrt hatte, auf die Gäſte
gerichtet. Der herzliche Bariton, deſſen Linke
noch immer auf der Schulter ſeiner Kollegin
lag, leuchtete freundlich auf, als Flora neben
ihm ſtand, legte er ihr mit herzlicher Geſte die
Hand aufs Haar, fragte nach ihrem Namen,
fand ihn ſchön und lachte munter, als er ent
deckte, daß er keine Hand frei habe, mit der er
ſich ein Brötchen nehmen könnte. Die Waſſer
nixe wollte nichts eſſen und Flora ging weiter,
uweilen das Lächeln einer Dame und immer
ie erfreuten Blicke der ſchwarzgekleideten

Herren gewinnend. Auf dem Rückwege kam ſie
noch einmal an Oliver Grote und dem Haus
herrn vorbei, die immer noch eifrig redeten.
Grote nahm, ohne hinzuſehen, etwas von der
Platte, ſagte, auch ohne hinzuſehen „Danke“
und bemerkte gar nicht, daß es Flora war, die
neben ihm ſtand.Sie ging in die Küche hinunter, ſetzte ſich
auf die Fenſterbank, ließ ſich etwas von der
Köchin erzählen und nickte abweſend mit dem
Kopfe dazu

Kurz nach elf Uhr klingelte es und die erſten
Gäſte verabſchiedeten ſich in der Diele und
wollten hinausgebracht werden. Nach zwanzig
Minuten ging eine weitere Gruppe fort, und
wieder einige Zeit darauf hing in der
Garderobe nur noch ein einziger fremder Hut.
Das war Grotes Hut.

Die Köchin hatte ſich ſchon zu Bett gelegt
und Florg wartete allein. Um die Schulter
hatte ſie ſich Aidas rotſeidenes Tuch gebunden

und zuweilen fröſtelte ſie. Es war aber nicht
kalt. Jm Muſikzimmer redete jetzt Aida herz
lich mit Oliver Grote, während die Hausfrau
leiſe gähnte. Später geleitete Aida den Gaſt
noch bis in die Diele und ließ ſich von ihm
verſprechen, daß er ſie im Herbſt in Rom be
ſuche. Dann kam Flora und klapperte mit den
Schlüſſeln.

Die Nacht war ſehr ruhig. Die Sommer-
roſen ſandten ihre Gerüche aus. der Duft der
ſchweren, dunklen vermiſchte ſich mit dem leich
teren der roſafarbenen und dem kräftigzimti

der gelben zu einem reinen und friſchen
eſchmack. Der Wald verſandte ein wenig

Kühle bis in den Garten und der Mond ſtand
von einer zarten Wolke verſchleiert am
Himmel. Florg ging ſtumm neben Oliver her
und hielt Aidas rotes Tuch am Halſe zu
ſammen.

„Jetzt verreiſt Du alſo?“ fragte Oliver.
„Ja“, ſagte Flora, ohne ihn anzuſehen.
„Freuſt Du Dich nicht, Flora?“
„Doch ich freue mich ſehr.“ Sie hätte ſich

unbändig gefreut, aber jetzt war ſie nichts als
traurig. Sie hörte ihre Worte, als ob ſie eine
Fremde ſpräche. Sie war von der Aufgabe,
ihre Tränen zurückzuhalten ganz in Anſpruch
genommen. Der Weg zum Gartentor wollte
nicht aufhören. Er war mit Abſchiedskummer
n und zugleich wünſchte ſie wieder,
aß er noch länger ſein ſollte, damit ſie nochneben ihm hergeden könnte. Sie iſt ja traurig,

dachte Oliver Grote teilnehmend. Vielleicht
hat ſie einen Geliebten und Abſchiedskummer.
Sie ſieht heute abend ſo anders aus.
Die Hauslaterne ſchien bühnenhaft auf das

eiſerne Tor, und die dunkle Silhouette einer
Akazie erhob ſich dahinter.

Ja, ſie hat einen Liebhaber und Abſchieds
kummer, dachte Oliver Grote. Natürlich, ſie
iſt doch ein Mädchen, und er verſuchte,
ſich dieſen Liebhaber vorzuſtellen, aber das
konnte er nicht und mußte darüber ein wenig

als Flora endlich den Schlüſſel herum
rehte.

Dann nahm er ihre Hand und drückte ſie
freundlich. „Gute Reiſe“ ſagte er. Die Welt
iſt ſo ſchön. Paß gut auf und auf Wiederſehen,

„Auf Wiederſehen ſagte Florg und drückte
ſeine Hand erſtaunlich feſt. Dann ging er fort.
Aber im Gehen fiel ihm dann doch ein, daß er
ihr noch etwas Herzliches ſagen ſollte. denn
er kannte ſie ja von früher und er ſah, daß ſie
etwas bedrückte. Deshalb drehte er ſich nach
zwei Schritten noch einmal um. Sie ſtand an
den weißen Türpfoſten gelehnt, der Schein der
Hauslaterne fiel hell auf ihr Geſicht und ſie
ſah ihm mit überfließenden Augen nach Die
Luft war voll Roſenduft Florg ſah winzig
klein aus, und ihr Geſicht leuchtete ſelbſtver
geſſen.Er ging auf ſie zu und legte die Hände auf
ihre Schultern. Sie ſah ihn einen Augenbli
an, und dann legte ſte den Kopf feſt an ſeine
Bruſt und weinte heftig und ohne Befremden,
Es rührte ihn ſehr, als er im Lampenlicht
eine feuchte Tränenſpur auf ſeinen Hemd ent
deckte. Er ſagte: Alles wird gut werden
Flora.“ Es fiel ihm nichts Beſſeres ein aber
er legte viel Wärme und Ueberzeugugg in
dieſe Worte. Sie weinte weiter nd er wieder
holte ſie, eindringlich und mit ungewöhnlicher
Güte, wie ein Schlummerlied, durchaus
mütterlich, bis eine ſanfte und gute Zufrieden
heit ſie überkam.

Er nahm ihren Kopf von ſeiner Bruſt
ſchob ſeinen Arm unter ihren und in mit
ihr bis zum Ende der Gartenmauer Sie n
ſich auf eine Bank, die in einer kleinen An W
vor einem Rondell mit Stiefmütterchen ſtan
und er fragte: „Was fehlt Dir denn eigentlich

Flora?“ e nfe,Es iſt ſchon viel beſſer“, ſagte ſie. Dank
Eigentlich gar nichts mehr.“ Sie war wirkt
zufrieden. Er ſagte es ja: Alles wird
werden. Sie ſaß ja noch neben ihm und n
wieder neben ihm ſitzen. Er zündete ſich e
Zigarette an, eine engliſche und ſie lächelte

8 mete.als ſie den ſcharfen ſüßen Geruch eingtwete
Sie ſah mit feuchten Augen zum n auß

ein den guten verſchleierten Mond. e h
die Arme über die Lehne der Band
Er rückte ein wenig beiſeite und betragtere
Die Tränen hatten ſie gar nicht hählich
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hatte er das
ſchwarze Futteral geöffnet und das Horn her
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„Pour le mörite“
Varl Pitters neuer (Film

Karl Ritter, der Regiſſeur der bedeut
ſamſten deutſchen Filme „Verräter“, „Patrio
ten“, „Urlaub auf Ehrenwort“, „Capriccio“,
dreht einen neuen nationalpolitiſchen Film.
„Pour le mérite“ heißt das neue Filmwerk
nach einem Drehbuch, das Ritter zuſammen mit
Fred Hildenbrand ſchrieb. Wieder iſt Ritter
in Neubabelsberg wie ein Beſeſſener an der
Arbeit. Täglich ſteht er mit ſeiner neuen
Mannſchaft draußen bei Außenaufnahmen und
drinnen im Atelier. Der Film verlangt viel.
Nahezu hundert Perſonen ſind in Einzelrollen
aufgeboten. Wieder geht es Ritter wie bei
„Urlaub auf Ehrenwort“ um eine große
Jdee: die Frontkameradſchaft, die ſich zur
Lebenskameradſchaft ausweitet. Ein Motiv,
das keinen Kriegsfilm ſchafft, ſondern einen
Stoff, der im Weltkrieg ſeine Quelle hat, ins
Zeitloſe hinüberreicht.

Das Jagdgeſchwader 12 unter der Führung
von Rittmeiſter Frank leiſtet an der Weſtfront
heldenmütige Arbeit. Der 600. Luftſieg wird
gefeiert. Die ſoldatiſche Pflicht hält die
Kameraden zuſammen. Es ſind ältere und
ganz junge dabei, eben erſt von der Schule
ekommen. Sie alle haben nur ein Ziel: die
ertrümmerung der feindlichen Luftflotte, den

Sieg des deutſchen Kampfgeiſtes. Kommandeur
der Flieger Major Wißmann (den Paul Otto
ſpielt) dirigiert die Seelen und die Geiſter
ſeiner unerſchütterlichen Flugwaffe. Dann
blendet der Film über in die Nachkriegszeit.

Rittmeiſter Frank bringt ſein Geſchwader
eſchloſſen zurück. Die Kameraden trennen ſich,So Leben fordert von jedem den höchſten Ein

ſatz in einem Deutſchland der Gefahr, der
Schwäche und Ohnmacht. Rittmeiſter Frank iſt
entwurzelt. Er verliert die Nerven und den
Boden unter den Füßen. Seine Kameraden
und ſeine Frau ſtehen ihm verzweifelt gegen
über. Zwei der alten Mannſchaft, Ober
leutnant Gerdes und Paul Fabian halten die
nationale Ehre aufrecht. Jhr Ziel iſt, eine
e zu gründen für die zukünftige

efreiung Deutſchlands. Mit Hilfe des Majors
Wißmann gelingt ihnen die Finanzierung einer
Segelfliegerſchule. Frank bleibt auch dieſem
Vorhaben gegenüber verſchloſſen. Er. läßt ſeine
Kameraden im Stich

Sein früherer Offizierſtellvertreter Möbius
rettet Frank vor dem drohenden moraliſchen
Untergang. Er bringt ihn auf ſein Bauerngut,
wo Frank ſeine Flugmaſchine wiederfindet, die
dem feindlichen Zugriff entzogen werden
konnte. Nun lebt Frank wieder auf. Verrat
aber führt zur Auslieferung der Flugmaſchine
an die Entente- Kommiſſion. Bei der Beſchlag
nahme der Maſchine kommt es zur Schießerei
mit der Polizei. Frank wird vors Gericht ge
ſtellt und mit ſeinen Kameraden zu langen
Gefängnisſtrafen verurteilt.

Jnzwiſchen haben Gerdes und Fabian die
lügzeugfabrik begründet und warten auf den
ag der nationalen Errettung aus Schmach

und Pein. Der letzte Teil des Films blendet
über in die Gegenwart. Deutſchland iſt er
wacht, die allgemeine Wehrpflicht iſt wieder
eingeführt, die Luftwaffe iſt in nie geahnter
Größe entſtanden. Da finden ſich die alten
Kameraden des Geſchwaders 12 zu neuen Taten
fürs Vaterland zuſammen. Auch Frank und
ſeine Kameraden ſtoßen nach der Begnadigung
zur neuen Fliegerabteilung. Wißmann wird
Oberſt des neuen Geſchwaders. Jn alter
Kameradſchaft iſt das neue Geſchwader erſtan

den, bereit, mit dem Leben das Letzte einzu
ſetzen für die Größe der Nation.

Karl Ritter hat hier ein Thema angepackt,
das auch eine hervorragende filmiſche Dar-
ſtellung ergibt. Das Einzelſchickſal hat auch
hier nur die Bedeutung im Sinne des Ein
ſtehens für die Mannſchaft. Damit gewinnt
das filmiſche Geſchehen eine zeitloſe Bedeutung
Ritter geht es um die nationalpolitiſche Ten
denz im höchſten Sinne, die ein Film zu ver
geben hat: um die Wehrhaftmachung im Geiſte.

h

Paul Hartmann ſpielt den Rittmeiſter Frank,
der wieder der erſte Soldat bei der neuen
Truppe wird. Jutta Freybe ſpielt ſeine Frau
Jſabel, die nach der Verurteilung ihres
Mannes aus Verzweiflung zu Grunde geht
und ſich das Leben nimmt. Eine Reihe von
jungen männlichen Nachwuchsſchauſpielern ver
körpert die Geſchwader-Mannſchaft. Dieſer
Film ſtößt zu neuen filmiſchen Formen vor.
Er wagt zum erſten Male die im Roman bisher
gelungene Darſtellung der entſcheidenden poli
kiſchen Zeitläufte (Weltkrieg, Jnflation und
Wiederaufbau der Nation) in einer geſchloſſe
nen Handlung zu verſchmelzen. Die Helden
ballade im Film wird erſchüttern und hin
reißen. Dokument deutſchen Filmſchaffens,
deutſcher Filmgeſinnung und nationalpolitiſcher
Erziehung. Dr. Hermann Wanderscheck.

Aufn.: RotzingerUfa

Fritz Kampers mit Josef Dahmen (links) und Heinz Engelmann (rechts) in „Pour le merite“

er deutselie(FernseliaSprecltgerleel r
Am 12. Juli hat die Deutſche Reichspoſt

den FernſehSprechverkehr zwiſchen Berlin und
München eröffnet. Damit iſt die erſte große
Etappe einer ſyſtematiſchen Erſchließung
Deutſchlands verwirklicht worden, die Teil-
ſtücke Berlin Leipzig Nürnberg waren ſchon
ſeit längerer Zeit in Betrieb. Und gleichzeitig
mit der Eröffnung wurden auch ſchon die
nächſten Pläne des Reichspoſtminiſters be
kanntgegeben, die Miniſterialrat Flanze mit
teilte. (Er ſprach von München aus zu den
in Berlin geladenen Gäſten.) Von der Reichs
hauptſtadt wird die nächſte Linie nach Norden
laufen, nach Hamburg, dann nach Südweſten

alſo Frankfurt am Main und nach dem
Weſten, nach Köln. Berlin München wird
aber, ſo erklärte Miniſterialrat Flanze, immer
die „klaſſiſche“ erſte große Fernſehſprechlinie
bleiben, ein Markſtein in der Entvwicklung,
und zwar nicht für Deutſchland, ſondern für
die ganze Welt.

Es wurde mit Recht betont, daß die ener
giſche und zielbewußte Entwicklung des Fern-
ſehens nur durch die Zuſammenfaſſung aller
Kräfte im nationalſozialiſtiſchen Staate durch
geführt werden konnte. Die Deutſche Reichs
poſt, ihre Forſchungsanſtalt und die Jnduſtrie

(Telefunken und Fernſeh AG.) haben in ge
meinſamer Arbeit das Werk geſchaffen, das

jetzt in den Dienſt der Volksgemeinſchaft ge
ſtellt worden iſt. Es waren bei der Entwicklung
nicht in erſter Linie Berechnungen über wirt
ſchaftliche Rentabilität ausſchlaggebend, ſondern
kulturelle Geſichtspunkte, die einen ſinnvollen
Einſatz und eine großzügige Förderung be
dingten. Die Linie Berlin München iſt als
ein Abſchnitt einer allgemeinen großen Pla
nung anzuſehen, wie ſie ſich ja auch in den
genannten Erweiterungen (Hamburg, Frank
furt a. M. und Köln) bereits abzeichnen.
Daß München als erſte Etappe gewählt wurde,
bedeutet ein Programm und ſchließt eine Ver
pflichtung und auch eine Dankbarkeit gegen
über der „Stadt der Bewegung und ihren
geiſtigen Kräften in ſich. Von Berlin aus gab
anſchließend Miniſterialrat Gladenbeck eine
a ahtu Schilderung der techniſchen Grund
agen.

Wir wollen uns bei dieſer Gelegenheit
daran erinnern, daß vom vorjährigen Reichs
parteitag unſer Fernſehprogrammbetrieb aus
Nürnberg Bildberichte ſandte. Es ſteht heute
Fernſehberichten aus Leipzig. Nürnberg und
nun auch München nichts mehr entgegen

Romantik ist
„die Kleine und die große

Liebe“, ein Film, in dem
Jenny Jugo und Gustav
Fröhlich die Hauptrollen

spielen

So Voller

Aufn.: Tobis
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Rleindarateller ergclalen
Lilo will Diese werden

Lilo iſt ein intereſſanter Typ. Groß,
ſchlank, ernſt, überlegend und klar in allem,
was ſie ſagt. Sie gehört zu jenen, die weiter
wollen, weiter müſſen. Blutjung iſt ſie noch.
Vor einem Jahr ſaß ſie noch im Lyzeum. Der
Vater iſt tot. Er war Anſager. Die Mutter
verdient in kaufmänniſchen Aushilfsſtellen
einige Mark. Es langt nicht hin und nicht
her. Lilo aber geht in die Schauſpielſchule
und nimmt Sprech- und Geſangsunterricht.
Das Geld dazu? „Jch verdiene es mir als
Kleindarſtellerin ſelbſt. und Mutter kann
auch noch etwas abkriegen davon. Sprünge
freilich können wir nicht machen.

Ein zäher Wille ſteckt in dieſem Mädel,
deſſen Ziel die KabarettDiſeuſe iſt. Den Film
betrachtet ſie nur als Uebergang, um Geld für
ihr Studium zu verdienen. Sie ſagt: „Der
Prophet gilt nichts im eigenen Land und
damit meint ſie, daß es für eine Kleindar
ſtellerin außergewöhnlich ſchwer iſt, ſich aus
der Schar der Unbekannten herauszukrabbeln
und „entdeckt“ zu werden. Lilo hat als
Schülerin einer Schauſpielſchule ſelbſtverſtänd
lich ſchon eine Leiſtungsprüfung hinter ſich ge
bracht. Jetzt guckt ſie dem Film ab was ihr
nützlich werden kann. Dabei bleiben? Als
eine unter vielen? Nein das will ſie nicht.
„Lieber an einer ganz, ganz kleinen Bühne die
Erſte, als hier die Letzte.“

Claire möcelite letraten
Sie iſt jung, blond, anmutig und blickt mit

luſtigen Augen ins Leben. Wie ſie zum Film
kam Ueber den Tanz. Sie iſt ſchon ſeit vier
Jahren Tänzerin auf der Bühne des Metropol
theaters. Tagsüber ſteckt ſie im Filmatelier,
abends im Theater. Nein, ſie behauptet nicht,
daß es ein leichter Beruf iſt. Dennoch iſt ſie
mit Leib und Seele dabei. Fuchsteufelswild
kann ſie werden, wenn ſie abfällige Be
merkungen über die Tänzerinnen und Klein
darſtellerinnen hört.

„Woher nehmen manche Menſchen bloß den
Mut zu dieſem Vorurteil? Sie kennen uns
im gewöhnlichen Leben ja gar nicht, ſie wiſſen
nicht, daß wir genau ſo gut kochen, braten und
backen können wie irgend eine andere und
nähen das können wir erſt recht, denn als
Kleindarſtellerin braucht man unzählige
Kleider. Wir ſticheln ſie uns meiſtens ſelbſt
zuſammen

Claire war mächtig in Schwung gekommen.
Und auch die Kameradinnen, die mit am
Kantinentiſch ſaßen, fielen heftig ins Geſpräch,
um den Frauen eins auszuwiſchen Sie
ſagen: Nicht die Männer, ſondern die Frauen
ſehen uns über die Achſel an And das färbt

im entſcheidenden Augenblick vor allem
leider auf die Männer ab. „Das heißt“ fällt
Elaire liſtig zwinkernd ein „auch ich habe
dieſer Tage erſt die guten Eigenſchaften der
Männer kennen gelernt Jn ihren Augen
liegt plötzlich der Glanz von einer Sehnſucht,
die vor der Erfüllung ſteht. „Es muß ja
nicht“, ſagt ſie, „immer ſo ein ſagenhaft feiner
Mann ſein; ein Kapellmeiſter z. B. iſt mir
und meinen Kameradinnen viel lieber. Jeden
falls ſind auch wir kleinen Mitſchaffenden am
Film zum Heiraten da!“

Das war ein herzhaftes Wort. Hoffentlich
verhallt es nicht ungehört.

allerdings nur für einige Zeit. Zur Rund
funkausſtellung wird unſer Fernſehen auf
441 Zeilen übergehen, während die Kabel noch
auf die 180-ZeilenUebertragung eingerichtet
bleiben. Man wird annehmen können, daß
eine Umſtellung auf das hochzeilige Fernſehen
vielleicht im Laufe eines Jahres ſtattfinden
wird; der Fernſehprogrammbetrieb hat ge
nügend Zeit, ſich mit den neuen Gegebenheiten
vertraut zu machen. Die heute geſchaffenen
techniſchen Bedingungen ſind alſo durchaus
ſchon weitblickend auf eine zukünftige Aus
weitung des Fernſehbetriebes abgeſtimmt, die
in ihrer Planung einmalig iſt.

Die erſten Probegeſpräche wurden von Ver
tretern großer deutſcher Zeitungen geführt.
Auch der Humor kam zu ſeinem Recht in den
launigen Worten des bekannten Humoriſten
Weiß Ferdl, der die Eingemeindung Berlins in
München vorſchlug. K. W.

„Ste“ en ittaltentselien C Filmen
abgesel iſt

Jnnerhalb der faſchiſtiſchen Partei und
ihrer Organiſationen wurde auf Anordnung
des Duce bekanntlich das „Sie“ (Lei) der
dritten Perſon abgeſchafft und durch „Du“ (tu)
zu Ranggleichen, durch „Jhr“ (Voi) zu Rang
höheren erſet. Die Tendenz, dieſe Sprach
regelung auch außerhalb der Partei im bürger
lichen Leben durchzuführen, hat ſich durchgeſetzt.
Auch in Anſprachen wird bei Anreden die
dritte Perſon nicht mehr gebraucht. Als letzte
Domäne des „Sie“ im öffentlichen Leben ſind
Theater und Film übriggeblieben. Das ita
lieniſche Regierungsorgan ſpricht jetzt die
Hoffnung aus, daß die italieniſchen Bühnen
und die Filminduſtrie ſich an den neuen
Sprachgebrauch angleichen möchten.

Svenſk Filminduſtri (SF.) hat mit der deut-
ſchen Reichsſtelle für Schulfilm ein Abkommen über
den Erwerb deutſcher Schulfilme für
Schweden abgeſchloſſen. Die Kulturfilme der
SF. genießen Weltruf, und ihr Schulfilmarchiv iſt
das größte in ſeiner Art. Der Leiter des Archivs
iſt Dr. Guſtaf Berg, der die Energie mit welcher
die deutſche Regierung das Schulfilmproblem in
Angriff genommen hat, ſowie die wohldurchdachte
Organiſation und den hohen pädagogiſchen und
kulturellen Wert deutſcher Schulfilme rühmte, die
er vielfach geradezu als ideal bezeichnete
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„Alit i un f. leOesterretelttselie (Fertenkeinden tun Altvetels

„Na, den Jungen wollen wir aber mal
herausfüttern!“ So haben gewiß manche Gaſt
eltern gedacht als ſie ihr Pflegekind am Bahn
hof in Empfang nahmen, das von der langen
Bahnfahrt 22 Stunden waren die Wiener
Kinder im Sonderzug gefahren müde und
mitgenommen war.

Zunächſt blickten die meiſten Kinder etwas
ſchüchtern drein. Das jahrelange Elend der
Arbeitsloſigkeit, das ſaſt auf allen Familien
dieſer Buben und Mädel ſchwer gelaſtet, hatte
in manches Kindergeſicht einen traurigen und
herben Zug gezeichnet. Die luſtige Muſik beim
Empfang auf dem Bahnhof und die vielen
Blumen, HJ. und BDM., die zur Begrüßung
gekommen waren, all das ließ zwar manches

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)
Wenn einer eine so weite Reise tut

Kinderauge aufleuchten, aber als man ſich dann
von den Kameraden trennen müßte und gar
mit ganz fremden Menſchen allein weiter gehen
ſollte ja das war garnicht ſo einfach Plötzlich
war das Heimweh da. Nun, wenn man erſt
acht Jahre alt und zum erſten Male von zu
Hauſe fort iſt, da darf man ſchon mal weinen,
ſelbſt wenn man ein Bub iſt und den ſtolzen
Namen Leopold trägt.

Da ſchau doch einer! Der Franzl, mit dem
der Poldi immer geſpielt hat, legt ſeine kleine
Patſche ganz vertrauensvoll in die große Hand
des Onkels und plaudert ſogar ganz luſtig na,
da muß man ſich doch eigentlich ſchämen. Tapfer
werden die Tränen heruntergeſchluckt. Vielleicht
wird es gar nicht ſo ſchlimm. Zum erſten Male
wagt der Poldi, die Tante, bei der er wohnen
ſoll, anzuſchauen, zwar zunächſt noch ein bißchen
von der Seite. And was ſieht er Die Tante
weint auch. Es iſt ſchon ſeltſam, aber bei allem
was Oeſterreich angeht, da wird uns immer
ſo beſonders warm ums Herz. „Gelt Tante,
haſt auch Heimweh?“ Da muß ſie nun
freilich lachen. Sehr lieb ſtreicht ſie dem Buben
übers Haar. Nein Poldi, ich freu mich nur
ſo, daß du gekommen biſt!“ So recht kann das
der Poldi nicht verſtehen, aber lieb iſt die
Tante beſtimmt, und da erzählt ſie ihm auch
ſchon von all den Herrlichkeiten, die ihn er
warten: Radfahren ſoll er lernen, in den Zoo
logiſchen Garten wollen ſie gehen, und vieles
andere mehr. Da iſt ſchließlich aller Kummer
vergeſſen, und friedlich trollt der kleine Burſche
neben der Tante einher. Fünf Wochen voll
unbekannten Glückes liegen vor ihm.

Mit der kleinen Marie iſt das allerdings
nicht ſo einfach. Der erſte Abend bei den
Pflegeeltern verläuft wirklich recht traurig.
Marrele hluchzt ſo herzzerbrechend, daß die
Deiden Töchter des Hauſes mitweinen müſſen,
und die gute Mutter zu tun hat, um alle drei
abwechſelnd zu tröſten. Der Koffer wird nicht
ausgepackt, wozu auch? Mariele fährt ja
ſowieſo am nächſten Morgen wieder heim nach
Wien. Das iſt das Einzige, was ſie unter
Tränen hervorſtoßen kann.

Aber am nächſten Morgen da iſt das Mädel
feſt entſchloſſen nicht abzureiſen. „Tante, ich
hab mir's überlegt, ich bleib noch bei Euch,

is die anderen wegfahren tun.“ Keiner atmete
wohl erleichterter auf als die Gaſteltern und
die beiden Mädel. Und dann kommt treuherzig
die Frage: „Gelt Tante, ich hab wohl arg ge
weint? Jch will's nicht wieder tun.“ Eigentlich
rührend, daß ein 11jähriges Kind ſich ſolche
Gedanken macht! Und im Tagebuch, das die
Kleine auf Anraten der Pflegeeltern führte,
ſteht an dieſem Tag der Satz. „Heute iſt das
Heimweh fort.“ Und daß es nicht wiederkam,
dafür ſorgten ſchon die anderen. Mit allen er
denklichen Mitteln, mit vielen kleinen und
großen Gaben, die ein Kinderherz beglücken,
haben alle das Mariele überſchültet, um es ihr
recht heimiſch zu machen.

Da gab es eine Kindergeſellſchaft mit
bunten Mützchen und kleinen Geſchenken. Eine
feine rote Kette hatte das Mariele bekommen.
Dann holt ſie all die anderen Herrlichkeiten
herbei: Das geliebte Flaſcherl eine Puppen
milchflaſche mit Zuckerperlen gefüllt aber
auch den ſilbernen Ring, über den ſie ſich

Alle haben die Kleine ſehr lieb gewonnen,
und an den Abſchied mag niemand denken.
Manchmal iſt ſie ein wenig eigenwillig, aber
damit wird die Tante ſchon fertig. „Und wenn
ſie ſich ihr Köpferl aufſetzt, dann bitte rügen
Sie das“ hat einmäl die Mutter vom
Mariele geſchrieben. Nun, die Eltern in Wien
brauchen ſich wahrhaft keine Sorgen um ihre
Kinder zu machen.

Zunächſt fehlt es ja allen Kindern an
Wäſche und Kleidung. Da wird ſo mancher
Anzug, ſo manches Kleidchen, das verwachſen,
aber noch gut erhalten iſt, zurecht gemacht für
das Ferienkind aus Wien.

Oder man geht gemeinſam in die Stadt
und kleidet den kleinen Kerl neu ein. Wie
ſtolz iſt der Franz auf ſeine neuen Stiefel! Es
gab ja eigenklich noch ſchönere, aber er hat ge
rade die anderen haben wollen, die kräftiger
im Leder ſind, weil ihm dann ſein Vater ſo
bald keine wieder zu kaufen braucht. Ja, die
Kinder, die ſchon ſo viel Not und Leid er
fahren haben, die haben auch gelernt, nicht nur
an die Erfüllung ihrer eigenen Wünſche zu
denken, ſondern mitzuſparen für die Familie.

Haar. „Jch hab halt gar ka Zeit“, meint ſie,
„nur zum Spielen hab ich Zeit!“ Und dann
erzählt uns die Pflegemutter, daß die kleine
neunjährige Toni ſchon den Eltern mithelfen
muß, die durch Heimarbeit ſich kümmerlich ihr
Brot verdienen Die Mutter arbeitet oft Nächte
hindurch, damit nur das Nötigſte zum Lebens
unterhalt geſchafft werden kann. Da iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß die drei Kinder mit
helfen müſſen. „Doch manchmal dürfen wir
raſten“, erzählt die Kleine treuherzig. Ja,
raſten um zu ſpielen nach Kinderart. Daß ſie
hier immer ſpielen darf, ſcheint der Kleinen
ein unfaßbares Glück.

Ein tiefes Glücksgefühl ſpricht auch aus
vielen Briefen der Wiener Eltern an die Gaſt
eltern: „Beim Erhalt des Schreibens weinten
wir beide, da wir es nicht für möglich halten
konnten, daß fremde Menſchen ſo lieb ſein
könnten und unſer Kind ſo herzlich aufnehmen
würden.“ Nach der Schilderung der wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe fährt die Wiener
Mutter dann fört: „Jetzt werden wir alle
einer beſſeren Zukunft entgegen ſehen. Wir
wünſchen uns ja nur viel Arbeit und beſſer
bezahlte, damit das Leben wieder lebens
wert iſt.“

Durch dieſen Briefaustauſch werden manche
Bande geknüpft. Und daß die Kinder die
Pflegeeltern nicht vergeſſen werden, iſt gewiß.
Ein großes Bild von allen wünſcht ſich die
kleine Erni, und dann ſoll daheim jedem des
Abends ein Buſſi gegeben werden. Ja, mit
den Buſſis iſt das Mädel ſehr verſchwenderiſch.
Der Onkel, der immer ſo herzig iſt, muß doch
dafür auch recht lieb abgedrückt werden.

Viel Tränen ſoll es beim Abſchied gegeben
haben. Auf dem Bahnhof treffen ſie alle
wieder zuſammen. Da kommt auch die Erni,
die Toni, das Mariele, der Poldi und der
Franzl. Was für große Pakete ſie alle haben!
Manche Kinder können ſie gar nicht allein
ſchleppen. „Mit nix ſan ma kumma“, meint
da ſo ein kleiner Burſche, indem er wohl
gefällig auf ſeinen großen Pappkarton ſchaut,
der all ſeine Herrlichkeiten birgt.

Doch ſchon ertönt der Befehl zum Ein
ſteigen. Noch einmal ſchütteln wir all die
lieben Kinderhände. Ein letztes Winken, und
ſchon rollt der Zug mit den Wiener Kindern

Dr. Sigrid Ehrich.
aus der Halle.

Hier Kommen wir an. Beim Abfahren werden alle die Vice-Muttis und -Papas dabei
sein und vi el mehr Gepäck

l eine geselitedene
Frau aubeiten?

in ntereagautes Peteltagertelttaggeteil.

Frau Emma war eine Frau, wie ſie nicht
ſein ſoll. Sie bummelte gern herum, blieb oft
bis ſpät in die Nacht hinein weg und ver
ſchleuderte das Geld, das ihr Mann als
Monteur verdiente, für ſpitzenbeſetzte Seiden
wäſche, teure Schuhe und ähnliche Mätzchen.
So kam es, daß die Frau eines Tages ſchuldig
geſchieden wurde. Das hinderte ſie aber nicht
daran, ihren Mann auf Zahlung einer monat
lichen Rente von 45 RM. bis zu ihrem Lebens
ende oder ihrer Wiederverheiratung zu ver-
klagen. Jhr Mann habe ſich kurz vor Erlaß
des Scheidungsurteils wieder mit ihr verſöhnt,
aber argliſtigerweiſe die Benachrichtigung des
Gerichts verhindert. Jnfolgedeſſen müſſe er
ſie ſo ſtellen, als ob die Ehe nicht geſchieden ſei.

Der Prozeß ſpitzte ſich auf die Frage zu, ob
es der geſchiedenen Frau zugemutet werden
konnte, ſich eine lohnende Beſchäftigung zu
ſuchen und ſo den Schaden zu verringern, der
ihr durch das Verhalten ihres Mannes ent
ſtanden war. Das Oberlandesgericht Köln ver
neinte dieſe Frage und gab der Klage der ge
ſchiedenen Frau ſtatt. Das Reichsgericht

war jedoch anderer Meinung und ordnete noch
malige Verhandlung an.

Nach dem Geſetz hat der Mann ſo führt
das RG. aus ſeiner Frau Unterhalt nach
Maßgabe ſeiner Lebensſtellung, ſeines Ver
mögens und ſeiner Erwerbsfähigkeit zu ge
währen. Ob der geſchiedenen Frau zuzumuten
iſt, auch ihrerſeits einem Erwerb nachzugehen
und anderweitig ihre Arbeitskraft auszu
nutzen, die ſie in der Ehe dem gemeinſchaft
lichen Haushalt hätte widmen müſſen, iſt eine
Frage, die nur nach den Verhältniſſen des
einzelnen Falles beurteilt werden kann. Hier
würde es jedenfalls dem geſunden Volks
empfinden widerſprechen, wenn die 937 Jahre
alte Klägerin von ihrer Arbeitskraft nur des
halb keinen Gebrauch machte, weil es durch
das wenn auch argliſtige Verhalten des
Mannes zur Scheidung gekommen iſt. Das
hieße. für die ganze Lebenszeit von einem
Volksgenoſſen einen Nutzen ziehen zu wollen,
der mit dem Sinn einer wahren Volksgemein
ſchaft nicht in Einklang zu bringen iſt. Das
Verhalten der Frau iſt genügend geſchildert.
Angebotene Arbeitsgelegenheiten hat ſie mit
der Aeußerung abgelehnt, daß ihr Mann für
ſie ſorgen ſoll, bis er ver Nach alledem
widerſpricht es nicht dem geſunden Volks
empfinden, die Klägerin zu veranlaſſen, bei
fremden Leuten zu arbeiten. „Reichsgerichts
briefe.“

r. 29

Aletne Windlex

Hannchen zeigt auf das Händeldenkmal en
Markt mit der Frage: Das große Mädchen
ſchläft wohl da oben? Da ſetzen ſich Nachts
ſein Englein wohl auch mit hin?“

Hannchen ſtreichelt Vatis Kopf und entdect
die beginnende Glatze. Ruft ganz erſchrocken:
„Vati, deine Haare krappeln in den Kopfl“

Oma lobt die heilende Wirkung eines
pflaſters und meint: „Ein Harzpflaſter zieht
alles Böſe heraus“. Da zeigt der dretijährige
Enkel auf ſeine „Schlagſeite“ und bittet:
„Oma, da kleb doch mir eines hierher, damit
da alles Böſe heraus zieht,
Mutti immer hin, wenn ich bös war.

Waltraud iſt ſehr wißbegierig.
warum hat denn die Katze Federn Das ſind
keine Federn, das ſind Haare!“ „Mutti, warum
hat denn die Katze Haare?“ „Das iſt der
Mietz ihr Kleid.“ Sagt Waltraud: „Na, da
will ich nur mal aufpaſſen, was ſie nächſte
Woche für eins an hat!“

Jetzt geht Lori zur Schule. Daß ſie das gern
täte, kann kein Menſch behaupten. Am ver
haßteſten ſind ihr die Schularbeiten, die nach
der Schule noch zu Hauſe zu fertigen ſind. An
vergangenen Sonntag läßt ſie der Opa leſen.
Gern tut ſie es nicht. Es iſt das Märchen von
Rumpelſtilzchen. Meint der Opa hinterher
„Lorchen, was meinſt du, wenn immer zu dir
ein Rumpelſtilzchen käme und die
arbeiten machte? Heule mal tüchtig, vielleicht
kommt eins.“ Sage ich drauf: „Aber nein
dann muß Lorchen ihm auch ihr erſtes Kindchen
verſprechen. Das gibt ſie dann doch nicht gern
her.“ Meint ſie: „Hach, ich habe ja genu

ſchenken kann.andere Sachen, die ich ihm t
„Was denn zum Beiſpiel?“ frage ich. Drauf
ſie: „Das Leſebuch.“

Wange Pieli geaund
Jm Rahmen der engliſchen „Keep fitBe

wegung, durch die man auch jene Kreiſe des
Volkes die
körperlich
Wimbledon

die Stadt
Einrichtung getroffen, die

heranbilden
eine

will, hat

mit großem Jubel begrüßt wurde und wohl
auch in den übrigen engliſchen Städten Nach
ahmung finden wird. Die Stadtverwaltung
lädt die Einwohner einmal wöchentlich zu
einem Gratistanz im Freien ein. Jeder an
ſich an dieſem Tanz, der auf dem Marktplatz
ſtattfindet, beteiligen, und eine eigene große
Kapelle wird die flotteſten Weiſen aufſpielen,
damit die Bürger von Wimbledon das Tanz
bein ſchwingen können. „Tanze Dich geſund
ſo heißt die Deviſe, und Mr. Erneſt Dudeney,
der Tanzmeiſter, der von der Stadt eigens für
dieſe Veranſtaltung verpflichtet wurde, ver
tritt den Standpunkt. daß Tanzen im
auch eine Art von geſunder ſportlicher Uebung
iſt, die in der „Keep fit“Bewegung eine ge
bührende Rolle ſpielen ſoll.

T ſeoelten
äre der TMontag Reſteauflauf mit Kartoffeln,
Tomatenſalat. Abends: Pellkartoffeln
Kräuterquarg.

Dienstag Fiſchfrikaſſee mit Gemüſe,
Kartoffelſchnee, Obſtkaltſchalke mit Sago.
Abends: Kartoffelquargplätzchen, Kopfſalat.

Mittwoch Gedünſtete Pfifferlinge mit
Tomaten, Peterſilienkartoffeln. Abends
Buttermilchkaltſchale, Schwarzbrot.

Donnerstag: Gefüllte, gedünſtete
Tomaten, Kartoffeln. Abends: Tunken
kartoffeln, Gurkenſalat.

Freitag: Geſpickter Fiſchbraten, Ge
miſchtes Gemüſe, Kartoffeln. Abends:
Fiſchreſte in Gelee, Bratkartoffeln, Tomaten.

Sonnabend Tomatenſuppe mit Grau
pen, Quargauflauf mit Obſt. Abends: Pell
kartoffeln, Heringshäckerle.

Sonntag: Grüne Bohnen, Hammel
kotelett, Kartoffeln, Heidelbeerkuchen.
Abends: Salatplatte, gefüllte rohe Tomaten,
Schwarzbrot und Käſe.

Qefillte gedüänatete Somatene

Acht bis zwölf Tomaten werden gewaſchen.
ein kleiner Deckel abgeſchnitten und die
Tomaten mit einem Teelöffel ausgehöhlt. Das
Mark verwendet man zur Tunks oder S
Die ſo vorbereiteten Tomaten füllt man mit
einer kräftig abgeſchmeckten Fleiſch, Fiſch
oder Pilzfülle, ſetzt den Deckel auf und dünſtet
mit etwas Fett und wenig Waſſer im fla r
Bräter vorſichtig gar. Die Tunke ſchmeckt
mit Salz und Tomatenmark oder Pilzbrühe
und bindet ſie mit etwas angerührtem eh.
Man richtet mit gehackter Peterſilie an.

Geliillie rolie Tomaten:
Die Tomaten werden wie oben vorberent

und ausgehöhlt. Man beſtreut innen m Jmit Salz und füllt mit verſchiedenen Sen z
ſalaten, Fleiſch oder Fiſchſalaten und f kg
dieſe Tomaten auf einer Platte zu Kar
und Kopfſalat an.

Vorgeſchlagen von der Abteilung oizeraer
ar d daß im Deutſchen Frauenwerk, Gau

erſeburg.

da haut mich

„Mutti,

Schul

bislang dem Sport fernſtehen,

reien
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ganz modern anmutenden Miſchung von per
ſiſchen, türkiſchen, franzöſiſchen italieniſchen
und vorwiegend deutſchen Stilarten auch in
der handwerklichen Geſtaltung der in Auftrag
gegebenen Prunkſtücke, ſo vor allem in den
Joldenen und ſilbernen Magnaten-Gefäßen aus
dem 18. Jahrhundert, vorwiegend weſteuro

giſche Handwerkskunſt zur Schau ſtellt ſo fällt
Labeſondere die auch jetzt noch immer in
Ungarn anzutreffende Vorliebe für prunkvolle
Prachtgewänder auf. Mit einer in vieler Hin
ſicht dem Weſteuropäer unverſtändlichen hiſto
riſchen Treue pflegen gewiſſe Kreiſe in Angarn
noch heute ein Traditionsgut, das ſich in dem

wenn auch nur gelegentlichen ZurSchau
Stellen eines luxuriöſen Wohllebens gefällt.
Der letzte Glasſchrank der Koſtüm Ausſtellung
enthält ein im Sinne des 17. Jahrhunderts
gngefertigtes Feſtgewand mit ſilbernen
Knöpfen und ſeidenen Schnüren, ſonſt ganz aus
ſchwarzer Seide, um den Träger und ſeine
Beſchauer an den ſchmachvollen Friedensver-
krag von Trianon zu erinnern. Ein anderer
Glasſchrank iſt zur Zeit leer; ſein Jnhalt, zwei
erſt vor kurzem angefertigte Prachtgewänder
wurden von ihrem Beſitzer telegraphiſch ange
fordert, weil er ſie zu irgendeiner Feſtlichkeit
ben

900 hre Angarn, wie ſie ſich in den Muſeen
darſtellen, und das heutige Ungarn, es
ſcheint ſo als habe ſich in der Lebensführung,
in der ſozialen Haltung und in der ungariſchen

ebensanſchauung nicht viel geändert. Jn den
Fabriken, in den Straßen der Altſtadt ſowohl,
wie bei den Bauern auf dem Lande merkt man
aber den Pulsſchlag einer neuen Zeit.

Kurioſe Gazetten
Seit einiger Zeit erhalten die Eskimos von

Grönland, ſoweit ſie unter däniſcher Oberhand
ſtehen, koſtenlos von der Regierung eine Zei
tung geliefert, die zweimal im Monat erſcheint
und die wichtigſten amtlichen Veröffentlichun
gen bringt. Freilich dauert es mitunter
Wochen, bis dieſes bedruckte Stück Papier auf
mühſfeligen Pfaden die abgelegenen Eskimo
ſiedlungen erreicht. Am ſo herzlicher wird es
begrüßt, und ſein Jnhalt wird zumeiſt von
Leſekundigen, die ſich gegenſeitig ablöſen, laut
zum trag gebracht. Das iſt nur eine der
zahlreichen Kurioſitäten, die es unter den
„Gazetten“ gibt, wobei erwähnt ſein ſoll, daß
die Bezeichnung „Gazette“ für Zeitung von
dem in Venedig ſeit 1539 geprägten 2Soldi-
Stück, Gazette genannt, herrührt. Um dieſes
Geldſtück konnte man die erſte Zeitung, die im
16. Jahrhundert in Venedig erſchien, kaufen.

Ein höchſt ſonderbares Organ iſt übrigens
auch das in Paris erſcheinende „o ürnal
des Clocharos“, das den obdachloſen
Vagabunden und Bettlern der Seineſtadt ge
widmet iſt. Hier werden nicht nur Krücken und
Holzbeine zu Vorzugspreiſen offeriert, man er
fäl s dem Blatt auch, wo man am beſten
in s ein Freiquartier findet, wie man die
Mildtätigkeit der Mitmenſchen zu ſteigern ver
mag und wo in der Provinz Volksfeſte ſtatt
finden, auf denen ſich ein paar Groſchen ver
dienen laſſen. Zweifellos iſt das Land mit der
r ſten Zeitungsauflage Tibet. Die drei
i kinwohner, die im Schatten des
i es wohnen, haben nur eine ein
gig die die Auflage von fünfzig
F en aufweiſt. Jhr Herſteller iſt ein
E er namens Walter Asboe, deſſen Kun

in erſter Linie aus den Aebten der
ſchen Klöſter zuſammenſetzen. Außer

Zeitungsblätter Asboes völlig genügen, umdas Lſebedürſnis des Landes zu befriedigen.

Recht klein iſt auch die Auflage der „Ion
don Gazette“, jener in London erſcheinenden
Zeitung, die ausſchließlich bei Hofe geleſen
wird. Sie bringt einen täglichen kurzen Kom
mentar über die Begebenheiten im Bucking
hampalaſt und berichtet über Empfänge, Titel
und Ordensverleihungen, ſowie über alle vffi
ziellen Tätigkeiten der königlichen Familie. Jm
Straßenhandel iſt die „London Gazette“ nicht
zu haben. Eine Zeitung, die nur in einem
einzigen Exemplar täglich erſcheint, gab
es in der Geſchichte ebenfalls ſchon einmal.
Für den letzten ruſſiſchen Za ren wurde über
20 Jahre lang Tag für Tag eine Zeitung ge
druckt, die nur Seiner Majeſtät perſönlich als
Lektüre diente. Sie war gleichſam ein Symbol
für die Allgewalt des „Kaiſers aller Reußen“;
ihre Herſtellung, überwacht von einem ganzen
Stab von Schriftleitern und Mitarbeitern, ſoll
täglich über 30 000 Mark gekoſtet haben. Da
bei ſtand in dieſem ſeltſamen Blatt keineswegs
etwas darin, das der übrigen Oeffentlichkeit
vorenthalten bleiben ſollte. Es enthielt ledig
lich eine Zuſammenſtellung der wichtigſten
Tagesereigniſſe und verzichkete ſogar darauf,
über etwaige Demonſtrationen gegen den
Zaren zu berichten, um ſeinen einzigen Leſer
nicht zu beunruhigen.
Wiöährend es in Paris eigene Zeitungen für
jungverheiratete Ehefrauen, für Hauswarte,

die im Alltagsleben der Seineſtadt eine große
Rolle ſpielen, und für „ältere Damen“ gibt,
erſcheint in Connecticut in USA eine „Zei
tung für Schwiegermütter“, die ſichſogar größter Zeliebtheit erfreut. In Tokio
wird eine täglich erſcheinende Kinderzeitung
herausgegeben, die übrigens einen ausgedehn
ten Anzeigenteil hat. Man hat erkannt, daß
es gut iſt, erſt den Weg in die Herzen der
Kinder zu finden, wenn man zum Geldbeutel
der Eltern gelangen will.

Das Fitat
Von Ernſt Zacharias

Tante Emma war im Grunde ein harm-
loſes Gemüt; aber ſie hatte eine verdammte
Eigenſchaft: ſie zitierte! Wo ſie ging und
ſtand, ſagte ſie Zitate. Sie zitierte nicht wört-
lich, wie man eigentlich ſoll, nein, ſie änderte
nach Belieben und fand das ſehr launig.

„Sei mir gegrüßt, du Berg mit dem rötlich
ſtrahlenden Gipfel“, rief ſie mir entgegen.
Alles lachte, denn ich habe eine etwas rötliche
Naſe. Natürlich lachten ſie, denn ſo iſt der
Menſch. Auch ich lachte ja, wenn Emmas
Zitat einen andern traf.

Beim Abendbrot fand ich den Senf nicht.
„Warum in die n ſchweifen, wo das

Gute liegt ſo nah, lerne nur den Senf er

UNSERE RAETSEL-ECKE
Silbenrätſel

al bers beth bra chen dadan de de der do du e ee ei er ge gen grammhal haut him i i i i kako ku li mä na nar nenetz nid nie pi ſa ſe ſeſtamm ter tha wal wald wart.
Aus vorſtehenden Silben ſind 16 Wörter zu

bilden, deren erſte und dritte Buchſtaben, beide
von oben nach unten geleſen, eine Spruch
weisheit ergeben (ſt S ein Buchſtabe).
1. Stadt in Brandenburg, 2. arabiſcher Männer
name, 3. Zeitbeſtimmung, 4. Sinngedicht,
5. Teil des Taunus, 6. Schlachtort in Frank
reich (1870), 7. Vorbild, 8. künſtliche Be
täubung, 9. Nebenfluß des Mains, 10. ger
maniſche Göttin, 11. Sohn, Nachfolger,
12. Staatsgut, 18. joniſche Jnſel, 14. Mehl-
ſpeiſe, 15. ehemalige Königin von England,
16. Teil des Auges.

dem vorhergehenden nur durch einen Buch
ſtaben unterſcheiden.

Worttreppe

Akt o do n oerer

M O N D H. L F. A R M

Durch Einfügen dreier veränderter Wörter

Falzrätſel

7 2 S
5 6

Jm numerierten Feld beginnend, ſind (1
und 5 in Falzrichtung, 2, 3 und A ſenkrecht,
6 und 7 waagerecht) Wörter nachſtehender Be
deutung einzutragen

1. Ehrentitel eines Landwirts, 2. Gewächs,
3. deutſche Autofabrik. 4. Manneszierde,
5. elektriſcher Kraftſammler, 6. italieniſcher
Mädchenname, 7. weibliche Geſtalt aus den
„Nibelungen“.

Auflöſungen
Länder ſuchen Mexiko, Afghaniſtan,

Norwegen, Dänemark, Spanien, Chile, Holland,
Angarn, Kanada, Uruguay, Oeſterreich.
„Mandſchukuo.“

Silbenrätſel: 1. Wruke, 2. Ahnen-
tafel, 3. Hadubrand, 4. Reſeda, 5. Stichling,
6. Eichendorff, 7. Jrene, 8. Norne, 9. Jnſekt,
10. Sächarin, 11. Tropen, 12. Ameiſe. 13. Lippe,
14. Lafette, 15. Eberhard, 16. Santos.
„Wahr ſein iſt alles und ſich erſchoepfen.“

Sternrätſel: 1——2 Tuete, 2——3 Ebers,

greifen, denn der Senf iſt immer da.“
Wieder lachten die blöden Leute, und ich

bekam einen roten Kopf.
Der geneigte Leſer und ich ſind uns völlig

einig, daß Tante Emma gar nicht ſchuld war.
Jch war der Schuldige; ich ganz allein. Weerum
kriegte ich einen roten Kopf? Warum ärgerte
ich mich. Warum bekam ich Minderwertigkeits
gefühle? Hatte ich in „Deutſch“ nicht immer
eine Zwei gehabt? Hatte ich nicht ſeinerzeit
die Glocke auswendig gelernt wie einer?

Aus! Einfach aus! Wenn Tante Emma
zitierte und die blöden Leute lachten, war
alles weg. Schiller, Goethe, Buſch, alles ratze
kahl weg!

Wütend ging ich zu Bett.
Am andern Morgen kam ich in die Früh

ſtücksſtube herunter. Tante Emma war
ſchon da.

„Erheb' dich von der Erde, du Schläfer, aus
d ſchändete ſie den armen Schenken

orf.
Aber jetzt geſchah ein Wunder! ein wirk

liches Wunder Jrgend etwas platzte in mir.
War's oben im Kopfe oder unten im Herzen?
War's einer von den eiſernen Ringen des
armen Heinrich? Jedenfalls wurde es hell
und klar in mir. Ohne jede Befangenheit und
Spannung kam es von meinen Lippen:

„Schon wiehert mir die Tante den guten
Morgen zu!“

Ein ſchallendes Gelächter war die Folge.
Die Sippe war gar nicht ſo blöde wie ich
dachte.

Jch war aber in einem herrlichen Feuer.
Der ſelige Chamiſſo trat mir nun in die Seite.

„Nun hab' ich dir den erſten Schmerz ge
tan, der aber traf!“ verſtümmelte ich den
Dichter. Er verzieh ſofort. Noch immer ſchwieg
die Tante.

„Wie kommt's, daß du ſo traurig biſt, da
alles froh erſcheint?“ half mir lächelnd Ge
heimrat Goethe.

Jetzt ergriff ich die Kuchenſchüſſel, die
meiſtens ihren Platz vor Tante Emma hatte,
mit den Worten:

„Greift vur hinein ins volle Menſchenleben,
und wo ihr's packt, da iſt's intereſſant!“

Nun erſt erwachte ſie aus ihrer Erſtarrung
und machte eine abwehrende, aber hilfloſe Be
wegung. Jch aber nahm das ſchönſte Stück vom
Teller und zitierte:

„Nur die Lumpen ſind beſcheiden,
Brave freuen ſich der Tat!“

Die Schüſſel ging in die Runde.
freute ſich über meinen Sieg.

Die arme Tante war völlig in die Ver
teidigungslinie gedrückt. And ſie verteidigte
ſich ſchlecht. Sie kat das Dümmſte, was ſie tun
konnte: ſie ärgerte ſich, ſie ſchmollte. Das hatte
ich geſtern auch getan.

Jch konnte es nicht mehr laſſen:
„Mußt ja nicht traurig ſein mußt ja nicht

weinen!“ flötete ich über den Tiſch hinüber.
Wieder lachte die Sippe. Es war gemein

von mir. Das ſchlug denn auch dem Faß den
Boden aus.

Wütend erhob ſie ſich, ging aus der Stube,
und krachend fiel die Tür ins Schloß.

„Was hat die Tante noch zuletzt geſagt
fragte ich die kleine Nichte.

„Jch verſtand: Götz von Berlichingen“, er
widerte ſie harmlos.

Ungeheures Gelächter! Jch gönnte der
guten Tante Emma dieſen Erfolg in ihrer Ab

Alles

nd in Tibet ohnehin nur ſehr wenige entſteht aus dem oberen Wort das unten 324 Salon, 4——5 Nabob, 5—1 Banat. weſenheit; denn es war ihr letztes Zitat ge
9 hen des Leſens kundig, ſo daß die fünfzig ſtehende. Jedes eingefügte Wort darf ſich von „Leben, Nebel.“ weſen.
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macht, ſie ſah nicht verſchwollen aus, er ſah was ſie haben will.“ Damit ſtand er auf und heiratet. Der Vater von Floras Mutter war Die Schuhe. die Kleider die Strümpfe die
ihr ſicht und ihre Kehle im Halbdunkel ſtreckte ihr ſeine Hand hin, damit ſie ſich auch Hufſchmied geweſen. Die Mutter aber von Bluſen, die Flora in Ordnung zu halten

immern und fand ſie mit einem Male an
tiger als alle die jungen Damen. mit denen

er alsging. Der Liebhaber fiel ihm wieder
ein, um den ſie vielleicht geweint hatte. und
einen Augenblick Ilang wollte er eiferſüchtig
auf den fremden Menſchen werden. Er dachte
flüchtig: Warum bin ich nicht ihr Liebhaber?
Jch kannte ſie ja ſchon, als ſie noch ein Kind
war. Was iſt denn heute mit ihr?

dann erinnerte ſie ihn plötzlich an eine
hmte Venus. Es ſchoß ihm durch den

Kopf und vertrieb die Liebesgedanken.
fiel ihm zum erſten Male auf. als ſie

ſich ihm zuwandte, daß ſie eine ſo gerade Naſe
habe, wie frühe griechiſche Standbilder. Und
er ſah jetzt deutlich die Geſtalt einer Aphrodite
vor ſi der ludoviſiſchen, die in einem
römiſe Muſeum aufgeſtellt iſt. und er ſtellte
feſt, daß Flora der ludoviſiſchen Venus gleiche,
wie ſie ſich ihm jetzt mit einem halben Lächeln
zuwandte. Er mußte darüber lachen und wußte
natürlich, daß das Dämmerlicht ſie verkläre
und entſchuldigte ſich bei ihr für ſein Lachen.
Er ſagte: „Du haſt eben ausgeſehen, wie eine
berühmte Göttin auf einem berühmten Thron
ſeſſel.“

„Was für eine Göttin?“
„Ach“, ſagte er. „Es fiel mir gerade ein.

Jch weiß nicht warum. Vielleicht. weil Du
nach Rom fährſt. Da ſteht ſte nämlich.“ Was
ür eine Göttin?“ fragte Flora noch einmal.
Sie war ſehr neugierig.

„Eine Liebesgöttin“, erklärte er. „Das
Meer hat ſie geboren. und ſie ſteigt gerade her
aus. Sie hebt die Arme halb in die Höhe,
wie Du eben und hat das Geſicht zur Seite
gewandt und lacht ein bißchen.“

„Schön“, ſagte Flora. Daß die Göttin vomMeere geboren war, gefiel ihr ſehr gut. „Und
e lachte? Hat ſie Grund dazu?“ „Ja“, ſagte
liver Grote. „Sie weiß ſchon, daß es ihr

gut gehen wird und daß die Menſchen ihr zu
fallen werden und daß ſie alles bekommen wird,

erheben ſollte. Er wollte nach Hauſe gehen.
Er ſah ſie herzlich, aber nicht mehr ſehr zärt
lich an.

Flora jedoch war glücklich. als ſie langſam
neben ihm die Straße zurückging Sie weiß,
daß ſie alles bekommen wird, was ſie haben
will, hörte ſie ihn noch ſagen. Er wußte nicht,
daß er ihr damit ein Verſprechen gegeben
hatte.

Sie kamen vor die Villa zurück, die Haus
laterne brannte noch und das Tor hatte ſie
offen ſtehen laſſen. Ein einſamer Nachtwächter
ſtand davor und bewachte grämlich ihren
zweiten Abſchied. Flora betrachtete ſich. als ſie
in ihrem Zimmer angelangt war, noch lange
in einem kleinen Spiegel, der über dem Waſch
tiſch hing. Sie ſah alſo wie eine berühmte
Göttin aus, die lachte, weil ſie wußte, daß ſie
alles bekommen würde, was ſie haben wollte.
Sie lachte und hätte beinahe ihr Spiegelbild
küſſen mögen. Er hatte ihr auch mit ſeinen
Worten geſagt, daß er ſie hübſch fände, hübſch
oder gar ſchön. Er würde ſie ganz beſtimmt
eines Tages lieben. Er liebte ſie vielleicht
ſchon. Er wußte es wohl nur nicht. Dies
dachte Flora.

Flora entwickelte ſich als Aidas Fräulein
mit überraſchender Schnelligkeit zu einem
Weſen von wirklich beherrſchter Anmut. Viele
Menſchen hätten jetzt ohne weiteres an
genommen, daß ſie beiſpielsweiſe die Tochter
eines Generals ſei, oder eines anderen vor-
nehmen Mannes. Das war immerhin eine
Achtelswahrheit. Jhr Großvater war einer
geweſen, aber das wußte ſie nicht. Der Ver
walter Zarnke, ihr Vater, der davon wußte,
verheimlichte das, wie einen Makel und eine
Verſuchung.

Floras Geſchwiſter waren nur Halb-
geſchwiſter. Jhre Mutter lebte nicht mehr. Sie
war keine beſondere Frau geweſen, nur be
ſcheiden und arbeitſam und war ſchon nach
dreijähriger Ehe geſtorben. Der ſehr ſchlichte
Verwalter hatte bald darauf eine andere ge

Floras Mutter hatte Virginia geheißen und
mit ihr hatte es ſeine Bewandtnis gehabt. Sie
war in der Tat vornehmer Leute Kind ge
weſen, ein hochgezüchtetes und ſeltſames Fräu
lein, dem auf Reiſen der Kling-Klang des
Hufſchmiedes das Herz betört hatte Hoch
romantiſcherweiſe hatte Virginiag den Huf-
ſchmied geheiratet und ſich von ihrer Ver-
wandtſchaft getrennt. Es waren vierzig Jahre
ſeitdem vergangen. Sie war ſehr bald ge
ſtorben, wahrhaft verblichen, ohne den Huf
ſchmied wirklich glücklich gemacht zu haben. Sie
wurde von ihren Nachkommen vergeſſen, und
keinesfalls, wie man vielleicht annehmen
könnte, eine mythiſche Figur bei ihnen. Aber
es war dennoch wohl ihr elegantes und roman
tiſches Blut, das ſich jetzt mächtig in Flora
zu regen begann.

Flora gefiel der alten Aida Lindcutter, je
länger ſie bei ihr war. Aida war launiſch
und litt an Gemütsverfinſterungen, während
derer ſie Flora zuweilen überſah oder nicht
achtete. Andererſeits aber ſorgte ſie für das
Mädchen. wie ſie es ſelten für einen fremden
Menſchen getan hatte.

Beiſpielsweiſe kümmerte ſie ſich um Floras
Bildungsgang. Unter anderem ließ ſie ihr ita
lieniſche Stunden geben.

Manchmal. wenn Flora etwas für ſie zu
tun hatte, ſetzte ſie ſich neben ſie und erzählte
aus ihrem vergangenen Leben. Sie nannte
Flora wenn ſie von ihr ſprach teilweiſe: meine
Bedienung, teilweiſe aber auch: meine junge
Freundin.

Flora, Bedienung und Freundin, wirkte
jetzt, wenn ſie Aidas Schuhe putzte, ohne daß
ſie es wußte. wie eine Prinzeſſin, die eine
Arbeit verrichtet, die ihr eigentlich zu verrich
ten nicht anſteht. Einmal lachte Aida, als ſie
das entdeckte, einmal riß ſie erſtaunt die Augen
auf und rief: „Was fällt Jhnen eigentlich
ein Meiſtens hatte ſie mit ſich ſelber zu tun
und bemerkte es nicht.

hatte, waren aber ſehr gut in Stand. Die Be
ſorgungen. die Rechnungen, die Kommiſſio
nen, die ſie für Aida ausführte hätte eine
Sekretärin nicht beſſer machen können.

„Was machen die ſonſtigen Studien
fragte Aida oft.

„Danke“ erwiderte Flora. „Danke ſehr. Es
geht ganz gut vorwärts.“

Die Wohnung der Signoring Bartulli lag
in einem roſa Hauſe auf dem Marktplatz von
Salo. Perlenſchnüre hingen in der offenen
Türe, die in einen kühlen Vorraum führte.
Danach hatte man eine ſchmale Stiege empor
zuklimmen. Das Zimmer, in dem. die Signo
ring italieniſche Stunden erteilte, war eng,
verſtopft und düſter. Der blaue Himmel, der
zum Fenſter hätte hereinſtrahlen ſollen, wurde
von einer ſchräg gerafften Porliere beinahe
verdeckt. Die Sonnenſtrahlen konnten nur durch
die zahlreichen Löcher, die ſich in der Portiere
befanden, in zitternden Strahlen ins Zimmer
finden. Sie ließen den Staub in bunten
Wirbeln tanzen und trafen immer auf einen
großen Flecken im Sofabezug. Das Sofa ſtand
an der Wand mit der ſchlecht erhaltenen Tapete
vor einem ovalen Tiſch.

Flora ſetzte ſich ungern auf das Sofa,
wegen des Fleckens, weil ſeine Federn
jämmerlich ächzten und weil der Bezug an
vielen Stellen zerriſſen war. Ueberhaupt ging
Flora, trotz ihres Bildungseifers, ſehr ungern
zu Signorina Bartulli.

Auf Kommoden und Tiſchchen mit dünnen
Beinen ſtanden gerahmte oder in Fächern zu
ſammengeſteckte Photographien aus dem Ver
wandten und Freundeskreiſe des Fräuleins
herum. Ein Leutnant wax der Stolz dieſer
Sammlung. Er trug eine engtaillierte Uniform
und war Flora, ſeiner unternehmenden Jugend
wegen lieber als die anderen Herrſchaften:
alte Männer, Familien mit kleinen Kindern
oder Damen mit hochgetürmten Friſuren, die
lächelnd und ein wenig leer in die Gegend
ſchauten.

Toxtſetzung folgt
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Von der Baun nblüte

z den
im Hochschwa

enn drunten in dem weiten Obſtgarten
zu beiden Ufern des Rheines der
Blütenſchnee ſchon längſt vergangen

iſt und die Kirſchbäume an der Bergſtraße
bereits kleine grüne Früchtchen zeigen, dann
hebt droben im Schwarzwald vor dem feierlich
ernſten Hintergrund tiefgrüner Tannenhänge
über ſmaragdhellen Matten erſt der rechte
Frühlingszauber an. Die Stürme und ſtrömen
den Waſſerfluten der letzten Apriltage wie
das mit kühlſter Zurückhaltung einſetzende
Mailüfterl hatten da dieſes Jahr natürlich be
ſonders hemmend gewirkt, ſo daß wer etwa
im Hornisgrindegebiet mit den letzten ver

Die Maische wird in die Brennblase geschüttet

eiſten Winterſpuren auf dem Gipfel zugleich
das ſchaumige Weiß der Kirſchblüte in den
men ſehen wollte noch Pfingſten zurecht
am.

Mit etwas bedenklicher Miene blicken die
Bauern, wenn man ſie bei einem kleinen
Schwatz hinterm Pflug nach den Ausſichten für
ihre Obſternte fragt. Weiter unten, der Ebene
zu, hat der Froſt viel Schaden angerichtet; in
den höheren Lagen kann ſich die große Ver
ſpätung nachteilig auswirken, und während
den „Schnapſern“ des Schwarzwaldes im Vor
jahr immerhin 70 v. H. der beſtmöglichen Aus
beute zuteil wurde, ſo rechnen ſie bis jetzt
günſtigſtenfalls mit einer ſchwachen Mittel
ernte.
Kein Wunder, daß man da von ſolchen

allgemeinen Betrachtungen über das Wetter
und die Kälte auch etwas eingehender auf
den Kirſch zu ſprechen kommt, der gerade im
nördlichen badiſchen Schwarzwald ja ſo recht
eigentlich der „neryus rerum“ des bäuerlichen
Lebens iſt. Mancher prächtige alte Erbhof
ſtünde längſt nicht mehr auf ſeinem Platze,
wenn ſich der Bauer nicht auf die „Grieſen“
verlaſſen könnte, die immer noch eine ſicherere
Einnahmequelle ſind als der Holzſchlag aus
dem beträchtlichen Waldbeſitz oder die müh
ſam genug eingebrachten Erträgniſſe der
Bergäcker. Aber auch für das ganze badiſche

Abfüllen aut Fleschen

Land iſt der Schwarzwälder Kirſch ein be
trächtlicher
Anteil an der Erzeugungsſchlacht des Reichs
nährſtandes man ſich gewöhnlich gar keinen
rechten Begriff macht. Während nämlich ganz
Preußen nur 6000, Bayern und Würt
temberg nur je tſprechende Betriebe beſitzen, hat das ſo viel
kleinere Baden allein im Schwarzwald und
ſeinen Seitentälern nahezu 30 000 Obſt
und Kleinbrenner zu verzeichnen.

Wirtſchaftsfaktor, über deſſen

ungefähr 20000 ent

Doch nicht nur auf dieſe zahlen mäßige
Ueberlegenheit kann es uns hier ankommen,
wenn wir den Geheimniſſen jener erbaulichen
Flüſſigkeit nachſpüren wollen. Noch ein anderes
iſt es nämlich, was ihre man darf ſchon
ſagen: Weltgeltung ausmacht. Bekannt

hechwars walgQuellen des Jcriese asserlis S

lich gibt es auch elſäſſiſchen Kirſch; tn der
Schweiz, in der Freiburger Gegend des Kaiſer
ſtuhles, in den Seitentälern des Württem
bergiſchen Schwarzwaldes, in der Heidelberger
Gegend und ſelbſt im Odenwald wird ein ganz
beachtliches Getränk dieſer Art gebrannt. Aber
wer ſich in ſolchen alkoholiſchen Genüſſen wirk
lich auskennt, wird ohne weiteres zugeben,
daß ſie alle mit dem echten Schwarz
wälder Kirſchwaſſer aus der Gegend

Kinzig und Rench nicht zuum Acher;
vergleichen ſind.

Komiſch übrigens, was ſt

Umgang mit die

lich fachkundigen
würdigſten Vorſt
daß man ihn ohne weiteres zu den Likören
rechnet, während er doch ſogar laut Reichs
monopolgeſetz zu den wenigen deutſchen Spiri
tuoſen gehört, denen die Bezeichnung „Edel
branntwein“ zu führen geſtattet iſt nein,
es ſoll tatſächlich auch ſchon vorgekommen ſein,
daß abſchätzige Verwunderung laut wurde,
weil der Kirſch nicht rot war und nicht ſüß
ſchmeckte, wie man es auf Grund ſeines Namens
verlangen zu können glaubte

Was aber iſt es nun, das ſeine Beſonder
heit, ſein „Bukett“ und ſein einzigartiges
Aroma ausmacht? Und weshalb wurden noch
bis vor dem Kriege gerade aus den drei
Tälern um das Kirſchwaſſerzentrum Kappel
rodeck jährlich ſo viele Tauſende von Litern
dieſes deutſchen Edelerzeugniſſes in alle Welt
ausgeführt, daß insbeſondere die Schweiz und
Frankreich ſeither ihre eigne Produktion durch
kaum überbrückbare Zollſchranken ſchützen
mußten Klima und Bodenbeſchaffenheit ſind
wie im Weinbaugelände auch hier von aus
ſchlaggebender Bedeutung. Nirgendwo in der
Welt wachſen die kleinen zuckerſüßen und des
halb zum Brennen ſo vorzüglich geeigneten
Wild Vogel und Haferkirſchen, ſogut wie in
den Höhenlagen zwiſchen 400 und 800 Meter
auf dem leichten, ſandigem Boden gerade
unſerer badiſchen Schwarzwaldhänge. Denn
brennen können natürlich die Breisgauer, die

Gaſtwirten die

ſo die Leutealles unter einem „Kirſch vorſtellen. Hier
unten weiß man's natürlich beſſer, weil da der

ſen Dingen ſchon der örtlichen
Nachbarſchaft wegen nahe liegt. Aber in Nord
deutſchland, wo man weiter weg iſt von den
Quellen, da ſpuken nicht ſelten auch bei angeb

merk
ſtellungen herum. Nicht allein,

Großbetriebes mit ſeinem Dutzend inhalt
reicher 750Liter-Fäſſer und dem bei der Koſt
barkeit des Stoffes verhältnismäßig kleinen
Kellereiweſens erſt mal bei einem richtigen
Schnapsbauer einkehren, deſſen Vorrat an
brennfähiger Maiſche ſelbſt in den langen
Wintermonaten mit ihrer Futterknappheit
noch nicht zur Neige gegangen iſt. Das Vieh
hat nämlich auch ſeinen Anteil am Kirſchen
ſegen, und manche gute Milchkuh, manches
Schwein würde droben den Weg zum Metzger
wandern müſſen, wenn nicht die ausgebrannte
Maiſche ein immer willkommener und nahr
hafter Erſatz für Heu und Kleie wäre.

Jm Juli zur Zeit ihrer höchſten Reife und
bei möglichſt trockener Witterung, werden die
Kirſchen gebrochen und möglichſt ohne Stiel
in die bis zu 600 Liter faſſenden und peinlich
ſauberen Maiſch oder Gärfäſſer geworfen
Je nach der Witterung brauchen ſie ſechs bis
acht Wochen, um zu vergären, ſo daß der
„Kuchen“ oben und die „Brühe“ unten im
Faſſe ſteht. Nun iſt der Zuckergehalt der
Kirſche bis auf einen geringen Reſt freigemacht
und kann durch das Deſtillationsverfahren
in Alkohol umgewandelt werden. Eigen
tümlicherweiſe iſt es dabei für Wohlgeſchmack
und Güte des Kirſchwaſſers von entſcheidender
Bedeutung, daß der Rauminhalt der Brenn-
blaſe ein gewiſſes Maß nicht überſteigt. Man
kann ſogar ſagen, je größer die Brennblaſe,
deſto geringer das Aroma. Jn den alten
Baäuernbrennereien finden ſich deshalb meiſtens
auch nur Geräte von 60 bis 80 Liter Raum
inhalt, während der Großbetrieb neben ganz
kleinen Apparaten für beſonderen Feinbrand
Blaſen bis zu 150 Liter benützt. Alle dieſe
Gefäße ebenſo wie die Kühlſchlange und das
Steigrohr ſind aus reinem Kupfer und müſſen

Alte Bauernbrennerer in Kappelrodeck (Schwarzwald)

Odenwälder oder Remstäler Obſtbauern, die
Franzoſen und die Schweizer ganz genau ſo
gut, weshalb ja auch nach wie vor alljährlich
viele Tauſende von Zentnern dieſer hervor
ragenden Brennkirſchen im Schwarzwald auf
gekauft und anderwärts verarbeitet werden

nur daß man dieſe Ware dann eigent'ich
nicht mehr als
erzeugnis bezeichnen dürfte.

Schwarzwälder Original

Um der Sache richtig auf den Grund zu
gehen, wollen wir vor der Beſichtigung des

mit aller nur möglichen Sorgfalt gereinigt
und behandelt werden, denn das Kirſchwaſſer
und ſeine nähere Verwandtſchaft wie Zwet ſch
genwaſſer, Himbeer-, Pfirſich-
oder Nußgeiſt iſt überaus empfindlich und
nimmt bei der geringſten Unſauberkeit ſofort
einen Beigeſchmack an.

Da ſehen wir nun alſo im halbdunkeln
Brennraum den Bauern ſein Steinkohlenfeuer
ſchüren, die vom Hof hereingeholte Maiſche in
den Keſſel ſchütten und befriedigt auf das

kleine Kränchen am Kühlſtand blicken, aus
dem der waſſerhelle Brand in die altertüm-
liche Kufe rinnt. Und weil wir doch ſchon
etwas zu verſtehen meinen, kommt die an
ſcheinend ſo ſachkundige Frage, ob dies nun
einfacher oder doppelt gebrannter Kirſch
werden ſolle? Da muß ja nun der ſonſt ſo zu
geknöpfte Schwarzwälder geradeheraus lachen.
Doppelt gebrannt s Ja, das ſchreiben
wohl die kleinen Fritzen und Pantſcher auf
ihre Flaſchen, und der Verbraucher meint
dann Wunder was er hat. Zweimal muß
nämlich jedes Kirſchwaſſer deſtilliert werden,
wenn man's ſpäter trinken will. Aus der
Maiſche gewinnt man den ſogenannten Roh
brand oder Lutter“ mit einem Alkoholgehalt
von ungefähr 25 Prozent; der Lutter aber
wird dann nochmals abgetrieben und ergibt
nun erſt das richtige 48- bis 50prozentige
Kirſchwaſſer, das aber ſo friſch gebrannt noch
keineswegs trinkbar iſt. Ganz langſam wollen
Maiſche und Lutter deſtilliert ſein, damit keine

Aufn.: Margot Schubert

Im Kirschwasser- Keller

Fuſelöle mitgeriſſen werden; mindeſtens ein
Jahr ſoll der junge Brand dann noch lagern,
denn erſt mit dem Alter baut er ſich richtig
aus und bekommt ſein wundervolles, mildes
Aroma, das nicht etwa vom Fleiſch der
Kirſche, ſondern hauptſächlich von den Kernen
herrührt.

Das alles erfordert unendlich viel Mühe,
Sachkenntnis und Geduld, wie ſie wohl auch
der Bauer mit ſeinen drei, vier Fäßlein, erſt
recht aber der hauptberufliche Kellermeiſter des
Großbetriebes zu üben weiß.

Warum die Lagerfäſſer nicht mehr als
740 Liter enthalten? Weil das Altern im
kleinen Faſſe ſchneller vor ſich geht als im
großen, da es von der Luftdurchläſſigkeit des
Holzes abhängt und eine geringere Menge
Flüſſigkeit beſſer zu durchlüften iſt. Weshalb
denn die Franzoſen bekanntlich ihre feinſten
Kognaks nur in Hundertliterfäßlein aufbe
wahren!

Und wie lange ſolch ein Kirſchwaſſer über
haupt lagern darf, um trinkbar zu bleiben?
Das handelsübliche Alter ſind zwei Jahre;
doch die älteſten Vorräte bis zu acht und zehn
Jahren ſind im Zweifel eher beſſer als
ſchlechter im Geſchmack. Wird die Faßlagerung
noch länger fortgeſetzt, ſo ſchwindet zwar etwas
von jenem beſonderen Kirſchwaſſerduft, aber
es ergeben ſich jene koſtbaren milden Spitzen
marken, von denen etwa der Jahrgang 1915
12 Mark und der Jahrgang 1911 gar 24 Mark
die Flaſche koſtet wenn er überhaupt auf
zutreiben iſt.

Sollte aber nach ſoviel papierener Weisheit
über den edlen „Geiſt“ nun jemand ein menſch
liches Rühren fühlen und einer kleinen
Magenverſtimmung einem notfalls gern
ſich einſtellenden Kratzen im Hals durch einen
guten Schluck vom Echten abhelfen wollen, ſo
empfehlen wir uns mit dem wohlgemeinten
Rat: Kirſchwaſſer ſtets nur eisgekühlt und
nie aus kleinen Gläſern trinken, denn zimmer
warm iſt es ein Greuel ohne jede gert
liche Feinheit, und nur im großen, möglichſt
nach oben etwas verengten, dabei höchſtens
halbgefüllten Glaſe wird dies Aroma feſtge
halten, das man vorher und hinterdrein be
dachtſam mit der Naſe auskoſten muß, um t
Bukett „Schwarzwald“ in ſeiner Einmaligkei
ganz zu genießen
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